P 
— — 3 8 


77 


3 72 wg 


st 


Diertelfähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Vochen⸗Abennem. 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclam 


80 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Borto 6 Mark 50 Pf. — ee für ben 
e f. 


1 “ “2 . * 
1 5 „ Nen BR. ed. 
. dr 8 F 


U 


Zeitin 


Expeditten: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitun, welche Seen Aang 


37 


en 4 8-7 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


. 


Mitbürger! 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 16. Bchenar 1879, 


Freitag, den 21, Februar, werden wir durch unſere Abſtimmung zu entſcheiden haben, ob der Weſtbezirk unſerer Stadt im Deutſchen Reichstage durch 


Herrn Juſtizrath Freund, 


den Candidaten der vereinigten liberalen Parteien, oder durch Herrn Sattler Kräcker, den Candidaten der Socialdemokratie, vertreten werden ſoll. 
Nur zwiſchen dieſen Beiden haben wir zu wählen: jeder Stimmzettel mit einem anderen Namen iſt dem Geſetze nach ungiltig. 
Sein Wahlrecht auszuüben, iſt nicht nur ein Recht jedes Bürgers, ſondern auch eine Pflicht: eine Pflicht, welcher nachzukommen wir der Stadt und dem Vaterlande ſchuldig find. 
Kein Bürger darf ſich dieſer Pflicht entſchlagen, denn wer ſich der Abſtimmung enthält, trägt trotzdem durch das Fehlen ſeiner Stimme zur letzten endgiltigen Entſcheidung bei und auch auf ihn 


fällt die Verantwortung für deren Ausfall. 


Erwäge daher jeder Wähler aufs Ernſteſte, ob er einen Liberalen oder einen Socialdemokraten in den Reichstag ſenden will. Er hat keine andere Wahl. 
Breslaus Bürgerſchaft hat ſeit Jahrzehnten zur liberalen Fahne gehalten: ſie wird, ſo hoffen wir, ihr die Treue bewahren und ihre Stimmen auf unſeren Candidaten 


vereinigen. 


Herrn Juſtizrath Freund 


Eine geringe Anzahl von Stimmen kann, wie in jeder, fo auch in dieſer Wahl den Ausſchlag geben. 
Es kommt auf jede einzelne Stimme an: Jedermann thue ſeine Pflicht! 


Das Comite der vereinigten liberalen Parteien. 


J. A.: Dr. Moritz Elsner. 


. 


An unſere Abonnenten. 

Nachdem uns von vielen Seiten Beſchwerden zugegangen ſind, 
daß die Aushändigung unſeres Abendblattes, welches die Thronrede, 
enthielt, Seitens mehrerer Poſt⸗Anſtalten in Oberfchlefien nicht erfolgte, 
veröffentlichen wir dieſelbe wegen ihrer hohen Wichtigkeit nochmals am 
Schluſſe der heutigen Zeitung. 
———Ä—ʃ3—ʃ353—Ä2ÄAKEn᷑r n ñ7x?•1ꝛ 


Auf: und niederſteigende Schalen. 

Im Oriente bereitet ſich eine wichtige Wandelung betreffs des 

maßgebenden Einfluſſes vor, welchen bisher England auf die Ent⸗ 
ſchließungen der Pforte ausgeübt hat. Es iſt nicht Rußland, welches 
die beherrſchende Stellung, die es vor dem letzten Kriege in Stambul 
beſaß, wieder zurückgewinnt; es iſt Frankreich, das ſich an die 
Stelle Englands zu ſchieben im Begriffe ſteht. Die Ernennung des 
zu Tunis vielfach mit Frankreich in Beziehungen geweſenen neuen 
Großvezier Khereddin Paſcha zu Anfang December vorigen Jahres 
wurde damals ſchon als ein Erfolg des franzöſiſchen Botſchafters Mr. 
Fournier gegenüber ſeinem engliſchen Collegen Layard be⸗ 
zeichnet, welcher Letztere dieſe Ernennung dem Sultan direct wider⸗ 
rathen haben ſoll. Man geht heute ſoweit zu behaupten, daß der 
franzöſiſche Einfluß allein es fei, welcher den bei allen türkiſchen 
Großwürdenträgern ſeines fremden Urſprungs wegen verhaßten 
„Tuneſen“ auf ſeinem Poſten erhalte und welcher den Sultan auch 
dazu vermocht habe, die Gegner Khereddin's, vor allem ſämmtliche 
frühere Großveziere, von Stambul zu entfernen, indem er ſie zu 
Bolſchaftern in europäiſche Hauptſtädte oder aber zu General: 
Gouverneuren in ferneren aſtatiſchen und afrikaniſchen Vilajets er⸗ 
nannte, die zum Theil wie Moſul und Benghaſi eigens erſt zu 
dieſem Behufe geſchaffen worden ſind. Es fragt ſich heute nur noch, 
warum der im vorigen Sommer zu Stambul allmächtige Einfluß 
des engliſchen Botſchafters Layard dahin geſchwunden iſt; denn daß 
er nur noch wie ein Schatten über den Jildis Kiosk ſchwebt, iſt 
keine Frage mehr. 

England oder vielmehr der engliſche Premier Earl Beacons⸗ 
field hat die Pforte zu dem ihr ſo verderblich gewordenen Wider⸗ 
ſtand ermuthigt, welchen ſie den Forderungen der drei Oſtmächte ent⸗ 
gegenſetzte, indem er dem Berliner Memorandum im Mai 1876 
nicht beitrat. Auch ſpäterhin hat die Pforte in ihrem Kriege mit 
Rußland feſt darauf gebaut, daß ſchließlich Englands Einſpruch dem 
Vordringen der ruſſiſchen Armee gegen Konſtantinopel Halt gebieten 
werde. Das iſt jedoch erſt geſchehen, als die Beſetzung Konſtantinopels 
und Gallipolis und damit der Beſitz der beiden intereſſanten Meer⸗ 
engen, des Bosporus und der Dardanellen in Frage ſtand, und iſt 
ferner geſchehen, nicht aus Theilnahme für die bedrängte Lage der 
Pforte, ſondern um die dort bedrohten engliſchen Intereſſen 
ſicher zu ſtellen vor einer Schädigung beim demnächſtigen Friedens⸗ 
ſchluſſe. Die engliſche Politik iſt dahin gerichtet, in den Ländern des 
Pfortenreichs, vornehmlich den aſiatiſchen, einen England moͤglichſt wenig 
koſtenden Einfluß auf die Verwaltung zu erlangen, um für die 
Friedenszeit, die ja immerhin etliche Jahre Dauer verſpricht, die 
materielle Ausbeutung jener Länder durch Unternehmungen engliſcher 

Capitaliſten zu ſichern und den Bau von Eiſenbahnen im Intereſſe 
des engliſchen Tranſithandels, im Gegenſatz zu dem Ausfuhrhandel 
jener Länder zu beeinfluſſen. Für den Fall eines abermaligen 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges wird dem Sultan militäriſcher Beiſtand zur 
Vertheidigung ſeiner aſtatiſchen Provinzen verſprochen; um dieſen beſſer 
gewähren zu können, hat England ſich die Inſel Cypern als Waffen⸗ 
platz und Flottenſtation einräumen laſſen. 

Gleichzeitig find von engliſcher Seite bei der Pforte Reformvor⸗ 
ſchläge gemacht worden; wie Perſonen, welche die inneren Verhält⸗ 
niſſe des osmaniſchen Reichs in Aſien genau kennen, verſichern, find 
dieſe Reformvorſchläge, inſoweit ſie wirkliche Verbeſſerungen der in⸗ 
neren Zuſtände anſtreben, ſo gut wie undurchführbar; ſowelt ſie ſich 
durchführen laſſen, würden ſie aber wenig zur Verbeſſerung der inneren 
Zuſtände, dagegen um ſo mehr zur Verbeſſerung des engli⸗ 
hen Einfluſſes beitragen, ja thatſächlich die engliſchen Com: 
miſſäre zu Herren des Landes machen. Mit einem Worte, die 
aſtatiſchen Provinzen des Pfortenreiches würden, ohne daß das Wort darauf 
formale Anwendung finden könnte, von England ſequeſtrirt werden. 
Es verdient als bezeichnend für die kraß egoiſtiſche Anſchauungsweiſe 
Englands herorgehoben zu werden, daß daſſelbe in feine Reformvor⸗ 
ſchläge keinen Punkt aufgenommen hat, der von der Auſwendung 
eines Theiles der von den Provinzen aufgebrachten Steuern für 

Unterrichtszwecke handelt! Die Sache würde ſich darum aber doch den 
engliſchen Intereſſen gemäß entwickelt haben, wenn nicht dieſe Inter⸗ 
efien zu intereſſirt vertreten worden wären. Die Pforte braucht — 
zund vornehmlich, wenn ſie in den weitläufigen aſiatiſchen Probinzen 


Profeſſor Dr. Röpell. 


Reformen durchführen foll, die zunächſt viel koſten und nichts eintra- 
gen — zur Beſtreitung der Ausgaben, die vom Kriege herrühren, und 
zur Reſtauration ihrer Finanzen durch Einzlehung des faſt entwerthe⸗ 
ten Papiergeldes einer Anleihe; ſie kann dieſe aber, ohne daß von 
Seite einer großen europäiſchen Macht offen oder im Stillen inter⸗ 
venirt wird, auf dem europäiſchen Geldmarkt nicht unterbringen. 
Nun hat namentlich, mit Rückſicht auf die Stimmung des Parlaments, 
das engliſche Cabinet es abgelehnt, eine engliſche Garantie für die 
neue aufzunehmende Pfortenanleihe zu übernehmen. Was England 
nicht that, hat Frankreich oder doch ein franzöſiſches Bankinſtitut, 
das Pariſer Comptoir d'Escompte gethan, in deſſen Namen Mr. de 
Tocqueville Anfang dieſes Monats Punctationen mit der Pforte ab⸗ 
geſchloſſen. Es übernimmt darnach jenes Inſtitut die Verwaltung, 
d. h. die Verzinſung und Amortiſirung der gegenwärtigen türki⸗ 
ſchen Staatsſchuld unter der Bedingung der Unification ber: 
ſelben und der Reduction auf den Emiſſionscours, d. h. die Hälfte 
des gegenwärtigen Nominalwerthes, wogegen ihm zugewieſen werden: 
der bulgariſche Tribut; die Summen, welche Serbien und Monte⸗ 
negro dem Berliner Vertrage gemäß zur Verzinſung und Amorti⸗ 
firung der türkiſchen Staatsſchuld beizutragen haben; ein Drittel der 
Ueberſchüſſe der Verwaltung Oſtrumeliens und der Douanenerträge 
unter Erhöhung der Zölle und Controle der Zollerhebung durch 
Beamte des Comptoir d'Escompte — alſo durch Franzoſen! — 
Der franzoͤſiſche Botſchafter Fournier hat, indem er den Ab: 
ſchluß dieſes Geſchäftes durchzuſetzen verſtand, trotzdem daß Mr. 
Layard ihm ſcharf auf die Finger ſah, ſich als ein ſchlauer Diplomat 
erwieſen. Die Pforte wird fortan den Rathſchlägen Englands wenig 
Gehör mehr ſchenken und dieſes wird ſich an dem Beſitze Cyperns 
müſſen genügen laſſen. Die Rivalität Frankreichs mit Eng⸗ 
land im Orient, die ſich bei dem bloßen Gerüchte von der Abtre⸗ 
tung des ſyriſchen Hafens Alexandrette an Letzteres ſo mächtig regte, 
muß die Entwickelung der Orientdinge ganz neuen Bahnen zudrän⸗ 
gen. Frankreich kann in der That nicht dulden, daß England die 
dominirende Macht in der Levante werde. 


Breslau, 15. Februar. 


Die Erklärungen des Finanzminiſters Hobrecht im Abgeordnetenhauſe 
und die von demſelben verleſene Allerhöchſte Cabinetsordre haben, 
wie das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt, natürlich weſentlich zur Abkürzung der De⸗ 
batten über die Reſolutionen IV und V der Budgetcommiſſton beigetragen, 
und ſo iſt es möglich geworden, den Generalbericht, für den auch noch der 
heutige Tag in Ausſicht genommen war, in der geſtrigen Sitzung zu erle⸗ 
digen und fo die ſchwie rigſte der noch vorliegenden Arbeiten zu bewältigen. 
In nationalliberalen Kreiſen iſt die Erklärung des Finanzminiſters mit 
großer Befriedigung entgegengenommen worden, weil man darin eine Aner⸗ 
kennung der conſtitutionellen Rechte des Hauſes erblickt. Auch die Fort: 
ſchrittspartei muß anerkennen, daß mit dieſer Erklärung ein Schritt weiter 
zu einer Verſtändigung mit der Regierung gethan ſei. Daß die Erklärung 
hauptſächlich auch darauf berechnet iſt, die Steuervorlagen im Reichstag 
leichter durchbringen zu helfen, liegt auf der Hand, jedenfalls aber wird man an⸗ 
nehmen dürfen — und dies iſt auch die Meinung in Abgeordnetenkreiſen — daß 
der Finanzminiſter hauptſächlich das Verdienſt in Anſpruch nehmen kann, dieſe 
Cabinetsordre vom Kaiſer erwirkt zu haben. Auf alle Fälle hat dieſe Erklärung 
die Wirkunglausgeübt, daß die Berathung über den Generalbericht nicht im Sande 
verlaufen iſt, ſondern eine erfreuliche Klärung auf den wichtigſten Gebieten 
unſerer Staatsverwaltung herbeigeführt hat. Heute wird das Haus eine 
Plenarſitzung abhalten, der Montag aber bleibt für den Reichstag frei. 
Wie ſchon geſagt, wird bei Berathung des Handelsvertrages mit Oeſterreich 
das handelspolitiſche Programm des Reichskanzlers einer eingehenden Kritik 
unterworfen werden, und da der Reichskanzler ſelbſt anweſend ſein wird, 
kann man wohl intereſſanten Debatten entgegenſehen. 

Das Programm der bulgariſchen Notablen⸗Verſammlung wurde am 
11. d. veröffentlicht. Die Verſammlung wird darnach aus 221 Notablen 
beſtehen, von denen 108 ex oflleio Mitglieder find, 92 durch Volksabſtim⸗ 
mung gewählt und 21 von Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff ernannt wurden; 
letzterwähnte Kategorie wird aus 11 Mohamedanern, 8 Bulgaren, einem 
griechiſchen Biſchof, einem Mufti und einem Rabbiner zuſammengeſetzt ſein. 
Die Conſtitution iſt größtentheils nach dem Muſter der ſerbiſchen verfaßt. 
Die Fürſtenwäͤrde iſt erblich und mit einer Civilliſte von 1,000,000 Piaſter 
verknüpft. Das Miniſterium wird einer Nationalverſammlung, welche die 
Geſetzgebung, die Finanz⸗ und Verwaltungs⸗Departements unter ihrer 
Controle haben wird, abſolut verantwortlich ſein. 

Wie der „Pol. Correſp.“ aus Bukareſt berichtet wird, iſt es nunmehr 
entſchieden, daß der dortige ruſſiſche Miniſterreſident, Baron Stuart, 
demnächſt von ſeinem bisherigen Poſten abgehen wird. Baron Stuart iſt 
berufen, die Direction der kaiſerlichen Archive im Miniſterium des Aeußern 
in St. Petersburg zu übernehmen. Wenn auch ſeine Abberufung von Bu⸗ 


Dr. Stein. Dr. Lion. Stadtrichter a. D. Friedländer. 


Molinari. Dr. Steuer. | Paul Wolf. 


kareſt nicht gerade mit dem augenblicklichen Stande der ruſſiſch⸗rumäniſchen 


Beziehungen in Zuſammenhang zu bringen iſt, weil ſie bereits ſeit geraumer 
Zeit beſchloſſen geweſen ſein ſoll, ſo iſt man doch in Bukareſt dafür um ſo 
eher geneigt, in ſeiner proviſoriſchen Erſetzung durch den ruſſiſchen Conſul 
in Jaſſy, Herrn Jakobſon, in der Eigenſchaft eines bloßen Charge d'affaires 
den Ausdruck einer Verſtimmung des St. Petersburger Cabinets gegen 
Rumänien zu erblicken. 

In Italien hat das Abgeordnetenhaus den franzöſiſch⸗ italieniſchen 
Handelsvertrag vom 15. Januar d. J. am 11. d. M. mit 207 gegen neun 
Stimmen angenommen. 

In Folge des zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn unter dem 27ſten 


December v. J. abgeſchloſſenen Handelsvertrages iſt, wie man uns aus 


Berlin ſchreibt, eine partielle Abänderung des italieniſchen General⸗Tarifs 
verfügt worden. Ein königlich italieniſches Decret vom 31. Januar regelt 
dieſen Tarif. 

Zwiſchen Italien und der Schweiz iſt zur zeitweiligen Regelung der Zoll⸗ 
verhältniſſe zwiſchen beiden Ländern eine Convention abgeſchloſſen worden, 
welche am 31. Januar d. J. in Bern ratificirt worden iſt. 

In Folge des, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, geringen Ergebniſſes, 
welches die am 2. v. in allen Kirchen Roms veranſtaltete Sammlung für 
den Peterspfennig lieferte, ſoll der Papſt die Ausſchreibung eines außer⸗ 
ordentlichen Jubiläums für die Monate März, April und Mai beſchloſſen 
baben. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und dem Vatican ſchreibt die „Italie“: „So wie der Marſchall Mac 
Mahon feine Entlaſſung gegeben hatte, überſchickte der Vatican dem päpſt⸗ 
lichen Nuntius in Paris ſehr präciſe Inſtructionen über die zu beobachtende 
kluge und verſöhnliche Haltung. „Es iſt,“ beißt es darin, „dem Heiligen 
Stuhle gleichgiltig, ob der Marſchall Mac. Mahon oder Grevy oder Gam⸗ 
betta Präſident der Republik iſt, Hauptſache iſt es für denſelben, die guten 
Beziehungen in einer Weiſe zu erhalten, daß die Rechte der Kirche nicht 
verletzt werden. Die von einer großen Anzahl franzöfiiher Biſchöfe in 
ihren Mittheilungen an den Heiligen Stuhl während der letzten Jahre 
ausgedrückte Anſicht iſt, daß die guten Beziehungen zu der Regierung um 
jeden Preis erhalten werden müſſen, weil man, wenn die⸗ 
ſelben einmal unterbrochen ſind, auf große und ernſte Inconvenienzen ge⸗ 
faßt fein muß. Die römiſche Curie hat dieſen Rathſchlägen Rechnung 
getragen und richtet darnach gegenwärtig ihre Haltung ein. Der Nuntius 
hat ſich beeilt, bei dem neuen Präſidenten einen Beſuch abzuſtatten und hat 
bei ſeiner Zuſammenkunft mit Herrn Grevy die Verſicherung erhalten, daß 
die Regierung von den verſöhnlichſten Intenſionen mit Bezug auf den 
päpſtlichen Stuhl beſeelt ſei. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris, Migr- 
Guibert, hat ſeinerſeits die gleichen Zuſicherungen erhalten. Aus der Ge⸗ 
ſammtheit dieſer Thatſachen geht hervor, daß die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und dem Vatican, wenn nicht neue Ereigniſſe eintreten, fort⸗ 
fahren werden, ſo herzlich und wohlwollend zu ſein, wie ſie es bis jetzt 
waren. Der Cardinal Guibert wird binnen Kurzem in Rom erwartet, um 
mündlich von dem Ergebniß ſeiner Schritte Bericht zu erſtatten und ſeinen 
Rath über die für die Zukunft einzunehmende Haltung zu geben.“ 

In Frankreich iſt man von der Annahme der von der Regierung ein⸗ 
gebrachten Amneſtievorlage von vornherein feſt überzeugt. Dagegen 
verſichert man, daß umgekehrt die Regierung beabſichtige, das Votum des 
Pariſer Gemeinderathes, welcher für die Amneſtirten eine Unterſtützung von 
100,000 Franes bewilligt bat, für ungiltig zu erklären. Die Preſſe der vor⸗ 
geſchrittenen Linken fährt übrigens eifrig fort, der neuen Regierung ſo viel 
wie möglich Verlegenheiten zu bereiten und „Rappel“, „Marſeillaiſe“, „Re⸗ 
volution Frangaiſe“ überbieten einander in der Schroffheit, mit der fie die 
Amneſtievorlage verurtheilen. 

Das engliſche Parlament hat ſich gleich nach feiner Eröffnung in beiden 
Häuſern mit faſt gleichlautenden Erklärungen der Regierung über die äußere 
Lage zufrieden ſtellen laſſen. Sehr günſtig lautete das Urtheil, welches 
beide Miniſter (Lord Beaconsfield und Sir Northeote) über den Gang der 
Ereigniſſe im Orient fällten. Die allſeitige Ausführung des Berliner Ver⸗ 
trages, wurde hervorgehoben, ſei nicht mehr zu bezweifeln. Auch der Krieg 
in Afghaniſtan bereitet dem Cabinet weiter keine Sorgen; der Hauptzweck 
des Feldzugs ſei bereits erreicht, und es würden Arrangements getroffen 
werden, welche, ohne die Unabhängigkeit Afghaniſtans zu zerſtören, die 
Nordweſtgrenze Indiens dauernd ſicherſtellen würden. Die Oppofition dürfte 
indeſſen in allen Hauptpunkten anderer Anſicht ſein als die Regierung, 
und es iſt zu erwarten, daß ſie die erſte Gelegenheit ergreifen wird, dies 
zu documentiren. 

Was den einzigen ſchwarzen Punkt, den es nach den minifteriellen Er⸗ 
Härungen am engliſchen Horizonte noch giebt, nämlich die Niederlage, betrifft, 
welche die engliſchen Waffen im Kampfe mit den Zulu's erlitten, fo fehlte 
es der Regierung auch hier nicht an Troſt; wenigſtens erſuchte fie, das 
Urtheil über das traurige Ereigniß ſo lange zu vertagen, bis nähere Nach⸗ 
richten aus Süd⸗Afrika eingetroffen ſeien; dabei betonte ſowohl Lord Bea⸗ 
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consſield wie Sir St. Northeote, daß ſich die engliſche Tapferkeit wieder 
glänzend bewährt habe. Nicht unintereſſant iſt übrigens der von einigen 


Blättern wieder ins Gedächtniß gerufene Hinweis auf die Thatſache, daß 
König Cetewayo erſt in der jüngften Zeit angeordnet hatte, daß ſämmtliche 
Truppen ſich auf ihre eigenen Koſten mit Hinterladern zu verſehen hätten. 
Es wurden auch binnen wenigen Monaten Tauſende von Gewehren dieſer 
Gattung in der Delagoa⸗Bai gelandet und raſch an die Zulu's vertheilt. 
Der Handel wurde durch die Portugieſen beſorgt. Die Gewehre find 
indeſſen engliſchen Urſprungs und engliſche Fabriken haben 
die Waffen geliefert, mit denen die engliſchen Truppen nie⸗ 
dergeſchoſſen wurden. 


Deutſchlan d. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 13. Sitzung vom 14. Februar. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche mehrere Commifjarien. a 

Nach einer Schlußabſtimmung, in welcher der Geſetzentwurf, betreffend 
die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften definitv nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der geſtrigen Berathung angenommen wird, genehmigt das Haus 
auf den Antrag Dr. Dernburg's den Geſetzentwurf, betreffend die 
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen. 

Es folgt der Bericht der Budget⸗Commiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Verbeſſerung märki⸗ 
ſcher Waſſerſtraßen. 

Der Referent Frhr. v. Tettau empfiehlt die Annahme der Vorlage in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. 

v. Knebel⸗Döberitz beantragt die Verwerfung der Vorlage, weil ſie 
einen neuen Schritt auf der gefährlichen Bahn bedeutet, die laufenden 
Staatsbedürfniſſe auf dem Wege der Anleihe zu decken. Hiermit müſſe auf⸗ 
ehört werden, nachdem man ſchon in dieſem Jahre wieder die geburts⸗ 
ilfliche Klinik und die 1 der Richtergehälter im Nachtragsetat auf 
die Anleihen verwieſen babe. Wir müßten aufhören, ewig von Schulden 
u leben und beginnen, unſere Wünſche zu beſchränken. Die hier geforderte 

erbeſſerung märkiſcher Waſſerſtraßen ſubſumire er unter den Begriff der 
laufenden Unterhaltungskoſten, welche aus den laufenden Einnahmen all: 
mälig gedeckt werden müßten. Man ſolle auf dem Gebiete des Armen⸗ 
weſens und der Schulbauten ſparen und die erſparten Gelder ſammt dem 
8 welcher nicht nöthig ſei, für dieſe Zwecke ber: 
wenden. 

Regierungs⸗Commiſſar Geheime Rath Schulz weiſt darauf hin, daß es 
ſich hier um productive Anlagen handele, deren Koſten durch die erhöhten 
Canalgefälle und den geſteigerteu Verkehr ſich zu 4 pCt. verzinſen würden. 

v. Behr⸗Schmoldow ermuntert die Regierung allerdings unter Be⸗ 
obachtung des altpreußiſchen Grundſatzes der Sparſamkeit auf dieſem Wege 
der Verbeſſerung der vaterländiſchen Waſſerſtraßen vorzugehen. 

Während v. Senfft⸗Pilſach grundſätzlich bei unſerer jetzigen Finanz⸗ 
lage jede Aufnahme einer Anleihe verweigern will, weil dies ideniiſch ſei 
mit der Erhöhung der Steuern, vermag Graf zur Lippe einen ſolchen 
principiellen Satz nicht zuzugeben. Er iſt dagegen erfreut, daß hier endlich 

einmal eine Anleihe nicht für Eiſenbahnen, ſondern für eine andere zweck⸗ 
mäßige Landes⸗Melioration gefordert werde. Die richtige Stelle dieſer 
Summe wäre im Extraordinarium des Etats geweſen, wodurch die Auf⸗ 
nahme einer ſo kleinen Anleihe vermieden und ihre Deckung gleichzeitig mit 
dem Deficit des Etats erfolgt wäre. 

Der Regierungs⸗Commiſſar giebt als Grund für die Nichtein⸗ 
ſtellung dieſer Summe in den Etat an, daß die Regierung ſich die Summen 
für dieſe 1 auch für künftige Jahre ſofort habe ſichern wollen. 

\ Graf Kraſſow wünſcht, daß auch die pommerſchen Waſſerſtraßen dem⸗ 
nächſt verbeſſert werden. ’ 

achdem der Referent Freiherr von Tettau darauf bingewieſen hat, 

daß ſich das Herrenhaus h nicht pt beklagen habe, daß dieſe Summe 

nicht in den Elat eingeſtellt ſei, weil dadurch der Einfluß dieſes Hauſes 

auf denſelben Gegenſtand bedeutend erhöht würde, wird die Vorlage un⸗ 

verändert angenommen, das Gleiche geſchiebt in Bezug auf den Geſetz⸗ 


entwurf, betreffend Abänderung des Geſetzes vom 25. December 1869 


„5 TCCCCCCC (TTT 


über die Hannoverſche Creditanſtalt. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Eine Reihe von Petitionen betreffen die Frage der Reorganiſation 
der Gew . Die Petitions⸗Commiſſion beantragt durch ihren 
Referenten v. Behr⸗Schmoldow unter Anerkennung des durch die Ver⸗ 
fügung des Herrn Handelsminiſters vom 1. November 1878 beſchrittenen 
Weges, über die Petitionen Hobrecht und Genoſſen und des Akademiſchen 
Vereins der Abb dr zu Hannover zur Tagesordnung überzugehen und 
die übrigen Petitionen durch dieſen Beſchluß als erledigt anzuſehen. 

Dagegen beantragt Dr. Forchhammer, die Wünſche der Architekten 
und Ingenieure, welche für das Staatsbaufach und für das Bau⸗Inge⸗ 
nieurfach eine böhere (Gymnaſial⸗) Vorbildung fordern, bei Neugeſtaltung 
des betreffenden Unterrichts der Staats-Regierung zur Erwägung zu 


überweiſen. 


Landescultur⸗Renten⸗Banken; Haubergsordnung für Siegen; 


deter hen Soifäulen efoberihen Bortenaufe in den Realien ein: 
ufügen. N 


2 


Staatsbeamten möglich ſei, fordern. Schon Vitruv halte für den Architekten 
die Kenntniß aller Wiſſenſchaften noͤthig. Albertus Magnus ſei von einer 
Der griechiſche Bauſtil ſei durch klaſſiſch 
gebildete Architekten in der Neuzeit wieder belebt worden. Die Geſchichte 
ihres Berufes gebe alſo den Petenten Recht. Bildung ſei ein ſehr unbe⸗ 
ſtimmter Ausdruck, und damit, daß die Architekten für ſich Gymnaſial⸗Bil⸗ 
dung forderten, ſprächen fie anderen Leuten nicht die Bildung ab. Aber es 
ſei doch eine andere Bildung, welche durch täglichen mehrſtündigen Unter⸗ 
richt in den klaſſiſchen Sprachen in den Gymnaſien erworben werde, als 
dies in der Realſchule der Fall fein lönne. Alle auf dem Gymnaſium 
Vorgebildeten ſeien nach Ariſtoteles Ausſpruch in gewiſſer Weiſe verwandt 


gleichen Anſicht ausgegangen. 


und innig befreundet untereinander. In den Gymnaſien würden genügende 
Vorkenntniſſe für die techniſchen Hochſchulen den Schülern beigebracht. 
Nicht die orientaliſchen Barbaren, ſondern die Griechen hätten uns das 
Cbriſtenthum überliefert. Nie ſei das Griechenthum mit der Religion in 
Conflict gekommen. Wohl aber die materialiſtiſche Richtung der neueren 
Naturwiſſenſchaften. An dem Griechenthum könnten die Techniker „wollen“ 
lernen, nicht an Quadrat⸗Wurzeln und Potenzen. Eine Portion Griechen⸗ 
thum könnte den Technikern durchaus nicht ſchaden. 
trag anzunehmen. 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Bonitz bittet, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen, da die in Betracht kommenden Momente ge⸗ 
nügend von der Staatsregierung erwogen ſeien. Er erkenne zwar die Pietät 
des Vorredners für feine früheren Bildungsſtätten und den Werth der klaſſi⸗ 
ſchen Bildung vollkommen an, aber der Vorredner habe klaſſiſche Bildung 
und höbere Bildung identificirt. Der Zugang zu allen höheren Studien 
könne durchaus nicht auf einem einzigen Wege erlangt werden, wenn man 
nicht den ganzen Bildungsgang unſerer Zeit negiren wolle. Obwohl die 
griechiſche Architektur auf orientaliſchen Grundlagen beruhe, ſo hätten doch 
die Architekten des perikleiſchen Zeitalters nur mit einer griechiſch⸗nationalen 


Er bitte, ſeinen An⸗ 


Bildung Großes geleiſtet. Zwei Elemente ſeien zur allgemeinen Bildung 
nothwendig, das ſprachlich⸗hiſtoriſche und das mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche. Die Regierung erkenne den gleichen Werth beider an, aber ſie 
könne nicht zugeben, daß die fprachlich⸗biſtoriſche Bildung nur durch Erler⸗ 
nung der griechiſchen und lateiniſchen Sprache erlangt werden kann. Die Gym⸗ 
naſialbildung ſei nach dem Urtbeil der Sachverſtändigen nicht ſehr geeignet 
als Vorbildung zu den techniſchen Hochſchulen zu dienen. Deshalb ſei es 
im Intereſſe der claſſiſchen Bildung zu wünſchen, daß andere Wege eröffnet 
werden, um die Vorbildung für dis techniſchen Hochſchulen zu erlangen. 
Dr. Baumſtark wünſcht zu erfahren, wie dieſe Maßnahmen ſich geſtal⸗ 
ten werden, wenn das techniſche Schulweſen an das Cultusminiſterium 
übergegangen fein wird. Dieſe Frage ftebe in einem Connex mit der Frage 
der Zulaſſung der Realſchulabiturienten zum Univerſitätsſtudium, nament⸗ 
lich in der Medicin. Die Realſchulabiturienten machten den Univerſitäts⸗ 
lehrern große Schwierigkeiten, um aus ihnen zuerſt die eingeprägten falſchen 
naturwiſſenſchaftlichen Lehren herauszubringen, während die weniger mathe⸗ 
matiſch vorgebildeten Gymuaſialabiturienten objectiv viel empfänglicher 
ſeien für die Lehren der Wiſſenſchaft. 
ſpreche die Jahrhunderte lang geübte claſſiſche Bildung, die auch für den 
Architekten unumgänglich 15 ſei. Mit ungewöhnlichen Talenten könne 
man ja eine Ausnahme machen. Der Staat müſſe eine höhere Bildung 
von ſeinen Beamten verlangen, die Städte könnten ja nicht⸗humaniſtiſch 
vorgebildete Techniker zu ihren Baumeiſter beſtellen. 7 
Regierungscommiſſar Geh. Rath Wehrenpfen nig hätte gewünſcht, da 
der Vorredner die lateiniſchen und griechiſchen Autoren angeführt hätte, 
aus welchen ein Architekt heute etwas lernen könne. Solche gebe es nicht. 
Zu der neueſten an der Bauakademie geſtellten Preisaufgabe „Ergänzung 
der Propyläen in Athen“ ſeien nicht antike Schriftſteller, ſondern 
nur engliſche, franzöſiſche und italieniſche als Hilfsmittel empfohlen 
worden. Das deutſche Nationalgefühl beruhe nicht auf der antiken Bil⸗ 
dung, ſondern auf den Thaten des alten Fritz, der Freiheitskriege und der 
Einheit Deutſchlands, und daran nähmen auch die nicht humaniſtiſch vor⸗ 
gebildeten Techniker Theil. Bisher un aber auch ſchon die auf den nicht 
reorganiſirten Gewerbeſchulen vorgebildeten Techniker zum Studium an den 
lechniſchen Hochſchulen zugelaſſen worden, aber nicht zum Staatsdienſt. 
Gegen dieſen Unterſchied hätten die Architekten ſtets heftig proteſtirt und 


Dem deutſchen Nationalgefühl ent⸗ 


eine Gleichheit babe herbeigeführt werden müſſen. Der Präſident der Kunſt⸗ 
Akademie und andere hervorragenden Techniker, die ſich am beſten auf die 
antike Kunſt verſtänden, ſeien aus der Gallenkamp'ſchen lateinloſen Real⸗ 
ſchule in Berlin hervorgegangen. Wenn man für den Architekten Kennt⸗ 
niß der alten Sprachen fordere, ſo müſſe man conſequenterweiſe auch von 
den Malern und Bildhauern, wenn ſie für antike Objecte Staatsaufträge 
erhalten, 5 verlangen. Der Antrag Forchbammer gebe weit über die 
Gewerbeſchulfrage hinaus, er vernichte unſer Realſchulweſen. Die Ange⸗ 
legenheit, die hier vorliege, ſei genügend erwogen und entſpreche den Grund⸗ 
lagen des künftigen Unterrichtsgeſetzes. 
tionen zur Tagesordnung überzugehen. 

Der Commiffionsantrag wird angenommen. 


Deshalb bitte er über die Peti⸗ 


Schluß 4% Uhr. (Juſtizgeſetze; 


Petitionen.) 


. „„ kanzler hat dem Bundesrathe Entwürfe vorgelegt 1) von Beſtim⸗ 
Dr. . 
an dus 155 urch r h bie 0 über Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbei- 


C FI TFT LEE TE FE 


= Berlin, 14. Febr. [Sociale Shupgefehel Der Reich 


tern in Walz: und Hammerwerken; 2) Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glas⸗ 
huͤtten. Eine kurze Denkſchrift lehnt an die Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung an, welche dem Bundesrath zum Erlaß derartiger Be⸗ 
ſtimmungen ermaͤchtigt und die Bedürfnißfrage der vorgeſchlagenen 
Ausnahmebeſtimmungen nachweiſt. Ueberdies habe man die Entwürfe 
der Begutachtung von Commiſſionen unterbreitet, welche aus Fabrik⸗ 
Inſpectoren und Vertretern der betheiligten Induſtriezweige aus ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriebezirken des Reiches zuſammengeſetzt waren. In 
dieſen Commiſſionen war man über die Bedürfnißfrage einverſtanden, 
denn man erkannte an, daß in dem Betriebe der gedachten Werke ge⸗ 
wiſſe Erleichterungen für die Verwendung jugendlicher Arbeiterkräfte 
gewährt werden müſſen und andere Arbeiten ſich für Arbeiterinnen 
überhaupt oder für ſolche unter einem gewiſſen Alter nicht eigneten. 
Unter Berückſichtigung des Ergebniſſes der Commiſſionsberathungen 
ſind die Entwürfe in der nunmehr vorliegenden Geſtalt feſtgeſtellt 
worden. Die Beſchränkungen ſind nicht weiter gegriffen, als die dop⸗ 
pelte Rückſicht auf die davon betroffenen Induſtrien und auf die 
Arbeiterfamilien völlig unbedenklich erſcheinen ließ. Die Grenzen für 
die Erleichterungen ſind ſo gezogen, daß den Intereſſen des indu⸗ 
ſtriellen Betriebes genügt, gleichzeitig aber auch den Rückſichten auf 
die Schonung der Jugend entſprochen wird. „Die Entwürfe enthalten 
in dem Abſchnitt J diejenigen Beſtimmungen, welche die Verwendung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern beſchränken. Aus dem 
Kreiſe der jugendlichen Arbeiter ſollen namentlich die Arbeiterinnen von 
gewiſſen Arbeiten ausgeſchloſſen werden. Die Verwendung der Knaben 
ſoll weniger beſchränkt, ſoweit ſie geſtattet bleibt, dagegen an Maßgaben 
gebunden werden, welche den Schulunterricht der Knaben ſicherſtellen; 
in Anſehung der männlichen Arbeiter über 14 Jahre werden Be⸗ 
ſchränkungen nicht in Ausſicht genommen. In den Abſchnitten II und 
III ſind die Beſtimmungen zuſammengefaßt, welche die Verwendung 
der jugendlichen Arbeiter erleichtern ſollen. Es kommen hier namentlich 
die geſetzliche Beſchränkung der täglichen Arbeitszeit, die Unterſagung 
der Nachtarbeit, die Anforderungen in Anſehung der Pauſen und das 
Verbot der Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen in Betracht. In dem 
erſten Punkte ſoll nur für eine beſondere Gruppe von Glashütten, 
und auch für ſie nur unter gewiſſen Maßgaben, welche eine Aus⸗ 
nutzung der jugendlichen Arbeitskräfte ausſchließen, eine Ausnahme 
geſtattet ſein. In den übrigen Punkten ſind die ausnahmsweiſen 
Vergünſtigungen je nach dem Bedürfniſſe des Werkbetriebes und nach 
dem Alter der Arbeiter verſchieden bemeſſen. Alle Vergünſtigungen 
ſollen überhaupt nur auf die maͤnnliche Jugend Anwendung finden. 
In dem Schlußabſchnitte enthalten beide Entwürfe ſolche Abände⸗ 
rungen oder Ergänzungen der durch § 138 der Gewerbeordnung vor⸗ 
geſchriebenen, allgemeinen Controleinrichtungen, welche aus der Ein⸗ 
führung der vorgeſchlagenen Erleichterungen des Betriebes als noth⸗ 
wendig ſich ergeben.“ 

67) Berlin, 14. Febr. [Neue Coalition im Reichstage. 
— Vermehrung der Artillerie. — Petitionen zur Vor⸗ 
mund ſchaftsordnung.] Im Reichstage bildet ſich eine freihänd⸗ 
leriſche Gruppe, die zum Mittelpunkte einer Coalition werden ſoll, 
welche den 204 die Spitze zu bieten hätte. Bereits wird von einem 
hervorragenden Abgeordneten ein Programm entworfen, welches den 
prineipiellen Gegenſatz zu der Erklärung der Schutzzoͤllner bilden und 
jene Elemente vereinigen ſoll, die bisher eine ſogenannte neutrale 
Stellung eingenommen haben. Dazu gehören Mitglieder aller Par: 
teien im Reichstage, von den Kreuzzeitungsleuten bis zu den ſüd⸗ 
deutſchen Radiealen. 
Coalition der Abg. Delbrück, auf deſſen Wirkſamkeit in finanz⸗ und 
volkswirthſchaftlichen Fragen nicht blos die parlamentariſche Welt, ſon⸗ 
dern auch die Regierungen mit großer Aufmerkſamkeit hinblicken. 
Die Führer der liberalen Parteien im Reichstage wiſſen die Kraft 
und das Talent Delbrücks zu würdigen, und wenn wir hören, daß 
ſie in den jüngſten Tagen mit ihm wiederholt conferirt haben, wird 
man annehmen können, daß er ſich an den Debatten über die Car⸗ 
dinalfragen der Seſſion lebhaft betheiligen wird. In welchem Sinn 
dies geſchehen dürfte, läßt ſich aus den Aeußerungen entnehmen, welche 
der berühmte Staatsmann über die hervorragendſten Punkte der 


Eugenio Mauricio Dengremont. 


Wir find im Allgemeinen wenig von den ſogenannten Wunder: 
kindern eingenommen, bei welchen ihre natürliche Begabung durch 
künſtliche Mittel zu vorzeitiger Blüthe gelangt iſt, meiſtens auf Koſten 
der phyſiſchen und geiſtigen Entwickelung des Kindes. Von einem 
derartigen Wunderkinde iſt bei Dengremont keine Rede; in ihm 
begegnet uns vielmehr ein von der Natur überreich begabter, nach 
allen Richtungen hin normal entwickelter Knabe, der trotz ſeiner er⸗ 
ſtaunlichen Virtuoſität nichts von der Friſche der Kindheit eingebüßt 


hat, dem noch der Schalk aus den Augen ſieht und von dem wir es 


gern glauben, daß er nach abſolvirter Muſikſtunde ſich an kindlichen, 


vielleicht auch kindiſchen Vergnügungen erluſtigt. Auch in ſeinem 
Spiele unterſcheidet er ſich ganz weſentlich von Wunderkindern ge⸗ 


wöhnlichen Schlages. Selbſtverſtändlich können wir bei einem zwölf: 
jährigen Knaben noch nicht von geiſtiger Vertiefung ſprechen,, auch 


hält ſich der kleine Künſtler von Muſikſtücken, welche ein ſolche erfor— 


dern, fern; immerhin aber verräth ſein Spiel nichts Gezwungenes 
oder Angelerntes, er ſpielt friſch weg, mit größter Sicherheit, mit 
geſunder Auffaſſung, in der Cantilene mit warmem Gefühl, fo daß 
man mit geſchloſſenen Augen gewiß nicht glauben würde, der Spie⸗ 


lende ſei ein kleiner Knirps, deſſen Geigenbogen faſt größer iſt als 


er ſelbſt. Dabei iſt ſein Ton groß und voll, in techniſcher Beziehung 


kennt er keine Schwierigkeiten, er ſpielt die heikelſten Paſſagen mit 
bewundernswerther Reinheit. 


Der kleine Künſtler wurde bereits nach dem erſten Stücke, dem 


ſtebenten Violinconcert von Beriot, mit jubelndem Beifall überſchüttet. 
Dieerſelbe ſteigerte ſich wo moglich nach dem Vortrage des Paradeſtückes 
„Souvenir de Bade“ von Leonard und der „Erinnerung an Hatzdn“ 


(Variationen über die öͤſterreichiſche Volkshymne). Wie oft Dengre: 


mont geſtern hervorgerufen wurde, vermochten wir nicht zu zählen, 


wir wünſchen nur, daß der überſchwengliche Beifall den jungen 


5 Künſtler nicht allzu eitel macht. 


Es wird unſere Leſer gewiß intereſſiren, einiges über den Lebens⸗ 


lauf dieſes Knabens zu erfahren und ſo theilen wir nach den uns 


vorliegenden Notizen Folgendes mit. Maurice Dengremont iſt 


am 19. März 1867 in Rio de Janeiro geboren, wo fein Vater als 
erſter Geiger in der kaiſerlichen Capelle angeſtellt war. 
HGlaͤhriger Knabe erhielt Maurice die große goldene „Medaille für 


Schon als 


Kunſtleiſtungen“ mit Brillanten, Kaiſer Pedro verlieh ihm das Recht, 
dieſe Medaille am Bande des Roſenordens zu tragen. Dengremonts 
Vater ſiedelte hierauf mit dem Knaben nach Paris über, um ihn bei 
Profeſſor Leonard ausbilden zu laſſen, der Kaiſer von Braſilien ber 


f willigte ihm zu dleſem Behufe eine namhafte Jährliche Unterſtützung. 


Heute hat Maurice in techniſcher Beziehung wohl kaum noch viel zu 
lernen. Hoffen wir, daß ihm ſeine frühzeitigen Triumphe und das 
unſtete Wanderleben des reiſenden Virtuoſen in ſeiner künſtleriſchen 
Entwickelung nicht hemmen mögen und daß er werde, was er zu 
werden verſpricht — ein wahrer echter Künſtler. 2 


Berliner Briefe. 
Berlin, 14. Februar. 
Sei mir, Kräcker, gegrüßt, der gedruckt auf rothem Papiere 
Seine Cigarren empfiehlt beſtens dem Feinde wie 1 4 * 
Stärkeren Tabak, als Du und Ohlau nebſt Wanſen ihn bieten, 
Bot dem ſtaunenden Reich Breslaus „Neuer“ Verein! 

Es iſt hierorts mehr über die Breslauer Wahlen geleitartikelt 
worden, als ſonſt in Breslau über die Berliner Wahlen, und die 
Berliner Witzblätter finden auf einmal Stoff in Hülle und Fülle in der 
Reſidenzſtadt an der Oder Strand, wo bekanntlich die Wiege faſt aller 
ihrer Redacteure ſtand. Der Witz iſt bei aller Schärfe ein gutes 
Heilmittel für irregeführte Gemüther und dem wahren Humor ſoll 
eine wohlwollende Geſinnung innewohnen, vielleicht vermag das ſeine 
Opfer etwas zu tröſten; — am Ende iſt der Troſt beſſer als die Er⸗ 
munterung, welche die „Frankfurter Zeitung“ den „confervativen 
Liberalen“ in Breslau zu Theil werden ließ. Die Kunſt, auf zwei 
Stühlen bequem zu ſitzen, iſt einmal noch nicht erfunden und zwiſchen 
ihnen fällt man leicht hinten herunter. 

Größere und wichtigere Dinge wiſchen das Breslauer Intermezzo 
von der Bildfläche. Zunächſt die Reichstags⸗Eroffnung. Nicht wie 
ſonſt erhellten freundliche Sonnenſtrahlen den Weißen Saal; als wollte 
der Himmel den Ernſt der Situation andeuten, verdunkelte er ſich, 
fo daß die Thronrede bei dem Schein von Wachskerzen verleſen werden 
mußte. Sie nahm mit rieſengroßen Lettern gedruckt 22 Folioſeiten 
ein, — weil, wie man ſagt, der Kaiſer nicht wünſcht, ſich bei der 
Verleſung eines Augenglaſes zu bedienen. a f 5 

Mit Spannung hatte man den Paſſus über die Handelspolitik 
und die wirthſchaftliche Reform erwartet. Die kaiſerliche Erklärung, 
daß ein thatſaͤchlicher Erfolg der bisherigen Wendung Unſerer Zoll⸗ 
politik nicht zur Seite geſtanden habe, hat einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Ein ſo entſchiedenes Desaveu der freihändleriſchen Beſtrebungen 
hatte man von hoher Stelle offenbar nicht erwartet. Jedenfalls er⸗ 
kennt man, daß es dem Reichskanzler nicht an Entſchiedenheit fehlt, 
wo es ſich um wirthſchaftliche Angelegenheiten handelt. Wie man 
hoͤrt, ſind private Aeußerungen Bismarcks noch energiſcher, — und 
die Schwarzſeher munkeln offen, daß der Reichstag nicht lange zu⸗ 
ſammen fein wird, wenn er in grundſätzliche Oppofition zu Bismarck's 


umfaſſenden Reformplänen tritt. Ein Appell an das Land dürfte 
diesmal aber möglicherweiſe große Ueberraſchungen bringen, denn die 
wirthſchaftliche Bewegung würde ſicherlich manchen politiſchen Zuſam⸗ 
menhang trennen; ſie iſt zu tiefgehend, als daß ſie ſich in die Partei⸗ 
programme ſtricte hineinpaſſen läßt. 

Ein Ereigniß des Tages ſind ferner die großen Eiſenbahnreden 
im Abgeordnetenhauſe. Die Börſe hat das Maybach'ſche Programm 
mit einer Hauſſe begrüßt und ganze Landſtriche ſind entzückt über die 
Erklärung des Miniſters, daß der Staat für die Secundärbahnen 
eintreten wird. Die Eiſenbahnen „niederer Ordnung“ ſind für viele 
Gegenden eine Lebensfrage. Eine Fluth von Projecten liegt vor. 
Bisher waren ſie wirklich Stiefkinder und nicht einmal den Chauſſeen 
ebenbürtig, für welche wenigſtens die Provinzialfonds Bauprämien 
gewähren. In unſerer Provinz und in der Nachbarſchaft würde, wenn 
den Secundärbahnen eine gleiche Prämie zuflöffe, der Bau vieler 
Linien ſofort beginnen, ſo z. B. der zweiten Berliner Ringbahn, welche 
Brandenburg, Rathenow, Treuenbrietzen, Jüterbogk, Luckau, Lübben 
und Frankfurt a. O. verbinden ſoll, ferner Stargard⸗Küſtrin, Perle⸗ 
berg⸗Wittenberge, Neu⸗Ruppin⸗Paulinenau, Löwenberg⸗Neuſtadt u. A. 
Die Baukoſten und Betriebskoſten ſolcher Bahnen ſind nur halb ſo 
groß, als bei den Primärbahnen und eine geringe Staatsunterſtützung 
wird fie mächtig fördern. Hierzu kommt, daß die wenigen Strecken, 
welche bereits zu Stande gekommen find, wie z. B. Braunſchweig⸗ 
Gifhorn und Neumünſter⸗Heide in Schleswig⸗Holſtein ſich über Er⸗ 
warten rentiren. Wie man hört, beſindet ſich unter den Gönnern 
dieſer neuen Verkehrs⸗Adern auch der Miniſter Dr. Friedenthal, 
der bereits in ſeinem ausgezeichneten und umfaſſenden Berichte an 
den Kaiſer „über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Preußens“ für 
die Secundärbahnen eingetreten und ſehr richtig hervorgehoben hat, 
daß es ſich nicht mehr um die Frage: ob Chauſſee oder Secundär⸗ 
bahn, ſondern um Chauſſeen und Secundärbahnen handelt. Der 
Bericht des Miniſters, der jetzt im buchhändleriſchen Verlag erſchienen 
iſt und einen Ueberblick über die großartige Thätigkeit Ihres Lands⸗ 
mannes gewährt, ſollte in der Bibliothek keines intelligenten Land⸗ 
wirths fehlen. 

Die parlamentariſche Arbeit erfolgt jetzt bei ſolchem Hochdruck, daß 
für einzelne Abgeordnete, die Mitglieder des Reichstags und des Land⸗ 
tags ſind, etwas Schonung dringend geboten war. Der Reichstag 
hat ſich daher bis Montag vertagt, obwohl ein eifriger Deputirter es 
fertig gebracht hat, an einem Tage den Sitzungen des Landtags früh 
und Abends, dem Reichstage und endlich noch der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beizuwohnen. Man ſollte bei dem ſchlechten 
Wetter den Geplagten wenigſtens einem Parlaments⸗Fiaker zur Dis⸗ 
poſition ftellen, da die Pferdebahn, fo gemüthlich man nach der Ver: 
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lerie, beſonders die Vermehrung der reitenden Abthellungen, hat die 
Aufmerkſamkeit der deutſchen Militärverwaltung in beſonderem Maße 
herausgefordert. Militäriſche Autoritäten erklären dem gegenüber für 
nothwendig, daß eine Vermehrung unſerer Artillerie in dem Maße 
eintrete, daß jedes Armeecorps 2 Batterien und das Garde⸗Corps 
eine noch ſtärkere Geſchützzahl erhielte. Demgemäß würde eine Ver⸗ 
ſtärkung unſerer Artillerie um etwa 200 Geſchüͤtze eintreten, was einen 
bedeutenden Koſtenaufwand verurſachen würde. Indeſſen glauben wir 
annehmen zu können, daß zu dieſem Zweck im laufenden Jahr noch 
keine Nachtragsforderung an den Reichstag geſtellt werden wird. — 
Die Juſtiz⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich in dieſen 
Tagen mit den auf Abänderung der Vormundſchafts⸗Ordnung gerich⸗ 
teten Petitionen beſchäftigt. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Schließung des Landtages kann nicht darauf gerechnet werden, daß 
die Angelegenheit noch im Plenum zur Sprache kommt. Es dürfte 
aber von Intereſſe ſein, aus den ſehr eingehenden Berathungen noch 
einige genauere Mittheilungen zu machen. Obwohl keine der Petitio⸗ 
nen beſtimmte ſpecielle Vorgänge, welche die Beſchwerden begründen 
könnten, angegeben oder unter Beweis geſtellt hatte, hielt die Com⸗ 
miſſion es doch für geboten, den Verſuch thatſächlicher Ermittelungen 
zu machen. Dieſelben ergeben zunächſt, daß aus den weſtlichen Landes⸗ 
theilen Klagen überhaupt nicht laut geworden, und was die öftlichen 
Provinzen betrifft, insbeſondere für Schleſien und Poſen, nur ſehr ver⸗ 
einzelte Fälle von Unterſchlagungen und Veruntreuungen im Laufe 
der dreijährigen Geltungsdauer zur Unterſuchung gezogen worden 
ſind. So iſt z. B. in großen Bezirken der Provinz Schleſien, Brieg, 
Frankenſtein, Münſterberg, Grünberg, Freiſtadt, kein einziger Straf⸗ 
fall vorgekommen, in andern Bezirken iſt die Zahl eine ſehr geringe 
geweſen, welche kein Urtheil darüber begründen können, inwieweit die 
Geſetzgebung oder deren durch die Neuheit der Einrichtungen ent⸗ 
ſchuldigte Anwendung bei Richtern und Vormündern, die Urſache iſt. 
Es iſt unter Anderem dabei zur Sprache gekommen, daß die Aus⸗ 
wahl der geeigneten Vormünder und Gegenvormünder noch mehr 
Aufmerkſamkeit verdient, und daß für ſolche Gegenden, in welchen 
Mißbräuche zu Tage getreten ſind, es ſich empfiehlt, von der im § 60 
dem Richter gegebenen Befugniß mehr als geſchehen, Gebrauch zu 
machen. Seitens der Staatsregierung wurde verſichert, daß allen 
irgendwie veröffentlichten Fällen von Mißbräuchen oder von Beſchädi⸗ 
gungen auf dieſem Gebiete fortgeſetzte Aufmerkſamkeit gewidmet werde, 
und daß, wenn wirklich ein Bedürfniß ſich zeigen ſollte, was bis jetzt 
nicht der Fall ſei, die Geſetzgebung ihre Hilfe nicht vorenthalten 
werde. Eine dreijährige Geltung ſei für eine ſo eingreifende Geſetz— 
gebung ein zu kurzer Zeitraum, um gleich an Reviſion zu denken. 
Die Commiſſion ſchloß ſich dem an. Es ſcheint, daß die bei der 
Berathung des Geſetzes ſchon zur Sprache gekommenen Beſorgniſſe 
der Gefahren, welche bei den geänderten Verwaltungsvorſchriften 
möglicherweiſe eintreten könnten, noch zu tief in der Bevölkerung der 
öͤſtlichen Landestheile feſtſizen, und fo ein Mißtrauen beſtehen bleibt, 
für welches bei ſorgfältiger Behandlung der Sache durch Richter und 
Vormünder Agne Gründe nicht vorliegen. 

Berlin, 14. Febr. [Die Debatte über den General— 
Bericht der Budget-Commiſſion.] Die große Berathung über 
den Generalbericht der Budget⸗Commiſſion iſt endlich heute beendigt 
worden. Was die Eiſenbahn⸗Debatte anlangt, ſo hatte die lange 
Rede des Eiſenbahnminiſters Maybach bei der Regierung große Hoff⸗ 
nungen erweckt. Man merkte dies an der befremdlich vornehmen 
Sprache des Regierungs⸗Commiſſars, der freilich dafür von Richter in 
einer perſönlichen Bemerkung und von dem Referenten Rickert in 
ſeiner Schlußrede auf gründlichere Studien und auf logiſchere Gründe 
verwieſen wurde. Die conſervative Rechte ſchickte heute den hinter⸗ 
pommerſchen Agrarier von Hammerſtein vor, der mit den etwas ab: 
gedroſchenen Gründen der Agrarier-Congreſſe für feinen Antrag ein⸗ 
trat, um ihn dann, den Wünſchen der Regierung entſprechend, zurück⸗ 
zuziehen. Da indeß, wenn der von allen drei conſervativen Fractionen 
und acht nationalliberalen Abgeordneten geſtellte Antrag Hammerſtein, 
welcher die Regierung auffordern wollte, die Durchführung des Staats⸗ 
bahnſyſtems als Ziel der preußiſchen Etſenbahnpolitik unverrückt im 
Auge zu behalten, nicht zur Abſtimmung kam, noch ferner die Deu⸗ 
tung geſtattet blieb, daß dieſe Anſicht im Abgeordnetenhauſe die Mehr⸗ 
heit habe, ſo nahm Richter (Hagen) zur großen Heiterkeit des Hauſes 


ſicherung eines noch nicht verbotenen Volksliedes auch auf ihr fährt, 
gerade die innere Stadt wenig und die Leipziger Straße und das 
hohe Rathhaus gar nicht berückſichtigt. Mit einer Linie nach dem 
Letzteren würde man um ſo mehr ein Bedürfniß befriedigen, als das 
Stadtgericht ſein Nachbar und der berühmte Rathhauskeller, das 
Wartezimmer für den in dieſer Beziehung jämmerlich geſtellten Zuftiz: 
palaſt in der Jüdenſtraße iſt. 

Die Tageschronik bietet wenig Erfreuliches. Faſt kein Tag ver⸗ 
geht ohne große Brände und leider iſt der Verdacht der Brandſtiftung 
nicht immer ausgeſchloſſen. Erſt geſtern wurde ein Oeſtillateur ver⸗ 
haftet, der Kienſpähne, angebohrte Spiritusfäſſer, Schwefelfäden, mit 
Petroleum getränkte Lappen und dergleichen ſchöne Sachen in kunſt⸗ 
volle Verbindung gebracht und angezündet hatte, — und das Alles 
wegen einer Verſicherungsſumme von 6000 Mark. Das raſche Thau⸗ 
wetter hatte ein altes Uebel Berlins, das Grundwaſſer, zur raſchen 
Entwicklung gebracht, obwohl eine halbe Million Mark für Weg: 
ſchaffung von Schnee ausgegeben worden iſt. In ſeinem Gefolge 
befindet ſich nach Prof. Pettenkofer die verderbliche „Grundluft“ und 
dieſe wiederum hat man in dem üblen Verdacht, der Träger von 
Tophusepidemien zu fein. Eine ſolche haben wir denn auch zu ver: 
zeichnen und zwar iſt es ſeine böſeſte Form, der Flecktyphus, der 
allerdings zunächſt nur unter den hartnäckigſten Stammgäſten der 
Mutter Natur, die man jetzt nicht Mutter Grün nennen kann, und 
unter den Schlafgenoſſen, die die Noth ſattſam zuſammenführt, in 
den ſogenannten „Pennen“ zum Ausbruch gekommen und von da in 
einige Krankenanſtalten eingeſchleppt worden ift. 

Zwei junge hoffnungsvolle Leben hat die leidige Duellwuth dahin⸗ 
gerafft. „Es waren zwei Studenten“ — heißt es da und damit gilt 
die Sache für abgemacht. Aber ein Wunder iſt es ſchließlich nicht, 
daß zwei Opfer innerhalb acht Tagen die Menge zum Nachdenken 
anregen. Man fragt mit Recht, ob dieſe blutige Sühne für einen 
Wortſtreit in nächtlicher Stunde nicht zu hart iſt. Den alten akade⸗ 
miſchen Streit über Sitte und Unſitte anzuregen, wäre ein müßiges 
Beginnen. Aber die Frage liegt doch nahe genug, ob die Cultur 
nicht weit genug fortgeſchritten iſt, um endlich zu verhindern, daß 
alljährlich mindeſtens 30—40 junge Leute ihr Leben laſſen müſſen 
und hundert andere oft ernſtliche Verſtümmelungen davon tragen. 
Sie bedecken zuſammen ein Schlachtfeld und der Moloch, der fie ver: 
ſchlingt, iſt der akademiſche Brauch. Wie lange noch? Und warum 
kann die engliſche Jugend dieſe deutſche und geprieſene Sitte miſſen? 

Die Novitäten der jüngften Zeit haben nicht viel Glück. Roſen's 


neueſter Schwank „Ja ſo ſind wir“ hat trotz einer Fülle komiſcher 


Situationen nicht völlig durchgeſchlagen, doch dürfte er ſich bei dem 
berühmten Enſemble des Wallner⸗Theaters längere Zeit auf dem 


vativen Fractionen erklären ließ, daß fie nun gegen den Antrag 
ſtimmen werde. Diefer wurde nunmehr abgelehnt mit alen Stimmen 


gegen die des nationalliberalen Abg. Sombart. 
Antrag Lasker in ſeinen verſchiedenen Theilen zu Fall, 
der Gegenprobe bedurfte. 
15 gegen 5 Stimmen angenommene Reſolution (III I), welche direct 
gegen des Miniſter Maybachs Beſtrebungen gerichtet, die Regierung 


auffordern wollte, „unter den gegenwärtigen finanziellen und wirth⸗ ur 
u | Betrie | ; 
5 das Telegraphenweſen und einen über die Siwangergebnifle enthält. Hier⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſen vom Ankauf von Vollbahnen Abſtand 
nehmen“, war nun freilich keine Mehrheit mehr aufzubringen, 


wußte man ſeit dem Beſchluſſe der nationalliberalen Fraction. Um 


Für die in der Budget⸗Commiſſion mit 


271,410 n 215 Erzberowerken 528,803 Mark, von 199 ſonſtigen 

Bergwerken 16,523 Mark. — Der vor Kurzem erfolgte Verlußß eines Geld⸗ 

fahrpoſtbeutels mit beträchtlichem Werthinhalt hat den Wen dne Nu 
ahnpo 


Darauf kam der) beranlaßt, da dieſer Verluſt bei Uebergabe der Ladung von einer 
ohne das es auf eine andere anſchließende herbeigeführt iſt, und zwar in vorſchrifts⸗ 


2 8 0 Weiſe, die Poſtanſtalten auf die Vorſchriften über Wahrnehmung 
des Uebergangsgeſchäfts ſtrengſtens hinzerweiſen. — Seitens der oberſten 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung iſt eiene Statiftil der deutſchen Reichs⸗ 
poft: und Telegraphen⸗Verwaltung für das Kalenderjahr 1877 ſoeben ber⸗ 
eben, welche Vorbemerkungen über Flächeninhalt und Bevölkerung, 
Zanſtalten u. ſ. w., einen Abſchnitt ücer das Poſtweſen, einen über 
nach betrugen die Geſammteinnahmen 122,312,238 Mark, die Geſammtaus⸗ 
gaben 114,359,784 Mark, jo daß ein Ueberſchuß von 7,952,454 Mark ver⸗ 


fo verwunderter war man allerſeits, als die Abſtimmung zweifelhaft] blieben. Hiervon gehen einmalige Ausgaben mit 1,371,908 Mart ab, fo 
blieb, Hammelſprung nöthig wurde und der Antrag mit nur 179 daß ſich der Ueberſchuß um dieſe Summe verringert 


gegen 174 Stimmen abgelehnt wurde. Geſchloſſen gegen denſelben 


[Die Rechtfertigung der Verhängung des kleinen Be⸗ 


ſtimmten die drei conſervativen Fractionen, für ihn die Fortſchritts⸗[lagerungszuſtandes!] über Berlin iſt heute dem Reichstage durch 


partei und Polen. Mit der Oppoſition ſtimmten etwa 20 National⸗ 
liberale und faſt das ganze Centrum. Hätten nicht drei Centrums⸗ 


Graf Stolberg in Folgendem übergeben worden: 
Die Anwendung der Mittel, welche das Geſetz vom 21. October v. J., 


männer mit den Conſervativen geſtimmt, fo würde der Antrag wit |abgejehen von dem § 28 deſſelben zur Bekämpfung der gemeingefährlichen 


177 gegen 176 Stimmen angenommen ſein. 
Reſolutionen (III 2 und 3), welche wegen Localbahnen Vorarbeiten 
der Regierung fordern, gegen die conſervativen Fractionen angenom: 
men wurden, ſo konnte über die Bedeutung des Reſultats als einer 


Da nun die folgenden] Beitrebungen der Socialdemokratie gewährt, hatte zwar die oſtenſiblen Kund⸗ 


gebungen derſelben im Weſentlichen beſeitigt und ihre äußere Organiſation 
zerſtört, aber nicht ausgereicht, um der auf die Erregung des Klaſſenhaſſes 
und auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
richteten Agitation überall ein Ziel zu ſetzen. Namentlich in Berlin und 


Niederlage der Regierung um fo weniger ein Zweifel fein, als das deſſen Umgebung ließen mannigfache Anzeichen erkennen, daß es keineswegs 


Abgeordnetenhaus in feiner großen Mehrheit dem Reichseiſenbahn⸗ 
Project, der Bahn Berlin⸗Wetzlar und dem Ankauf der verkrachten 
Bahnen zugeſtimmt, alſo bisher die vom Miniſterium verfolgte Eiſen⸗ 


in der Abſicht der Leiter der ſocialdemokratiſchen Bewegung lag, von der 
agitatoriſchen Verfolgung ihrer Tendenzen Abſtand zu nehmen, daß ſie viel⸗ 
mehr in demſelben Sinne, wie bisher, jedoch, den veränderten Verhältniſſen 
entſprechend, mit anderen Mitteln den Kampf gegen die ſtaatliche und ge⸗ 


bahnpolitik unterſtützt hat. — Bei den Reſolutionen über die con- ſellſchaftliche Ordnung fortzuführen gedachten und darauf ausgingen, das 


ſtitutionellen Garantien zu den Bismarckſchen Steuerreformen (V und V) | Geſetz vom 21. 


war der „hiſtoriſche Moment“ eingetreten, wo, wie Graf Bethuſy mit 
Pathos verkündete, das Centrum — entgegen ſeinen Beſchlüſſen in 
der Budget⸗Commiſſion dem zwiſchen den 


October v. J. zu umgehen und ſeine Wirkung zu vereiteln. 

An die Stelle der offenen Agitation trat die geheime Propaganda. Die 
ſocialdemokratiſche Partei war auf das Eifrigſte bemüht, die öffentlichen 
Verſammlungen durch verborgene, auf eine geringe Anzahl von Perſonen. 


Nationalliberalen und dem beſchränkte Zuſammenkünfte, die offene Vereinstbätigkeit durch geheime Ver⸗ 


Finanzminiſter abgeſchloſſenen Compromiß hinzutrat und „freie Bahn“ einigungen in kleinen, von einander unabhängigen Kreiſen zu erſetzen, welche 


ſchuf für die Annahme der Bismarck'ſchen Pläne durch den Reichstag. 
Da das Centrum im Reichstage zum großen Theil aus Schutzzöllnern 
beſteht und auch über Getreidezölle ſich noch nicht klar iſt, 


durch Vertrauensmänner zu einander in Beziehung ſtanden und von den 
Fübrern der Partei die Parole erhielten. Dieſe Parole war darauf ges 
richtet, Unzufriedenheit mit den politiſchen und wirthſchaftlichen Zuſtänden. 


fo war und Haß gegen die Regierung zu verbreiten, um einen Druck auf die Legtere 


man fortſchrittlicherſeits auf dieſen Uebergang des Centrums vorbereitet | auszuüben und womöglich die Beſeitigung des Geſetzes vom 21. October v. J. 


geweſen. Die Fortſchrittspartei ließ durch Hänel erklären, daß ſie 
gegen die Anträge zu V flimme, da fie darin nur eine Unterſtützung 
der bekannten Pläne des Reichskanzlers finden könne, die auf eine 
ſchwere Belaſtung der unteren Volksklaſſen hinausliefen, daß ſie des⸗ 
halb gewiſſenhafter Weiſe ſich im Abgeordnetenhauſe nicht an Be⸗ 
ſchlüſſen betheiligen könne darüber, wie man in der Zukunft am beſten 
die aus ungerechten Steuern fließenden Einnahmen vertheile. 


berbeizuführen. Denſelben Zweck verfolgte der von den Parteiführern⸗ 
empfohlene Plan, öffentliche Verſammlungen aller Art zu beſuchen, um in 
denſelben ſocialdemokratiſche Tendenzen zur Geltung zu bringen und auf 
dieſe Weiſe andere Parteien in Milledenschaft zu ziehen. F 
Wenn ferner in Folge der Ausführung des mehrerwähnten Geſetzes die 
ſocialdemokratiſche Partei in der Benutzung der Preſſe zur Verbreitung ibrer⸗ 
Lehren beſchränkt war, fo ſuchte fie, wie es ſeitdem in wachſendem Maße 
geſchehen iſt, einen Erſatz dadurch zu ſchaffen, daß ſie Zeitungen und Flug⸗ 


blätter ihrer Richtung im Auslande drucken und heimlich einführen ließ. 


Centrum, Freiconſervative und Nationalliberale nahmen die Anträge] Zu dieſem Zwecke wurden im Stillen Beiträge geſammelt, nicht minder zum 
Lauenſtein und Hüne an, nachdem zuvor der altconſervative Antrag] Unterhalte der geſchäftsmäßigen Agitatoren, welche ihre aufreizende Thaͤtig⸗ 


Minnigerode nur die altconſervativen, der neuconſervative Antrag en ar 


Rauchhaupt nur die neuconſervativen Stimmen erhalten hatten. 
O Berlin, 14. Februar, [Ausgegebene Münzen. — Quaran⸗ 


Auch zeigte ſich, daß hieſige Socialdemokraten mit ruſſi⸗ 
ihiliſten und anderen Radicalen im Auslande in Verbin⸗ 
dung ſtanden. is. 
Durch die im Vorſtehenden dargelegten Beſtrebungen der Sbeialdemo⸗ 


taine in Cuxhafen. — Rübenzuderfabrilation. — Bergwerks⸗ kratie waren Berlin und feine Umgebung mit Gefahr für die öffentliche 
ſteuer. — Reichspoſt⸗ und Telegraphenweſen.] Nach einer dem] Sicherheit um fo mehr bedroht, als bier die Anzahl der Socialdemokraten 
Bundesrath zugegangenen Nachweiſung über die den einzelnen Bundes⸗ überhaupt, ſowie die Leiter und Agitatoren eine ſehr große, ihr Zuſammen⸗ 
ftaaten bis Ende December v. Is. überwieſenen Beträge von Reichs halten ein ſehr feſtes, ihre Parteithätigkeit eine weit umfaſſende und übrige 
Silber⸗ und Kupfermünzen find ausgegeben worden an Silbermünzen] war. Ueberdies wurde die Abſicht, die Agitation hauptſächlich in Berlin 
5⸗Mark⸗Stücke für 71,653,095 Mark, 2⸗Mark⸗Stücke für 98,510,048 Mark, zu concentriren, durch den Zuzug eines der bekannteſten Führer beſtätigt 
1⸗Mark⸗Stücke für 149,658,275 Mark, an 5 eng Macken für 71,436,552 und es war zu erwarten, daß dieſer Vorgang Nachfolger finden werde. 

Mark, 20⸗Pfennig⸗Stücke für 29,446,923 Mark 80 Pf., an Nickelmünzen Dem gegenüber alle geſetzlichen Mittel in Anwendung zu bringen, er⸗ 
10-Pfennig⸗Stücke für 18,201,800 Mark 70 Pf., 5⸗Pfennig⸗Stücke für] ſchien als ein Gebot der Nothwendigkeit, deſſen Erfüllung um Fa: dringlicher 
9,723,633 Mark 75 Pf., an Kupfermünzen 2⸗Pfennig⸗Stücke für 4,633,707 war, als die Rückkehr des Kaiſers damals nahe bevorſtand und die Ver⸗ 
Mark 44 Pf. 1⸗Pfennig⸗Stücke für 2,539,922 Mark 83 Pf., in Summa fürf ſuche des Fürſtenmordes, welche kurz vorher in Spanien und Italien vor⸗ 
455,203,957 Mark 52 Pf. — Der Senat zu Hamburg hat, nachdem auf] gekommen waren, im Hinblick auf die in Berlin dener cen Atten⸗ 
Grund der Bekanntmachung vom 31. Januar, betreffend die Beſchränkung] tate die Anwendung jeder zuläſſigen Sicherheitsmaßregel zur Pflicht machten. 
der Einfuhr aus Rußland zur Verhütung der Einſchleppung anſteckender Nach Lage der geſchilderten Verhältniſſe erſchien es jedoch zunächſt nur ers 
Krankheiten, die Einfuhr beitimmter Gegenſtände aus Rußland verboten] forderlich, die Ausweiſung der Agitatoren, von denen eine Gefährdung der 
worden iſt, behufs beſſerer a der Einfuhr feewärts in Gemäß: öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen war, zu ermöglichen und 
beit von § 3 der Verordnung betreffend die Quarantaine zu Cuxhaven don hinſichtlich des Tragens und des Beſitzes von Waffen gewiſſe Beſchrän⸗ 
1836 Verfügung getroffen, daß die Beſtimmungen dieſer Verordnung auf] kungen einzuführen. Nur auf dieſe unter den Ziffern 3 und 4 des § 28 
alle aus einem ruſſiſchen Hafen kommenden Schiffe zur Anwendung ge⸗ des Geſetzes vorgeſehenen Punkte erſtrecken ſich daher die getroffenen An⸗ 
bracht werden. — Nach der vom Kaiſerl. Stat. Amt aufgeſtellten vorläufi⸗[ ordnungen. Die Dauer derfelben konnte, wenn ihre Wirkſamkeit nicht in 
gen Ueberſicht über das Ergebniß der Rübenzuckerfabrikation in dem Be: Frage geſtellt werden ſollte, auf einen kürzeren Zeitraum als den eines. 
triebsjahre 1878/79 waren in Betrieb 325 Rübenzuckerfabrilen, davon in] Jahres nicht bemeſſen werden. Die Ausdehnung der getroffenen Maßregeln 


Preußen 247 (auf Provinz Sachſen insbeſondere 135). In dieſen Fabriken | auf die Stadtkreiſe Charlottenburg und Potsdam und, die Kreiſe Teltow, 
wurden verarbeitet 51,383,561 Etr. Rüben, in Preußen allein 38,796,073 Niederbarnim und Oſthavelland, welche zuſammen einer; Urakreis von etwa 
Ctr. — Der Ertrag der nach dem Werth der Produkte zur Erhebung ge: | 4 Meilen um Berlin ergeben, rechtfertigt ſich damit, daß auch in dieſen. 


3,122,5 


langten Bergwerksſteuer betrug im Jahre 1877: 
Geſammtbetrag vertheilt ſich auf die einzelnen Be 


2 


Repertoir halten. 


1 Mark. Dieſer] Kreifen, namentlich in den mit Berlin in unmittelbar er Berührung ſtehen⸗ 
rgbauarten: von 366! den oder durch gute Verkehrsmittel nahegerückten Ortſi haften ſocialdemokra⸗ 
nn Derr reer eee. K nr rr men reer 


2 


Dr. Hugo Müller's „Graf Iſolani“ hat gefallen,] dieſe aber bei der ſchrecklichen Kälte einfroren und Abends im Wirths⸗ 


aber das Nationaltheater braucht ein beſſeres Zugſtück, um die alte haus am warmen Ofen aufthauend, zu allgem einer Ueberraſchung, 


Gunſt des Publikums zu erringen. 


Ob es in Berthold Auerbachs aus dem Horn herauskamen. — Was würde ere für Augen machen, 


älterem Schauſpiel „Andreas Hofer“ einen Erſatz finden wird, muß ſähe er hier feine Münchhauſiade durch die Wirk lichkeit überboten, als 


abgewartet werden. — Eine Pariſer Soubrette, Mademoiſelle Hum⸗ 
berta, eine Nichte des Directors des Nationaltheaters, wird als Gaſt 
erwartet. Sie ſoll in Paris ein fürſtlich eingerichtetes Palais beſitzen 
und wird zum Neide mancher Berliner Collegin in der Lage ſein, 
mit einem kleinen Hofſtaat von Kammerdienern und Zofen hier ein⸗ 
zutreffen. Bei uns iſt der Krach epidemiſch und eine neue Theater⸗ 
halle in Norden hat ſoeben ihre Pforten geſchloſſen. Viele Kunſt⸗ 
tempel vegetiren nur kümmerlich, — die Walhalla aber, obwohl die 
ſingenden Engelötöpfe das Miſerere ertönen laſſen, gedeiht üppigſt. 
Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Ein Kind kann hintereinander grollen, lachen, weinen: ſo macht 
es der Himmel in dieſer Woche. — In weißen Flocken hat fein Groll 
noch nicht ausgeſtürmt, als die Sonne ihr Köpfchen in einem himmel⸗ 
blauen Capuchon gekleidet durch das Wolkenfenſter lachend hervorſtreckt 
und kaum hat man ſich an dieſem Lachen erwärmt, ſo fängt er an 
ſo bitterlich zu weinen, daß Land und Stadt ein Trauerbach iſt und 
das bethränte Firmament uns aus den Straßenpfützen entgegenſpiegelt. 
— Gegen dieſen rapiden Wechſel iſt kein Sterblicher gewappnet: das 
tft die Zeit der Schnupfen und Katarrhe und des ancienne maison 
Donat, Paris 1671. Hat ja dieſe Firma, deren Caramell⸗Cameel⸗ 
Caravanen nun bereits die Sahara durchziehen (falls dies nicht eine 
Wüſtentäuſchung iſt), wie wir hören, auf der Milchſtraße eine 
Filiale errichtet, und verſpricht ſich zur Zeit der großen Sternſchnup⸗ 
pen einen ſtarken Abſatz. n a 

Nur die ewig heitre Muſe kennt weder Schnupfen noch Katarrh: 
goldig fließt der ſüße Ton aus den Saiten der Violine des kleinen 
Braſilianers; es iſt in Wirklichkeit des Knaben Wunderhorn, 
das in ſeinen Händen ſingt: er ſchüttelt ſeine Triller und Cadenzen 
ſo freigebig, ſo aus dem Vollen, in die Lüfte, wie „der Verſchwen⸗ 
der“ ſeine Reichthümer unter die ſchwelgenden Freunde, der Ver⸗ 
ſchwender, der feiner Geſellſchaft den Genuß anthun kam, den kleinen 
Dengremont bei ſich ſpielen zu laſſen. 

Und noch Einer wird nicht heiſer, ein Graf von friſchgebackenem 
Adel, deſſen Erzeuger, als Adelöbriefe 138 Paten“ e aufzuweiſen hat, 
der Phonograph von Ediſon. — Das iſt een wahrhaft genialer 
Apparat, die Demonſtration erklärt ihn vollſtän'oig faßlich für Jeden, 
in feiner heutigen Vollkommenheit. Mündhaufen erzählt uns, wie 


einen natürlichen einfachen Vorgang: er tutet wacht nur, der Phono» 
graph, er ſpricht, lacht, brummt, ſingt, ein-, zw eis, dreiſtimmig, ſingt 
daſſelbe auf Verlangen dacapo, zehnmal hint ereinander, ohne ſich 
viel bitten zu laſſen. — Ihr Autographenſan ımler, verbrennt Eure 
werthloſen Papierſchnitzel und bittet Euch in Zukunft Phonogramme 
aus: „Geehrtes Fräulein Patti!“ lautet künftig der Brief eines 
Sammlers „ein ſchwärmeriſcher Verehrer Ihr es Genius, bittet Sie, 
ihm für fein werthvolles Album die drei erſter! Tacte Ihres Lachliedes 
in beifolgendes Schallrohr hereinzulachen: al er recht deutlich! Sie 
kommen gleich hinter dem Souvenir des € stabötrompeterd Wagner, 
der mir den alten Deſſauer hereingeblaſen hat“. — Ein Pärchen. 
wird immer gut thun, die ſchönſte Stunde ihres Lebens, das ſüße 
Geſtändniß ihrer Liebe zu phonographiren. — Bricht einmal ein 
Eheſtreit, ein unverſöhnbarer Mißklang mis, dann ſtellt der nach⸗ 
giebige Gatte den Phonograph. — Wort für Wort ſtrömt den alten. 


Eheleuten friſch, wie damals jede Liebesbetheuerung, jeder Seufzer 


aus jener Stunde entgegen, und beſchämt und verſöhnt ſinken ſie ſich 


Bald werden die Wunder uns zur Alltäglichkeit. Vier Jahr⸗ 
hunderte geht die Sage von Tell's Meiſterſchuß und unſer größten 


in die Arme. 


Dichter hat ihm ein unſterbbiches Werk gewidmet, das ſogar jene 


Commerzienräthin kannte, als fie ſagte: Nicht wahr, Wilhelm Tell iſt 
doch das Stück, wo man nrıh Obſt ſchießt? — Und nun kommen 


gar Zwei und ſchießen ſich alle Abend die Aepfel vom Kopfe oden | 


zwiſchen den Fingern hindewech, noch viel töller, als Tell, rückwärts, 
auf dem Kopfe ſtehend. — Capitain Howe, Miß Tillie Ruſſel, wo 
it Euer Schiller? und we nn wirklich und nicht nur ſcheindar geſchoſſen 
wird, wo iſt der Geßler, der mit ſeinen Vögten, dieſem gefährlichen 
Spiele Einhalt gebietet? 

Aber dieſe Künſtler treffen doch den Apfel und ſchießen den Vogel 
ab. — Solche Aufregw.ig liebt das Volk, und hat es immer geliebt. 
— Dieſelbe Richtung, welche die Neros in die Malerei und in das 
Drama heraufbeſchwör t, iſt es, welche die Gladiatorenkämpfe, die Stier⸗ 
gefechte, die auto la fs, die Deckenläufer und Trapezkünſtler be⸗ 
günſtigt. Das läßt ſich Alles ſchwer verbieten, nur die Kunſt kann 
den Geſehmack läut ern und veredeln. — Wo das Publikum fein Auge 
an den vollendeten Formen griechiſcher Plaſtik zu ſättigen Gelegenheit hat, 
da würd es wahrſcheinlich nicht zu der monſtröſen Dame von 345 Pfd. 


fein Poſtillon auf einer ſibiriſchen Reiſe einige Lieder ins Horn tutete, vor einem ärmlichen Anditorium ſich präſentirt und einige Centner 


\ 
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Zoll gewicht laufen, die in ihrer halbdunkeln Bude am Zwingerplatz 5 er 


nische Beſtrebungen in einer für die öffentliche Sicherheit bedrshlichen Weiſe 
hervorgetreten waren. u ; 

‘ " Berichtigung.) In Nr. 74 der „Bresl. Ztg.“ vom Donnerstag, den 
13. Februar (ittagansgabc, befindet ſich in einer Correſpondenz „An⸗ 
tonienhütte, 10. Febr.“, die Notiz, daß der ſeit etwa 5 Jahren daſelbſt 
begründete Gewerkverein der deutſchen Bergarbeiter, ein Zweigverein des 
unter der Aegide des Herrn Dr. Mar Hirſch zu Berlin beſtehenden Gewerk⸗ 
verbandes, nicht mehr in der Lage iſt, die ſtatutenmäßige monatliche Unter⸗ 
ſtützung der Wittwen und Waiſen verſtorbener, dem Verein bis zum letzten 
Augenblick angehörig geweſener Bergleute zu gewähren. Auf die von 
Seiten der Betheiligten dem Vorſtand des fraglichen Vereins eingereichte 
Beſchwerde ſei denſelben eröffnet, in Verfolg der in jüngſter Zeit ſtatt⸗ 
gehabten, nicht unerheblichen Austritte und der den Ausgeſchiedenen zu⸗ 
rückerſtatteten Einlagen ſeien die Mittel des Gewerkvereins erſchöpft und 
zwar derart, daß die ſtatutenmäßigen Pflichtzahlungen an die Hinter⸗ 
laſſenen von Vereinsmitgliedern nicht in der Folge mehr geleiſtet werden 
können u. ſ. w. N ; 

Dieſe Notiz iſt mehrfach unrichtig. In Antonienhütte beſteht kein 
Gewerkverein der Bergarbeiter, ſondern nur ein Ortsverein dieſes 
Namens. Die Kranken: und Vegräbnißkaſſe des Ortsvereins der ae 
arbeiter, um die es ſich in dem Referate aus Antonienhütte handelt, ſteht 
auch nicht unter der Aegide des Herrn Dr. Max Hirſch, iſt vielmehr ent⸗ 
gegen den Grundſätzen der Gewerkvereine eine rein locale 

aſſe, auf welche die Berliner Verbandsleitung nicht den geringſten 
Einfluß hat. Die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe in Antonienhütte wird 
von dortigen Arbeitern ſelbſt geleitet und verwaltet und wenn dieſelbe 
momentan nicht in der Lage iſt, ihren Verpflichtungen nachzukommen, ſo 
hat dies einmal feinen Grund in dem localen Charakter deſſelben und dann 


in dem Umſtande, daß die Kaſſirer derſelben ſich wiederholt wider die 


Statuten vergangen haben. Mit der Berliner Verwaltung ſteht die Kaſſe 
in Antonienhütte in gar keiner Verbindung. Die Anwaltſchaft der 
deutſchen Gewerkvereine. J. V.: Hugo Polke, Redacteur. 

Braunſchweig, 13. Febr. [Regentſchaftsgeſetz-Entwurf.] 
Der von der Commiſſion der Landesverſammlung ausgearbeitete Geſetz⸗ 
entwurf über die proviſoriſche Ordnung der Regentſchaftsverhältniſſe 
bei einer Thronerledigung hat nach dem „Br. Tageblatt“ folgenden 
Wortlaut: 

Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig und Line: 
burg ꝛc. erlaſſen zur Ergänzung der Landesverfaſſung mit Zuſtimmung der 
Landesverſammlung das nachfolgende 1 57 . 

1. Um bei künftig eintretenden Thronerledigungen die verfaſſungs⸗ 
aßige Verwaltung des Herzogthums gegen Störungen in den Fällen zu 
fen, daß der le Thronfolger am fofortigen Regierungsantritte 
gendwie run ein follte, wird das Landesgrundgeſetz vom 12. Oct. 1832 
durch nachfolgende Beſtimmungen ergänzt: Y a 
In den $ 1 bezeichneten Behinderungsfällen ſoll, inſofern nicht 
ſofort nach der Thronerledigung ein berechtigter Regent die Regierungs⸗ 
verweſung nach Maßgabe der im § 20 des Landesgrund eſetzes enthaltenen 
Beſtimmung antritt, eine proviſoriſche Regierung des Landes durch einen 
„Regentſchaftsrath“ eintreten, welcher letzterer aus den ſtimmführenden Mit⸗ 
gliedern des herzoglichen Stagtsminiſteriums, dem Präſidenten der Landes⸗ 
verfammlung und dem Präſidenten des Obergerichts (künftig des Ober: 
Landesgerichtes) beſteht ꝛe. : LE 
$ 3. Liegt nach Anſicht des herzoglichen Staatsminiſteriums der in den 
88 1 und 2 porgeſebene Fall vor, fo hat daſſelbe die Mitglieder des Regent⸗ 
aftsrathes ae Conſtituirung des Letzteren einzuberufen. Die Con⸗ 
ituirung gilt als erfolgt, wenn die Mehrzahl der ſämmtlichen Mitglieder 
ich für dieſelbe erklären. Der Regentſchaftsrat ui 
durch die Geſetz⸗ und Verordnungsſammlung und die „Braunſchweigiſchen 
Anzeigen“ zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und unverzu lich die Landes⸗ 
verſammlung behufs verſaſſungsmäßiger Mitwirkung bezüglich der durch die 
obwaltenden Umſtände etwa weiter gebotenen Schritte einzuberufen. Das 
nach § 113 Nr. 1 des Landesgrundgeſetzes der Landesverſammlung zu⸗ 
ſtehende Convocationsrecht bleibt vorbehalten. 2 
a 90 4 enthält nähere Beſtimmungen über die Befugniſſe des Regentſchafts⸗ 
rathes. 
5 8 5. Die proviſoriſche Regierung hört auf, ſobald entweder der nicht 
weiter an der actuellen Ausübung der Regierung behinderte Thronfolger 


hat ſeine Conſtituirung 


ſeinen Regierungsantritt neben Ertheilung der Reverſalen verkündigt und 


die Huldigung angeordnet haben wird; — oder bei andauernder Behin⸗ 
derung des Thronfolgers ein zur Regentſchaft 55 die Regentſchaft 
- übernommen und dieſe Regentſchaſtsüpernahme für die Dauer der noch fort⸗ 
dauernden Behinderung des e ee am Regierungsantritt durch ein 
Patent neben Ausſtellung der Reverſalen verkündigt hat. - 

$ 6. Sollte der Regierungsantritt des Thronfolgers oder die Ueber⸗ 
nahme der Regierungsverweſung durch einen berechtigten Regenten nicht 
innerhalb eines Jahres ſeit der Thronerledigung ſtattgefunden haben, ſo 
wählt die Landesverſammlung den e Vorſchlag des Regent⸗ 
ſchaftsrathes aus den volljährigen nicht regierenden Prinzen der zum 
Deutſchen Reiche gebörenden ſouveränen Fürſtenhäuſer, welcher ſodann 
eee bis zum Regierungsantritte des Thronfolgers 
ortführt. l 

Eine etwa erforderliche Wiederholung der Wahl findet in gleicher 


= Weiſe ſtatt. 
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Defterreid. 
* Wien, 14. Febr. [Die Miniſterkriſis. — Rußland! 


Gewichte auf den entblößten Schultern und Armen tragen — muß, 
die richtige tragiſche Muſe. — Derſelbe verwilderte oder vielmehr 
noch nicht geläuterte Geſchmack läßt ein dicht gedrängtes Auditorium 

wochenlang auf den Tribünen des Schwurgerichts ausharren. Jeder 
Theaterdirector würde ſich gratuliren, wenn er ſolch ausverkauftes 
Haus, jeder Dichter, wenn er ſolch andächtiges Publikum ſein nennen 

könnte. — So ein Unmenſch, wie dieſer Czmiel iſt augenblicklich die 
populärſte Perſönlichkeit unſerer Stadt: die großen Miſſethäter, Würger, 

Giftmiſcher und Mordbrenner haben ihren Platz jeder Zeit länger in 
dem Andenken der Völker bewahrt, als die ſtill wirkenden Wohlthäter, 
Erfinder und Beglücker. a 


Wir wollen aber nicht in dieſen eingeſtandenen Fehler der Un⸗ 
Dankbarkeit verfallen und nehmen freudig Act von einer communalen 
Wohlthat, die ſich in dieſer Woche faſt lautlos vollzog. Der Vorſtand 
des Aſyls für Obdachloſe giebt armen Perſonen von 2—9 Uhr Nach⸗ 

mittags unentgeltliche Wannenbäder, Seife und Wäſche & discretion. 
— Dies iſt ein prächtiger Anfang, werth ins goldene Buch der Stadt 
eingetragen zu werden, und wir hoffen, daß die Gründung billiger 
oder ganz freier Communalbäder oder Volksbäder durch die Muni⸗ 
ſicenz Einzelner nicht länger ausbleiben wird. Man laſſe ſich durch eine 
etwa geringe Benutzung der dargebotenen Wohlthat nicht irre machen: 
das Bedürfniß, die Gewohnheit war durch die Unmöglichkeit, fie zu 
befriedigen, eingeſchlummert. — Bei einem großen Theile unſerer 
Familien aus dem Volke kann ſich die ſinnreiche, aber berechtigte 
Interpellation des alten Slovaken durch ſein Soͤhnchen wiederholen: 


„Vater, warum wäſcht man ſich manchmal die Hände und nie die 
Füße?“ — Auch in Rom führten ſich exit etwa 150 vor Chriſtus 


die warmen Bäder ein, bald aber verbreitete ſich dieſe griechiſche Er: 
findung, wie bei uns das Wiener Café oder das Calé chantant. 
Unter Auguſtus ſchon war Rom voll von Privatbädern und öffent⸗ 
lichen Thermen, deren Ruinen uns Ehrfurcht einflößen, und das Be⸗ 
dürfniß war ein ſo allgemeines, daß auch in den entfernteſten Pro⸗ 


vinzen die roͤmiſchen Legionen in ihren Standquartieren maſſive Bäder 
einrichteten. 


Baden — Turnen! Das ſind die Stützen der modernen Ge⸗ 


ſunddheitspflege: letzteres iſt bei uns volksthümlicher, und im „Vor⸗ 
wärts“ bereiten ſich große Dinge zum 1. März vor, von denen auch 
der Sonntagsplauderer nicht plaudern darf. — Eins aber ſage ich 
Euch, Ihr Carnevalstänzer! 


Daß mir Keiner als Ruſſe maskirt er⸗ 
ſcheint. Er müßte denn eine Legitimation bei ſich führen, daß er 
nicht aus dem Peſtbezirk kommt. — Sonſt kann es ihm paſſiren, daß 
er in der Garderobe 14 Tage lang Quarantaine halten muß, und in⸗ 
zwiſchen iſt der Ball zu Ende. 


* * —— + RA 
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und die Peſt.] Heute Morgen überraſchten unſere zwei Ober⸗ 
officidfen „Fremdenblatt“ und „Preſſe“, deren Sache doch ſonſt die 
Senſationznachrichten nicht find, das Publikum mit dem Allarmrufe, 
daß das Miniſterium Stremayr ebenſo wie das Miniſterium Taaffe 
in die Brüche gegangen ſei. Nun, zu ertragen wäre der Schmerz 
allenfalls noch. Wenn aber der Herr Beſchwichtigungs⸗Hofrath feine 
beiden Leiborganen dermaßen und gleichzeitig in's Nebelhorn ſtoßen 
läßt, ſo muß er ſeine guten Gründe dazu haben. Am Ende ſind 
dieſelben auch nicht gar ſo ſchwer zu errathen, wenn man bedenkt, 
daß beide Blatter unmittelbar darauf, noch in demſelben Artikel be⸗ 
ſtrebt ſind, das ſtarre Entſetzen, in das ihre Leſer verfallen müſſen, 
mit den gleichen Ausdrücken zu mildern. „Frau Nachbarin Eu'r 
Fläſchchen!“ Der niederſchmetternden Botſchaft folgt der Troſt auf 
dem Fuße in Geſtalt einer kräftig auffriſchenden Mahnung an die 
Verfaſſungspartei, jetzt in der zwölften Stunde dem Miniſter⸗Candi⸗ 
daten wider Willen auf das Bereitwilligſte ihre Unterſtützung entgegen⸗ 
zubringen: dann ſei es immerhin doch noch denkbar, daß die Herren 
ihre „Regierungs⸗Müdigkeit“ überwinden — ſonſt kann das Unge⸗ 
heure, das Ungeahnte ... die Reaction in jener Form, die, wenig⸗ 
ſtens in der kirchlicheu Frage weit noch über Hohenwart hinaus⸗ 
greifend, alle Errungenſchaften der letzten zwei Decennien über den 
Haufen werfen. Wem gruſelt nicht ſchon bei der Nennung von Namen, 
wie Graf Falkenhayn, ein Ultramontaner reinſten Waſſers, oder gar 
Baron Hübner, der 1868 als Botſchafter in Rom Alles that, um 
die Reviſion des Concordates zu verhindern? Nun, wer die 
Verhältniſſe bei Hofe einigermaßen kennt, der weiß, daß 
von Hübner gar nicht die Rede fein kann, ſchon nicht aus perſön⸗ 
lichen Gründen. Sonſt wären wir freilich die letzten, die Möglichkeit 
eines vollſtändigen Umſchlages zu beſtreiten; wunderlich aber klingt 
dies Argument im Munde derſelben Officiöſen, die erſt vorgeſtern 
dem Grafen Taaffe ſo pathetiſch Recht gaben, wenn er den Umſtand, 
daß er mit der eigentlichen Verfaſſungspartei in gar keinen Verkehr 
getreten, damit rechtfertigte, daß eine ſolche Partei in dem engeren 
Wortſinn ein kraſſer Anachronismus ſei, da an eine Schädigung der 
Staatsgrundſätze Niemand mehr im Ernſt denken koͤnne! Und jeden⸗ 
falls, was in dieſer Richtung, ſchwerlich jedoch vor den Neuwahlen 
geſchehen wird, das kann doch wahrhaftig ein Cabinet von ſo 
ephemerer Exiſtenz, wie fie dasjenige Stremayr's ſich vindiciren darf, 
nicht auf ſich nehmen! Sine ira et studio glaube ich Ihnen daher 
melden zu können, daß — nach meinen Erkundigungen — im 
Gegentheile das Cabinet Stremayr fo gut wie fertig iſt und daß 
Graf Taaffe als Miniſter des Innern darin eintreten wird, ſo wie 
er in Innsbruck ſeine Statthaltergeſchäfte geordnet hat. — Ueber die 
Peſt iſt man hier ſehr beſorgt und legt auf die Berichte, die von 
der Commiſſton zu erwarten find, gar keinen Werth, da dieſelben 
unter dem Commando von Miniſtern ſtehen, die ſeit vier Jahren 
jeden Wunſch Rußlands zu erfüllen beſtrebt ſind. In der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion wegen der ruſſiſchen Greuel in Bulgarien er⸗ 
krankte unſer Oberſt Raab rechtzeitig, um das Protokoll nicht mit⸗ 
unterzeichnen zu müſſen. Die Peſt⸗Commiſſion hält man in Moskau 
vier Tage lang mit Banketten feſt, bis an der Wolga Alles à la 
Potemkin für ihren Empfang präparirt ſein wird; unbequeme Tele⸗ 
gramme inhibirt man in Smolensk und den Rumänen wagt Ruß⸗ 
land zu befehlen, daß ſie alle Quarantäne⸗Maßregeln einſtellen, da 
die Peſt ſchon ſo gut wie erloſchen ſei. g 


Teplitz, 14. Febr. [Das Sinken der Quelle.] Der Waſſer⸗ 
durchbruch in die Kohlenſchachte ſoll von dem Ausbleiben der „Rieſen⸗ 
quelle“ bei Dux herrühren, die ſeit Jahr und Tag verſiegt iſt. Die 
Stadt Dur ſelbſt gilt als gefährdet. Das erſte Symptom, daß in den 
tieferen Schichten jener Gegenden bedeutſame Veränderungen eintreten, 
bildete außer dem Verſiegen der „Rieſenquelle“ bei Dux das plötzliche 
Hervorbrechen einer mächtigen neuen Quelle in Brüx, welche den Namen 
„Brüxer Sprudel“ erhielt. Die geologiſche Formation und die Art 
der Schichtung der einzelnen Geſteinmaſſen legt es nahe, daß zwiſchen 
dem Entſtehen des Brüxer Sprudels und dem Verſiegen der „Teplitzer 
Urquelle“ ein Zuſammenhang ſtattfindet. Es unterliegt kaum mehr 
einem Zweifel, daß das Thermalwaſſer, welches bisher in Teplitz zu 
Tage trat, ſich nunmehr in die Kohlenſchachte ergießt, Beweis dafür 
die relativ hohe Temperatur des Waſſers in den erſäuften Schachten, 
die zwiſchen 12 und 20 Grad Réaumur ſchwankt. Das Thermal⸗ 


waſſer, das von großer Tiefe aufſteigt, miſcht ſich in den Schachten 


Theater- und Kunſtnotizen. 
Berlin. Frl. Marianne Brandt hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
den Titel einer Königlichen Kammerſängerin erhalten. 

Dresden. Wie von hier aus gemeldet wird, unternimmt Herr Deſſoir, 
Director des Reſidenztheaters daſelbſt, ein Geſammtgaſtſpiel mit feiner Truppe 
in Leipzig. In Dresden war ein Fortbeſtehen unmöglich geworden. Zu 
Oſtern trennt ſich die Geſellſchaft und Herr Deſſoir wird wahrſcheinlich 
wieder in den Verband der Dresdener Hofbühne treten. Ob angeſichts 
dieſes neuen verblümten Theaterkrachs noch Jemand den Muth haben 
wird, Director des Dresdener Reſidenz⸗Theaters zu werden, iſt höchſt fraglich. 

Carlsruhe. Ein neues Stück von G. zu Puttlitz „Adolf Berndt“ 
wurde am 11. Februar mit gutem Erfolg zum erſten Mal gegeben. 

Wien. Das Feſtſpiel, welches bei der Feier der ſilbernen Hochzeit des 
Kaiſerpaares im Wiener Hof⸗Opernhaus zur Aufführung gebracht werden 
ſoll, wird, wie der „P. Ll.“ meldet, eine Compagnie⸗Arbeit der Herren 
Saar und Anzengruber ſein. N 

Lyon. Die Stadt 19105 war am 8. d. Mts. ein kleines Bayreuth, in 
welchem ſich die muſikaliſche Welt von ganz Frankreich Stelldichein gegeben 
hatte, um das neueſte Werk eines ſeiner bedeutendſten Meiſter, des Herrn 
Camille Saint Sans, 15 hören. Auf dem Haupttheater der Rhoneſtadt 
ging nämlich zum erſten Male des Letzteren vieractige Oper: „Etienne 
Marcel“, Text von Louis Gallet, in Scene und das Miniſterium der ſchönen 
Künſte hatte dem Lyoner Director, der dieſes Wagniß unternahm, eigens 
eine Subvention von 20,000 Fr. zugewendet. Der Held der Oper iſt jener 
Pariſer Prévot des marchands aus dem 14. Jahrhundert, der von den 
demolratiſchen Geſchichtsſchreibern als einer der Ahnherren der großen Re: 
volution oder gar als Vater der modernen Commune⸗Idee gefeiert wird, 
ein Stoff alſo wie geſchaffen für die radicalſte Stadt des Landes. Die 
Berichte melden einen großen Erfolg, namentlich ſoll der dritte Act mit dem 
Ballet von hinreißender Wirkung geweſen ſein. Gleichwohl kann ſich die 
franzöſiſche Kritik nur ſchwer in den declamatoriſchen Stil finden, welchen 
Saint⸗Sasns ſeinen beiden Vorbildern Wagner und Gounod entlehnt hat; 
fie klagt über unendliche Recitative, 12 07 denen ſich nur hier und da verſchämt 
eine Arie oder Duett der alten Manier hervorwage; auch findet fie an dem 
Libretto Manches auszuſetzen. Das Publikum hat aber dem Componiſten 
eine Ovation bereitet, und das Werk wird von Lyon aus jedenfalls die 
Runde über alle größeren Opernbühuen machen. 0 0 

Bukareſt. Ein lyriſches Poem der regierenden Fürſtin Eliſabeth 
von Rumänien unter dem Titel: „Verfal en dor“ (Der Berggipfel der 
Sehnſucht), Muſik von dem Hofpianiſten der Fürſtin, Herrn Liubicz (Ski: 
binsti), wurde Donnerstag, den 6. d. Mts., in Bukareſt in dem großen 
National⸗Theater im Beiſein des fürſtlichen Hofes und vor einem bis auf 
das letzte N ausverkauften Haufe aufgeführt. Die 3 dieſer 
erſten nationalen Oper gelang, beſonders was das äußerſt poetiſche Libretto 
anlangt, vollkommen; dafür läßt die Muſik des Herrn Liuhicz viel, ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Der Vorſtellung wohnten auch die Gäſte des fürſt⸗ 
lichen Hofes, der Fürſt Georg von Waldeck⸗Pyrmont und deſſen Tochter, 
Prinzeſſin Pauline bei. Die Fürſtin hat als Librettiſtin das Pſeudonym F. 
de Laroc angenommen. 


& Berlin, 15. Februar. [Ihre Kaiſerlichen und König: 
lichen Majeſtäten] feiern morgen, Sonntag, den 16. Februar, 
den goldenen Jubeltag ihrer Verlobung. — Die „Preußiſche Staats⸗ 
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mit den oberflächlichen und den sogenannten Tagwaſſem Noch met 


iſt das Waſſer in den Kohlenſchachten im Steigen begriffen. Es iſt 
offenbar durch die in den tieferen Schichten entſtandenen Senkungen 
und Verſchiebungen die Spalte, durch welche bisher in Teplitz das 
Thermalwaſſer aus der Tiefe zur Oberfläche gelangte, verlegt und un⸗ 
wegſam geworden, und nun hat der Abfluß des warmen Waſſers eine 
andere Richtung genommen. Dieſer Abfluß erfolgt jetzt in größerer 
Tiefe. Es verhält ſich damit ſo, als ob das Rohr einer Waſſerleitung 
in der Nähe der Stelle, in welcher der Ausfluß ſich befindet, zerſtört 
worden wäre, wo dann das Waſſer in den tieferen Stellen, in den 
Kellern bei den Fundamenten zum Vorſchein kommt. Die Möglich⸗ 
keit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch Bohren eines neuen Canals das 
Warmwaſſer wieder erreicht werden könnte, wo es ſodann evventuell 
durch Pumpen zu Tage gefördert werden müßte, wenn ſich der nöthige 
Druck, um es an die Oberfläche zu treiben, nicht einſtellen ſollte. Die 
Kataſtrophe hat eine erſchütternde Wirkung auf die Bevölkerung aus⸗ 
geübt, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe erſcheinen in hohem Grade be⸗ 
droht, die Realitäten erſcheinen in ihrem bisherigen Werthe gefährdet, da die 
Sparkaſſe gerade auf dieſen Realitäten zum großen Theile ihre Capitalien 
loeirt hat, ſo hat das Publikum ſeine Einlagen zurückzuziehen be⸗ 
gonnen, ſo daß ein Ruin auf die Sparkaſſe, ein plötzliches Kündigen 
der meiſten Spareinlagen befürchtet wird. Karlsbad, das auf einer 
ganz anderen geologiſchen Formation (Granit) ruht, gilt als nicht 
gefährdet. (Tagebl.) 


Teplitz, 14. Februar. [Bekanntmachung.] Heute erſchien 
folgende Bekanntmachung: 

5 0 An die Bevölkerung von Teplitz. 

Die unterzeichnete Commiſſion Wan zur Kenniniß, daß die Urguelle im 
Stadtbade im Verlaufe des heutigen Tages geſunken iſt in der Weiſe, daß 
dieſelbe nicht mehr wie B bei den „Löwenköpfen“ ihren Auslauf 
findet. Durch die ſorgfältigſten Nachforſchungen wurde indeß ſichergeſtellt, 
daß die Quelle allerdings bedeutend geſunken, jedoch nicht verſchwunden iſt. 

Es ift daher die Beſorgniß, welche einen großen Theil der Bevölkerung 
erfaßt hat und welche darin gipfelt, daß die Quelle verloren ſei, ganz un⸗ 
Aden und wir bitten die geehrte Einwohnerſchaft, den Muth nicht zu 

erlieren. 

Das Stadtverordneten⸗Collegium hat die nöthigen Maßregeln ergriffen, 
welche vorausſichtlich dahin führen werden, der Quelle wiederum die frühere 
Steigungsfäbigkeit zu geben. 

Selbſt in dem kaum denkbaren Falle, daß die Quelle durch die ein⸗ 
eleiteten Maßnahmen nicht wieder zum Ausfluſſe aus den „Löwenköpfen“ 
ommen ſollte, wird Teplitz immerhin der Weltcurort bleiben, der es bisher 
war, da die Quelle tiefer gefaßt und mittelſt Pumpvorrichtungen, wie es in 
den meiſten Curorten der Fall iſt, an die Oberfläche gebracht werden kann, 
9 zwar daß die Bäder ohne Anſtand mit Thermalwaſſer geſpeiſt werden 
nnen. 

Zugleich geben wir bekannt, daß die Quellen im Steinbad, Schlangen⸗ 
bad und Neubad vollkommen intact ſind und gar keine Veränderungen er⸗ 


litten haben. 
Sſch we iz. | 


Zürich, 12. Febr. [Kirchliches.] In Betreff der Samm⸗ 
lung von Peterspfennigen, welche ein dringendes Bedürfniß ſind, 
bringt das Luzerner „Vaterland“ einen langen Artikel, in welchem 
es das katholiſche Volk in dringendſter Weiſe um eine recht allſeitige 
und ausgiebige Gabenſpende erſucht. Der „Eidgenoſſe“ in Luzern 
meint, zu anderer Zeit habe er darüber keinen Vorwurf erhoben; 
„allein heute, bei der allgemeinen und eigenen harten Nothlage unſerer 
arbeits⸗ und verdienſtloſen Bevölkerung, da erſcheint es uns faſt wie 
Frevel, für den immerhin in einem gewiſſen Luxus geführten Haushalt 
eines Prieſterfürſten „Almoſen“ zu ſammeln und dadurch den eigenen 
wirklich Unterſtützungsbedürftigen, den Aermſten mancherorts vielleicht 
die letzte Spende zu entziehen oder mindeſtens ſtark zu deeimiren.“ 
Auch andere Leute meinen, daß dies wohl auch im tauſendmeiligen 
Umkreis von Luzern zutreffen werde. — Der Papſt hat ein Breve 
an „ſeinen hochwürdigen Bruder Eugen, Biſchof von Baſel, in Lu⸗ 
zern“ erlaſſen. Es heißt in demſelben, wenn die Verbannung, in 
welcher der Biſchof von Baſel über den „Umſturz der Mauern von 
Jeruſalem“ und über die Hinderniſſe, die ſeiner Rückkehr entgegen⸗ 
ſtehen, weine, den Papſt mit tiefem Schmerz erfülle, ſo freue er ſich 
doch, daß der Vertriebene von Gott einer ſo harten Prüfung für 
würdig erachtet werde und nicht nur einen unerſchrockenen Muth, 
ſondern auch eine ſo große Wachſamkeit über ſeine zerſtreuten Schafe 
entfalte. „Wir bitten Gott, daß er Sie, verſöhnt mit dem Volke, 
lange in Ruhe und Frieden die Früchte Ihrer Arbeit genießen 

4 . Fortsetzung in der erſten Beilage. eee 
zeitung“, das damalige amtliche Organ der Regierung, theilte das fü 
die Geſchichte unſeres engeren und weiteren Vaterlandes ſo bedeu⸗ 
tungsvoll gewordene Ereigniß unter dem 18. Febr. 1829 in folgenden 
ſchlichten Worten mit: „Der Großherzoglich Sachſen⸗Weimariſche 
Wirkliche Geheime Rath und General⸗Major Freiherr v. Egloffſtein 
hat Sr. Majeſtät die Nachricht überbracht, daß die feierliche Verlobung 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, Sohnes Sr. Majeſtät, 
mit der Prinzeſſin Auguſta, Herzogin von Sachſen, Hoheit, am 16ten 
di. M. zu Weimar ſtattgefunden hat.“ Etwas Näheres bringt als⸗ 
dann das amtliche Blatt unter der Rubrik „Ausland“, wo die aus 
„Weimar, 17. Februar“ datirte Correſpondenz nachſtehenden Wortlaut 
hat: „Nachdem Se. Königliche Hoheit der Großherzog, Ihre Kaiſer⸗ 
liche Hoheit die Frau Großherzogin und Ihre Königliche Hoheit die 
verwittwete Frau Großherzogin nach einander, am 13. d. M. in 
feierlicher Privat⸗Audienz, durch den beſonders beglaubigten Königlich 
preußiſchen Wirklichen Geheimen Rath, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter, Herrn v. Jordan, Excellenz, die feter- 
liche Anwerbung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, um die 
Hand der Prinzeſſin Auguſta, Herzogin von Sachſen für des Prinzen 
Wilhelm von Preußen Königliche Hoheit (weiten Sohnes Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs von Preußen), mit freudiger Zuſtimmung empfan⸗ 
gen hatten, erfolgte am geſtrigen Tage die feierliche Verlobung des 
durchlauchtigſten Brautpaares in den Zimmern Ihrer Kaiſerlichen 
Hoheit der verwittweten Frau Großherzogin. Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz von Preußen und Se. Durchlaucht der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha waren bei dieſer Feierlichkeit anweſend, welcher 
als Zeugen mehrere Königlich Preußiſche und Großherzoglich Sächſiſche 
Staats⸗ und Militär⸗Diener vom erſten Range und diplomatiſche Ab⸗ 
geordnete des Kaiſerlich Ruſſiſchen und Königlich Sächſiſchen Hofes bei⸗ 
zuwohnen die Ehre hatten.“ — f 

Die Verheirathung des hohen Brautpaares fand, wie allbekannt, 
am 11. Juni in der jetzt zu einer Paradekammer umgewandelten 
„alten Kapelle“ des Königlichen Schloſſes zu Berlin ſtatt; am näch⸗ 
ſten Tage erfolgte der Einzug in das — jetzt Königliche — Palais, 
das ſeit jener Zeit die Heimſtätte Ihrer Majeſtäten geworden iſt und 
durch die Ereigniſſe der letzten zwanzig Jahre, die unwandelbar mit 
der Perſon unſeres Kaiſers und Königs verbunden find, feine ge⸗ 
ſchichtliche Weihe für das deutſche Herz empfangen hat. Ein Sohn, eine 
Tochter, ein Schwiegerſohn, eine Schwiegertochter, fünf Enkel und fünf 
Enkelinnen umgeben heute unſeren in Ehren ergrauten Kaiſerlichen 
Herrn und ſeine erlauchte Gemahlin. 


Mit vier Beilagen. 


m 


(Fortſetzung.) 


laſſe ꝛc.“ 
letzung der Staatsgeſetze von 5 Cantonen abgeſetzt und wird nur noch 
von Luzern und Zug als Biſchof anerkannt. — Auch Mermillod hat 


aus ſeiner Verbannung wieder von ſich hören laſſen. 


Rechte Aller“. Sein Organ, der „Courrier de Gensve“, erläutert 
dieſe dunkle Wendung mit unverfrorenſter Naivetät: „Der Staat 
braucht blos die Geſetze der Kirche anzuerkennen und anzunehmen!“ 


— Das Organ des Biſchofs von St. Sallen, die „Oſtſchweiz“, welche 


es doch wohl wiffen muß, führt an, daß es in der Schweiz 7 Biſchöfe, 
2098 Geiſtliche und 552 Ordensleute gebe. Macht nach Adam Rieſe 
Einen auf 406% katholiſche Seelen, die noch dazu nicht alle glau⸗ 
bensfeſt ſind. — Am Sonntag mußte ſich beinahe die Hälfte der 
ſolothurniſchen Geiſtlichkeit zum erſten Mal der ſechsjährlichen Wieder⸗ 
wahl unterwerfen. Ziemlich die meiſten ſind wiedergewählt worden, 
haben ſich alſo dem Staatsgeſetz gefügt, obgleich ſie vorher Feuer und 
Flammen ſpieen gegen dieſen „Eingriff in die Rechte der Kirche“. 
— Der ultramontanen „Soloth. Ztg.“ (Redacteur: Fürſprech Alle: 
mann) iſt es übel bekommen, daß ſie gegen einen Regierungsrath und 
mehrere Schätzer in Sachen der Liquidation des Kloſters Mariaſtein 
mit Spitzbuben und Schelmen um fi warf. Sie wurde der Ver: 
leumdung überführt und in zwei Inſtanzen verurtheilt, vom Ober— 
gericht zu einer Geldbuße von 400 Fr., zu einer Entſchädigung von 
80 bis 120 Fr. an die fünf Beleidigten und in die Gerichtskoſten. 
Ein ziemlich theures Vergnügen. 


N Frankreich. 
O Paris, 12. Febr. [Die Veränderungen in der Ma⸗ 


giſtratur und in den Corpscommandos. — Savpfet Paſcha.] 


Das Amtsblatt iſt heute voll von Decreten, welche zahlreiche Ver: 
änderungen in der Magiſtratur und den Armeecommandos ankündigen. 
Das Wichtigſte daraus iſt bereits geſtern an dieſer Stelle mitgetheilt 
worden, fo die Ernennung des Senators Bertauld, eines Rechts— 
gelehrten von großem Rufe, zum Generalprocurator des Caſſations⸗ 
hofes an Stelle des reactionären Chaudru de Raynal, der in den 
Ruheſtand tritt. Der General⸗Procurator am Pariſer Appellhofe, 
Imgarde de Leffemberg, deſſen politiſcher Charakter ziemlich zweideutig 
iſt (die meiſten halten ihn für einen Bonapartiſten), wird durch den 
Senator Dauphin erſetzt. Im Ganzen beträgt die Zahl der neuen 
General⸗Procuratoren 18. Die Verſetzungen unter den Corps⸗Com⸗ 
mandanten ſind noch durchgreifender. Der Kriegsminiſter Gresley 
rechtfertigt dieſelben kurz und bündig in einem Bericht an den Präſt⸗ 
denten der Republik. Er erinnert daran, daß nach dem Geſetz von 
1873 die Corpscommandanten nur 3 Jahre im Amte zu bleiben 
haben. Die meiſten der im Jahre 1873 ernannten Befehlshaber 
ſtehen aber noch heute an der Spitze ihrer Corps. Im Jahre 1876 
rechtfertigte man ihr Verbleiben damit, daß die politiſche Situation 


jede Veränderung in der Armee unräthlich mache. Heute, ſagt Gresley 


weiter, iſt die politiſche Situation derart, daß ſolche Bedenken weg⸗ 
fallen; es iſt alſo Zeit, die geſetzlichen Beſtimmungen zur Ausführung 
zu bringen. Demgemäß werden 9 Generäle zur Dispoſition geſtellt: 
Clinchant (1. Corps), Montaudon (2.), Deligny (4.), Bataille (5.), 
Douay (6.), Herzog von Aumale (7.), Cambriels (10.), Bourbaki (14.), 
du Barail (9.). Einer, der General Lartigue (11.), tritt auf ſein 
Verlangen in die Cadres des Generalſtabs über. In den politiſchen 
Kreiſen ſind dieſe Ernennungen ſehr gut aufgenommen worden. Man 
konnte das namentlich heute Nachmitiag im Palais Bourbon bemerken, 
wo ſich zu den Commiſſtonsſitzungen einige Hundert Deputirte ein⸗ 
gefunden hatten. Ganz außer ſich iſt dagegen das „Pays“ über die 
Beſchimpfung, die angeblich den bisherigen Commandanten angethan 
werden. Paul de Caſſagnac vergißt ein wenig zu ſehr, wie das 
Kaiſerreich bei dem Staatsſtreiche vom 2. Decbr. mit den berühmteſten 
franzöfiihen Generälen umgegangen. — Heute Nachmittag empfing 
der Präſident Grévy den neuen türkiſchen Geſandten Savfet Paſcha 
mit dem üblichen Ceremoniell. Ein Linien⸗Bataillon mit ſeiner Muſik 
machte die militäriſchen Honneurs. 

O Paris, 13. Februar. [Zum Amneſtiegeſetze. — In: 
tereſſante Ergebniſſe der Polizei-Enqudte. — Zur 
Unterſtützung der Begnadigten.] Beide Kammern halten heute 
Sitzung, aber es werden wohl einige Tage vergehen, ehe ihre Ver⸗ 
handlungen Intereſſe darbieten, denn die bedeutenderen Vorlagen ſind 
zunächſt in den Commiſſionen auszuarbeiten. Die Commiſſion für 
das Amneſtiegeſetz wird erſt heute in der Kammer vor der Sitzung 
gewählt werden. Es befeſtigt ſich die Ueberzeugung, daß der Antrag 
der Regierung mit einer anſehnlichen Mehrheit durchgehen wird. Wie 
einer der Vicepräſidenten der Kammer Jules Ferry, ſo iſt auch einer 
der Vicepräſidenten des Senats le Royer in das Cabinet Waddington 
eingetreten. Der Senat hat ihm alſo heute einen Nachfolger zu 
geben. Die Linke beabſichtigt Calmon zu wählen, um demſelben ihre 
Anerkennung zu bezeugen für die rührige Thätigkeit, welche er in der 
Periode des 16. Mai und bei der Campagne für die Senatswahlen 
vom 5. Januar entfaltet hat. Die Blätter beſchäftigen ſich mit den 
geſtrigen Decreten. Sehr erbaut von denſelben iſt namentlich die 
„Republique frangaiſe“. „Dieſes erſte Auftreten der neuen Regie: 
rung, meint ſie, wird ohne Zweifel diejenigen unſerer Gegner ent⸗ 
täuſchen, welche in gewiſſen offentlichen Aemtern verſchanzt fi mit 
der Hoffnung ſchmeichelten, ihre officielle Gewalt auch ferner und 
zum Nachtheile der Republik mißbrauchen zu können. Man weiß, 
wie oft dieſes ſcandalöſe Schauſpiel der Bevölkerung geboten worden 
iſt, aber es wird künftig ſelten werden und auf alle Fälle wird es 
niemals unbeſtraft bleiben. Seit einigen Tagen bemühten ſich die 
verſchiedenen reactionären Organe, dem Publikum einzureden, daß die 
neue Gewalt ſchon durch innere Zwiſtigkeiten zu vollkommener Ohn⸗ 
macht verdammt ſei. Diejenigen, welche dieſes Stichwort ausgaben, 
waren ſchlecht berathen, denn in der nämlichen Zeit, wo ſie das Mi⸗ 
niſterium als unfähig einen Entſchluß zu faſſen darſtellten, unter: 
zeichnete daſſelbe dieſe Deerete, die an ſich vortrefflich find, welche aber 
als Programm und als Verheißung für die Zukunft noch größeren 
Werth haben. Eben dieſen Anfang der Genugthuung erwartete die 
öffentliche Meinung, um zu erfahren, ob man nach ſo vielen Täu⸗ 
ſchungen endlich eine Regierung habe, welche für Frankreich und nicht 
gegen es regieren wolle. Die Antwort iſt in den Decreten im „Amts- 
blatt“ und ihr erſtes und erfreuliches Reſultat wird es ſein, in dem 
Lande eine tiefe Strömung der Befriedigung hervorzurufen.“ — Es 
ſcheint, daß im Verlauf der Polizei-Enquste geſtern abermals wunder: 
liche Dinge zu Tage gekommen ſind. Ein Zeuge, der Redacteur 
der „Laterne“, ſoll der Commiſſion mitgetheilt haben, daß ganz kürz⸗ 
lich wichtige Acten aus der Polizeipräfectur entfernt worden ſind und 
zwar Acten, welche ſich auf den Präſidenten Grévy beziehen. Die 
betreffenden Beamten mögen unter den jetzigen Umſtänden ihre No: 
tizen über den Präſidenten der Republik in der Präfectur nicht mehr 
am rechten Orte glauben. — Die reactionären Blätter erheben großen 


Biſchof Lachat wurde bekanntlich wegen beharrlicher Ver⸗ 


t In einem 
Hirtenbrief an feine Gläubigen ſchmeichelt er ſich mit baldiger Rück⸗ 
kehr; es bedürfe dazu nur der „freien und loyalen Anerkennung der 


Lärm über einen Beſchluß des Pariſer Gemeinderaths, wonach dem 
Comite, welches ſich mit der Unterſtützung der zurückkehrenden Com⸗ 
munards beſchäftigt, 100,000 Fr. aus ſtädtiſchen Geldern zugewieſen 
werden. Der Pariſer Gemeinderath hat ſchon ſo manche Thorheiten 
begangen, aber gleichviel von welcher Abſicht er ſich in dieſer Ange— 
legenheit leiten läßt, ſo kann im Grunde Niemand darüber aufge⸗ 
bracht ſein, daß man an die Verſorgung der zurückkehrenden Sträf⸗ 
linge denkt. Es wäre kein Spaß, wenn man ſo mit einem Male 
2— 3000 arbeitsloſe und aller Mittel beraubte Individuen in Paris 
dulden wollte. 
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Breslau, 15. Februar. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Die Zeit der Aſſembleen und ſonſtigen 
geſelligen Vergnügungen, in der wir uns befinden, erinnert an manche 
ähnliche Vorkommniſſe im Leben der Vögel, welche ihrerſeits gern die 
Freude des Daſeins im geſelligen Kreiſe genießen. 

Auch großer Glanz und Pracht wird durch ihren Gefiederſtaat 
dabei entwickelt. Manche erſcheinen himmelblau, andere grün, andere 
goldgelb mit hochaufgedonnertem Schöpfchen, wie die Goldammer, 
andere braun oder ſchwarz, viele, wie die Stieglitze, glänzen durch 
farbige Uniformen; die Buntſpechte aber, die ebenfalls alle über den 
Winter bei uns verbleiben, paradiren in roth, weiß und ſchwarz, und ihren 
breiten Borten nach auf Schultern und Rücken zu urtheilen, gehören 
fie ſicher zu den höchſten Chargen des Hofes. — Von den Flügel: 
ſchwingen abgeſehen, welche unbeſtritten eine Aehnlichkeit mit dem 
Schnitt der ſchwenkenden Frackſchöße haben, nehmen die Vögel auch 
durch ihre eigenthümlichen Farbenzeichnungen, welche ſich meiſt aufs 
ſchmiegſamſte den Umriſſen ihrer einzelnen Gliedmaßen anſchicken, den 
täuſchenden Schein an, als ob ſie einzeln getrennte, eng anliegende 
Kleidungsſtücke am Leibe trügen. Der Rohrammer iſt jederzeit durch 
eine blendend weiße Cravatte ausgezeichnet; Rothkehlchen trägt ein 
rothes, Blaukehlchen ein himmelblaues Chemiſett auf der Bruſt, die 
Mönchsgrasmücke ein ſchwarzes Patermützchen, die Frau Kohlmeiſe ein 
ebenſolches Häubchen u. ſ. w.; viele Vögel aber ſind über die Wangen 
mit reſpectablen Backenbärten, die man „Zügel“ nennt, geziert. 

Zur Zeit, wo die Liebe regiert, haben die Vögel ebenſo wenig 
Muße, ſich in große Geſellſchaften zu begeben, als Sinn für ſolche 
äußerliche Zerſtreuungen. Da handelt es ſich für die Männchen, 
ebenſo wie bei jedem anderen Bräutigam, nur darum, die Erwählte 
des Herzens graziös zu umſchwärmen, zu beſchützen, ihr ſchöne Lieder 
zu ſingen und ihr in aller Art Aufmerkſamkeiten die Huldigung dar⸗ 
zubringen. Später nimmt die gemeinſame Umſchau nach einem für 
das Neſtchen geeigneten Platze viel Zeit in Anſpruch, noch mehr die 
darauf folgende Ausführung des Baues. Gegen 14 Tage wieder, 
wenn nicht mehr, erfordert das Brüten und darauf kommt die mühevolle 
Arbeit und Plage, die jungen Schreihälſe zu ernähren und großzu⸗ 
ziehen, deren das niedliche Goldhähnchen gegen zehn im Neſte hat, 
während es manche Meiſen ſogar zu einem vollen Dutzend bringen, 
um hinterher noch mit der zweiten Brut von vorn anzufangen. Am 
Ende der erſten wie der zweiten Brut tritt auch noch der nothwendige 
Unterricht ein, um den Kindern die Kunſt, ſich ſelbſt zu ernähren und 
vor feindlicher Nachſtellung zu ſchützen, beizubringen. 

In ſolcher Zeit können ſelbſtredend keine geſellſchaftlichen Ver⸗ 
gnügungen aufkommen, es ſei denn während des eigentlichen Brütens 
bei denjenigen Vögeln, wo nur die Weibchen brüten, die Männchen 
daher frei herumſchwärmen, oder bei den abwechſelnd brütenden Vögeln, 
während die Weibchen auf dem Neſte ſitzen. In letzter Hinſicht ſind 
uns die herumflanirenden Spatzenmännchen oft auffallend, die, zum 
periodiſchen Strohwittwerthum verurtheilt, ſich in größere Schwärme 
vereinigen, ſchwatzend und Inſecten leſend ſich im hohen Graſe 
amufiren und namentlich durch ihr niedriges Streichen über der Erde 
unſere Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Selten findet man einige 
Weibchen unter ihnen, ſei es, daß eins derſelben ſich eine andere 
Tageszeit zum Brüten einrichtete oder aber als Jungfrau oder Wittwe 
ſich in ſolchem würdigen Väterkreiſe gern aufhält. 

Eine Art luſtiger Vagabondengeſellſchaft dagegen bilden die ſich 
ſelbſt überlaſſenen jungen Staare gegen Ende des Frühlings, wenn 
ſie aus der Erziehung der Eltern, die bereits der zweiten Brut ob⸗ 
liegen, entlaſſen ſind. Sie beſchäftigen ſich zu Hunderten den ganzen 
lieben langen Tag — und er iſt eben dann in der That am längſten — 
mit nichts anderem als endloſem Geſchwätz und Gepfeif, mit fröh: 
licher Jagd nach dem wohlſchmeckendſten Wildpret unter den Inſecten 
und dazwiſchen mit wildem Umberjagen in zahlreichen wolkenartigen 
Flügen, wobei es unter lautem Schwirren im weiten Bogen durch 
die Lüfte geht. Abends gar iſt des lärmenden Geſchwätzes unter 
ihnen im hohen Rohr bis zum Einſchlafen kein Ende. 

Concertirende Vereine wieder findet man ſpäter, Ende Juli und 
Anfang Auguſt, unter den Pirolen und ihren Familien. Ja, da 
entfalten ſie wahre Singkränzchen, bei denen es manche gewählte 
Töne zu hören giebt. Die alten Männchen flöten mit hellſter 
Stimme; die jungen, welche von Anfang an ſchon durch ihr helles 
und lautes Zwitſchern höhere muſikaliſche Begabung verrathen, fangen 
dann bald mit ſchöner Nachahmung der Flötentöne an, und von Tag 
zu Tag ſchallen lieblichere Weiſen von ihnen aus den dichteſten Wipfeln 
herab. Gerade zu dieſer Zeit, wo faſt alle Sänger des Waldes und 
Feldes ſchon ſchweigen, ſind die Pirol⸗Sängergeſellſchaften für uns 
Spaziergänger von der angenehmſten Zerſtreuung. 

Einen umgekehrt gar ſchwermüthigen Charakter aber tragen die 
Verſammlungen vieler unſerer Sänger, z. B. der Grasmückenarten, 
der Nachtigallen, der Blaukehlchen nach vollbrachtem Brüten zur Zeit 
der Mauſerung im mittleren Sommer. Da trauern ſie alle zuſam⸗ 
men, gleichwie in Sack und Aſche in den düſterſten, dunkelſten und 
allerdichteſten Geſträuchen; pflegen und nähren ſich gut in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit, während der bedeutſame Prozeß des Ausfalls und der 
Erneuerung des Gefieders vor ſich geht. Natürlich denkt weder Frau 
Nachtigall noch ſonſt jemand ihrer ſchön ſingenden Vettern daran, ſich 
in ſo derangirter Toilette öffentlich zu zeigen, noch findet ſich erklär⸗ 
licher Maßen eine Aufgelegtheit dazu, bis daß endlich das neue Ge⸗ 
ſieder in aller Dichtigkeit und Schönheit prangt, und damit auch der 
Muth und der Frohſinn einkehrt, um in großer Geſellſchaft die Reiſe 
nach den fremden Welttheilen anzutreten. 

Wieder ein anderes Geſelligkeitsgenre bilden unſere durch ſchöne 
Coſtüme ausgezeichneten Standvögel zur Winterszeit an ſonnigen 
Tagen. Es iſt eine Art freiwilliger Cirkel, bei welchen die gleiche 
Stimmung und Laune — aber mit ſicherem Zuſammentreffen der 
gleichen Gefühle für die Geſelligkeit zur ſelben Zeit entſcheidet. Bei 
Schnee und Eis, die weite ſchimmernde Fläche des Landes mit 
Milliarden blitzender Demanten bedeckt, verſammeln ſie ſich alle ſo 
gern an ſüdlichen Baumlehnen, die im Hintergrunde von ſtärkerem 
Wald oder auch von Gärten und Gebäuden geſchützt ſind. Da kom⸗ 


wen fie an gleichem Tage bei heiterem Sonnenſchein gar fröhlich zus 
ſammen; jeder geht dabei nach ſeiner Manier ſeinem Vergnügen nach. 
Einer weilt oben, einer unten, einer klettert am Stamm, der andere 

auf den Aeſten, der dritte wiegt ſich auf den feinſten Zweigen, und 
manche beluſtigen ſich noch im niederen Unkrautgeſtrüpp. Hier zeigen 
ſich auf kurzen Strecken geſellig vereint die Buntſpechte aller drei 
Arten, mit den reizenden Blaumeiſen, den Kohlmeiſen, den Kleibern 
(Spechtmeiſen), den Baumläufern, mit einzelnen Grünhänflingen, mit 
dem kleinen Zaunkönigpaar und zahlreichen Stieglitzen, die theils 
unten auf den Klettenſträuchern ſchmauſen, theils aber in den 
Bäumen ihr reizendes Concert aufführen — auch dazwiſchen ſich 
gegenſeitig anpfauchen, um einander mehr Reſpect beizubringen. 1 

Die großartigſten Verſammlungen aber, wahre Aſſembleen, führen 
zur Winterszeit — vom Herbſt an bis nahe an den Frühling — 
alltäglich gegen Abend die Spatzen auf. Namentlich in den großen 
Städten, wo ſie ſich auf beliebten Bäumen, welche traditionell von 
Geſchlecht zu Geſchlecht im Anſehen verbleiben, niederlaſſen, theils um 
daſelbſt zu nächtigen, theils aber, um ihre Zuſammenkünfte zu halten, — f 
nehmen dieſe Verſammlungen den impoſanteſten Charakter an. 4 bis 1 
500 Spatzen vereinigen ſich ſo z. B. allabendlich auf zwei von ihnen 
beſonders bevorzugten Platanen auf der Kloſterſtraße; nur in den 
letzten Tagen ſahen wir dort ausnahmsweiſe um die Dämmerzeit 
einen Sperber ſich einſchleichen und große Verwirrung anrichten. 
Das Geräuſch, welches die Abendunterhaltung dieſer 500 kleinen Per: 
ſonen verurſacht, iſt fo gewaltig, daß es von weitem her über allm 
Wagengeraſſel ſchon die Menſchen auf der Straße feſſelt und gar in 
5 er erſt jedem Vorübergehenden eine beifällige Verwunderung 
ablockt. 

Alles iſt intereſſant bei dieſer Spatzenverſammlung im großen 
Stile; wie fie kommen und gehen, wie fie converſiren, wie fie gegen: 
ſeitig ſich Flatterbeſuche machen. Meiſt fliegen fie in Schwärmen von 
10, 20 bis 50 mit einer Art graziöſer Einſchwenkung herbei auf die 
Zweige. Nur ſelten kommt ein vereinſamter Junggeſelle allein an, 
ſelten ein einzelnes Pärchen, öfters eine kleine Familie von 5 oder 6. 
Fortwährend fliegen die Gäſte herzu und hinweg; und während noch 
größere Züge eintreffen, empfehlen ſich andere bereits und ziehen vers 
eint nach allen Windrichtungen fort, um bei ſich zu Hauſe zu ſchlafen. 
Immer aber bleibt der impoſante Maſſencharakter der zuſammen ver⸗ 
weilenden Geſellſchaft gewahrt. — Von ganz beſonderem Intereſſe it 
nun das Bild des Lebens in ſolcher Verſammlung. Selbſtverſtändlich SE 
wird fürchterlich geſchwatzt; ein plötzlicher Knall mit der Fuhrmanns⸗ 
peitſche, der ſie alle wie mit einem Zauberſchlage zum Schweigen 
bringt, zeigt erſt durch den Contraſt die rechte Größe des Geräuſches. 
Während der gemeinſamen Unterhaltung werden auch manche ehelichen 
Streitigkeiten abgewickelt, und manches laute Jammergeſchrei, das 
über allem hervortönt, kennzeichnet ſehr ernſtliche Phaſen. Es iſt kein 
Stillſitzen unter dieſen vielen hunderten, ſondern überall, wohin man 
blickt, fieht man einzelne in flatternder, kurz ſchwirrender Bewegung, 
um ſich gegenſeitig Beſuche zu machen. Uebermüthiges junges Blut ſtiftet 
dabei allerlei kleine Neckereien und Händel unter ſich an; viele mögen 
wohl bei dieſem unſteten Umherſchwirren auch darauf ausgehen, ein 
paſſendes Bräutchen kennen zu lernen, um mit nächſtem Monat eine 
glückliche Partie zu machen. Gewaltigen Spectakel wieder giebt es, a 
wenn aus einem gerade einfallenden neuen Schwarme ſich einer zu 
nahe an ein ſchon ruhendes Pärchen oder gar in die Nähe des 
Weibchens ſetzt; da fährt ihn der Eheherr ſogleich mit Entſchiedenheit 
an und ſucht ihn durch Schnabelhiebe zu entfernen. Je älter diefe 5 
kleinen Perſönchen find, deſto eher werden fie gegen den Dunkelabend 
ſtill auf ihrem Sitz, geben ſich die kugelrunde Geſtalt zum Schlaf 
und ſchlummern in friedlicher Stimmung ein, während die junge 
Welt noch lange plaudert und ſchwatzt. Noch beim Vorübergehen 
gegen die 7. oder 8. Stunde am Abend, hört man einen oder den 
andern der kleinen Unruhegeiſter in dem hohen Schlafſalon laut 
träumen. 5 


+ BERN: Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cr 
ſabet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diak. Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. St. Bar⸗ * 
bara (für die Militär⸗Gemeinde): W eg Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara fee die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 87 Uhr. Kranklen? 
1 55 rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
hr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien; Eraminand 
Dächſel, 10 Uhr. 5 a 8 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Craminand Lorenz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
8 Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr, 
t. Barbara (für die Civilgemeinde): Examinand Trebitz, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Bar Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Gramin. 
15 Ben r. Evangel. Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
oſe r. 

* [Alttatholifce Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Be den 16. Februar, Gottesdienſt früh 9% Uhr. Predigt: Pfarrer 
erter. er: 
en ice onalien.] Der bisherige Gymnaſial⸗ Oberlehrer und com: 
miſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Dr. Grabow in Oppeln iſt definitiv zum Kreise 
Schulinſpector ernannt und es iſt demſelben von Oſtern d. J ab die Ver⸗ 
waltung der Kreis⸗Schulinſpection für den nördlichen Theil des Kreiſes 
Oppeln 1 worden. Die Kreis⸗Schulinſpection für den ſüdlichen 
Theil deſſelben Kreiſes wird mit demſelben Zeitpunkte auf den Kreis⸗ Schul? 
inſpector Schreier übergehen. — Dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Rhode in 
Ratibor iſt die Local⸗Schulinſpection über die katholiſchen Schulen zu Budzist, 
Hammer und Ruda übertragen worden. Der fürſtliche Nevierföriter Reiſchh 

zu Gut Staude iſt zum Local⸗Schulinſpector der katholiſchen Schule zu 
Staude, Kreis Pleß, ernannt worden. 5 
Ernannt: der bisherige Forſtaufſeher Baumann zu Klodnitz zum Förſter 
in Wielepole, Oberförſterei Rybnik, und der bisher probeweiſe mit Verwal: 
tung der Schleuſe IV am EN beauftragte eee 
Nimietz zum Schleuſenmeiſter in Lenartowitz, Kreis Coſel. — Beſtätigt: 
die Vocation der katholiſchen Lehrer Stanietz zu Ujeſt und Mende zu Kirch⸗ 
berg, Kreis Fallenberg. — Ertheilt: dem Apotheker Neide die Perſonal? 
Conceſſion zur Uebernahme und Verwaltung der Apotheke in Lublinitz. * 
-- d— [Der alte Breslauer Turnverein] feiert Sonnabend, den 22ften 
d. Mis. fein 19. Stiftungsfeſt. Schon ſeit Jahren erfreuen ſich die Feſte 
dieſes Vereins in Stadt und Provinz einer großen Beliebtheit, da ſie 
weiteren Kreiſen die beſte Gelegenheit bieten die vortrefflichſten turneriſchen 
Leiſtungen zu ſehen. Dem Schauturnen werden auch in dieſem Jahre 
bumoriſtiſche Vorführungen folgen, unter anderen ein Caſtagnetten⸗Reigen, 
dargeſtellt von 12 Paaren in ſpaniſchem Coſtum. Da ſich nach früheren 
Erfahrungen die größten Säle innerhalb der Stadt als zu klein erwieſen 
haben, iſt diesmal der Schießwerder e Einlaßkarten 
im 50 Pf.) ereinsmitgliedern zu bekommen. 


) find durch Vermittelung von 
Siehe den Annoncentheil dieſer Zeitung.) 
I Wunſter'ſche Jubiläums⸗Stiftung für unverſorgte Jungfrauen 
der gebildeten ie Stände ohne Unterſchied der Confeſſion.] Nah 
dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht betrug die Geſammt⸗Einnahme, ein⸗ 
chließlich des Beſtandes aus den Vorjahren, im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
ahre 199,048 M. 69 Pf., die 12 betrugen 14,321 M. 61 Pf., mit: 
in blieb ein Beſtand von 184,727 M. 8 Pf.; mit den Zinſen vom Casper - 
ſchen Capital © 9 86 von 285 M.) beträgt ſomit das Vermögen der Stif⸗ 
tung 185,012 M. 8 Pf. Das Vermögen hat ſich im verfloſſenen yabre um 4 
29,204 M. 99 Pf. vermehrt. — Im Laufe des gr wurden 84 Junge } 
frauen unterſtützt und überhaupt gezahlt: 5070 M. ' 
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I Bezirks⸗Verein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt.] 
großen Saale des Café Reſtaurant wird Mittwoch, den 19. Februar, 
bends 8 Uhr, eine allgemeine Verſammlung des Bezirks⸗Vereins für den 
nordweſtlichen Theil der inneren Stadt abgehalten werden. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Sanitätsrath Dr. Eger, wird in dieſer Ver⸗ 
ſammlung einen Vortrag über die Frage: „Was ſollen wir eſſen?“ für 
Herren und Damen halten. In dem Einladungsſchreiben wird hervor⸗ 
Bee. daß dieſer Vortrag beſonders für Damen von großem Intereſſe 
ein dürfte. 

85 5 Julius Aſcher!] ſendet uns folgende Erklärung zu: 
„ich bin infolge der vollſtändig falſchen Angabe inhaftirt worden, daß 
ich, ohne meinen Gläubigern in Berlin gerecht werden zu wollen, ins 
Ausland gehe. Eben bin ich frei — die Anklage hat ſich als falſch er⸗ 
wieſen. Gleich bei meiner Ankunft in Berlin werde ich jene Angelegen⸗ 
heit, durch die meine Arretirung veranlaßt wurde, dem Staatsanwalt 
übergeben und eine Schadenerſatzanklage einreichen. Jede ehren⸗ 
hafte Zeitung, die meine Inhaftnahme meldete, wird wohl auch dieſe 
Erklärung bringen. ulius Aſcher.“ 
leichtenberg's Photographien⸗ Ausſtellung.] Herr Lichtenberg, 

unermüdlich, wie immer, unſerem Publikum neue Kunſtgenüſſe zu bieten, 
iſt wiederum mit einem Unternehmen vor die Oeffentlichkeit getreten, 
das den Zweck hat, die Kenntniß der klaſſiſchen Meiſter zu vermitteln und 
zu verallgemeinern. Es handelt ſich diesmal um Michel Angelo und Tizian, 
deren Werke uns in Hunderten von Reproductionen vor Augen geführt 
werden. Was früher bei der Rafael⸗Ausſtellung verſäumt war, die genaue, 
den künſtleriſchen Entwickelungsgang erläuternde chronologiſche Ordnung 
und die Zuſammenſtellung der Handzeichnungen mit den Werken, zu denen 
ſie gehören, iſt diesmal mit der äußerſten Sorgfalt durchgeführt, wodurch 
die Ausſtellung einen beſonders inſtructiven Charakter erhalten hat. Michel 
Angelo's Meiſterwerk, die Decke der Sixtiniſchen Kapelle, iſt in einer Photo⸗ 


raphie vertreten, deren geradezu ungeheure Dimenſionen uns die geringiten le 


inzelheiten dieſes coloſſalen Freskos deutlich erkennen laſſen. Die Reihe 
ſeiner plaſtiſchen Arbeiten, feine Medicäergräber, ſein Moſes, David ꝛc., iſt 


faſt vollſtändig vorhanden. Dabei welche Fülle der köſtlichſten Studien und 


ſeine reizenden, von ſchwellendem Leben durchpulſten 


Skizzen, aus allen europäiſchen Sammlungen ſorgſam zuſammengetragen. 
Allein zu ſeinem „jungſten Gericht“ zählten wir 14 Handzeichnungen, für 
die Decke der Sixtina deren 12. Wer jemals mit Ehrfurcht zu den groß⸗ 
artigen Schöpfungen Michel Angelo's aufgeblickt, findet hier eine treffliche 
Gelegenheit, ſich mit den künſtleriſchen Eigenſchaften dieſes Rieſengeiſtes, 
ſeinen vortrefflichen, anatomiſch richtigen, dabei kühn geſchwungenen Zeich⸗ 
nung, jeirer großartigen, titanenhaften Auffaſſung, auf das Innigſte ver: 
traut zu machen. Bei Tizian, dem Coloriſten par excellence, ſpielen die 
ungen nicht dieſelbe hervorragende Rolle, wie feine Bilder, deren 
arbengluth, Friſche, Harmonie und Leuchtkraft des Colorits uns heute in 
gleichem Maße entzücken, wie ſeine Zeitgenoſſen vor 300 Jahren. Allerdings 
erweiſt ſich zur Wiedergabe alles deſſen die Photographie als unzulänglich, 
ebenſo unzulänglich wie der Stich, ja ſogar wie faſt alle Copien. Wir müſſen 
uns mit dem begnügen, was ſie zu leiſten im Stande iſt, ja wir müſſen 
berückſichtigen, daß ſpeciell die Bilder Tizian's nur äußerſt ſchwierig durch 
die Camera zu vervielfältigen ſind. Wir werden aber bei aufmerkſamer 
Umſchau ſchon unſere Rechnung finden. Zunächſt haben wir unter den auf⸗ 
geſtellten 150 Blättern vorzügliche Meiſterwe ke der Photographie, hervor⸗ 
ragend durch Größe und Schärfe der Wiedergabe. Wir ſtehen inmitten der 
Welt des glänzenden Schaffens unſeres Künſtlers, wir erblicken ſeine von 
Ben Aufſchwunge belebten religiöfen Bilder, wie feine Aſſunta, 
eine phantaſievollen, uns mit magiſcher Gewalt anziehenden Allegorien, 
1 — eſtalten, ſeine 

enus, Bella, Danae, Magdalena ꝛc., feine ernſten, jo dochbedem auf⸗ 
gefaßten Männerportraits und würdigen Heiligenfiguren; wir erſtaunen 
ber den coloſſalen Umfang ſeiner künſtleriſchen Begabung, die jede Art der 
Darſtellung in ihren Bereich zog, und werden nicht müde, uns zu erfreuen 
an ſeiner Verherrlichung der Schönheit und des erhöhten und glanzvollen 


Lebens. Der Katalog enthält alles Wiſſenswerthe und wird als brauch⸗ 


barer Führer dienen. — Somit empfehlen wir dieſe Ausſtellung, die — da 
vom Ende des Monats ab das Local anderweitig benützt — nur von kurzer 
Dauer ſein kann, jedem Kunſtfreunde auf das Angelegentlichſte. 


” me 8 Das für morgen angekündigte Concert der Frau 
5 or Amalie Joachim und des Herrn 5 Barth muß leider wegen 
rankheit verſchohen werden, und da ein Concertſaal an einem geeigneten 
Tage in dieſem Monat nicht mehr frei iſt, kann das Concert erſt Montag, 
den 3. März, ſtattfinden. 
In der Aula des Johannes⸗Gymnaſiums]! wurde geſtern 
Abend von der erſten Geſangsklaſſe genannter Anſtalt Racine's „Athalia“ 
von Mendelsſohn Bartholdy unter Leitung des Muſikdirectors Fiſcher zur 
Aufführung gebracht. Die Aula war von Zuhörern dicht gefüllt, welche der 
lobens⸗ und dankenswerthen Aufführung mit großem Intereſſe folgten. 
Die zahlreichen und friſchen Knabenſtimmen in den Chören waren von an⸗ 
enehmer Wirkung, namentlich machte der ewig ſchöne Anfangs⸗ und 
chlußchor: „Herr, durch die ganze Welt iſt Deine Macht verkündet“, einen 
wirkungsvollen Eindruck. Die Chöre ſelbſt waren, wie die Aufführung 
geiate, bon Herrn Muſildirector Fiſcher auf's Sorgfältigſte einſtudirt. Die 
rei Solopartieen für zwei Soprane und einen Alt lagen in den Händen 
junger Damen, die nach Kräften zum Gelingen der Aufführung beitrugen, 
Das wundervolle Terzett: „Ein Herz voll Frieden hat Troſt in jedem 
Augenblick“, wurde von den Damen zart und ſinnig vorgetragen. Der 
declamatoriſche Theil war von einem Schüler der Anſtalt übernommen, 
welcher ſeiner Aufgabe mit deutlicher Ausſprache und verſtändiger Accen⸗ 
tuirung gerecht wurde. Die Clavierbegleitung hatte Herr Muſikdirector 
. ſelbſt übernommen; nur bei der Ouverture wirkte ein Schüler mit. 
as Publikum zeigte ſich von der Aufführung, für die wir Herrn Muſik⸗ 
director Fiſcher Dank wiſſen, durchaus befriedigt. 

—d. [Für den Breslauer Zweigverein des allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen⸗Penſionsfonds,] welcher unter dem Protectorate Ihrer Kaiferl. 
Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſteht, beabſichtigen einige unſerer 
namhafteſten Künſtler und Dilettanten — wir nennen nur die Namen der 
n des Frl. Seidelmann und der Herren Ehrlich, Franck, 

reif, Dr. Reimann, Seidelmann und Wolf — am Sonntag, den 


— . 


23. Februar, im Saale des Hotel de Sileſie eine Matinée zu veranſtalten. 


Der Ertrag ſoll der Hilfskaſſe des Penſionsfonds zufließen. Der Zweck der 
Hilfskaſſe iſt, alten oder nur augenblicklich arbeitsunfähigen Lehrerinnen 
eine außerordentliche Unterſtützung zu gewähren. Der Andrang der Be⸗ 


werberinnen iſt jo bedeutend, daß die Mittel den Anforderungen noch lange 


zurückſtehen, welche gerade 


nicht genügend entſprechen können. Möge Breslau, welchem zu humanem 
Zweck ein wahrhafter ade eboten wird, nicht hinter anderen Städten 

N ade für dieſes allgemein deutſche und inter: 
confeſſionelle Inſtitut bisher in hervorragender Weiſe thätiger geweſen 
ſind, als Breslau. 

* Schulnachrichten aus der Provinz.] Unter Vorſitz des Geheimen 
Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt fanden bei 
den Gymnaſien in Oels und Pleß am 11. und 13. Februar Abiturienten⸗ 
Prüfungen ſtaft. Von 10 Abiturienten, welche ſich in Oels gemeldet bat: 
ten, trat einer nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, die übrigen 9 erhielten 
das Zeugniß der Reife, 2 unter Entbindung von der mündlichen Prüfung. 
In Pleß wurden von 4 Abiturienten 3 für reif erklärt, 1 unter Entbindung 
von der mündlichen Prüfung. 

B—ch. [Durch Exploſion einer Petroleumlampe] in der Wohnung 
eines jungen Ehepaares auf der Adalbertſtraße iſt ein Brand der Tiſchdecke 
veranlaßt worden. Die Kleidungsſtücke der jungen Frau fingen ebenfalls 
Feuer, doch gelang es dem Ehemanne und den herbeigerufenen Nachbaren, 
die Gefahr zu beſeitigen, indem fie durch Aufſchütten von Aſche das Feuer 
erſtickten. Die Frau hat ungefährliche Brandwunden an den Beinen da⸗ 
bongetragen. = 
+ [Waſſerſchaden.] Bei dem geſtern ſtattgehabten Eisgange wurden 
von den anſchwimmenden Eisſchollen im Waſſergerinne des großen Wehres 
am Ausgange der Herrenſtraße mehrere Holzbohlen weggeriſſen, in Folge 
deſſen ſich in der Wehrſohle eine große Oeffnung gebildet hat, in welche 
die Fluthen hineinſtürzen. An dieſer bezeichneten Stelle bildet ſich gegen⸗ 
wärtig eine höchſt eigenthümliche Erſcheinung in Geſtalt eines mannhohen 
Strudels, der dadurch entſteht, daß die einſtrömenden Waſſermaſſen von 
den nachfolgenden Fluthen wieder gewaltſam herausgetrieben werden. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge bewundert fortwährend von der Bürger⸗ 
werderbrücke aus dieſes ſeltſame Schauſpiel. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird hierbei — wenn das Hochwaſſer lange anhalten ſollte, eine bedeutende 
Unterſpülung des Wehres ſtatthaben, deren Beſeitigung und Wiederher⸗ 
ſtellung mit großen Koſten verbunden fein dürfte. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einer Poſamentier⸗Geſchäfts⸗In⸗ 
. auf der Brüderſtraße eine Menge Wäſche und Kleidungsſtücke im 

erthe von 100 Mark; einem Mechanikus am Ringe zwei Nähmaſchinen, 
wovon die eine mit der Fabriknummer 853,420 bezeichnet iſt; einem Stein⸗ 
metz auf der Löſchſtraße mehrere Kleidungsſtücke einem Mögelmagazinbeſitzer 
25 braun ladirte Bettſtellenſtücke; einer Schneidergeſellenfrau auf der 

erlinerſtraße mehrer Kleidungsſtücke; einem Vicewirth auf der Alexander⸗ 


ſtraße eine Hauslampe; einer Reſtaurationsfrau auf der Kloſterſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr und einem Droſchkenbeſitzer auf dem Ketzerberge eben⸗ 
falls eine ſilberne Cylinderuhr; einem Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße ein am Laden aushängender ſchwarzer Frauenſtepprock und einem 
Haushälter auf der Teichſtraße ein Sitzkiſſen. — Einem Bewohner der Albrechts⸗ 
ſtraße iſt ein goldenes Medaillon mit Emaille abhanden gekommen. — Ver⸗ 
haftet wurde die unverehelichte Anna P. wegen Diebſtahls, der Arbeiter K. 
weden Widerſtand gegen Beamte und der Maler R. wegen Diebſtahls. 
=PpP—= [Bon der Oder.] In Ratibor iſt durch den letzten Regen das 
Waſſer wieder auf 4,1 Mtr. geſtiegen, und iſt demzufolge auch hier ein Wach⸗ 
fen um 3 Fuß eingetrefen, wodurch abermals die Ueberſchwemmung der 
Holzplätze, des Margarethendammes und der Morgenauer Wieſen herbei⸗ 
geführt worden iſt. — Die Verbindung von Ottwitz⸗Neuhaus nach hier 
wird per Kahn theils über die Oder, theils über Morgenau bewirkt. — 
Das Hochwaſſer hat an derſelben Stelle, wo ſchon in früheren Jahren 
Schädigungen vorgekommen ſind, am Margarethendamm ein Stück Ufer 
ausgehoben, zum Theil auch Bäume. — An dem Laufſtege bei der Mar⸗ 
garethenmühle iſt ein Pfabl durch den Eisgang abgebrochen worden. 

[ Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Reg. Bez. Oppeln pro Januar.] 
Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten in Tarnowitz mit 1 M. 
2 Pf. pro Kilogramm. Am billigſten in Lublinitz, Rpbnik, Sohrau und 
Ziegenhals mit 80 Pf. pro Kilogramm. — Das Rindfleiſch (vom Bauch) 
am theuerſten in Beuthen, Falkenberg und Oppeln mit 1 M. pro Kilogr. 
Am billigſten in Pleß mit 70 Pf. — Das Schweinefleiſch am tbeuer- 
ſten in Gleiwitz und Neuſtadt mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr. Am billigſten 
in Kattowitz mit 78 Pf. (Die Differenz von 42 Pf. iſt etwas ſtark!) — 
Das Kalbfleiſch am theuerſten in Beuthen mit 1 M. 20 Pf. pro Kilo⸗ 
gramm. Am billigſten in Lublinitz, Patſchkau und Ziegenhals mit 60 Pf. 
pro Kilogramm. (Die Differenz von 60 Pf. — alſo gerade 100 Procent — 
zwiſchen Beuthen einerſeits und Lublinitz, Patſchkau, Ziegenhals anderer: 
ſeits iſt geradezu wunderbar!) — Das Hammelfleiſch am theuerſten in 
Falkenberg. Grottkau und Oppeln mit 1 M. pro Kilogramm. Am billigſten 
in Lublinitz mit 60 Pf. — Die Eßbutter am theuerſten in Gleiwitz mit 
2 M. 40 Pf. pro Kilogramm. Am wohlfeilſten in Ober⸗Glogau mit 1 M. 
44 Pf. (Auch hier iſt die Differenz von 94 Pf. in zwei einander ſo nahe 
gelegenen Städten und bei einem ſo leicht transportablen Gegenſtande 
vollſtändig unbegreiflich!) — Die Eier am theuerſten in Beuthen mit 3 M. 
80 Pf. pro Schock. Am wohlfeilſten in Coſel mit 2 M. pro Schock. (Auch 
dieſe Differenz von 1 M. 80 Pf. iſt ſehr bedeutend!) — Vergleicht man die 
Geſammt-⸗Durchſchnitts⸗Marktpreiſe des ganzen Regierungs⸗Bezirkes vom 
December mit denen vom Januar, ſo iſt das Rind⸗ und Schweinefleiſch um 
1 Pf. billiger geworden, das Kalbfleiſch iſt im ſelben Preiſe verblieben, das 
Hammelfleiſch iſt um 1 Pf., die Butter um 12 Pf. und die Eier ſind um 
7 Pf. billiger geworden. 


% Bunzlau, 14. Febr. [Der Brand des Zimmer'ſchen Hauſes! 
am 6. d. M. hat nun auch noch ein ſechtes Opfer gefordert. Die Nätherin, 
welche durch einen Sprung aus dem brennenden Hauſe den Flammen ent⸗ 
flöh, ift geſtern infolge der Brandwunden und hinzugetretener Lungen⸗ und 
Gehirn⸗Entzündung geſtorben. Von den Bewohnern des Hauſes iſt daher 
nur einer mit dem Leben davongekommen. — Auf eine Anfrage des Aus⸗ 
ſchuſſes des Central⸗Gewerbevereins, ob der 16. Schleſiſche Gewerbetag hier 
Aufnahme finden könne, hat der Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins zu⸗ 
ſagend geantwortet. Der Jahresbericht der bieſigen Bürger⸗Unterſtützungs⸗ 
und Rettungsanſtalt pro 1878 weiſt eine Einnahme von 64,273 M., eine 
Ausgabe von 63,046 M. und einen Beſtand von 1227 M. nach. Das reine 
Vermögen der Anſtalt beträgt 15,930 M. und iſt um 283 M. geſtigen. Die 
Geſammtſumme der ausgeliehenen Capitalien 4 9 62,064 M. und iſt 
gegen das Vorjahr um 2265 M. gewachſen. Die Verluſte betrugen 222 M. 
Seit dem 37jährigen Beſtehen der Anſtalt ſind 13,103 Darlehne im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 1,048,869 M. gewährt worden. Groß iſt die Zahl Der⸗ 
jenigen, welche dadurch vor einem ihnen bereits drohenden Untergange be⸗ 
wahrt blieben. 


© Bolkenhain, 14. Febr. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
ange) Am 12. d. M. wurde der Kutſcher Häpe, in Dienſten beim 
Mablenbeſizer Berndt in Wernersdorf, im Forſte zu Reußendorf beim Berg⸗ 
abfahren von ſeinem mit Holz beladenen Wagen ſo unglücklich überfahren, 
daß er nach 1% Stunden in Wernersdorf verſtarb. Der Verunglückte iſt 34 
Jahre alt und war Inhaber des eiſernen Kreuzes. 


§ Striegau, 14. Febr. [Geiſtlicher Rath Dr. Janke 1. — Thier⸗ 
ſchutzverein. — Freiſprechung.] Geſtern Vormittag fand in Oſſig, 
hieſigen Kreiſes die feierliche Beerdigung des am 10. d. M. daſelbſt ber: 
ſtorbenen Geiſtlichen Raths und Pfarrer Herrn Dr. juris utriusque Janke 
ſtatt. Derſelbe war zu Breslau geboren, hatte daſebſt ſeine Gymnaſial⸗ und 
Univerſitätsbildung empfangen, war behufs wiſſenſchaftlicher Ausbildung 
einige Jahre in Rom und Paris, wurde ſpäter an der Kathedrallirche zu 
Breslau und als Verwaltungsrath mit dem Titel eines Geiſtlichen Rathes 
beim Fürſtbiſchof angeſtellt, bis er i. J. 1867 die Pfarrei Oſſig übernahm. 
Seine Gemeinde verliert an ihm nicht nur einen gewiſſenhaften Seelſorger, 
ſondern auch einen theilnebmenden Freund und opferwilligen Wohlthäter. 
Sein Andenken wird ſtets in Segen bleiben. — Der Thierſchutzverein zählt 
in Striegau 213, in Saarau 64, im Ganzen 277 Mitglieder. — Der frühere 
Beigeordnete, Steinbruchbeſitzer P. Bartſch, iſt durch Erkenntniß des königl. 
Appellationsgerichts zu Breslau von der Anklage der Beleidigung des vor⸗ 
maligen Bürgermeiſters Dr. Binſeel freigeſprochen worden. 


0. Reichenbach, 14. Febr. [Zum Innungsweſen. — Schieds⸗ 
amtliche Statiſtik. — Wohlthätigkeits⸗Concert.] In einer von 
Herrn Bürgermeiſter Pfitzner einberufenen Verſammlung hieſiger Handwerks⸗ 
meiſter, welche äußerſt zahlreich beſucht war, wurde die Bildung von In⸗ 
nungen, zum Zweck der Hebung des Handwerkerſtandes im Allgemeinen, 
zur Regelung der Geſellen- und Lehrlingsfrage im Beſonderen, warm be⸗ 
fürwortet, und aus den verſchiedenen Handwerkszweigen Vertrauensmänner 
gewählt, welche diesbezügliche Statuten entwerfen und die definitive Con⸗ 
ſtituirung der Innungen veranlaſſen ſollen. Dadurch, daß Herr Bürger⸗ 
meiſter Pfitzner die Leitung der ernſten Sache ſelbſt in die Hand genommen, 
hat er ſich in den Bürgerkreiſen große Anerkennung errungen. — In der 
letzten Sitzung der Handwerkervereins wurde auch die r e ſtark 
ventilirt. — Bei den beiden hieſigen Schiedsämtern ſind im Jahre 1878 
insgeſammt 81 Strafſachen anhängig geweſen, und zwar im 1. Bezirk 
(Schiedsmann, Herr Schneidermeiſter Zimmer) 37, von denen 18 verglichen, 
10 durch Zurücktreten der Parteien erledigt und 9 dem Richter überwieſen 
wurden. Im 2. Bezirk (Schiedsmann Herr Handſchuhmacher Kopf) wurden 
44 Klagen eingereicht. Verglichen wurden hiervon 26 Sachen; 18 wurden 
theils dem Richter überwieſen, theils durch Nichterſcheinen der Parteien er⸗ 
legigt. — Zum Beſten des Peſtalozzivereins fand unter Direction des Herrn 
Lehrer Kirchner vorigen Sonntag im Saale zur Sonne ein Concert ſtatt. 
Das zahlreich erſchienene Auditorium zollte den ſehr gut ausgeführten Ge⸗ 
ſangsaufführungen reichlichen Beifall. 


Oels, 14. Februar. [Der Etat der Kämmerei⸗Kaſſe pro 
1879/80] wurde in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten berathen 
und im Ordinarium auf 113,880 M. in Einnahme und Ausgabe Ran 
112,075 M. im Vorjahre) feſtgeſtellt, im Extraordinarium auf 12,770 Mark. 
In der Einnahme des Ordinariums find die Communalſteuern mit 41,000 
Mark etatirt und kommt dieſe Steuer mit 140 pCt. f 
und klaſſificirten Einkommenſteuer zur Erhebung, 10 pet. weniger als im 
Vorjahre, wiewohl bedeutende Ausgaben für bauliche Veränderungen an 
ſtädtiſchen Gebäuden, die für Land: und Amtsgericht hergerichtet werden 
. e Erſparniſſe aus den Vorjahren kommen hier weſentlich 
zu Hilfe. 


—r. Namslau, 14. Februar. [Miiitäriſches Leichenbegängniß.] 
Am 10. d. Mts. Nachmitta f 

jugendlichen Alter von 33 Jahren der Königliche Rittmeiſter im 2. (Leib⸗) 
Huſaren⸗Regiment (Nr. 2) Herr Conſtantin v. Werner, Ritter des eiſernen 
De 2. Claſſe und anderer Militair⸗Dienſtauszeichnungen, die er 1 
den Kriegen von 1866 und 1870/71 erworben. Bereits am 12. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr war dort ſeine, in metallenen Doppelſärgen ruhende 
Leiche unter allen militairiſchen Ehren nach dem Bahnhofe geleitet worden, 
um von Poſen per Bahn über Creuzburg hierher gebracht zu werden. Nach⸗ 
dem geſtern Nachmittag die Leiche hier eingetroffen war, wurde ſie durch ein 
Dragoner⸗Commando nach dem hieſigen Schloſſe gebracht, in welchem die 
Mutter des Verewigten wohnt. Heut Morgen 9 Uhr erfolgte unter Glocken⸗ 
geläut die überaus feierliche Beerdigung des Dahingeſchiedenen. Zu der⸗ 
ſelben waren von Poſen die Herren Rittmeiſter Freiherr von Winzigerode⸗ 
Knorr, v. Paczenski⸗Tenezin und Endel, der Premier⸗Lieutenant Herr Graf 
Schack, die Lieutenants Herren v. Braunbehrends, Plehn und Hoffmann, 
ferner 2 Wachtmeiſter und 2 Sergeanten, ſämmtlich vom 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment, außerdem mehrere der Herrn Offiziere des 2. Schleſiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 8, welchem der Herr Verſtorbene früher eine Zeitlang 
angehört, aus den Nachbargarniſonen hierher geeilt, um ihrem geſchiedenen 
Cameraden die letzte Ehre zu erweiſen. Den höchſt impoſanten Trauerzug 


Zuſchlag zur Klaſſen⸗] B 


1 Uhr ſtarb in ſeiner Garniſon Poſen in dem 5 
XIII. eingeſchätzt waren. Zur Gewerbeſteuer waren ey 
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eröffnete das Trompeter⸗Corps und ein Trauer⸗Commando des 2. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments, ſämmtlich zu Pferde. Ihnen folgte ein Offizier, auf 
einem Kiſſen einen Lorbeerkranz und die Orden des Verſtorbenen tragend. 
Hierauf kam der mit vier ſchwarzbehangenen, von Dragonern geleiteten 
Pferden beſpannte Leichenwagen, auf welchem der reichlich mit Blumen und 
Guirlanden bekränzte und mit den Inſignien der Charge des Verſtorbenen, 
ſowie mit drei Palmenzweigen geſchmückte Sarg ſtand. Demſelben folgten 
außer ſonſtigen Leidtragenden der Bruder des Verſtorbenen, Herr Ritt⸗ 
meiſter von Werner vom 10. Ulanen⸗Regiment, ferner die bereits erwähnten 
Herren Offiziere und ein Theil unſerer Garniſon zu Fuß, ſowie mehrere 
Trauerwagen. Nachdem die Leiche am hieſigen evangeliſchen Kirchhofe an⸗ 
gekommen und von Unteroffizieren an das mit Moos und Blumen rei 
geſchmückte Grab getragen und in dasſelbe verſenkt, auch vom Herrn Paſtor 
Schwartz eingeſegnet worden war, wurden von dem Trauer⸗Commando die 
üblichen 3 Ehrenſalven gegeben. Der Frühentſchlafene ruht ſeinem Wunſche 
entſprechend zu Füßen ſeines im Jahre 1857 ihm vorangegangenen Vaters, 
Herrn Wildelm v. Werner und zur Seite feiner ihm am 19. Mai 1876 
ebenfalls vorangegangen von ihm tiefbeweinten Braut Fräulein Fanny 
Vahlkampf. Friede der Aſche des frühentſchlafenen Kriegers. 


D —l. Brieg, 13. Febr. 1 Mandatsniederlegung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Nitſchke. — Concert.] Die Gründe, welche unſern 
Reichstagsabgeordneten Herrn Brauereidirector Nitſchke in Koppen bewogen 
haben, ſein Mandat niederzulegen, ſind zum großen Theil privater Natur 
und entziehen ſich ſo der öffentlichen Beſprechung. Doch dürfte auch der 
Umſtand nicht ganz ohne Einfluß auf den plötzlichen Entſchluß geweſen ſein, 
daß, wie bereits gemeldet, im hieſigen landwirthſchaftl. Verein die energiſche 
Bekämpfung eines auf Einführung von Eingangszöllen auf landwirthſchaftl. Pro⸗ 
ducte gerichteten Antrages ſeitens des Hrn. Nitſchke die Annahme des Antrages 
nicht gehindert hat. Ebenſo hatte Herr Nitſchke bei einem vor kurzem von 
Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras im Gewerbeverein über Finanzzölle und 
indirecte Steuern gehaltenen Vortrage entgegen den Ausführungen des 
Redners ſich gegen die Vermehrung der indirecten Steuern ausgeſprechen 
und dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß die Stimmung der Mehrheit 
mit ſeinen diesbezüglichen Anſichten nicht conform war. Dies mag, wie 
auch Herr Nitſchke geſprächsweiſe andeutete, bei letzterem den Glauben er⸗ 
weckt haben, daß er für ſeine Ueberzeugung nicht mehr voll und ganz ein⸗ 
treten könnte, ohne ſich zu den Anſichten eines Theils ſeiner Wähler in 
einen gewiſſen Gegenſatz zu bringen. Wennübrigens bei Beſprechung dieſer Man⸗ 
datsniederlegung in einigen Blättern von einem „Neuen Wahlverein“ des 
Brieg⸗Namslauer Wahlkreiſes die Rede iſt, ſo iſt zu bemerken, daß ein ſolcher Verein 
ar nicht exiſtirt. Es hatte ſich bei der letzten Wahl nur ein conſervativen An⸗ 
Angst huldigendes Wahlcomite gebildet, welches ungefähr daſſelbe 
Programm vertritt, wie der Breslauer „Neue Wahlverein.“ Ob dieſes 
Comite auch bei der nächſten Wahl wieder in Action treten wird, darüber 
hört man bis jetzt noch nichts. — Geſtern veranſtaltete die hieſige Sängerin, 
Fräulein Hedwig Kurts im Schauſpielhausſaale ein großes Concert, bei 
welchem Herr A. Seidelmann aus Breslau, der Männergeſangverein und 
die Singakademie mitwirkten und das von Herrn Cantor Jung geleitet 
wurde. Der ſehr zahlreiche Zuhörerkreis wurde durch die Leiſtungen ſowohl 
der Soliſten wie der Chöre aufs angenehmſte befriedigt. 


K. Kupp, 14. Febr. legen Am 9. d. Mts. waren es 25 Jahre 
daß der hieſige Kgl. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant Herr Nickiſch von Rybnik hierher 
verſetzt und von der Regierung zu Oppeln mit der Verwaltung des hieſi⸗ 
en Rentamts und der damit verbundenen beiden Forſtkaſſen Kupp und 
Poppelau, ſowie der Polizei⸗Verwaltung über einige 30 Domainen⸗Ort⸗ 
ſchaften, darunter die volkreichſten des Kreiſes Oppeln, betraut wurde. 
Gegenwärtig functionirt Forſtrendant Nickiſch noch als Amtsvorſteher, als 
ſtellvertretender Polizei⸗Anwalt, Local⸗Schulinſpector und Kirchen⸗Aelteſter. 
Der hieſige Gemeinde⸗Vorſtand und mehrere Gemeinde Mitglieder hatten 
beſchloſſen, dem Herrn Nickiſch den 9. Febr. zu einem Feſt⸗ und Jubeltage 
zu geſtalten. Zunächſt wurde dem Herrn Jubilar von den beiden bieſigen 
Schulen ein Morgenſtändchen gebracht, und derſelbe von Herrn Organiſt 
Schneller in einer Anrede heglückwünſcht. Gegen 12 Uhr Mittag erſchien 
unter Führung des Comités, beſtehend aus dem Oberförſter Herrn Krüger 
dem Kataſter⸗Controleur Herrn Römer dem Gerichts⸗Rendant Herrn Görlich 
und dem Gemeinde⸗Vorſteher Herrn Lellek, in der Wohnung des Jubilars 
eine Deputation, der ſich Herren von hier und Umgegend anſchloſſen zur 
Gratulation, welcher Herr Amtsvorſteber Nerlich aus Groß⸗Döbern Worte 
lieh, und wobei dem Herrn 5 7 ein werthvolles, ſilbernes Ehrengeſchenk 
überreicht wurde. Der Jubilar, durch dieſe Ovation ſichtlich überraſcht, 
dankte in bewegten Worten. Ein Diner im Lellelſchen Gaſthauſe ver: 
Sant dann 30 Herren der hieſigen und in der Umgegend wohnenden 
eamten. 


+ Friedland O.⸗S., 14. Februar. [Verminderung der Kram⸗ 
märkte. — Poſtverkehr.] Im Jahre 1575 find vom Kaiſer Maximiliaa, 
und im Jahre 1779 vom König Friedrich je jährlich 2, zuſammen 4 Vieh⸗ 
und Krammärkte der Stadt Friedland allerhöchſt verliehen worden. Da nun 
höhern Orts die Verminderung der Krammärkte angeordnet worden iſt, 
ſoll auch hier ein Krammarkt in Fortſall kommen. Die ſtädtiſchen Behörden 
ſind nicht geneigt, und wohl mit Recht den Fortfall eines Krammarktes 
ohne jegliche Entſchädigung ſich gefallen zu laſſen. — Die zwiſchen hier und 
Falkenberg beſtehende Poſtverbindung, welche ein Omnibus⸗Unternehmer 
übernommen, iſt in Betreff der Fahrzeuge und Beſpannung eine ſehr be- 
klagenswerthe. Es gehört daher nicht zur Seltenheit, wenn die Ankunft der 
Poſtſachen ſich verſpätet. Heut find. bereits 2% Stunde über die Zeit der 
Ankunft verfloſſen und ſoll noch der mit den zwei vertrockneten Gäulen be⸗ 
ſpannte Polterwagen hier eintreffen. Soeben kommt die Nachricht Hilfe! 
Hilfe! der Omnibusfahrer iſt mit dem Omnibus in den nicht weit von hier 
belegenen n gefahren und kann ohne fremde Hilfe nicht mehr 
heraus. Auch gehören die Klagen nicht zur Seltenheit, daß diejenigen 
Paſſagiere, welche 


enöthigt waren, das gedachte Fuhrweſen zu benutzen, 
Gott danken, wenn 


e mit heiler Haut dasſelbe verlaſſen konnten. 


St. ee 14. Februar. [Secundärbahn. — Steuern. — 
Zinna.] Das Vorgehen des hieſigen „kaufmänniſchen Vereins“ und des 
„Gewerbevereins“ gegen das Project der Königl. Direction der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahn, die Strecke Leobſchütz⸗Deutſch⸗Raſſelwitz als Se⸗ 
cundärbahn zu claſſificiren, hat den tolg gehabt, daß zur Prüfung 
der in der Vorſtellung an das Königl. Handelsminiſterium von den Ver⸗ 
einen gegen das Project geltend gemachte Bedenken geſtern am hieſigen 
Bahnhofe eine aus Beamten der Bahnverwaltung, des Kreiſes und der 
Stadt zuſammengeſetzte Commiſſion zuſammentrat und die erwähnte Bahn⸗ 
ſtrecke mittelſt Extrazug bereiſte. Das Reſultat der Berathungen dieſer 
Commiſſion iſt, wie wir hören, günſtig für das Fortbeſtehen der jetzigen 
Verkehrs⸗Verhältniſſe auf jener Strecke ausgefallen, der Commiſſion präſi⸗ 
dirte der Geh. Regierungsrath Grotefendt aus Breslau. — An Steuern 
wurden hier im abgewichenen Jahre aufgebracht 65,399,58 Mark, von denen 
auf die Grundſteuer 7512,3 M., 5 die Gebäudeſteuer 7558,70 M., auf 
die Einkommenſteuer 15,516 M., auf die Klaſſenſteuer 21,785,600 M., auf 
die Gewerbeſteuer 23,527 Mark entfielen, während an Communalſteuern 
34,449,63 M. und an Communalbeiträgen 2430,84 M. eingehoben wurden. 
Die letztern Beiträge werden von den Beitragspflichtigen neben der Com⸗ 
munalſteuer beſonders erhoben, weil erſtere nach andern Grundſätzen re⸗ 
partirt iſt, als dieſe. Die Communalſteuer befindet ſich in ſtetiger Steigerung. 
is zum 1. April 1877 1 ſie 87 ½ pCt., vom 1. April bis dahin 18 

100 pCt., im letzten Jahre 150 pCt. und nach dem im Magiſtrats⸗Bureau 
ausliegenden Haushaltsetat für das nächſte Jahr wird wohl kaum ein 
weiterer Ausſchlag zu umgehen ſein. Klaſſenſteuer zahlten 2667 Perſonen, 
von denen 613 Perſonen in Abgang geſtellt wurden, ſo daß nur noch 2054 
Cenſiten verblieben, welche, wie angegeben, 21,285,600 Mark aufzubringen 
hatten. Zur klaſſificirten eintonmenffuer waren 114 Fee heran⸗ 
gezogen, von denen 47 in I., in II., 14 in III., 16 in IV., 7 in V., 
3 in VII., 3 in VIII., 1 in IX., 1 in X., 1 in XI. und 1 in 
522 Gewerbe⸗ 
Schank⸗ und 


5 in VI., 


treibende und zwar 119 Kaufleute A I., Händler B 1 
Gaſtwirthe C 59, Handwerker II 151, Fuhrleute K 13. Im ſteuerfreien 
Umfange betrieben das Gewerbe 92. Größere Geſchäfte in 8 Al. 
ſteuerten 10. — Behufs Regulirung der Zinna hat man mit dem Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Böhm hierſelbſt, Unterhandlungen nr Zuſchüttung des 
Malzteiches eingeleitet, welche geſtern von Regierungsbeamten aus Oppeln 
und Vertretern der Stadt geführt wurden. Der genannte Mühlenbeſitzer 
verlangt für die event. Entziehung des Waſſers für ſeine Mühle in dem 
bisherigen Umfange 9900 Mark. 


$ Ratibor, 14. Febr. [Die Pocken und der Typhus! bilden jetzt 
das Tagesgeſpräch in unſerer Stadt. Bis ‚dest find etwa 6 Fälle Boden: 
Erkrankungen und eben fo viel Typhus⸗Erkrankungen conſtatirt. Sämmt⸗ 
liche Kranke haben im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme gefunden und es 
it ſofort die Wohnung derſelben ſorgfältig desinficirt worden. Bisher find 
wei von den erkrankten Perſonen geſtorben. Die naßkalte Witterung, 
Schnee und Regen wechſeln ununterbrochen mit einander ab, tragen nicht 
wenig dazu bei, daß dem Verlauf der Krankheit mit Beſorgniß enigegen⸗ 
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geſehen wird. Die Sanitäts⸗Commiſſion, welche von Herrn Bürger: 
meiſter Schramm bierzu eingeladen wurde, hat daher bereits in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung über die zur Verhütung der Weiterverbreitung 
nöthigen Maßregeln berathen. Im Anſchluß hieran iſt von Seiten 
der Bunde ewe e die wiederholte Reinigung und Desinfection der 
Senkgruben, ſowie Beſeitigung von Pfützen und Schlammanhäufungen 
angeordnet worden, auch wird den Einwohnern die möglichſte Reinhaltung 
der Häuſer und öftere Lüftung der Wohnzimmer anempfohlen. Es geſchieht 
1 dem die böſen Gäſte, Typhus und Pocken, recht bald wieder los 
zu werden. . 


Laurahütte, 14. Februar. [Tageschron in Der Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein hat ſich in Permanenz erklärt; die Wirkungen machen ſich 
bereits bemerkbar, denn die Straßen find von den ſonſt ſchaarenweiſe herum: 
ziehenden Bettlern geſäubert. — Im Laufe dieſer Woche fanden hier zwei 
goldene Hochzeiten ſtatt, beide Jubelpaare gehören dem Arbeiterſtande an. 
— Geſtern wurde aus dem Marſtall des Grafen Hugo Henckel von Donners⸗ 
marck auf Siemianowitz an einen Herrn aus den Reichslanden ein Pferd 
für 4,500 Mark verkauft. 


Beuthen OS., 14. Februar. [Zur Paßpflicht aus Rußland. 
— Uebung in ärztlicher Praxis. — Vorſtandswahl.] Die Vor: 
ſchriften der Verordnung vom 2. d. M., betreffend die Paßpflichtigkeit der 
aus Rußland kommenden Reiſenden, finden, wie das heutige „Kreisblatt“ 
zur allgemeinen Kenntniß bringt, auf den gewöhnlichen Grenzverkehr der 
beiderſeitigen Grenzbewohner im dreimeiligen Umkreiſe keine Anwendung. 
Es genügen vielmehr die Legitimationsſcheine (ſogenannten Halbpäſſe) zur 
Legitimation der in ſolchem Verkehr von Rußland nach Preußen kommenden 
oder zurückkehrenden Perſonen. Hiermit dürften die durch obige Verordnung 
allerdings recht begründeten Befürchtungen wegen Störung oder gänzlicher 
Inbibirung des nächſten Grenzverkehrs bis auf Weiteres behoben fein. — 
Seitens der 7 85 iſt bekanntlich der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß junge Aerzte nach überſtandener Staatsprüfung ſich in größeren Kran⸗ 
kenhäuſern kürzere Zeit hindurch die Verwerthung ihrer Kenntniſſe in prak⸗ 
tiſcher Uebung angelegen ſein laſſen möchten. Mit Bezug hierauf werden 
unter anderen im diesſeitigen Bezirk auch die Knappſchaftslazarethe in 
Beuthen und Königshütte, ſo wie das ſtädtiſche Krankenhaus in Beuthen 
als Anſtalten bezeichnet, welche Aerzten die Ausübung der eriten Praxis 
zu dem bezeichneten Zweck, jedoch in nur ganz beſonderen Fällen gegen 
Remuneration, gewähren. — Für den in das Amt eines Vorſtehers der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde gewählten, aber die Wahl ablehnenden Herrn 
Commerzienrath Dr. Friedländer, iſt am 12. d. Herr Dr. med. Rawack in 
den Vorſtand gewählt worden. 


[Notizen aus der Provinz.] Schweidnitz. Die hieſige Zeitung 
meldet: Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung von 7000 Mark zur Vor⸗ 
nahme von Planirungs⸗ und Regulirungsarbeiten, um bei denſelben der 
hieſigen arbeitsloſen Bevölkerung angemeſſene Beſchäftigung bieten zu 
können. . 

+ Kattowitz. Die „Katt. Ztg.“ meldet: Am 12. d. M. 11% Uhr be: 
gab ſich die Werkarbeiterfrau C. aus Zalenzervorſtadt nach der Martha⸗ 
hütte, um ihrem Ehemann das Eſſen zu tragen. Kurze Zeit nach ihrem 
Weggange bemerkten die Einwohner des Hauſes einen Rauch aus der 
Wohnung der C. herausdringen und als dieſelben die Thür zu derſelben 
öffneten, ſtand eines der Betten bereits in Flammen. Ein fünf⸗ und 
zweijähriges Kind, welche in der Stube waren, befanden ſich bereits in 
einem faſt lebloſen Zuſtande und wurden durch Beſpritzen mit kaltem 
Waſſer und anhaltendem Reiben des Körpers zum Bewußtſein gebracht. 
Als die Mutter bald darauf in die Stube trat, und den Zuſtand ihrer 
Kinder ſah, fiel dieſelbe vor Schreck in Ohnmacht. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 15. Febr. [Von der Börſe.] Die Stimmung der 
Börſe war anfangs feſt, ermattete aber nach dem Eintreffen der Berliner 
Courſe. Das Geſchäft blieb ſehr beſchränkt. Creditactien gaben um 2 M. 
nach. Recht feſt waren Laurahütte⸗Actien, die gegen geſtern um 1 pCt. im 
Courſe ſtiegen. Valuten einen Bruchtheil niedriger. 


2: Breslau, 15. Februar. [Börſenwochenbericht.] Die Börſe ver⸗ 
kehrte während der letzten Woche im Allgemeinen in recht feſter Stimmung. 
Auf dem Gebiete der Speculationspapiere machte ſich namentlich von Wien 
aus eine Hauſſeſtrömung bemerkbar, welche den Cours der Creditactien zeit⸗ 
weilig bis 400 in die Höhe trieb, doch konnten ſich dieſelben auf dieſem 
Niveau nicht behaupten. Da auch die Nachrichten aus Rußland über den 
Stand der Peſt noch nicht 1 beruhigend lauten, ſo ſchwächte ſich die 
Stimmung ſchließlich ab. Unabhängig von den Spielpapieren waren ein⸗ 
heimiſche Wertbe andauernd feſt. Für Eiſenbahnwerthe bewirkte die Rede 
des Handelsminiſters im Abgeordnetenhauſe, welche endlich Klarheit über 
die Endziele unſerer Eiſenbahnpolitik verbreitet, größere Anregung, welche 
in belebteren Umſätzen bei beſſeren Courſen zu Tage trat. Ebenſo herrſchte 
für Montanwerthe gute Stimmung, da man nunmehr auf Wiedereinführung 
der Eiſenzölle mit Sicherheit rechnen zu können glaubt. 5 

Bezüglich der Einzelheiten des Verkehres bemerken wir Folgendes: Credit⸗ 
Actien ſtiegen bei recht lebhaftem Geſchäfte am Donnerstag bis 400, gaben 
1 und heute um 4 M. nach und verlaſſen die Woche zum Courſe von 
396, mithin noch 7 M. höher als am vorigen Sonnabend. Lombarden 
erhöhten ihren Cours um 4 M. Franzoſen um 5 M. Oeſterreichiſche 
Renten ſtellten ſich Et. höher. 

Von einheimiſchen Bahnen gewannen Oberſchleſiſche 2½ pCt. im Courſe. 
enger und Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher. 

aurahütteactien waren bei größerer Nachfrage fait 2 pCt. höher. 
Nuſſiſche Valuta ſchließt nach unbedeutenden Schwankungen zur vor⸗ 
wöchentlichen Notiz, öſterreichiſche einen Bruchtheil beſſer. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

ebruar 1879. 


den gegenwärtigen Stand der Epidemie in Rußland hervorriefen, eigentli 
nichts zu wünſchen übtig. Dieſe letzteren Nachrichten laſſen ſich zwar im 
Allgemeinen günſtig an, 11 entbehren indeß ni gewiſſer ide ppc 
die zuſammengehalten mit dem bekannten ruſſiſchen dee ee kinn 
eine rechte Beubiheſch nicht aufkommen laſſen wollen. Dieſer Umſtand 
iſt es denn auch, welcher eine größere Geſchäftsentwickelung binderte, indem 
er die Börſe daran a 


bei einem Vorgehen auf allen Gebieten ſich einer möglicherweife herein: 


nie,. ihre Kräfte nicht zu zerſplittern, da dieſelben 


brechenden Kataſtrophe leicht nicht gewachſen zeigen könnten. Gleichwohl 
läßt ſich auch außerhalb des Bereichs der Spielpapiere eine größere Feſtig⸗ 
keit, als dies in den letzten Wochen der Fall war, conſtatiren, allerdings 
ſind hier die Umſätze verſchwindend geringe und gelangen nur bei den hei⸗ 
niſchen und deutſchen Fonds, ſowie Prioritäten zu einiger Bedeutung. Die 
Beliebtheit dieſer letzteren läßt ſich mit der anhaltenden Flüſſigkeit des 
Geldmarktes leicht erklären, der Privatdiscont iſt bis auf 2 bis 2% pCt. 
geſunken und für Geld über den Ultimo hinaus wird nur wenig darüber 
verlangt, ohne daß ſich indeß dazu irgend welcher Bedarf zeigte. Die 
Thätigkeit eines Theils des Börſenpublikums erſtreckte ſich in den letzten 
Tagen zwar über das gewohnliche Durchſchnittsmaß auch auf Eiſenbahn⸗ 
Actien und Banken und vorzugsweiſe auf erſtere, die Mittheilungen ge⸗ 
wiſſer Börſenblätter, die von den in „fabelhaften“ Summen gehandelten 
Eiſenbahnwerthen zu erzählen wiſſen, find indeß nur mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen und conſtatiren höchſtens, daß die Speculation ſich aufs Neue 
dieſen Werthen zu nähern beginnt und nunmehr von intereſſirter Seite her 
e zu machen verſucht wird. Als vorzüglichſten Grund für eine 
nicht ausbleibende Coursſteigerung gerade von Eiſenbahnactien wurde die 
Donnerstagrede des Handelsminiſters ins Treffen geführt, in welcher ſich 
derſelbe für das Staatseiſenbahnſyſtem ausdrücklich bekannte. An und für 
ſich dürfte dieſe Erklarung wohl Niemandem 1 — 5 gekommen ſein, 
wenn ſich indeß die Börſenpreſſe heut ſchon goldene Berge von derſelben 


für die ſämmtlichen Beſitzer von Eiſenbahnactien verſpricht, jo wird ſie R 


damit nur Diejenigen als Meinungsgenaſſen gewinnen, denen die Verhand⸗ 


lungen der Regierung mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und das von] 5 


der erſteren bei dieſer Gelegenheit abgegebene Gebot bereits aus dem Ge⸗ 
dächtniß geſchwunden find. Ebenfalls nach Anſicht unſerer Börſenblätter 
ſteht nunmehr auch die neue Aera für Montanwerthe im Begriff, zum 
Durchbruch zu gelangen. Die Thronxrede brachte zwar nichts Neues, indem 
ſie die längſt bekannten und vorher ſchon allſeitig verkündeten Reformpro⸗ 
jecte des Reichskanzlers bezüglich neuer Schutzzölle ſich zu eigen machte, 
jedenfalls verdient es als voreilig und unbedachtſam hingeſtellt zu werden, 
wenn nunmehr verſucht wird, die übertriebenſten Erwartungen noch dazu dem 
gemeinen Mann gegenüber rege zu machen, deren Reſultat erſt abgewartet wer⸗ 
den muß, während das Ausbleiben eines ſolchen den ohnehin ſchon vorhandenen 
Hang zum Groll und Mißmuth nur noch berſtärken kann. Die oben kurz 
erwähnten W ben der hieſigen Börſenorgane konnten denn auch 
nur vorübergehend einen tieferen Eindruck machen, jo daß beſonders Eiſen⸗ 
bahnactien ihre höchſten Courſe nach kurzem Widerſtand wieder aufgeben 
mußten. Ein gewiſſes Gefühl der Beklommenheit, welches alle Welt be⸗ 
fangen hält gegenüber der Ungewißheit, in wie weit die Epidemie in Ruß⸗ 
land weitere Fortſchritte mit Beginn der milderen Witterung machen könnte, 
läßt derartige Hauſſe⸗Gelüſte immer nur für kürze Zeit Erfolge erlangen, 
fo daß auch lediglich zunachſt von dem Eintritt einer größeren Beruhigung 
des Börſen⸗ ſowohl wie des Privatpublikums ab ein durchgreifender Um: 
ſchwung der Tendenz zu conſtatiren ſein wird. Rumäniſche Eiſenbahnactien 
von der Parteien Haß und Gunſt getragen, ſchwankten zwiſchen 30 und 
28 pCt. Ruſſiſche aluta war behauptet. Fremde Deviſen bis auf Lon⸗ 
1 7 er gegen die Vorwoche weſentlich höher ſchließt. ziemlich under: 


C. Wien, 14. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Den Beginn der 
dieswöchentlichen Börſen⸗Ereigniſſe bildeten ziemlich umfangreiche Käufe in 
Actien der Theißbahn. Ein erſtes Bankhaus, deſſen Chef ſowohl zur unga⸗ 
riſchen Regierung, als auch zur J großer Transportgeſellſchaften 
ſehr nahe Beziehungen hat, trat zuerſt als äufer auf, ihm ſchloß ſich die 
Speculation an, ohne die Urſache jener Käufe zu kennen. Bald machte ſich 
auch für andere Bahnpapiere, insbeſondere für Franzoſen und Galizier, 
ganz entſchiedene Meinung geltend, ohne daß in Bezug auf die voraus⸗ 
ſichtliche Prosperität der genannten Actien⸗Geſellſchaften neue, günſtigere 
Anhaltspunkte iche waren. Die Stimmung der Börſe conſolidirte ſich 
in Folge des Abſchluſſes des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens mehr und mehr. 
Selbſt die ſchwankenden, einer ungünſtigen Deutung Raum laſſenden An⸗ 
gaben rüdjichtli der Peſt in Rußland und der bramarbaſtrende Artikel der 
„Agence Ruſſe“ über das Verhältniß Rußlands zu Rumänien vermochten 
die Stimmung nicht zu drücken und die Coursbewegung gewann allmälig 


den Charakter einer ganz 1 nicht überſtürzten, aber ſtetig fort⸗ 
ſchreitenden Hauſſe. Dabei blieb die interne politiſche Frage gänzlich un⸗ 
beachtet. Die Börſe nahm es aaffe ſeine 


achtet. 1 gem gleichgiltig hin, als Graf 
Miſſion, ein parlamentariſches Miniſterium zu bilden, als geſcheitert erklärte 
und fie beſchäftigt ſich ebenſowenig mit politiſchen Erwägungen, ſeitdem es 
als feſtſtehend betrachtet wird, daß das Miniſterium Auersperg⸗Pretis mit 
einigen Modificationen uns erhalten bleibt, die Geſchäfte aber nicht mehr 
als politiſchen Factor, e pant im Charakter eines Beamten⸗Miniſteriums, 
das heißt als willensloſe ſpaniſche Wand des 9 55 Andraſſy bis nach der 
Neuwahl des Abgeordnetenhauſes fortführt. Die Börſe ſucht die Richtung 
ihres Vorgehens nicht aus den von ihr als ſecundär betrachteten Fragen 
der inneren Politik, ſondern aus eben jenen Momenten zu gewinnen, lie 
für die anderen continentalen Börſen die entſcheidenden find. Sie glaubt 
zu erkennen, daß die Meinung allerorten eine vertrauensvolle geworden iſt 
und fie ſchließt ſich dieſer Strömung um fo bereitwilliger an, da die localen 
Verhältniſſe den Anſchluß begünſtigen; der Geldſtand iſt flüſſig, Capitals⸗ 
anlagen in Renten, Prioritäten und einer Elite von Actien finden in aller⸗ 
dings mäßigen Beträgen fortwährend ſtatt und der Beſitzwechſel, welcher ſich 
gelegentlich der letzten Baiſſe vollzogen hat, wird als genügend erachtet, um 
die heutige Lage der Speculation als eine nicht beſonders gefährdete be⸗ 
trachten zu können. Daß die Rothſchildgruppe mit allem Eifer daran iſt, 
das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es warm iſt, wird nicht verkannt. Man 
folgt dem Impulſe, ohne ſich darüber klar werden zu können, ob es ſich 
darum handelt, die börſenmäßigen Wirkungen eines Hervortretens mit der 
ungariſchen Domänen⸗Anleihe zu escomptiren oder ob die Abſicht beſteht, 
den Grad der Börſentemperatur bis zu dem Punkte zu bringen, bei welchem 
es möglich fein wird, auch ohne Einführung jener Anleihe blos durch Ber: 
äußerung von ungariſcher Goldrente den Geldbedarf der ungarischen Regie: 
rung zu decken. Letztere Annahme wird von Vielen für die wahrſcheinlichere 
ehalten. Unterſtützend wirkte der letzte Steuerausweis der öſterreichiſchen 


FEIERT PIE FSBEEL 4 Bl. egierung, welcher für 1878 im Vergleich zu 1877 ein Mehrerträgniß von 
N RER! 2% Millionen Gulden zeigte. In zweiter Linie beachtete man einen aller- 
Sc 8. peoc. conſAnleige 105, 25 105, 25 104, 90 105, — 105, 10105, 10 dings noch im Stadium der Vorberathung befindlichen, mit einer Vermeh⸗ 
Schl. 3% proc. Pfdbr. Litt. A. 87,45 87,80 87,60 87,50) 87, 50 87, 55 rung der Circulationsmittel gleichhedeutenden Plan, welcher darauf hinaus⸗ 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A.] 96, 40 96,50; 96,50 99, 40, 96,35 96, 35 gebt, circa 60 Millionen Gulden Staatsnoten kleiner Appoints in größere 
e. Rentenbriefe -- 97,65 97,65] 97,65] 97,55 97,65 97,65 Roten (& 50 Fl.) umzuwandeln und dem Verkehr einen gleich großen Be: 
Schleſ. Bantpereins⸗Anth. 86, 50 86,50 86, 65 87, — 86,75 86, 40 trag von Silbermünzen zur Verfügung zu ſtellen, da dieſe Münzen gegen⸗ 
Breslauer Disconto⸗Bank wärtig zum Paricourſe beſchaffbar ſind. Endlich rechnet die Speculation 
(Friedenthal u. Co. 66,50 66, 500 66, 50 66, — 66, — 66, — auf bedeutende Inveſtitionen in Prämienpapieren, da demnächſt die Staats: 
Breslauer Wechsler⸗ Bank 71, — 71, 71,50 71,75 72,50 72, 50 looſe von 1839 erlöſchen und die zur Rückzahlung gelangenden großen 
Schleſiſcher Bodencredit 89, — 88, 500 88, 500 88, 50 89, — 0] Summen dieſes Anlehens eine analoge Verwendung ſuchen dürften. Darum 
Oberſchl.St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 120, 60120, 65 121, — 1121, — 122,35 122, 25 find ſpeciell auch die Prämienpapiere ſtark geſtiegen und iſt die Nachfrage 
1 Stamm⸗Actien 63, 25 63, a0 63,75 63,75 65, — 64, 60 fortdauernd eine ſehr bedeutende. 
Rechte⸗ U. ⸗Stammactien 1108, 25108, 25108, 60108, 25 108,65 108, 50 Coursbewegung: 
tamm⸗Prior. 112, 25112,25113,— 112, 25112, 75112, 25 5 6. Flbwar⸗ ebruar. 
Lombarden 112, — 114, —118,—118,— 118,— 116, — ene: 7 1,55 62,45 
Franzoſen . 423, 50424, — 427, — 427, 50,430, — 429, — Henne N 62,80 63,35 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. ] 28, 75] 29, — 29, 250 28,25 28, 25 28, 25 Oeſterr. Goldrente +. 74,30 75,10 
Hesl Papiergeld... 194, 25195,65195, 3095,50 195,25 194,25 Ungar. Gold rente 82,20 83,80 
Oeſterr. Banknoten 1173, 251173, 90 173, 50173, 50 173, 35 173, 30 Staatslooſe von 186000029u + - 113, — 115,— 114,75 
. Credit⸗Actien 390, — 393, 50 397, — 395,50 398, — 396, — 75 a 145,— 144% 147,— 147, 
Oeſterr. 1860er Looſe . . 109, — 109, 50 109, 75.109,75 110, —|110, — Ungariſche Staatslooſe .. 79,50 81,50 
Goldrente 64, 50 64,75 65, — 6, — 65, — 65, — | Wiener Communallooſee ++ 99 — 92,50 
Silber⸗Rente 11 85 54,65 54, 75 54, 75 54,75 54, 90 54, 75 Ereditactien nennen. aeoneeer 213% 22370 
Sberſchl,Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] — — 30 — —— — —— —31,— Ungar. Creditban ... 214,— 21% 
Verein. Königs: und Laura: Nader nn eana ner „781, 793,.— 
Hütte Actien d. (Kramſta)] 5,5 66. — 66,50) 66, 25 66,25 67, — amp 2— 290.— 498,— 
ER e Kamm a) a = ar e ee Galdier V 554,— 574, m 
Donnersmarckhütte ——— . fiene 8 246% 
E. Berlin, 14. Februar. V cht] Die Mache“ Gift e eh 1025 
2 er - [Börjen:-Wochenberidt. ie Kar 
arbeitete in dieſer 1 mit en Wien und Frankfurt a. Al. über: Nee 0 191% 197 
boten ſich beinen unſeren Platz mit hohen Courſen für Creditactien und An BR ordweſtbahn 110,— 112% 
Renten zu beden HT unſerer Haupt⸗Speculanten engagirten ſich mit Ali 150 rdoſtbahn 116% 
größeren Summen In Figender Richiung und bewogen damit einen Theil an ahn 128 129.— 
der Contremine, zu. Deckungen zu ſchreiten, in einem Wort, der Markt der A 15 oſefs bann 11975 129,— 
Spielpapiere ließ bis auf einige Schwankungen, welche die Nachrichten über eviſe London nn 6,70 116,70 116,80 116,80 


Breslau, 15. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr. Kündigungsſcheine —. 
per Februar 110 Mark Gd., en 110 Mark Gd., März April 
111,50 Mark Br., April⸗Mal 1 7 5 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 115,50 
Mack Br., Juni⸗Julf 117 Mark Bt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per. lauf. Monat 160 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt — 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Mongt 250 Mark Br. 

Rub ol (per 100 Kilogr.) ruhig, gel. — Etr. loco 59 Mart Br. pr. Februar 
57 Mark Br., Februar⸗März 57 Mark Br., März⸗April 57 Mark Br., April⸗ 
Mai 57 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50. Mark Br., September⸗October 59 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) unverändert, get. — Liter, pr. Februar 
48,20 Mark bezahlt, Br. und Gd., Februar⸗März 48,20 Mark bezahlt, Br, 
und Gd., April⸗Mai 49,20 Mark Gd., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 52 Mark Gd. 

Zink feſt. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 17. Februar. 
Roggen 110, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, 
Raps 250, 00, Rüböl 57, 00, Spiritus 48, 10. 


Breslau, 15. Februar. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
3 NN 7 3 7 1 4 
höchſter niedrigſt. höchſter le bödhfter niedrigſt. 
i a N a 
Weizen, weißer 15 30 1 1 — 13 80 1 
Weizen, gelber 14 50 14 10 16 10 15 40 13 50 12 50 
N 180 1140 11 00 10 60 10 50 10 00 
Gerſte. wow. 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
er 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Erbſen r e 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Seitelung der arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 ollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
% * N  % 
ps 2% 25 3 — 21 50 
Winter⸗Rübſen . 23 25 22 50 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 25 21 — 19 — 
Dotter 19 — 17 — 15 — 
Schlaglein 25 — 23 — 21 — 
Hanfſaalet 18 — 16 — 15 — 


beſte 2,50 —2,80 Mark, 12 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 1,00 Mt. 
per 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


Breslau, 16. Februar. I[Producten⸗ Wochenbericht. Das Thau⸗ 


wetter iſt anhaltend geblieben und hatte an einzelnen Tagen Regen zur 

Folge, momentan iſt es wieder trocken. l 
Der Waſſerſtand iſt durch das Thauwetter und die Regengüſſe ſtark ge⸗ 

wachſen und das Eis faſt vollſtändig abgeſchwommen. Das Verladungs⸗ 


geſchäft gewann dieswöchentlich wohl etwas mehr Leben, läßt aber immer 


noch die Regſamkeit vermiſſen, welche ſonſt bei der Ausſicht auf baldige Er⸗ 
öffnung der Schifffahrt Platz greift. Es wurden verſchloſſen: Getreide, 
Sprit, Oel, Mehl und Zink zu Frachtſätzen per 1000 Kilogr. für Getreide 
Stettin 6,50 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 10,50 M.; per 5) Kilogr. Del 
nach Hamburg 50 Pf., Sprit nach Berlin 48 Pf., Hamburg 68 Pf., Mehl 
nach Berlin 30 Pf., 
45 Pf., Hamburg 60 Pf. . 4 5 / 

Die Preife für Weizen und Mehl in Amerika haben eine kleine Beſſerung 
erfahren, die Abladungen ſind aber kleiner geworden, während die Beſtände 
trotzdem eine nicht unerhebliche Verminderung gehabt haben. Die britiſchen 
Märkte ſind dadurch nur wenig berührt worden, weil die Zufuhr von 
eigenem Weizen ſich vermehrte und der Bedarf noch immer zu ſchwach iſt, 
doch liegen Anzeichen vor, daß eine Beſſerung in nächſter Zeit auch dort 
79 Wen c fe für ſich hat. Die Preiſe für Getreide in Frank⸗ 
reich haben ji 
fuhren vom Auslande ſind dieſelben ſo herabgedrückt, wie ſie ſonſt durch 
gute Ernten bedungen werden und laſſen eine Beſſerung als erſchwert 


erſcheinen. In Belgien hat ſich das Geſchäft beſſer geſtaltet, denn der Ab: 


ſatz nach dem Rhein war größer und leichter, und die Preiſe ſind 9918 
etwas geſtiegen. An den holländiſchen Märkten hat ein Rückgang für 
Weizen und Roggen ſtattgefunden, dem erſt jetzt Halt geboten iſt. Am 
Rhein wurde dem Handel durch ſtärkeren Begeb 


Süddeutſchland konnte eine Beſſerung nicht aufkommen, weil die Angebote 
aus Ungarn mit anderen Bezugsquellen in Concurrenz traten. Oeſterreich⸗ 
Ungarn meldete eher ſchlechtere Preiſe, denn die angebotene Waare kann 
von den dortigen Mühlen nicht abſorbirt werden. \ 


In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen etwas be: h 


faſt gar nicht verändert, in Folge der bedeutenden Zus 


Zink Hamburg 40 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 


lebter, Weizenpreiſe ſchließen etwas höher, während Roggenpreiſe wenig 


verändert notiren. 


| ebr nach Waare mehr Leben 
verliehen und ſowohl die Preiſe wie auch die Stimmung gehoben. In 


Das hieſige Getreidegeſchäft hat noch immer nicht die gewünſchte Reg⸗ 


ſamkeit gezeigt. Zu Anfang der Woche drückte ziemlich ſtarkes Angebot die 
Stimmung, da große Kaufluſt nicht vorhanden war, erſt in letzten Tagen 
iſt darin wieder eine Beſſerung eingetreten, als das Angebot weniger zum 
Verkauf drängte und etwas vermehrte Kaufluſt zur Geltung kam. Als 
Käufer war der hieſige Conſum am Markte, außerdem die Exporteure 
ſtärker wie ſonſt. 3 

In Weizen nahm das Geſchäft im Verlaufe der Woche etwas größere 
Geſtaltung an, da ſich von Seiten der Exporteure zu Waſſer⸗Abladungen 
vermehrte Frage einſtellte. Es fanden einige größere Umſätze von den hie⸗ 
ſigen Lägern ſtatt, dabei war die Stimmung anfänglich matt und erſt zu⸗ 
letzt wieder etwas gebeſſert. Abfallende Qualitäten waren nur billiger zu 
placiren, während ſich die beſſeren Sorten gut behaupteten und vom hle⸗ 
ſigen Conſum zu 1 vorwöchentlichen Preiſen gekauft wurden. Ju 
notiren iſt per 100 Klgr. weiß 13—14—15—15,90—16,80 M., geb 12, 
bis 14,30—15,20— 16,1 
160 M. Br. 


anfänglich die Preiſe wieder um ca. 20 Pf. herabgeſetzt. Erſt im weiteren 
Verlaufe der Woche trat beſſere Stimmung ein, doch erſtreckte ſich dieſelbe 
faſt ausſchließlich nur auf die feineren Qualitäten, während geringe Waare 
ſehr ſchleppenden Umſatz behauptete. Ruſſiſche Ankünfte konnten nur ſehr 


vereinzelt placirt werden, der größte Theil mußte ſchlechter N Br 


wegen zu Lager gehen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10—11,10—11,80 M. 
m 
Woche in letzten Tagen zu recht feſter eu ſo daß nahe Sichten bei 
voll behaupteten Preſſen ſchließen und ſpätere Termine ca. 1% M. höhere 
anal notiren. Die Umſätze waren 000 belangreich, wie vorige Woche. 

u notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Februar und Febr.⸗März 
110 M. G. April⸗Mai 113,50 M. Br., Mai⸗Juni 115,50 M. Br., Juni⸗ 
Juli 117 M. Br. 


de Gerſte herrſchte ſehr gedrückte Stimmung für abfallende Qualitäten, 
we 


e ziemlich ſtark offerirt waren und nur zu billigeren Preiſen placirt 


werden konnten. Dagegen blieben feine Sorten zu behaupteten Preiſen der: 
käuflich, da das Angebot ſpärl ich war. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,40 
bis 12,20—13—14,10 M., feinſte darüber. , 8 

Für Hafer war auch dieswöchentlich die Stimmung ſehr e Die 
kleinen Umſätze beſtanden meiſt im Conſumgeſchäft bei unveränderten Preiſen. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 9,80 —10,50—11½0—12 M 

Das Termingeſchäft hatte etwas feſtere e. Bei kleinem Handel 
ſchließen Preiſe um % M. höher als vorwöchentlich. Zu notiren it von 
heutiger Börſe per 1000 


Koch⸗Erbſen in matter Haltung, 12,50 —14,40—15 M. Futter⸗Erbſen 
11—12—13 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 13—15 M. 
große 22—25 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, ſchleſiſche 
6—17,20 M., galiziſche 13—15 M. Rohe Hirſe nominell, 10—11 Mark. 


Lupinen nur feine Qualitäten preishaltend, gelbe 7,50 —8,20 Mark, blaue 


7,30 —8,10 M. Wicken mehr beachtet, 11—11,70—12 M. Mais mehr 
efragt, 9—9,50— 10,60; M. Buchweizen in matter Stimmung, 9—10—11 
Mart Alles per 100 Klgr. : 

In dieſer Woche berrſchte für Kleeſamen im Allgemeinen eine etwas 


regere Kaufluſt als in der vergangenen und iſt die Stimmung eine etwas 


feſtere geworden, zumal von beſſeren Qualitäten das Angebot ziemlich ge⸗ 


ring war. Von Rothkleeſamen waren die feineren Qualitäten, die ver⸗ 
bältnißmäßig nur wenig zugeführt worden ſind, nach wie vor beliebt und 
konnten zu vorwöchentlichen Preiſen mit Leichtigkeit untergebracht werden. 


Klgr. Februar 103 M. Br., April⸗Mai 105,50 M. Br. 
ülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot im Preiſe zum Theil unverändert. 


Diejenigen ſchleſiſchen Saaten, welche viel Beiſatz hatten, waren nur zu 


billigen Preiſen verkäuflich. Der Umſatz in den untergeordneten 


e gehhtinen 
Qualitäten war im Samen etwas no Nike als vergangene 


oche, da 
Inhaber ſich zu einer Preisermäßigung dafür perſtanden hatten. 
mußte mancher Poſten, für den noch vorwöchentliche Preiſe erzielt werden 
ade werden. Weißkleeſamen trotz des durchaus 


ſollten, zu Lager 0 A K 
ngebots nur in feiner Qualität leichter verkäuflich, 


nicht dringenden 


Immerhin 


M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Februar 
In Roggen hatte die von voriger Woche angebaltene matte Stimmung 


Termingeſchäft änderte ſich die matte Stimmung zu Anfang ver 


= D r 


unverändert. Thymoté zum größeren Theil in mittleren und 1 

Qualitäten angeboten, die nur ſchwer verkäuflich waren. Der ih bli 

15 En Grenzen. 4—39 
is 42 


Für Leinſamen war die Stimmung feſt, feine Qualitäten waren ſehr 
wenig offerirt und wurden Umſätze dadurch ſehr erſchwert, daß Inhaber auf 
u hohe Preiſe hielten, die denſelben nicht bewilligt wurden. Geringere 
Waare wurde etwas ſtärker angeboten und war bei vorwöchentlichen Preiſen 
noch gut verkäuflich. Zu notiren ift per 100 Klgr. 20,50—22,50—23,75 
bis 24,75 M., feinſter darüber. 75 

Napskuchen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 6,20—6,40 Mark, fremde 5,70 
bis 6,10 Mark. . 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,10—8,40 M. per 50 Klgr. 

Für Ruͤböl war zu Anfang der Woche die Stimmung ſehr feſt und 
Preiſe höher. Im Verlaufe der Woche trat eine kleine Ermattung ein, doch 
schließen Preiſe noch immer 1 M. höher als vorwöchentlich. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 59 M. Br., Februar und Februar⸗ 
März und März April 57 M. Br., April⸗Mai 57 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 
M. dr, Septbr.⸗October 59 Mark Br. h a 

Spiritus perkehrte in matter Haltung, welche in der luſtloſen Stim⸗ 
mung der Berliner Börſe, ſowie den niedrigeren Hamburger und Pariſer 
Preiſen Nahrung fand. Das Geſchäft an der Börſe war belanglos, dem⸗ 
gegenüber blieb die Zufuhr recht anſehnlich, deren größerer Theil gelagert 
wird. Im Spritgeſchäft iſt keine günſtige Veränderung zu verzeichnen. 

u notiren iſt von a: Börſe per 100 Liter Februar u. Februar⸗März 
pn Wi Br. u. Gld., April⸗Mai 49,20 M. Gld., Auguſt⸗September 
* d. 


Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei faſt unveränderten Prei⸗ 
ſen. Zu notiren iſt 5 100 Klgr. . fein 24—26 Mark, Roggen⸗ 
ne ein 18,50—19 M., Hausbacken 17,50 bis 18,50 Mark, Roggenfutter⸗ 
mehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7--7,50 M. 5 . 15 

Stärke unverändert, ge notiren per 100 Kilogr. incl. Sad, Weizen: 

rke 40,25—41,25 M., Kartoffelſtärke 24,50—24,75 Mark, Kartoffelmehl 
5,50 —25,75 Mark, feuchte Stärke 12,25 —12,50 M. 


A Breslau, 15. Februar. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe der verfloſſenen Woche geſtaltete ſich auf den hieſigen Markt⸗ 
plätzen der Verkehr etwas lebhafter, als in den Vorwochen, ein Umſtand, 
der wohl darin feine Begründung findet, als die Witterungsverhältniſſe in⸗ 
zwiſchen milder geworden ſind. Seit Schluß der niederen Jagd, welcher 
am 1. Februar erfolgte, wird Wild nicht mehr zu Markt gebracht, hingegen 
war Geflügel in reicher Auswahl vorhanden. Fiſche, die wegen des Hoch⸗ 
waſſers nur in geringer Anzahl feilgeboten wurden, waren nur zu höheren 
Preiſen zu erlangen. Hühnereier find billiger geworden, wahrend die 

reiſe für Butter und Cerealien unverändert geblieben ſind. — 
otirungen: f 1 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 

fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf. 

S Rene pr IR Pfd. 


55—60 Pf., Hammelfleiſch 228 1 5 50—55 Pf., 

Kalbfleiſch pro Pfd. 50 — 55 KR Kalbskopf pro St. 7 Pf., Kälberfüße 

ro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 

f., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 

3 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
indszunge pro Stück 2½.—3 M., Rindsnieren pro Paar 60-80 


weinenieren 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. bis IM, 
Schweineſchmalz 1 1 0 pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
iſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, 15. 90 1 Mark Pf. pro 
. P 


ae 


ei 
15 amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro f., geräuchert 1 M., 


amerikaniſches weineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. a 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 


Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Zand pro Pfd. 1 M. 
e te 
eie pro n „Karpfen pro n „Spiegelkarpfen pro 
gun 1M. 20 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro Stück 2% M. 
emengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf. 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—6 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 f bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, Tauben 
2 Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 3—9 M., Enten pro Paar 
—4 Mark, Hühnereier das Schock 3 M., die Mandel 75 Pf. 
Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe, Stück 3—6 Mark, 1 
6—9 M. Enten pro Paar 3—4½ M. Capaun pro Stück 2 M. 50 Pf. 
Tauben, Paar 70—80 Pf. Gänſeklein, Portion 60 Pf. Gänſelebern pro 
Stück 30 Pf. bis 1 Mk. - l 
Wild. Hirſche, pro Pfund 30—60 Pf. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 
Haſen pro Stück bis 3 M. 10 Pf. 1 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl 8 Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter? f., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. b 
aldfrüchte. Preiſelbeeren pro Liter 30 Pf. Getrocknete Pilze das 
Mäßchen 20 Pf. g 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. 8 die Mandel 25 1 Welſchkraut 
pro Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1/4 bis 
2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel 2—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Dr Perlzwiebeln pro 
Liter 1 Mark, Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter- 50 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro 
10 10 Pf. 


üdfrü 
15-20 A 


fo. 
. 50 
2 


iter 60 Pf. 


üben: und Tiſchbedürfniſſe. Butter, She und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. „ Kochbutter 90 Pf., fühe ilch 1 Liter 12 Pf., 
ne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer a 2 3 
1 M. 40 Pf. bis 81 M., 


uhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 10. und 

13. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 232 Stück Rindvieh, darunter 

94 Ochſen, 138 Kühe. Der Markt, etwas ſtärker beſchickt als die Vorwoche, 

behauptete die Preiſe und wurde ſchnell geräumt. Man zahlte für 50 Klgr. 

Sleiihgewict excl. Steuer Murk. gare 55—58 Mark, II. Qual. 46 bis 

Mark, geringere 29—30 Mark. 2 956 Stück Schweine. Man mr 

x 50 Kilogr. Mas dag rich beſte feinſte Waare 53 Mark, mittlere 

aare 46—48 Mark. 3) 1018 Stück Schafvieh. 7 wurde für 

20 Kilogr. 117 chgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark. 4) 
549 Sie älber erzielten die vorwöchentlichen Preiſen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 15. Febr., Vorm. 9 1 — Min. Waſſerſtand am Oberpegel 
6,00 Meter, am Unterpegel 4,54 Meter. 


T. Breslau, 15. Febr. [Erfter internationaler Saat⸗Markt 
und Ausſtellung zu Breslau.] (Schlußbericht.) Wie wir bereits in 


TEE ͤ ATV A GEHE UT GEETCENTT 
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pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren Ds Paar 5 Pf., G 


unſerem erſten Bericht erwähnten, war der Umſatz während des Marktes 
kein bedeutender zu nennen, man ſchien ſich unſerer Anſicht nach mehr auf 
das Beobachten zu verlegen, größere Abſchlüſſe ſind uns nicht bekannt ge⸗ 
worden, trotzdem aber glauben wir, dem Saatmarkte eine günſtige Zukunft 
prognoſticiren zu können, da eine dergleichen Einrichtung einem längſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe entſpricht. — Die einzelnen Ausſtellungen entſprachen 
vollkommen den Anforderungen und war für Gleichmäßigkeit der Samen⸗ 
behältniſſe von Seiten des Marktvorſtandes Sorge getragen worden. Land: 
wirthſchaftliche Sämereien waren von 60 Ausſtellern eingeſandt und waren 
einzelne Collectionen darunter, die in würdiger Weiſe Schleſiens landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe vertraten. Vorzügliche, theils mit der Hand ausge⸗ 
leſene Erbſen, hatten am Platze die Dominien Niklasdorf bei Saarau, 
Biendorf in Anhalt, Buchwitz bei Koberwitz, Schmolz bei Breslau, Mall⸗ 
witz pr. Canth, weiſt Victoria⸗Erbſen und grüne, ſogenannte Königsberger 
Erbſen. — Gerſte aller Gattungen war ſtark vertreten und zwar durch 
die Dom. Cammerau pr. Wartenberg, Buchwitz bei Koberwitz, Bettlern per 
Domslau, Rauden O.⸗Schl., Carlowitz pr. Breslau, Piltſch pr. Klingebeutel, 
Jerſchendorf pr. Koſtenblut, Kl.⸗Tinz pr. Domslau ꝛc.— Hafer, Früh: wie Spät⸗ 
bafer mit den verſchiedenen Spielarten hatten ausgeſtellt die Dom. Grünhühbel pr. 
Domslau, Riegersdorf pr. Strehlen, Heinrichau per Münſterberg Schmartſch pr. 
Kattern, Stampen, Kreis Oels, Schräbsdorf pr. Frankenſtein, Rauden O.⸗Schl., 
Loßwitz pr. Wohlau, Koitz pr. Maltſch, Kleinhennersdorf pr. Schömberg, 
Pannwitz pr. Schebitz, Jerſchendorf pr. Koſtenblut. — Lupinen waren 
merkwürdigerweiſe nur einmal vertreten und zwar durch Dom. Dahſau pr. 
Herrnſtadt (weiße Lupinen). Raps reſp. Oelſagt wies keine bedeutende 
Auswahl nach; ausgeſtellt hatten Siemianowitz O.⸗Schl., Albrechtsdorf pr. 
Roſenberg ian Hünern pr. Herrnſtadt (Leinſaat), Bohrau, Oels 28 
ſaat), Heinrichau (Dotter). Klee, Gras, Luzerne, Seradella x. 
war in allen Varietäten vorhanden und wurde auch am meiſten umge⸗ 
ſetzt. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit die Herren Landwirthe vor dem An⸗ 
kauf der italieniſchen Luzerne warnen, die weniger für unſer Klima paßt, wie die 
franzöſiſche aus der Provence und Languedoc, trotzdem der Samen nicht 
das lebhafte Colorit der italieniſchen Luzerne aufzuweiſen hat. Ausgeſtellt 
hatten: Jäſchwitz, Koberwitz, Gottwald, Breslau, Heinrichau, Oswald Hüb⸗ 
ner, Breslau, eine reichhaltige Collection, Klein⸗Sägewitz per Kattern, 
Bitſchin per Rudzinitz, Schräbsdorf, Frankenſtein . Rothklee), 
Schmarker, Ellguth per Stroppen, Dürrjentſch, Breslau, Paul Riemann, 
Breslau, ebenfalls eine bedeutende, gut zuſammengeſtellte Collection aller Sä⸗ 
mereien, Lorackwitz per Koberwitz, Gebr. Schöller, Breslau, Scholz und 
Schnabel, Breslau, diverſe Sämereien, Körnitz, Ob.⸗Glogau, Chroscinna, 
Kreis Oppeln, Klein⸗Hennersdorf per Schömberg, Gellenau per Lewin. — 
Winterroggen war nur durch drei Proben vertreten, dagegen war an 
muſterhaften Weizenmuſtern kein Mangel. Von außerordentlicher Güte war 
eine Probe weißer Samenweizen aus Carlsdorf per Jordansmühl, der dem 
vollſten und ſchwerſten Winterweizen an Größe der Körner und Milde nichts 
nachgab. Außerdem hatten ausgeſtellt die Dom. Niklasdorf pr. Saarau, 
Siemanowitz OS., Tſchechen pr. Rackſchütz, Bettlern pr. Domslau, Schmartſch 
pr. Cattern, Hünern pr. Herrnſtadt, Saſterhauſen pr. Saarau, Carlowitz, 
Breslau (Sommerroggen und Sommerweizen), Gebr. Schöller, Breslau, 
Woiſchwitz, Breslau, Malkwitz pr. Schmolz, Krippitz, Strehlen, Dom. Pann⸗ 
witz ebenfalls Roggen und Mengeſaat, nächſtdem Weizen. Zucker⸗ und 
ne er Mais, Mohrrüben, Zwiebelſamen, Kohl⸗ 
amen, Knörich ꝛc. war in großer Auswahl vorhanden, Kartoffeln waren 
nur in einigen Exemplaren vorhanden, ebenſo Wicken und Senf. — Forſt⸗ 
wirthſchaftliche Sämereien waren nur durch die Herren Oswald 
Hübner u. Scholz und Schnabel, beide zu Breslau, reichhaltig vertreten, 
während die großen Samendarren Schleſtens ſich gar nicht betheiligt hatten. 
An der Düngemittel⸗Ausſtellung hatten ſich die nachſtehenden Herren, theils 
Nannen. theils Händler, betheiligt: Pyrkoſch (Ceres, Ratibor) mit Kno⸗ 
enmehl und Superphosphaten, Hantelmann, Breslau, mit diverſen, 
O. Heymann, Breslau, Knochenmehl und Superphosphats, Felix Lober, 
Breslau, mit 10 diverſen Düngemitteln,g Mann u. Comp., Breslau, diverſe 
eigene Präparate, Paul Naumann, Breslau, Superphosphate, diverſe und 
edämpftes Knochenmehl, Paul Riemann, Breslau, diverſe Düngemittel, 
arl Scharff, Breslau, 15 Proben künſtlicher Düngemittel, A. Scharffenroth, 
Memel, diverſe Düngemittel, Schöder u. Petzold, Breslau, eine Collection 
Düngemittel, Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken (Breslau) diverſe Dünge⸗ 
mittel, Paul Stahl, Breslau, Alabaſter⸗Dünger, Gyps, Glas⸗Düngergyps, 
ogoliner Kalk, Kalkaſche ꝛc. Sämmtliche Düngemittel ſind von beſter 
Güte, durch Analyſen der Werth feſtgeſtellt, und ſind die Preiſe den augen⸗ 
blicklichen Conjuncturen angepaßt. Hoffen wir, daß der nächſte Saatmarkt 
günſtiger ausfalle und zum Heil der Landwirthe Schleſiens ſich entwickele. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 14. Febr. Auftrieb: 82 Rinder, 
je nach Qualität 40—51 M.; 1085 Schweine, 36—45 M. pr. 100 Pfund 
Schlachtgewicht; 551 Kälber, 40—55 Pf.; 596 Hammel ohne 1 und 
maßgebende Preisnormirung. Ueberhaupt war der ganze Markt bedeu⸗ 
tungslos und iſt nur bei Kälbern in Folge geringen Auftriebes eine kleine 
Preisaufbeſſerung zu regiſtriren. 


G. F. Magdeburg, 14. Februar. [Marktbericht] Das milde Wetter 
hat auch in dieſer Woche angehalten. Die Elbe iſt hier vom Eiſe gänzlich 
frei und wenn nicht noch beſonders ſtrenge elementare Ereigniſſe eintreten, 
dürfte in nächſter Woche die Schifffahrt eröffnet werden und die Aſſecuranz⸗ 
geſellſchaften zur Sommerprämie verſichern. Im Getreidehandel haben ſpär⸗ 
licher Abſatz und andauernd flaue Berichte von den auswärtigen größeren 
Handelsplätzen keine Ermunterung aufkommen laſſen, er verharrte daher in 
bisheriger Ruhe und die Preiſe blieben ohne Bewegung. Wir wiederholen mithin 
heute lediglich unſere vorwöchentlichen Preisnotizen, wie folgt: Weizen, weißen 
170—178 M., Landweizen 170—174 M., abfallende Sorten u. Rauhweizen 150 
bis 160 Mark für 1000 Kilogr. — Roggen, inländiſchen 130-136 M., 
ausländiſchen 122—126 M. für 1000 Klar. Umſätze ſehr unbedeutend. — 
Gerſte, feine und feinſte Chevalierſorten 190—205 M., Mittelſorten 165 
bis 180 M., Landgerſte 145—155 M., Futtergerſte 125—135 M. für 1000 
Kilogr. — Hafer je nach Beſchaffenheit 115—135 M. für 1000 Klgr. — Mais, 
amerikaniſcher und ungariſcher 124 bis 128 Mark für 1000 Kilogramm. 
— Hülſenfrüchte. Victoriaerbſen 150—190 Mark. Kleine Kocherbſen 150 
bis 170 M. Futtererbſen 130—140 M. Blaue und gelbe Lupinen 85—105 
M. Wicken 120—150 M. für 1000 Kilogr. nahe ohnen 17—24 M. für 
100 Kilogr. — Oelſaaten, Raps 255—270 M., Rübſen 230—250 M., Leinſaat 
225—250 M., Dotter 210 —230 M. für 1000 Klgr. — Rüböl 55—60 M., Mohnöl 
100105 M., Leinöl 57—60 M., Rapskuchen 13—14 M. für 100 Kilogr. — 
Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M. für 100 Klar. — Gedarrte Runkelrüben 
14 Mark für 100 Kilgr. — Das aide U art in dieſer Woche bot nach 
allen Richtungen ein recht unerfreuliches Bild dar, es fehlte jede Anregung 
von außen und nach wie vor jede Speculationsluſt, demnach waren die 
Bars höchſt unbedeutend und beſchränkten ſich auf Loco⸗Kartoffel⸗Spiritus 
mit Rückgabe der Fäſſer, wofür 51,80 —52 Mark bezahlt wurde, für 
größere Poſten ab Bahn und vom Lager wurde % M. höher gehalten; 
Termingeſchäfte waren gänzlich vernachläſſigt; zu 1 M. über Berliner Notizen 
wurden genugſam angeboten. Rüben⸗Spiritus loco wurde mit 49,25 bis 
49,50 M. bezahlt und blieb Brief. Abſchlüſſe auf ſpätere Lieferungen waren 
erſchwert 9 zu 580 f . ſeitens der Brennereibeſitzer. Rüben⸗ 
brenn⸗Syrup 8 & 8,50 M. für 100 Kg. 


—L.— [Breslauer Discontobank Friedenthal u. Comp.] Wir hören 
aus zuverläſſiger Quelle, daß ſeit einigen Tagen Verhandlungen im Gange 
ſind, um die bei dem genannten Inſtitut ſeit längerer Zeit obwaltenden 
Differenzen zwiſchen den Geſchäftsinhabern aus der Welt zu ſchaffen. Dieſe 
Verhandlungen ſollen heute zum glücklichen Ende geführt worden ſein und 
vom Verwaltungsrath, der ſeine auf heute angeſetzte Sitzung auf nächſten 
Montag vertagt hat, an dieſem Tage gutgeheißen werden. Die ſtreitenden 
Parteien ſollen ſich dahin geeinigt haben, daß der geſammte Verwaltungs⸗ 
rath ſeine Stelle niederlegt, daß jeder Partei freigegeben iſt, bei der in der 
nächſten Generalverſammlung vorzunehmenden Neuwahl 5 Candidaten zu 
nominiren, während die reſtlichen drei Stellen durch neutrale von der Ge⸗ 
neralverſammlung zu beſtimmende Candidaten zu beſetzen ſind. Die in 
der letzten Generalverſammlung neugewählten Mitglieder ſollen ſich unter 
den von der einen Partei zu nominirenden Candidaten nicht befinden, da⸗ 
gegen will die andere Partei Herrn Stadtrath Friederici ihrerſeits wählen. 
Herr Herrmann Schweitzer endlich tritt mit ganz weitgehenden Befugniſſen 
wieder als Delegirter ein. Es wäre gut, wenn damit endlich die dem In⸗ 
ſtitut nicht zum Segen gereichenden Zwiſtigkeiten beendet würden. 


Ausweiſe. 
Wien, 15. Febr. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 585,932 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 79,623 Fl. 


3 DAT, „ — 1 * 
Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Aus der Sitzung der mediciniſchen Section vom 31. Januar 1879. 

Herr Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert ſtellte folgenden Antrag: 

„Als der eingige noch lebende Arzt, der in der Zeit der erſten Cholera? 
Epidemie 1830.31 als Bezirksarzt und Dirigent eines Cholera⸗Lazarethes 
fungirte, möge es mir erlaubt ſein, an die Thätigkeit meiner damaligen 
Collegen und der mediciniſchen Section 15 erinnern. Die Gegenwart zeigt 
diel Aehnlichkeit mit jener längſt entſchwundenen Vergangenheit. Die 
Gefahr drohte auch aus dem Südoſten Rußlands, anfänglich auch derſelbe 
Streit über die Exiſtenz einer Epidemie, wie überhaupt über ihre Behand⸗ 
lung, Verbreitung, Anſteckungsfähigkeit. Abſperrbarkeit u. ſ. w., bis fie auf 
einmal diesſeits des Abſperrungs⸗Cordons mitten unter uns auftrat, obne 
daß es glückte, ihre Einſchleppung klar nachzuweiſen. Wir wollen wünſchen; 
daß es gegenwärtig nicht ebenſo geht, wohl aber müſſen wir anführen, daß 
man damals lange vor dem Eintritt der Epidemie, ſchon im 1 
begann, darauf vorzubereiten und alle die Maßregeln zu ergreifen, welche 
a unter dem Namen der Hygiene zuſammengefaßt werden. Die viel 
leinere Stadt ward in 8 Bezirke getheilt, ein oder auch zwei Aerzte für 
jeden ernannt, die im Verein mit freiwillig hinzutretenden Bürgern ſich mit 
Repiſion der Häuſer und Verbeſſerung der zahllos darin vorgefundenen 
Uebelſtände beſchäftigten und ſo weſentlich dazu beitrugen, die ſpäter auf⸗ 
tretende Cholera weniger verheerend zu geſtalten. Die ſtaatliche Leitung 
der Cholera, Angelegenheiten ſtand unter Geh. Rath Prof. Dr. Remer, 
dem einſtigen Gründer der hieſigen medieiniſchen Klinik, aus 
der mebiciniichen Section bildete ſich unter Geh. Rath Prof. Dr. Wendt 
ein Comite zu gleichem Zweck, welches auch eine von mir mit redigirte 
geitung herausgab. Schließlich lieferte ich darin eine Ueberſicht der 

erbreitung der Cholera, nach den einzelnen Tagen, Wochen und Monaten, 
nach Alter, Ständen, Gewerbe, Verbreitung in den Straßen und in den 
einzelnen Häuſern, wovon ich nur ſpreche, weil es ſich nach den fo werth⸗ 
vollen ſtatiſtiſchen Unterſuchungen unſeres Herrn Coll egen Dr. Grätzer 
herausgeſiellt hat, daß die damals ermittelten Herde der Cholera auch in 
3 — 1 Cholera⸗, Typhus⸗ und Fleckfieber⸗Epidemien dieſelben ges 
ieben ſind. 

Breslau hatte am Schluſſe des Jahres 1829 nur 84,904 Einwohner. 
An der Cholera erkrankten vom 1. October bis 29. November 1344, wovon 
783 ſtarben und 561 genaſen. Mein als Vorſtand der Geſellſchaft und 
nur im Intereſſe der mediciniſchen Section geſtellter Antrag geht nun da⸗ 
hin, daß ſich nach dem Beiſpiele niſſten Vorgänger aus der 
medieiniſchen Section eine Commiſſion bilde, die ſich gan 
beſonders mit den durch die drohende Peſtgefahr erforderli 
erſcheinenden Maßnahmen zu beſchäftigen habe. Es ward an⸗ 

enommen, ſelbſtverſtändlich wie kaum nöthig erſcheint, hinzuzuſetzen, ich 
ier aber noch beifüge, unter Vorausſetzung des innigſten Verkehrs mit der 
hygieniſchen Section, die ja auch größtentheils aus rien Mitgliedern 
beſteht. Schließlich legte der Vortragende das zu ſeiner Zeit ſehr berühmte 
Werk des naturkundigen Arztes Dr. Kundmann vor, das die Heim⸗ 
ſuchungen Gottes vom J. 1726, welches außer der Geſchichte der früheren 
Peſt⸗Epidemien auch noch die Beſchreibung der letzten Peſt in Schleſien von 
1714—1716, im Oelsniſchen Fürſtenthum u. m. a. O. enthält, welche in der 
Stadt Oels 3407 Perſonen dahinraffte. Ein Auszug aus dieſen in hiſtoriſcher 
wie in mediciniſcher, beſonders auch hygieniſcher Hinſicht gleich wichtigen 
Mittheilungen empfehle ich der Berückſichtigung der Herren Collegen. 
nr Kreiſe erlaube ich mir nur noch zu erinnern, wiewohl dies faſt 
überflüſſig erſcheint, an eine neuere aus Schleſien hervorgegangene Leiſtung, 
an das „Buch über die orientaliſche Peſt“ von Lorinſer, eines einſt ſegens⸗ 
reich wirkenden Mannes, der im J. 1853 als Regierungs- und Medicinal⸗ 
rath Dr. Lorinſer in Oppeln ſtarb. Welche Verdienſte er ſich auch durch 
Prodi Schrift „über die Rinderpeſt“, in ſpecieller Beziehung auf unſere 
rovinz erwarb, möge hier ebenfalls noch erwähnt werden. 


—i.— Breslau, 15. Febr. [Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buch⸗ 
druckerei, eing. Gen.] Genannte Genoſſenſchaft hat ſoeben ihren 7ten 
Geſchäftsbericht herausgegeben, der wiederum Zeugniß ablegt, auf meld’ 
geſunder Grundlage das Geſchäft rubt und wie trefflich daſſelbe geleitet 
wird. Wir ee dieſem Bericht Folgendes: Trotz der in den letzten 
Jahren fo ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe ift der Umſatz ſtetig geſtiegen; 
derſelbe en im abgelaufenen re M., das jind 2552,96 M. 
mehr als im Vorjahre; der erzielte Gewinn iſt um 608 M. böher als im 
Jahre 1877. Die Verluſte an außenſtehenden Forderungen betragen 381,65 

ark. Wechſel ſtanden im verfloſſenen Jahre nicht aus. Das Geſchäft 
wurde durch 5 einer Buchbinderſtube vergrößert. Der Materialien: 
Verbrauch betrug 10220 M., die Geſchäfts⸗Unkoſten 2276,46 M., die Arbeits⸗ 
löhne 22248 M. Das Geſchäfts⸗Inventar⸗Conto iſt nach einer 10⸗procentigen 
Abſchreibung mit 30099,33 M. belaſtet. Das Mitgliederguthaben beträgt 
41350,48 M. wovon 39009 M. dividendenberechtigt ſind. Der Reſervefonds 
weiſt 1008 M. auf. 6 Genoſſen traten aus, 6 hinzu, es bleiben wie im 
Vorjahr 116 Mitglieder, davon ſind Buchdrucker 78, Lithographen 3, Kauf⸗ 
leute 13, Beamte 5, Buchhändler und Buchbindermeiſter je 2, Nätherinnen 
und Wittwen je 3 u. ſ. w., 9 Mitglieder ſind im n thätig, das ge⸗ 
ſammte Perſonal beſteht aus 23 Perſonen. Der Vorſtand hielt 40 Sitzungen, 
16 mit dem Aufſichtsrath gemeinſchaftlich, letzterer trat 17 Mal zuſammen. 
Activa und Paſſiva begleichen ſich mit 54159,36 M., Verluſt⸗ und Gewinn⸗ 
Conto mit 20197,18 M., der Nettogewinn beträgt 6944,52 M., dieſer wird 
folgendermaßen vertheilt: Abſchreibung 3844 M., an den Reſervefonds 
und an den Vorſtand 310 M., 7 pCt. Dividende = 2730,63 M., dem Ge⸗ 
ſchäftsführer für außergewöhnliche Arbeiten 50 M., bleibt Vortrag für 1879 
9,89 M. — 81 lech ladet ein beſonderes Circular zur General⸗Berſamm; 
lung auf den 16. Februar nach „Café Bismarck“ ein. 


# Breslau, 15. Febr. [Schleſiſcher Beamten⸗Credit⸗Verein. 
Auch in dem abgelaufenen Rechnungsjahre hat ſich der Beamten⸗ und 
Lehrer⸗Credit⸗Verein für die Provinzen Schleſien und Poſen ganz weſent⸗ 
lich erweitert. Der Verein zählt 238 Mitglieder. Im laufenden Jahre 
haben bereits 16 Mitglieder ihren Beitritt angemeldet. Das finanzielle Er⸗ 
Bernie des abgelaufenen Rechnungsjahres iſt trotz der im Vorjahre bes 
chloſſenen Herabſetzung des a auf 8 pCt. ein durchaus befriedigen⸗ 
des und beläuft ſich der erzielte Reingewinn auf 17 pCt. der Einlagen. 
Der Vorſtand erachtet es jedoch im 5 des Vereins für angemeſſen, 
der heut abzuhaltenden Generalverſammlung nur die Auszahlung einer 
Dividende von 8 Procent in Vorſchlag zu bringen und den Ueberſchuß zur 
Bildung einer 1 ee zu verwenden. — Verwaltungsrath und Vor⸗ 
ſtand haben auch in dieſem Jahre, wie früher, auf jede Remuneration ver⸗ 
389105 — Der Geſammtumſatz belief ſich in 1878 in runder Summe auf 
292,000 Mark. Am 31. December 1878 war ein baarer Beſtand von 1072 
Mark vorhanden. Das Darlehnsconto weiſt im Debet 81,611 Mark und 
im Eredit (geleiſtete Rückzahlungen) 15,904 Mark nach, fo daß am 31. Des 
cember 1878 1 0 waren 65,706 Mark. Zur Beſtreitung dieſer Dar⸗ 
lehen iſt eine Anleihe von 53,000 Mark aufgenommen. Der Reſervefonds, 
welcher ſich aus der Aufnahme⸗Gebühr von 5 Mark und aus 5 Precent 
des Reinertrages zuſammenſetzt, beträgt zur Zeit 1472 Mark und der aus 
dem . dieſes Jahres gebildete Extra⸗Reſervefonds 755 Mark. 
Der Geſammt⸗Reingewinn des Jabres 1878 beläuft ſich nach Abzug aller 
Geſchäftsunkoſten auf 1618 Mark. 


A. F. Breslau, 14. Febr. [Der Verein „Breslauer Dichterſchule“] 
a ee das Februarheft feiner bereits im fünften Jahrgang erſcheinen⸗ 
den Monatsberichte, laut welchem im Monat Januar mit Einſchluß des der 
e ewidmeten Abends vier Sitzungen ſtattgefunden haben. — 
Neben der lebhaften Correſpondenz und den zahlreichen Eingängen kleinerer 
Productionen auf allen Gebieten der Dichtkunſt nahmen diesmal zwei 
hervorragendere dramatiſche Arbeiten und zwar 1) eine metriſche, durch 
Glätte der Form, wie durch gewandte, ſich treu an den Urtext haltende 
Sprache gleich ausgezeichnete Ueberſetzung von Augiers zweiactigem Luſt⸗ 
ſpiel: „Der ee t“ von Mitgl. Sigmar Mehrin und 2) ein dra⸗ 
matiſcher, an heiteren Situationen reicher an: „Der Onkel kommt“! von 
Mitgl. L. Sittenfeld, das Intereſſe und die Kritik der Vereinsgenoſſen vor⸗ 
juoäteife in Anſpruch. Beide Leiſtungen erwarben ſich die rückhaltloſe 

nerkennung der anweſenden Zuhörer. — Auch in dieſem Monat wurde 
dem Verein die Freude zu Theil, Mitglied Oscar Cohn 8 mit 
einem vieractigen Schwank: „Eine ſtille Familie“, am hieſigen Lobetheater 
vertreten und ein humoriſtiſch⸗poetiſches Werk von Mitgl. Fritz Eckardt, 
betitelt: „Bruder Studio“, im Buchhandel (bei Joh. . Hartknoch in 
0 veröffentlicht zu ſeben. — Den poetiſchen Theil des Februarheftes 
repräſentirt diesmal eine Anzahl kleinerer Beiträge von A. Stanislas 
Neuſtadt OS.), Adelaide v. Gottberg Bars Caroline Bruch — Sinn 
Graz), Friedr. (Ger, (Neiſſe), A. V. R. Euberg, Clara Hild⸗Marbach, 
Hedwig Bender (Eiſenach), Alexis Lomnitz, Richard Lobethal, Antonie von 
Brehmer⸗Gaffron (Trieſt) und Sigmar Mehring. 
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H. Breslau, 15. Februar. [Peſtalozzi⸗Verein.] In der vorgeſtern] dieſer Frage in wiederholten Unterhandlungen mit Dänemark nicht 


Abend abgehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins gelangte zunachſt 
der von dem Schriftführer des Vereins, Rector Heidrich, erſtattete Jah: 
res⸗Bericht zum Vortrage. Aus demſelhen ging hervor, daß der Verein 
auch diesmal mit Befriedigung 300 die Reſultate des abgelaufenen Vereins⸗ 
jahres zurückblicken kann. Die Zahl der Mitglieder iſt von 431 auf 449 
geſtiegen, von denen nicht dem Lehrerſtande angehören. Seine ge⸗ 
ame Einnahme von 1400,08 Mark fest ſich zufammen aus: Beſtand 

5,4 Mark, Mitglieds⸗Beiträge 798,75 Mark, außerordentliche Einnahme 
24,90 M., Zinſen 9,30 M. und Zuſchuß aus der Provinzialkaſſe 536,69 M. 
Die Ausgabe dagegen beſteht aus: gezahlten Dividenden 968 M.. ede 
weiteren Unterſtützungen 365 M., Verwaltungskoſten 50,70 M., ſodaß ein 
Beſtand von 16,38 M. verbleibt. Unterſtützt wurden 62 Wittwen reſp. 
Waiſen mit Gaben von 5—30 M. Unter den Unterſtützten waren 19 Hinter⸗ 
bliebene Breslauer Lehrer, die übrigen die nach hier verzogenen und meiſt 
in den ärmlichſten Verhältniſſen lebenden Wittwen von Lehrern aus der 
Provinz. Der für die nächſten drei Jahre gewählte Vorſtand des Vereins 
beiteit aus den Herren Lehrer Peuckert (Vorf.), Hauptlehrer Dürr (Stellv. 
des Vorſ.), Rector Heidrich (Schriftführer), Lehrer Zieſché (Stellv. des 
Schriftf.) Lehrer Puſch (Caſſirer). Außer einem Geſchenk von 300 M., das 
der Verein vor eir iger Zeit von unbekannter Hand erhalten, find ihm neuer: 
dings wiederum 10 M. durch Frl. J. Schubert in Carlsruh O.⸗S. zugegangen. 


Abend Poſt. 
8 Breslau, 15. Febr. d In dem Raubmordproceß 
wider Czmiel und Genoſſen wurde ſeitens des Gerichtshofes auf Grund 


des Ausſpruchs der Geſchworenen: 8 x 

1) der Angeklagte, Eigarrenmacher Cz miel, wegen zweifachen Raub⸗ 
mordes mit dem Tode und Verluſt der bürgerlichen nahe und wegen 
verſuchten Raubmordes mit 10 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehre auf 10 Jahre und Zuläßigleit von Polizeiaufſicht beſtraft; . 

2) der Cigarrenmacher Kaiſer von der Anklage des Mordes, der Bei⸗ 
hilfe zum Morde reſp. des Raubes freigeſprochen, wegen wiſſentlichen Mein: 
edes dagegen in 24 Jahren Zuchthaus, unter Anrechnung von 6 Monaten 
Unterſuchungshaft und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt;: 5 

3) der Arbeiter Vater von der Anklage des Mordes freigeſprochen, 
dagegen wegen Beihilfe zum Morde mit 12 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
Nuß ii eff Ehrenrechte auf 10 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 

ufſicht beſtraft. 
Der Schluß der Verhandlung trat um 8% Uhr Abends ein. 


Wiederholung der Thronrede. 

Berlin, 12. Februar. Die Thronrede, mit welcher der Reichs⸗ 
tag eröffnet wurde, lautet: 

Geehrte Herren! Indem Ich Sie willkommen heiße, drängt es 
Mich, auch von dieſer Stelle Meinen Dank für Gottes Gnade zu 
wiederholen, die Mich in der Gefahr beſchirmt und von ſchweren 
Lelden geheilt hat. Ich ſpreche zugleich Meinem Sohne, dem Kron: 
prinzen, nochmals Meine Anerkennung für ſeine Führung der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte aus und danke Ihnen, geehrte Herren, für die Unter⸗ 
ſtützung, welche Sie den verbündeten Regierungen gewährt haben, 
um im Wege des Geſetzes einer gegen die Grundlagen unſeres ſtaat⸗ 
lichen und Culturlebens gerichteten Agitation Einhalt zu thun. Ich 
darf demnach auch für die Zukunft in gleichem Maße auf Ihre Mit⸗ 
wirkung rechnen, ſoweit die Heilung unſerer ſocialen Schäden ſich als 
unvollendet erweiſen ſollte. 

Die verbündeten Regierungen berathen über die Mittel, welche 
die Geſetzgebung zu gewähren vermag, um die Uebelſtände, unter 
denen wir auf wirthſchaftlichem Gebiete leiden, zu heben oder zu 
mindern. Die Vorſchläge, welche Ich Meinen Bundesgenoſſen theils 
gemacht habe, theils zu machen beabſichtige, haben zunächſt den Zweck, 
durch Beſchaffung neuer Einnahmequellen für das Reich die einzelnen 
Regierungen in den Stand zu ſetzen, daß ſie auf Forterhebung der⸗ 
jenigen Steuern zu verzichten vermögen, welche fie und ihre Landes: 
vertretungen als die am ſchwerſten aufzubringenden erkennen. Zu⸗ 
gleich bin Ich der Meinung, daß unſere wirthſchaftliche Thätigkeit in 
ihrem geſammten Umfange auf diejenige Unterſtützung vollen An⸗ 
ſpruch hat, welche die Geſetzgebung über Steuern und Zölle ihr zu 
gewähren vermag und in den Ländern, mit denen wir verkehren, 
vielleicht über das Bedürfniß hinaus gewährt. 

Ich halte es für Meine Pflicht, dahin zu wirken, daß wenigſtens 
der deutſche Markt der nationalen Production in ſoweit erhalten 
werde, als dies mit unſeren Geſammtintereſſen verträglich iſt, und 
daß demgemäß unſere Zollgeſetzgebung den bewährten Grundſätzen 

wiederum näher trete, auf welchen die gedeihliche Wirkſamkeit des 
Zollvereind faſt ein halbes Jahrhundert beruht hat und welche in 
unſerer Handelspolitik ſeit dem Jahre 1865 in weſentlichen Theilen 
verlaſſen worden ſind. Ich vermag nicht zu erkennen, daß thatſäch⸗ 
liche Erfolge dieſer Wendung unſerer Zoll⸗Politik zur Seite ge: 
ſtanden haben. Die Vorlagen in der angedeuteten Richtung werden, 
inſoweit und ſobald die Einigung der verbündeten Regierungen über 
dieſelben ſtattgefunden haben wird Ihrer Beſchlußnahme unterbreitet werden. 

Für den diesjährigen Reichshaushalts⸗Etat, welcher Ihnen unge⸗ 
ſäumt zugehen wird, haben neue Einnahmequellen noch nicht in Aus: 
ſicht genommen werden können, und es iſt daher, um den Etats⸗ 
abſchluß bis zum 1. April zu ermöglicheu, die Deckung der Bedarfs⸗ 
ziffer durch Matricular⸗Umlagen in Anſatz zu bringen geweſen. Ich 
darf hoffen, daß noch während Ihrer diesjährigen Seſſion Ihnen die 
Vorſchläge der verbündeten Regierungen über Erſetzung der Matrieu⸗ 
clarbeiträge durch andere Einnahmequellen werden zugehen können. 

Als einen dringlichen Gegenſtand Ihrer Verhandlungen darf Ich 
den am 16. December v. J. mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels: 
vertrag bezeichnen, welcher Ihrer Genehmigung bedarf. Die Ver⸗ 
träge, durch welche der zu Bern 1874 begründete allgemeine Poſt⸗ 
verein befeſtigt und, im Abſchluſſe ſeines Grundgedankens, der Ge: 
ſammtheit der Verkehrsländer zugänglich gemacht iſt, werden Ihnen 
zur Genehmigung zugehen. Ebenſo wird der Geſetzentwurf gegen 
Verfälſchung der Lebensmittel Ihrer Berathung von Neuem unter: 
breitet werden und werden die Entwürfe zur Ergänzung der Juſtiz⸗ 
geſetze Ihrer Beſchlußfaſſung unterliegen. \ 

Um dem Reichstag die Möglichkeit zu gewähren, die Ehre der 
Mitbürger, welche dem. Reichstag nicht angehören, gegen die Aus: 
ſchreitungen einzelner Mitglieder zu ſchützen und ſeiner eigenen 
Autorität da, wo ſie verkannt wird, vollen Nachdruck zu gewähren, 
haben die verbündeten Regierungen zu Ihrer Beſchlußnahme einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, durch deſſen Annahme die verfaſſungsmäßigen 
Befugniſſe des Reichstages, nach Artikel 27 feine Disciplin ſelbſt zu 
regeln, eine erweiterte geſetzliche Unterlage gewinnen würde. 

Die beunruhigenden Nachrichten über den Ausbruch der Peſt im 
Oſten Europas haben uns in die bedauerliche Nothwendigkeit geieht, 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen, welche dem Verkehr läſtig fallen. Die 

füngſten Nachrichten geben der Hoffnung Raum, daß die baldige 
Unterdrückung der Krankheit wenigstens in Rußland den energiſchen 
Vorkehrungen der Kaſſerlich ruſſiſchen Behörden gelingen werde. 
Sobald ſich dies beftätigt, wird der Grenzverkehr ſofort wieder auf 
den den volitiſchen Beziehungen beider befreundeten Länder ent⸗ 
ſprechenden nachbarlichen Fuß geſetzt werden. 1 

Die Ungewißhelt, in welcher die Schlußbeſtimmung von Artikel 5 
des Prager Friedens von 1866 die Zukunft der Einwohner der nörd⸗ 
lichen Diſtricte von Schleswig erhielt, hat Mich, nachdem die Löſung 


gelungen war, veranlaßt, mit Sr. Majeſtät dem Kalſer von Oeſter⸗ 
reich und König von Ungarn in Verhandlung über eine Abänderung 
jenes Artikels zu treten. Den gegenſeitigen freundſchaftlichen Be: 
ziehungen beider Reiche entſprechend, iſt eine Vereinbarung beider 
Höfe in dem gewünſchten Sinne zu Stande gekommen, und am 
11. Januar d. J. ratifieirt worden, deren Wortlaut zu Ihrer Kennt⸗ 
niß mitgetheilt werden wird. 

Die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des Krieges im 
Orient, die Ich beim Beginn der letzten ordentlichen Seſſion aus⸗ 
ſprach, hat ſich erfüllt und es iſt den im vorigen Sommer verſam⸗ 
melten Vertretern der Großmächte gelungen, ſich über die Anordnun⸗ 
gen zu verſtändigen, von deren Durchführung der Schutz der Chriſten, 
die Sicherung der Ruhe im türkiſchen Reiche und die Wahrung des 
Friedens der Mächte Europas zu erwarten iſt. 

Die durch den Berliner Vertrag bekräftigten friedlichen Beziehungen 
der auswärtigen Mächte zu Deutſchland und untereinander zu fördern, 
ſoll auch ferner die Aufgabe ſein und bleiben, in deren Dienſt Ich 
die große Macht, welche Deutſchland durch ſeine Einigung gewonnen 
hat, verwenden will, ſoweit ſie in Meine Hand gelegt iſt. Wenn 
Mir Gott die Erfüllung dieſer Aufgabe gewährt, ſo will Ich mit dem 
dankbaren Gefühl, daß Meine Regierung bisher eine reich geſegnete 
ſei, auch auf die ſchweren Erfahrungen des letzten Jahres zurückblicken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf, 
betreffend die Ausführung der Civilproceßordnung wurde in der 
Faſſung des Herrenhauſes en bloc angenommen, desgleichen die 
Schiedsmannsordnung mit einer redactionellen Aenderung. Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Wegegeſetze im Re⸗ 
gierungsbezirk Kaſſel, wurde nach kurzer Debatte in erſter und 
zweiter Berathung angenommen. Zu dem Geſetzentwurf, betreffend 
den höheren Verwaltungsdienſt in der Faſſung des Herrenhauſes, 
ſtellt Petri den Zuſatzantrag, wonach auch über die Beſetzung der 
Amtsmannſtellen in Naſſau ein beſonderes Geſetz ergehen ſolle. Der 
Miniſter des Innern erklärt, die Regierung theile mit der über⸗ 
wiegenden Majorität des Hauſes die Ueberzeugung, daß für die Be⸗ 
ſetzung des Landrathsamtes erleichternde Bedingungen aufzuſtellen 
ſeien. In der Hoffnung, daß es bis zum vorgeſehenen Termine ge⸗ 
linge, ſich darüber zu einigen, habe die Regierung den Abänderungen 
der Beſchlüſſe des Herrenhauſes zugeſtimmt. Er bitte, den Herren⸗ 
hausbeſchluß zu acceptiren. Rickert erklärte ſich Namens der national⸗ 
liberalen Partei mit den Herrenhausbeſchlüſſen einverſtanden. Der 
Entwurf wurde in der Faſſung des Herrenhauſes genehmigt. Der 
Bericht der Rechnungscommiſſion wurde ohne Debatte für erledigt 
erklärt. Es folgt die Berathung der Petitionen der Volksſchullehrer 
wegen Vorlegung eines Dotationsgeſetzes, geſetzlichen Regelung der 
Erhöhung der Alterszulagen für Elementarlehrer, Erhöhung der 
Penſionen für die emeritirten Lehrer und Lehrerwittwen und Waiſen. 
Die Commiſſion beantragt die Ueberweiſung der Petitionen um 
geſetzliche Regelung der Alterszulagen an die Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung und Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betreffend das Penſions⸗ 
weſen der Volksſchullehrer, ihrer Wittwen und Waiſen und die einſt⸗ 
weilige Verſtärkung des Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen. Sämmt⸗ 
liche Anträge der Commiſſion werden angenommen. Nächſte Sitzung 
Dinstag. 

Berlin, 15. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt hervor, daß 
in dem zwiſchen dem Könige von Dänemark Namens der Prinzeſſin 
Thyra und dem Herzoge von Cumberland geſchloſſenen Ehevertrage, 
deſſen Wortlaut die „Berlingske Tidende“ veröffentlichte, wiederholt 
das königlich hannoverſche Haus erwähnt und des Rückfalls der dem 
königlich hannoverſchen Haufe gehörigen Kron- und Hausregalien an 
das königlich hannoverſche Haus gedacht werde, wodurch conſtatirt 
werde, wie man däniſcherſeits bereit geweſen, ſich den Anſchauungen 
und Ausſichten Cumberlands in ſeiner Prätendentenrolle anzuſchließen. 
Dieſelbe Zeitung dementirt die Nachricht von directen Verhandlungen 
zwiſchen dem Cultusminiſter und dem Cardinal Nina. Die be⸗ 
treffende Annahme beruhe auf Unkenntniß der amtlichen Form; nur 
der Reichskanzler könne derartige Verhandlungen führen. 

Berlin, 15. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, die Be⸗ 
hauptungen von lebhaften Erörterungen zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Miniſter Maybach bezüglich der Haltung Maypbachs 
bei der Debatte über das Verbot der „Frankfurter Zeitung“ ſind 
gänzlich grundlos. Die Angelegenheit der „Frankfurter Zeitung” ſei 
zwiſchen Beiden nicht einmal zur Sprache gekommen. Die Empfind⸗ 
lichkeit wegen der Betheiligung des Generalpoſtmeiſters an der Eiſen⸗ 
bahntariffrage ſei ſchon dadurch ausgeſchloſſen, daß die Herzuziehung 
des Generalpoſtmeiſters ſeitens des Reichskanzlers auf einem vor⸗ 
gängigen Einverſtändniß mit Mapbach beruhte. 

Berlin, 15. Febr. Eine Deputation aus Hadersleben tft einge: 
troffen, um anläßlich der Aufhebung des Artikels V des Prager 
Friedens dem Kaiſer eine Dankadreſſe zu überreichen; dieſelbe wird 
morgen 1 Uhr vom Kaiſer in Audienz empfangen. 

Berlin, 15. Februar. Der kirchliche Gerichtshof verhandelte heute 
über die Berufung des Predigers Dr. Kalthoff gegen feine Amtsent⸗ 
ſetzung; er verwarf die Berufung, weil Kalthoff erklärt, die Lehrord⸗ 
nung der evangeliſchen Kirche nicht anerkennen zu wollen. 

Berlin, 15. Febr. Anläßlich der vorgekommenen Fälle von Fleck⸗ 
typhus und der Gefahren, welche in den ſogenannten Pennen (Ueber⸗ 
nachtungsſtellen) bezüglich der Uebertragung dieſer Krankheit beſtehen, 
ordnete das Polizeipräſidium eine Reviſion ſämmtlicher Pennen an. 
Die Revifion erſtreckt ſich auf diejenigen Localitäten, in denen ge⸗ 
werbsmäßig meiſt obdachloſen Perſonen für die Nacht gegen Bezah⸗ 
lung ein Unterfommen geboten wird. 

Braunſchweig, 15. Februar. Der Landtag nahm das Regent⸗ 
ſchaftsgeſetz ohne Debatte einſtimmig an. (Wiederholt. ) 

ien, 15. Febr. Das „Fremdenblatt“ meldet: Es ſei gelungen, 
die Schwierigkeiten, welche ſich der Conſtituirung eines Miniſterfums 
Stremayr gegenſtellten, zu beſeitigen. Die „Wiener Zeitung“ werde 
ſchon Sonntag die Ernennungen publiciren. — Die „Preſſe“ meldet 
aus Teplitz: Eine an die Bewohner erlaſſene Kundmachung beſage: 
Nach dem Gutachten der geologiſchen Commiſſion ſei die Urquelle 
wohl geſunken, aber nicht verloren. Die ausgebliebenen Dämpfe 
ſtellten ſich Nachmittags wieder ein. Ebenſo ſtieg die Temperatur 
wieder auf 36 Grad; man habe große Hoffnung auf das Wieder⸗ 
erſcheinen der Quelle. In Steinbad, Schlangenbad und Neubad ſind 
die Quellen intact. 


Innern. Die übrigen Miniſter bleiben im Amte, ausgenommen Fürſt 
Auersperg und Miniſter Unger, welche ausſcheiden. 


Wien, 15. Febr. Dr. Bieſiadeckt delegraphirt an den Miniſter 1 Oberſchl. Eiſen b. Bod. 
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Commiſſion wurde am Donnerstag durch die Conſuln dem General: 
Gouverneur vorgeſtellt und freundlichſt empfangen, zugleich ihnen mit⸗ 
getheilt, nach officiellen Berichten ſei kein Poſtfall vorgekommen. 

Wien, 15. Februar. Die „Neue Fr. Preſſe“ erfährt, die Publi⸗ 
cation der Bilanz und Dividende der Greditatftalt dürfte nicht vor 
Ende Februar, vielleicht erſt Anfang März erfolnen. 

Budapeſt, 15. Febr. Unterhaus. Helfy und Pazmandy inter⸗ 
pelliren den Minifterpräfidenten, ob er bei der Außerkraftſetzung des 
Artikels 5 des Prager Friedens feinen geſetzlichen Einfluß bethätigte 
und ob die Monarchie irgend welche Compenſation für ihre Coneeſ⸗ 
ſion erhalte. — Das Oberhaus nahm den Anlehensgeſetzentwurf nach 
der Motivirung durch den Finanzminiſter an, welcher für drei Be⸗ 
ſchaffungsarten freie Hand verlangt. (Wiederholt.) 

Trieſt, 15. Febr. Ein Cireuleir der Seebehörde hebt die Con⸗ 
tumacialbehandlung der Provenienzen aus türkiſchen Häfen des ägäiſchen 
Meeres auf, wenn dieſe 21 Tage nach dem 23. December abgegangen 
ſind. In Anbetracht der Ausbreitung des Typhus im Vilajet 
Salonichi fordert die Seebehörde: jedoch zur beſonderen Beobachtung 
der beſtehenden Vorſchriften über die Sanitätsbehaudlung rückſcchtlich 
des Flecktyphus auf. 

Paris, 15. Febr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine 
neue Note, nach welcher Provenienzen aus den ottomaniſchen Küſten 
in franzöſiſchen Häfen des mittelländiſchen und des atlantiſchen Meeres 
und des Canals ſelbſt bei ordnungsmäßigen Geſundheitsatteſten als 
verdächtig behandelt und dem franzoͤſiſchen Reglement für Schiffe 
mit verdächtigen Geſundheitsatteſten unterworfen werden. 

Petersburg, 15. Febr. Melikoff telegraphirt aus Zarizin vom 
14. d. M.: Der Gouverneur von Aſtrachan meldet heute: Außer den 
beiden bereits gemeldeten Todesfällen in Kamennyjar ſind keine neuen 
Erkrankungen an der Epidemie weder im genannten Dorfe noch an 
anderen Punkten des inſizirten Gebiets vorgekommen. Das Thau⸗ 
wetter dauert fort. Die Wege ſind überall in ſchlechtem Zuſtande. 
Morgen werden hierſelbſt die Berathungen des Sanitätscomites unter 
dem Gouverneur Saratows beginnen, obwohl mehrere Mitglieder des 
Comites noch nicht eingetroffen ſind. Der Gouverneur von Aſtrachan 
iſt angewieſen, eine beſondere Commiſſion für Abſchätzung ded Eigen⸗ 
thums der Einwohner Wetliankas ſofort zu eröffnen. Außer den an 
die durch die Epidemie betroffenen Perſonen bereits vertheilten Sachen 
wurde geſtern ein erſter Transport von Wäſche und Kleidungsſtücken 
nach dem inficirten Gebiet abgeſandt. Die vollſtändige Quarantaine⸗ 
Abſperrung durch die eintreffenden Truppen hat bereits begonnen. 
Nach der Meldung des Gouverneurs von Poltawa hat ſich der in der 
Ortſchaft Dmitrowka vorgekommene zweifelhafte Erkrankungsfall nicht 
als Peſt herausgeſtellt. 

Athen, 15. Februar. Am Donnerstag fand eine Conferenz der 
griechiſchen und türkiſchen Commiſſare in Preveſa ſtatt; ebenfalls er⸗ 
folglos; indeß verſchoben die griechiſchen Commiſſare ihre Abreiſe auf 
Erſuchen Mukhtars, da er neue Inſtructionen der Pforte erwartet. 


Die griechiſche Regierung theilte den Mächten den Verlauf der Con⸗ 


ferenzen mit. Es heißt, Montag finde wieder eine Sitzung ſtatt. 
Newyork, 15. Febr. Die Regierungs-Truppen von Venezuela 
beſiegten die Rebellen am 4. d. und rückten in Caracas am 9. d. ein. 
Newyork, 14. Febr. Eine Anzahl namhafter Bürger Newyorks 
wählte ein Comite, um eine öffentliche Verſammlung einzuberufen, 
welcher das Project einer Weltausſtellung für 1889 formell vorgelegt 
werden ſoll. (Wiederholt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 15. Febr. Entgegen anderweitigen Mittheilungen lehnte 
der Cultusminiſter Falk die Betheiligung an den Verhandlungen 
Bismarcks mit den Cardinälen Nina und Maſella ab. (Wiederholt.) 
Poſen, 15. Febr. Der Aufſichtsrath der Provinzial⸗Netienbank 
des Großherzogthums Poſen beſchloß die Vertheilung einer Dividende 
von 4 Procent für das Geſchäftsjahr 1878. 
Wien, 15. Februar. Berliner Gerüchte über die Dividende der 
öſterreichiſchen Credit⸗Actien find ſenſationell. Hier wurden heute 
Coupons dieſer Actien mit 12 Gulden bezahlt. (Wiederholt. 


4 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Braunſchweig, 15. Febr. Landtag. Vor der Annahme des 
Regentſchaftsgeſetzes erklärte der Staatsminiſter Schulz auf die, auf 
den Herzog von Cumberland bezüglichen Bemerkungen des Commif⸗ 
ſionsberichtes, die Staatsregierung hatte im Laufe der Verhandlungen 
keine Veranlaſſung ſich darüber zu äußern, da die Erörterungen der 
Thronberechtigungsfrage außerhalb des Zweckes und Inhalts des Ge⸗ 
ſetzes lägen, ſomit die Acceptation des Einverſtändniſſes der Landes⸗ 
regierung auf der Grundlage der gedachten Bemerkungen des Com⸗ 
miſſionsberichtes gegenſtandslos ſei. Die Commiſſions mitglieder Bode 
und Gramm äußerten fi) mit dem Staatsminiſterium einverſtanden, 
daß die Thronberechtigungsfrage hier nicht in Betracht komme. Hier⸗ 
auf erfolgte die gemeldete einſtimmige Enbloc⸗Annahme des Entwurfs 
auf Antrag Baumgartens. 

Wien, 15. Febr. Die „Polit. Gorreſp.“ meldet: aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 14. Februar: Totleben eröffnete Reouf in Adrianopel, 
daß am 9. März die Räumung vollſtändig ſein würde. — Der Fürſt 


von Montenegro richtete ein Telegramm an den Sultan, worin er 


die Hoffnung künftiger ungetrübter Beziehungen auzdrückte. 

Petersburg, 15. Febr. Die „Agence Ruſſe“ meldet: Der tür- 
kiſch⸗ruſſiſche definitive Friedensvertrag wurde vom Sultan ratificirt. 
Anläßlich des Friedesadſchluſſes wird demnächſt des Erſcheinen eines 
Manifeſtes des Kaiſers erwartet. 

Bukareſt, 15. Febr. Der Proteſt Rußlands gegen die von der 
rumäniſchen Regierung beſchloſſene Quarantäne hebt die Nothwendig⸗ 
keit des freien Durchzugs durch die Dohrudſcha als einen beſonders 
wichtigen Punkt hervor. Man glaubt, daß Mtßland bei der Eini⸗ 
gung über dieſe Frage ſich begnügen werde. Die Entſchließung der 
rumäniſchen Regierung liegt noch nicht vor. Bezüglich der Frage 


Europas überlaſſen zu wollen. 5 
Börſen Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 15. Februar, Mitiags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Eourf 115 ECredit⸗Actien 197, 10. Staatsbahn 213, 10. Lombarden — — 


1860er Loo 1 —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Rufen 
—, F. Matt. 
Berlin, 15. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 15. . 1% Cours vom 15. 14. 

Ben Credit⸗Actien 396 — 397 — Wien kurz 173 55,173 35 
Deiterr. Staatsbahn. 427 —|439 50 Wien 2 Monate - ... 172 40172 30 
ombarden 116 50018 — Warſchan 8 Tage . 193 90,194 30 
Schleſ. Bankverein. 86 75 86 25 Oeſterk. Noten 173 70,173 60 
a a 

resl. Wechslerbank. 7: 3 prep';z. Anleihe 
Laure hütte 67 60 66 80 30 % Ssatsihuld.- 91 60, 91 70 
Dpanersmardhütts: 25 — 25 — 1880er, Looſe 10 — 10 40 


al —! 30 77 Ruſſen 84 
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des Innern aus Moskau vom 14. d.: Die auſtro⸗ungariſch⸗deutſche 


des Forts Arabtabia erklärte Rumänien, dieſelbe der Entſcheidung 


(9. T. B.) Zwelt⸗ Def eſche. — lr — Min 

Poſener Pfandbriefe. 95 50 95 50 N.. ser. Prior... 112 750111 90 
Deſterr. Silberrenge.. 54 50 54 90 Nheiniſchee 107 40,107 40 
Talk 5, errente. «. 44 80 64 90 Bergiſch⸗Markiſche . 77 60 77 80 
ur 5 %% 1865er Anl. 12 600 12 60 Koͤln⸗Mindener 105 25105 25 
en. Lig.⸗Pfandbr.. 54 60] 54 60 Galiziee 95 25 95 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 28 50] 28 90 London lang 20 321 — — 
„Pberſchl. Litt. A, ... 122 75 122 — Paris kurz A 
Breslau⸗Freiburger . 63 a 64 25 Reichsbank . 152 10.153 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 108 —1 108 50 | Discento⸗Commandit 127 50 127 50 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 396, —, Franz. 427, 50, Lomb. 
116, 50. Discontocommandit 127, 50. Laura 67, 75. Oeſterr. Goldrente 
64, 90. Ungariſche Goldrente 72, 25. Ruſſ. Noten 194, 50. x 

Mäßiges Geſchäft, Dividendengerüchte drückten auf Credit, Bahnen 
meiſt ſchwächer, Banken ziemlich behauptet, Montanpapiere gefragter, öſter⸗ 
reichiſche Renten unbelebt, ruſſiſche Fonds behauptet, Valuta wenig nach⸗ 


laſſend. Disconto 2% pCt. 
Wien, 15. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
1860er Looſe .. 114 60 114 70 [Nordweſtbahn . 113 — 112 50 
1864er Looſe .. 148 50 147 — Napoleonsd'or.. 9 33 9 33 
Creditactien .. 220 60 221 60 [ Marknoten .. 5760 57 65 
Auglo 7 — 88 — Ungar. Goldrente 83 52 83 60 
Union bank 65 25 65 25 [Papierrente . 62 40 62 40 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 247 75 248 50 Silberrente .. 63 3563 40 
Lomb. Eiſenb. 6 67 50 [London 116 90 116 90 


— 


Galizier 220 75 ( Oeſt. Goldrente. 75 10 75 
Paris, 15. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 30. 
Neueſte Anleibe 1872 112, 55. Italiener 74, 80. Staatsbabn 530. —. 
Lombarden 151, 25. Türken 12, 65. Goldrente 65%. Unaar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —, — Orient —, —. Unentſchieden. 
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© 3 „ * Eine Stimme aus der Provinz. a 
Joachim-B A muss leider 2, 5 5 Beuthen OS., den 13. Februar. 
wegen Erkrankung verschoben werden und findet [2576] - Die Breslauer Reichstagswahlen nehmen in ihrem dermaligen Verlaufe 


wiederholt ein fo beſonderes Intereſſe des geſammten Schleſierlandes in 
Anſpruch, daß ich als Provinziale, und mehr noch als früberer langjähriger 
Einwohner und Wähler Breslaus nicht umhin kann, meine lebhafteſte 
Theilnahme Ihnen hiermit kundzugeben. 26011 
Ich muß dabei allerdings bemerken, daß ich mich zu den von gewiſſer 
Seite ſo verpönten Liberalen rechne, und daß ich insbeſondere auf dem 
Boden der Breslauer Fortſchrittspartei ſtehe, in deren Programm ich ſeiner 
Zeit eine mir zuſagende politiſche Richtung fand, welcher ich bisher ſtets 
treu geblieben bin. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß ich dem etwa auf⸗ 
tretenden Terrorismus eines überſchwänglich geſinnten Parteiführers un⸗ 
bedingt und jederzeit zuſtimmen würde, ich glaube vielmehr, daß ſich die 
Conſequenz einer politiſchen Richtung in der Erkenntniß und in dem Feſt⸗ 
halten eines gemeinſchaftlichen Grundprincips documentirt. In dieſem 
Sinne habe ich auch während meines Domicils in Breslau von 1858—1875 
niemals Veranlaſſung zu einer abweichenden Meinung gefunden, ich be⸗ 
wahre auch heut noch die Ueberzeugung, daß gerade in Breslau die fort⸗ 
ſchrittlichen Parteiverhältniſſe mit demjenigen beſonnenen und charakter⸗ 
feſten Ernfte gehandhabt und geleitet werden, welcher in der vielhundert⸗ 
beer Fe Geſchichte unſerer ehrwürdigen ſchleſiſchen Hauptſtadt 
egründet iſt. 
Daß die Socialdemokratie dort Wurzel faſſen und eine größere focials 
demokratiſche Partei ſich bilden konnte, erſcheint bei den vorhandenen Deil⸗ 
ſtrömungen weniger zu verwundern, als wie tief zu beklagen. Werfliche 
Verwunderung hat bei uns in der Provinz nur das Auftauchen und bis⸗ 
berige Gebahren des ſogenannten „Neuen Wahlvereins“ verurficht, der ſich, 
trotz feiner erwieſenen polftiſchen Stümperei, nicht entblsdete, oer geſchloſſenen 
Phalanx der Socialdemokratle gegenüber, neuerdings wieder die liberalen 


ontag, den 3. März, . 
in Liebich’s Concerisaal statt, Die gelösten Billets behalten ihre 
Giltigkeit. H 


Zum Besten des hieſigen Vereins zur Speiſung 
und Bekleidung der Armen, 


Suppen ⸗Anſtalten 
Montag, den 24. Februar, Nachm. von 48 Uhr, 
im Liebich'ſchen Saale: 


Kinder- Felt 


für Kinder von 4 bis 15 Jahren. 

Billets für Kinder à 1 Mark und Erwachſene & 1 M. 50, ſowie ganze Logen 
& 10 Mark excl. Entree, ſind zu haben bei Herrn Moritz Sachs, Ning 32, 
bei den nachſtehenden Damen und Herren, welche gütigſt das Patronat 
dieſes Feſtes im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes übernommen haben, 
Frau Anwand, geb. Di teſc. gg ns chewitz Eichb 

Frau Anwand, geb. Dietrich. Frau Major Barchewitz. Frau Eichborn, 
geb. Hallberger. Tem uſtizrath Friedensburg. Frau Oberft v. Gallwitz. 
Frau Margarethe Grund, geb. Agath. Frau Stadtrath Kirſchner. Drau 


London, 15. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%.|Dr. Kurnik. Frau Banquier Lede 5 er- Parteien zu feinen Gunſten entzweien zu wollen. Ja, dieſe Verwunderung 
Maliener 74%. Lombarden 6, 01. Türken 12%. Ruſſen 1873er 83%. Frau Oberſt v. Meerſcheidt⸗Hüneſſem. Frau Generate Sid iſt nach dem Bekanntwerden des Beſchluſſes der letzten Generalverſammlung 
Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. Gräfin Pückler, geb. Prinzeſſin Neuß. Frau Marie Rösler, geh. Stuhr dieſes Vereins, betreffend die Wahlenthaltung bei der bevorſtehenden Stich⸗ 

Berlin, 15. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] Frau Sophie Sachs, geb. Guradze. Freifrau v. Seidlitz-Goblau. Frau wahl in eine völlige Indignation übergegangen. z 

a Cours vom 15. | 14. Cours vom 15. 14. [Geb. Rath Profeſſor Spiegelberg. Frau Ob.⸗Lientenant v. Schaumann Wir haben uns von Anfang an bemüht, in den politiſchen Conſtellationen 
1 den an A öl. Leblos 3 50 8700 Frau Baumeiſter Schmidl. Frau Vrofeſſor Schröter. Frau Bräfivent Breslaus die Berechtigung zur Gründung eines „Neuen Wahlvereins“ — 

Jun ut . . 78 501179 50 Ma u 87 80 87 80% Fer Schul Vorsteher Bar leide 2350) es Bere ein Hates Nrogramm feiner Banblangen ebenen Co el 
Risgen Matt. 1 i Rn ER Herr Schul⸗Vorſteher Beißenherz. Herr Director Dr. Gleim. bon 91 beurtheilen 10 0 iſt die Sac Örundlage des Vereins 
ER i — piritus. Still. 8 2 —cweiter nichts, als — gerade wie bei den Socialdemokraten — eine rein 
April ai. 20 501121 — e e 5 51 30 4 2 Sti önliche z eigene Unzufri it mi . 
lee. BETT ᷣͤᷣͤͤ V > Tezaine um Ahr Unatrstersetrnie aba Beten ans 
Baer. | April- Mai 38 52 200 52 20. Obwoßt, dankrare Liebe und hochherſiger Sinn bereits über Fünfzig: Wenn nun auch zu hoffen bleibt, daß nach dem Austritt der hervor⸗ 
1 a 7 Mal 114 501114 50 ul), zact zur Errichtung eines Heims, das invaliden Lehrerinnen ragendſten Perſonen aus dem Vorſtande und dem Wablverein ſelbſt der 
Maid: 1 . . . 116 50116 50 Sales freie Wohnung, Heizung und Bedienung gewähren ſoll, zuſammen⸗ übrige volitſſch unmündige Theil in ſein Nichts zurückfinkt, fo ift voch leider 
Etekein 15. Febr — Uhr — Min. (W. T. B.) georacht haben: fo reicht dieſe Summe doch noch nicht hin, um mit dem das Unglück ſchon geſchehen. Ein Socialdemokrat ſitzt bereits als Vertreter 
© 8 vom 15 14. Cours vom 15, „ 14 I Artaufe eines Grundſtückes und mit dem Bau eines Hauſes vorgehen zu] Breslaus im Reichstage, dem Zweiten find durch die in unerbört frivoler 
Wei Und ränd . Rüböl. Matter. ) können, zumal von den Zinſen des geſammelten Capitales bereits zwei] Weiſe beſchloſſene Wahlenthaltung des „Neuen Wahlvereins“ mindeſtens 
Frübſabr NEN 174 50 174 50 Febr.. 56 50 57 —fLebrerinnen Wohnungs⸗Juſchuß gegeben werden muß. Daher haben ſich die Wege zur Stichwahl geebnet. 
N 15 99 „ 176 80176 50 Alt Ma 56 75 57 — die Unterzeichneten entſchloſſen, zur Beſchaffung neuer Mittel für den ber Welchen Ausfall aber auch die Stichwahl haben wird, dem „Neuen 
n n zeichneten Zweck eine Lotterie zu veranſtalten. Sie richten infolge deſſen[Wahlverein“ iſt und bleibt in der Provinz Schleſien ein unauslöſchliches 
5 Rubi Spiritus. an alle Diejenigen, welche in der Errichtung eines Zufluchtsortes für bei Brandmal aufgedrückt. Daran ändern alle Proteſte und Abweiſungen der 
Eee ubig- 117 501117 50 L N 49 70 49 70 betagte oder Pen invalide gewordene Lehrerinnen, ohne Unterſchied der Con-] Herten Redner dieſes Vereins nichts, und fie mögen es ſich aus der Pro⸗ 
Naber, „ 118 50 118 50 deb e eee 49 40 49 40 feſſion, die Heimzahlung einer Dankesſchuld erblicken oder welche in edler vinz geſagt fein laſſen, daß man noch in ſpäterer Zeit mit Fingern auf fie- 
ai⸗ Juni 25 LE 1 50 50 50 40 Menſchenfreundlichkeit und Nächſtenliebe überhaupt zu einem wohlthätigen weiſen wird, als die Breslauer Helfershelfer der Socialdemokratie. 
Petroleum Mal Juni A. 51 20| 51 20 Aa beiſteuern, die ebenſo dringende als herzliche Bitte: 5 Möchten alle Anhänger des „Neuen Wahlvereins“ ſich dieſer Erkenntniß 
1 RER 10 40! 10 50 | ihnen reichliche Beiträge, Arbeiten, Geſchenke u. ſ. w. zu Gewinnen nicht verſchließen und trotz der gegentheiligen Meifung ihrer Ausſchuß⸗ 


e 
(W. T. B.) Köln, 15. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
co —, —, per März 18, 25, per Mai 18, 20. Roggen loco —, —, per 
März 11, 90, per Mai 12,25. Rüböl loco 30, 80, per Mai 30, 60. Hafer 
loco 12, 50, per März 12, 50. Wetter: —. 5 8 
Hamburg, 15. Febr. kuren wart; (Schlußbericht.) Weizen matt, 
per April⸗Mai 173, —, per Mai⸗Juni 176, —. — Roggen ruhig, per 
April⸗Mai 117, —, per Mai⸗Juni 118, —. — Rüböl ruhig, loco 58%, 
per Mai 58%. — Spiritus ftill, per Februar 42%, per März⸗April 42½, 
per April⸗Mai 42½, per Mai⸗Juni 42%, Wetter: Schön. s 
(W. T. B.) Paris, 15. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Februar 58. 25. per März⸗April 58, 75, per Mai: 
Juni 59, 25, per Mai⸗Auguſt 59, 75. Weizen behauptet, per Februar 26, 75, 
per März⸗April 27, —, per Mai⸗Juni 27, 25 —, per Mai⸗Auguſt 27, 25. 
— Spiritus feſt, per Februar 56, —, per Mai⸗Auguſt 56, 50. — Wetter; 
Bedeckt. 

Frankfurt a. M., 15. Februar, 7 Uhr — M. ends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. tg.) Creditactien 197, 12, Staatsbahn 213, 25, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 54%, do. Goldrente —, —, 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen —, —. Matt. Ä 

Hamburg, 15. Febr., Abends 9 Uhr 46 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Stg.) [Abendbörſe.] Silberrente 54%, Lombarden 143, —, Italiener 
—, —, Creditactien 197, —, Oeſterr. Staatsbahn 531, —, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche — —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 84, 


Norddeutſche —. Matter. Ä 

(W. T. B.) Wien, 15. Febr., 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit: 
Actien 219, 40. Staatsbahn 247, 25. Lombarden 67, 50. Galizien 
220, 25. Anglo⸗Auſtrian 97, 25. Napoleonsd'or 9,33. Renten 62, 35. 
Marknoten 57, 62. Goldrente 75, —. Ungariſche Goldrente 83, 47. 


Bankactien — — 
[Schluß⸗Courſe.] (Trig.⸗Depeſche 


Ungar. 


der Bresl. Ztg.] Behauptet 2 
ours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Zproc. Rente 77 351 77 400 Türken de 1865 .. . 12 57] 12 50 
Amorliſirbare .. .. 80 05) 80 02 Türken de 1869 . . . 79 — 80 — 
Sproc. Anl. v. 1872. 112 60 112 67 Türliſche Looſe .. . . 50 — 49 20 
tal. Sproc. Rente.. 74 90] 74 75Goldrente öſterr.. . . 65% | 65% 
eſterr. Staats⸗Ciſ. A. 530 — 533 75] do. ungar. 727 | 72% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 151 25]1877er Ruſſen .. . . 85% 86 — 
ei London, 15. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Bank⸗Auszahlung 


bis Ende März ſenden und Looſe à 75 Pf. abnehmen und in ihren 
Kreiſen abſetzen zu wollen. ; 

Die Ziehung iſt für die Woche nach Oſtern in Ausſicht genommen. Die 
Gewinne werden in einem beſonderen Locale ausgeſtellt. 

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, alle, auch die kleinſten Beiträge, 
entgegen zu nehmen, und rechnen auch diesmal auf den vielbewährten 
Wohlthätigkeitsſinn der Provinz und ihrer Hauptſtadt, die niemals läſſig 
oder karg waren, wo es galt, wohlzuthun und Barmherzigkeit zu üben. 

Vielleicht gelangt diese unſere Bitte durch das gütige Entgegenkommen 
der Preſſe auch au Kenntniß unſerer ſchleſiſchen Landsleute im Auslande 
und veranlaßt Letztere, bei dem Gedanken an die ferne Heimath, das hei⸗ 
miſche Unternehmen der Errichtung eines Feierabend⸗Hauſes für ſchleſiſche 
Lehrerinnen mit einem Scherflein zu bedenken. 2008 

Breslau, den 26. Januar 1879. 


Der Vorſtand und das Comite für Errichtung 
eines Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes. 


Dr. Heine. Dr. Künzer. Siegismund Flatau. 0. Beck. Frau v. Juncker, 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Frl. Lindner, Ohlauerſtr. 44. 


Frau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stdtgrbn. 21. 
Conſul Berthold. ve Caro, Schweidnitzerſtadtgr. 19. Fr. Pauline Cohn, 
Schweidnitzerſtadtgraben 26. Fr. Donalies, Ohlau-Ufer 2. Frl. Doniges, 
Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtr. 24. Fr. Kärger, Nicolai 
Stadtgraben 6e. Fr. H. Korn, Schweidnitzerſtr. 47. Frl. Krug, Ring 19. 
Fr. Kurnik, Ring 24. Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ 
ſtraße 6a. Fr. Marck, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 24. Fr. Nisle, Leſſing⸗] 
ſtraße 12. Fr. Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtr. 3. Fr. y. Oppen, Kaiſer 


männer ſich bei der demnächſtigen Stichwahl mit ihren liberalen Mitbürgern 
zur Wahl des Herrn Juſtizrath Freund wieder vereinigen. g 

Dies iſt der Wunſch der Provinz, und erſcheint dieſes Schreiben der 
geehrten Redaction geeignet, den irre geleiteten Mitgliedern des „Neuen 
Wahlvereins“, oder wenigſtens dem aufrichtigen Theile derſelben, ein 
Spiegelbild des Vereins zu geben, ſo ſtelle ich Mittheilung in der „Bresl. 
Zeitung“ anheim. Einer u. ſ. w. ergebenſter E. T.“) 


= Der vollſtändige Name iſt uns mitgetheilt. D. Red. 


Caramel⸗Transport (Afrika: MWüfte Sahara). 

Der raſche, ſich mit jedem Tage noch mehrende Abſatz, den 
dieſes bewährte Hausmittel gegen Hals⸗ und Bruſtleideu be⸗ 
kanntlich nicht nur in Europa, ſondern auch in Aſien, Afrika und 
Amerika gefunden, kat vielfach Fälſchungen und Imitationen 
hervorgerufen. 2 55 f [2642] # 

Eine Garantie für die Echtheit kann nur dann übernommen 
werden, wenn ſich auf der Vorderſeite eines jeden Cartons oder 
Flacons nichts Anderes gedruckt findet, als die 4 Worte: Marin 
Benne Vom Donat. 


Wilbelmftr. 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poli, Dom: g 6 A N > 3 
ſtraße 22. Fr. Grfn. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ Ein Extra Blatt im Innern eines jeden Cartons in fran⸗ 


e engliſcher, ſpaniſcher und deutſcher Sprache beſagt alles 

here. 

N Der General⸗Verſandt für Mittel⸗ und Oſt⸗Europa befindet ſich 
in Breslau, Even ran eng 8, und Pariſer 

Caramelwagen Donat. 

Depots in ſämmtlichen Welttheilen. mA 


ſtraße 32. Fr. Räbiger, Kloſterſtr. 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 12. Fr. Grfn. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 
Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tauentzienſtr. 12. 
Frl. M. Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr, 67. Miß, Scott, Grabſchnerſtr. 57, 
Fr. v. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar-Gleichen, Schuhbrücke 
Nr. 49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 32a. Conſiſt. Rath Weigelt. Fr. 
Werther, Oblauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz 11. Fr. v. Wulffen, 
Carlsſtr. 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz la. 


Weihnachts-Unterſtützungs-Comite. 


n 


Für Au 


enleidende! 


Fe = 1 oh 18 1 14 Cours vom 15 14 Sprechſtunden: Vorm. von 9—12 und Nachm. von 2—4 Uhr 
ours vom 15. 2 ours vom 15. i die unterzei i „di \ : eee a n. 7 1 
1 r , , mitzufbeifen, dap mein Augen: 
Ital. öproc.Rente matt 74% | 74% Silberrente .. . . 54 —| — — |forgfältigen Prüfung unterzogen, Einnahmen und Rus aben mit den ent⸗ 2 mit welchem ich auch Se. Majeſtäat 3 Friedrich Wilbeln LV- 
Lombarden 6 6 Papierrente — — 1 —— 3 — — Belägen verglichen, revidirt, für richtig befunden und dem per önlich mit beſtem Erfolge behandelt habe, in keiner Apotheke 791 zu 
Sproc. Ruſſen de 1871 84 | 84% Berlin 0... — — 20 61) Rechnungsleger hierauf Decharge ertheilt. eziehen iſt. 2701 
Aproc. Ruſſen de 1872 83%, | 83% amburg 3 Monat. — — 20 61 Die N betrugen laut den Bekanntmachungen .. . RE 7764,30] Breslau. Stroinski, Am Wäldchen Nr. 11. 
5proc. Ruſſen de 1873 88% 85% rankfurt a. M... — —| 20 61] bierzu treten durch Verkauf einiger unverwendet gebliebener, ge: 
Silber sr ne 4946 17 ien r 2 ſchenkter Gegenſtände, ſowie einer nachträglich durch die Exde⸗ Zur Damen⸗S nei derei 
Zart gu de ng 12% |} 12% Peters ee 25,5 dition der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ geleiſteten Zahlung meine neueſten Preife: N 
pro‘. Türken de 1865 | etersburg von 8 Mart aden e e ER Ast e e 5,50 Talllentöper, alletbeſte Waare, der Meter 4% Sgr., heiter Stoß⸗Camlott, 
3 in Summa alfo . . f 7700,80 Elle 4 Sgr., beites Futtermonſſelin, Elle 16 Pfg., Italien. Cloth, Elle 
Neuer Wahl-Verein zu Breslau Die Ausgaben betragen dagegen. „ 7633,09 16%, Sgr., 5 Wein Chappeſeide, Neuloth 4 Sgr., Cord, abe 
5 ſodaß ein baarer Beſtand vofknnnn r Herren nen N07. 5d. 4 Sgr. Guriband, langes Dlah Stüc 6 Kar. 258 


General⸗Verſammlung 
aller durch Vereinskarten legitimirten Mitglieder 
am Montag, den 17. Februar, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, Carlsſtr. 
12580] Tagesordnung: 


1) Die Angriffe und ihre Ahwehr. 
2) Vorſtands⸗Ergänzungswahlen. 
Der Vorſtand. 


Vorträge des Schleſ. Proteſtanten-Vereins 
im Muſikſaal der Univerſität. 
Montag, den 17. Februar, Abends 7 Uhr, Paſtor Neumann 
aus Loſſen: [2590] 
„Die chriſtliche Lehre von der Rechtfertigung u. Verſöhnung.“ 
Eintrittskarten ſind in den bekannten Buchhandlungen und Abends 
; an der Kaffe zu haben. 5 


Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen (Julius Berger), 
Br eslau, Carlsstr asse 1, Ecke der "Sohweldnitzerstrasse, 


Kuöpfe, auch beſponnene, Maraboutsfranſen, 
Bordüren, die modernſten Deſſins, ebenfalls 
1 den niedrigſten Preisen, 0 
. 4 Charig Blücherplatz 18 und Ning 49, 


Fabrik, en gros & detail. 


7 ) von L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
uſte⸗Nicht ) Honig-Kräufer-Malz-Extract u. „Caramelien*) 
nerkennung. Ich leide ſeit 4 Monaten an Lungenſchwindſucht und 
habe mich ſchon verſchiedeneu Curen unterworfen, während welcher aber 
mein Zuſtand immer ſchlimmer wurde. Nachdem ich nun Ihren Honig⸗ 
Kräuter⸗Malz⸗Extract gebraudı, bin ich fo weit hergeſtellt, daß ic 50e 
ehen kann. 
Geſchäften wieder nachg nn en den 


Düren, im Januar 1879. N ; 
* aben in unſerem Comptoir, Junkernſtraße 34, I., und bei: 
10 0 g N a; ermann Finfter, Tauenzienſtr. 57. 


Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. enz 
J Nen Ar Schweidn.⸗Str. 34/35. |: Pietſch, Apotb-, Scheitnigerſtr. 10. 
aul Feige, 1 nn 9. 


zeinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 6˙Scwerd, Ohlanerfr. 21. 


Winkler, Catharinenſtr. 5. Carl Melde, Frͤedr.⸗Wilhelmſtr. 58d. 
ee enen . Toer Bettes Fee 16 
Otto Reichelt, Graupenſtr. 10. Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


: Spieldoſen, Album ic., brillant im Ton. Feinſte Regu- 

Spielwerke, eg Se 9 biegt . 80 Uhrnag — f 

in Gold u. Silber Prima⸗Qual. bei A. Berger, Hof⸗Uhrmacher, 
Uhren Breslau, Schweidnitzerſtraße, im bl. Bär. Ka 


verblieb, welcher an 11 verſchämte Arme nach gewiſſenhafter Prüfung 
deren Würdigkeit und 5 e e vertheilt worden iſt. 1 
Von dem Comite ſind im Ganzen 111 Kinder vollſtändig bekleidet und 
551 Pe mit Nahrungsmitteln, die Frauen mit Hemden und theilweife 
mit Kohlen beſchenkt worden. — Durch die wenige Tage vor der Einbe⸗ 
ſcheerung dem Comite noch zufließenden Mittel konnten weitere 276 Familien 
mit Nahrungsmitteln ꝛc. ang ee 
Aus den angeſammelten Beiträgen wurden angekauft und gelangten 
zur Vertheilung nächſt den Bekleidungs⸗Gegenſtänden für 51 Knaben und 
60 Madchen, an Hemden 440 Stück, große Brote à 4% Pfd. 2374 Stuck, 
leiſch 2412 Pfd., Schmalz 1101 Pfd., Reis 1872 Pfd., Graupen 2241 Pfd., 
Weizenmehl 1494 Pfd., Zucker 698 Pfd., gebr. Kaffee 324% Pfd., e 
früchte 440 Pfd. — Außerdem wurden die dem Comite gütigft über⸗ 
wieſenen Kohlen in Quantitäten von einem Hectoliter, Kartoffeln von je 
einem Viertel, Reis⸗ und Huülſenfrüchte in Portionen von 3 und 4 Pfd., 
nachträglich durch Comite⸗Mitglieder vertheilt. 
Die Revisoren: [1817] 
Otto Beck, Kaufmann. Heinrich: Flatau, Kaufmann. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau herzlichen Dank! 


Seit 2 Jahren litt ich an einer ſehr ſchmerzhaften Wunde am 
linken Beine der Wade, welche beſtändig eiterte. Alle angewandten 
Mittel waren vergeblich, bis ich die Univerſal⸗ Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung brachte, 
und nach Verbrauch mehrerer Krauſen heilte die Wunde vollſtändig. 
Jetzt laſſe ich dieſelbe in meinem Haufe nie fehlen. [2611 
Gabersdorf, Kreis Striegau, den 27. a 1879. 

Balzer, Kaufmann. 


„ 
von 


Etatard Scholz, Ohlauerſtr. 9. 


— 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Eliſabeth mit dem Kaufmann 
Herrn Aurel Andersſohn jr. beehren 
ſich sy e Nadin anzuzeigen 

Hugo r und ? 59 

Breslau, den 12. 2. Februar 185 


Ehadeh leder, 


Aurel Andersſohn jr., 
Verlobte. [1791] 


Clara Doktor, 


Simon Nicklaß, 
Verlobte. 
Zülz. [612] 
Durch die Geburt eines gefunden 
Mae wurden hoch erfreut 
Paul Buſchmann nebſt Frau 


[1785] Emma, geb. Ende. 
Breslau, den 15. Februar 1879. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens beehren ſich hiermit anzuzeigen 
Müller, M e 
[606] und Fra 
Roſenberg OS., Bi 14. Febr. 1879. 


Heute Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden der 
Königl. Stations⸗Einnehmer der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn 1876] 


Herr Alwin Böhme. 


Seinen vielen Verwandten und 
Freunden zeigen dies, um ſtille Theil: 
nahme bittend, an 
Die trauernde Wittwe nebſt Kinder. 

Beerdigung; Montag, Nachm. 2 Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienſtraße 32a. 


Heute Nacht ſtarb nach längerer 
Krankheit plotzlich der Königl. Sta⸗ 
tions⸗ 9 der ee | ie 
Eiſenbahn 


Herr Alwin Böhme. 


Sein biederer Charakter, ſowie ſein 
ſtets liebenswürdiges Weſen ſichern 
ihm bei uns ein dauerndes Andenken. 

Breslau, den 15. Februar 1879. 

Die Beamten der Stations- 

und Billet⸗Kaſſe. 


Heute früh 8 Uhr verſchied 
ſanft nach langen Leiden unſer 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager und 
Großvater, der Kaufmann 


Herr Julius Diamant, 
in faſt vollendetem 11307) 


Lebensjahre. 
Dies 12085 ſchmerzerfüllt an 
e Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Febr. 1879. 
W dcin Dinstag, den 
Nachmittags 3 Uhr. 
— — 29. 


Heute Morgen verschied unser 
alter, treuer Mitarbeiter [2688] 


Herr Julius Diamant, 

Durch eine Reihe yon 44 Jahren 

war er uns und unsern Vorgängern 
ein bewährterRathgeberundFreund, 
welcher in aufopfernder Weise sich 
den Interessen unseres Hauses 
weihte. Wir widmen ihm ein dank- 
bares Gedenken. 

Breslau, den 15. Februar 1879. 
Die Inhaber der Firma 

S. L. . L. Landsberger - 


Heute früh 8 Uhr starb 
Herr Julius Diamant. 


Wir verlieren an ihm einen 
treuen Freund und Rathgeber 
und werden ihm stets ein liebe- 
volles Andenken bewahren. 

Breslau, den 15. Febr. 1879. 

Seine Collegen im Hause 

S. L. Landsberger, 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


Heute Vormittag verſchied nach 


kurzen Leiden Herr Kaufmann 


Julius Diamant, 


Tat dag Mitglied unſerer Veſell 


aft. Seine Beerdigung Ex 
a 


miele den 18. Wine 
mittag 


Uhr. 

Trauerhaus: Junkernſtraße Hu 2. 
Breslau, den 15. Februar. 

Der Vorſtand. 


Heute Nachmittag 2% Uhr 
ſtarb nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden unſer theurer, herzens⸗ 
guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der 

Particulier 


Johann Kunze, 
im Alter von 65 Jahren. 
merzerfüllt widmen dieſe 


traurige Anzeige allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um 11579 
Theilnahme 


tiefbetrübten Sinterbliehenen. 
Breslau, den 15. Febr. 1879. 
Beerdigung: Dinstag, Nach⸗ 
mittag, v. . e Nachod⸗ 
ſraße — 


f Zur Verſetzun ug 


üler aus den hieſ. 
ar Kenlſchulen Nachhilfe: ee 
SL Offert. wird Herr E. Kabath, 


8, die Güte haben ent⸗ 
Carlsſtr. 2 12008) 


gcgen zu nehmen. 


Am Dinstag Nachmittag, den 11. Februar, entschlief 


nach schmerzlicher Krankheit der hochverehrte und Iheci 
hochverdiente ehemalige Pastor unserer Kirche, der 


olität für Müheltoffe, Teppiche, 
Gardinen und Ciſchdecken. 


Dr . theol. U. philos. J. F. A. Cillet. Meinem geehrten Kundenkreiſe erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß jetzt während der 


t das Tiefste beklage den Hei di Un Saiſon ſämmtliche Artikel meiner Handlung bedeutend unter normalen Preiſen verkaufe 
Pere e lebe 1675 77 8 user CREATE und kommt dieſes bei Einkauf größerer Gegenſtände beſonders zur Geltung. [2605] 


als Herold des göttlichen Worts, als unerschrockener ® 11 
und unermüdlicher Kämpfer für die Interessen unserer II EI BER & a IA IIA L ei ig er, 
Gemeinde und ihrer Anstalten mit unerschütterlicher Ecke Schweidniger- und Königsſtraße. 

Wee von gen ame der 1 Compagnie. 


Königliche Hofprediger 


Herr 


Gewissenhaftigkeit und rastlosem Fleisse gedient hat. 

Durch die Ehrenhaftigkeit und Biederkeit seines 
Charakters, durch die Liebenswürdigkeit seines Wesens 
hat er sich ein bleibendes Andenken in seiner ehe- 
maligen Gemeinde, wie auch in unseren Herzen ge- 
gründet. [2684] 
Das Presbyterium der Hofkirche. 


Todes⸗Anzeige. m => 
Heute verſchied nach kurzem Leiden ternberg & Co., Bankgeschä 


ene 17. Februar e, 


beginnt bi 


7 Ausverkauf * 


Band., Putz- und Weit swanren-Lagers 


Max Waldmann'schen Concurs⸗ Maſſe, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Auch iſt daſelbſt die Laden ⸗ Einrichtung zu haben. 


une innigſt geliebter Gatte, Vater, | yarkeratenstr, 38 = u 
Großvater, Bruder, Schwager und * Berlin. Markgrasenst 
Onkel, der golf 5 [1857] | An- u. Verkauf cler]! Far 

rs. -Zeltges ein pro mil. 
Ziffer, Börs. -Zeitgeschäfte © 
im 69. 57 70 n Provision. 
Breslau, den 15. Februar 1879. BN N Sr a. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | Jösung aller Coupons. — Eröffnung En- 
Beerdigung: Montag, Nachmittag rung stellung 6 
3 Uhr. n ank Larlsplatz 8. = Coulante Belehnung v. Därsenpapisren, 

°’ Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. 


Zweite Brüder-Gchellichaft.| rn Zr une none 

Heute Nachmittag verſchied nach TEEN 

kurzem Leiden Herr Kaufmann . IFA TIER 
FT 

Wolff Zi ı Er, Das Magazin vollständiger 


e er nee. 
N e Herrmann We 
Freudenthal, 


Junkernstr. 27, 
vor der Conditorei „Brunies“, 
empfiehlt zu 


Ausstattungen 


sämmtliche Haus- u. Küchen- 
Geräthe einfachster und hoch 
elegantester Art in erschöpfen- 
der Auswahl zu billigsten Tages- 
preisen — mit Rabattbewil- 
ligung, ohne Berechnung für 
Verpackungskosten. 

Das Magazin unterhält be- 
deutende Vorräthe anerkannt 
guter Waaren, als: 
Holzwaren aller Art, Küchen- 
möbel solider Ausführung, 
Wasser-Closets in Holz und M 
Blech, Böttcherwaaren (mit 
breiten Holzreifen), Korb- 


et Carlsplatz Nr. 3. 
Breslau, den 15. Februar. 


Der Vorſtand. 
Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


Heute Nachmittag verſchied eines 
unſerer älteſten Mitglieder: 


rr Wolff Ziffer. 

1 findet Montag, Nach⸗ 
mittag Uhr, vom e 
Caxlsplatz 3, ſtatt. [2683] 

Breslau, den 15. Februar 1879. 

Der Vorſtand. 


Zu Braut- und Gesellschafts- Toiletten empfehle in grösster Auswahl 
und zu auffallend billigen Preisen: [2584] 
Weisse Seidenstoffe, wasserecht, .. der Meter 3 Mk. 75 Pf. — 6 Mk. — Pf. 
Couleurte Seidenstoffe, wassereeht, 

in riesiger Farbenpracht. der Meter 4 Mk. — Pf. — 6 Mk. — Pf. 
Weisse und couleurte Atlasse, zu 

jedem Seiden- und Wollstoff passend. .. der Meter 2 Mk. 25 Pf. — 4 Mk. 50 Pf. 
Gestreifte und gepresste Ssammete in allen Farben „A Meter 2 Mk. 50 Pf. 

Echte Samınete, schwarz und couleurte, sowie alle neuen Besatz- 
stoffe für Damensehneider zu Engros-Preisen. 


D. Schlesinger jr. 


Sammet- und Seiden-Specialität, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 7. 


—— 
Am 1. December v. J. ver- 
schied zu Lima unser innig 
geliebter Bruder, 311808) 
und Onkel, 


Herr Ludwig Haber, 


Proben nach ausserhalb france. 


im Alter von 36 e waaren, Borstenwaaren bester 5 5 n BOHREN EIERN 5 N; 8 ER 

Diese Anzeige widmet allen Gattung, Teppichfegemaschi- 5 . ö 
Freunden und Bekannten statt eh 1 Er and T 

d Meld i 0 lackirt, Patentirte - Re) 

Bor Hiiterblishenen, se Bratpfannen in allen Grössen, Gutsitzende Ober heinden 

rt . 1 in allen Halsweiten am billigſten bei [2026] 

etallwaarenals: = 
roslad, 15. Februar nen, Kaffeemaschinen in er. S. Lachmann, 82 „Fabrik, Ohl auerſtraße 66. 


sing u. Kupfer, mit u. ohne 
Porzellan-Einsatz, Englische 
Britannia-Metallwaaren, Echt 
Solinger Stahlwäaren, Fabrik 
J. A. Henkels, Tisch- u. Wand- 


Familien⸗Rachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn 4 Gerlach in Weißenhöhe. 
Geſtorben: Verw. Frau General: 


Nach auswärts en auf Wunſch che. DR Probe —. . 


major von Greiffenberg in Sorau. lampen, Häggelampen mit Zug ge sent \ 
Verw. Frau Oberſt Emmich in Minden. von Stobwasser, Schwedische — Speclalltät: 
Sees wiel jor Dr. Lange ur ach Dreh. baharete in 8 erschie- # = > RE 5 5 
berſt u e des ro enen Dessins, Hägerich’s ® = 2 — / 
bel] ber Regts. Nr. 115 Herr Petroleumkocher zu Original- E 2 S E 15 E E La E ERB 11 E II 
r in Darmſtadt. Fabrikpreisen, Eiserne Klapp- e 2 
mn 7 107 hettstellen mit Matratzen, 18 S = 
Für die zahlreichen Beweiſe freund⸗ und erwähnt nachdrücklichst 0 82 sa 
ſchaftlicher Theilnahme, welche uns dio mit allgemeinem Beifall FSS ac Smann 
= der — ung e aufgenommenen 12299] 8 5 = = = 2 5 
ohnes und Bruders fo viel Tro tählenner SSS em | EIER 
gewährt haben, ſagen wir allen Freun⸗ 8 rer 28 — Hoflieferant, 
den und Gönnern des Verblichenen Glanzplätteisen. 8 5 5 
hiermit unſern tiefſtgefühlten Dank. Das Magazin fügt jedem Med 84. Ohlauerstrasse 84. 


Glanzplütteisen eine leicht fass- 
liche Anleitung zur schnellen 
und gründlichen Erlernung der 
amerik. Brillant-Glanzplätterei 


unter specieller Berücksich- J. einer ch achth, ind. Familie 
tigung der Stärkebereitung bei. 


Die Familie Ryll. 


Für die vielen Beweiſe freundlicher 
und 9 ei Theilnahme bei 
dem Verluſt uuſerer theuren Mutter 
und Schwiegermutter, Frau 


Johanna Samoje, 


11731 


; } A 5 % e n 
| 59 1 Regenschirme. 


„ Bresl. Zeitung unter F. M. 56. reine Wolle, S- und 12theillg, von 2 IE. 50 Pf. ab, 


ſagen allen lieben Verwandten, Freun⸗ Saves per i von d M a, 
= — AN r r Kergeräb iagen II Scholtz. bekannt bestes Fabrikat. 1718] 
[00 Buchkardiung in. Breslau rg, rik, 
Gamitie Samoje, Tartu gender. Stadler. Löwy's Lederwaaren Fabrik 
. Bechereite. Grosses Lager von Büchern aus 36, 36, 36, Schweidnitzerstrasse 36, 36, 36, 
allen Zweigen der Literatur, er's Bi . 
Dankſagung. Oberhemden ) |\lounai.Lesezirket von 74 Zeit ee 


schriften. Bücher-Leih - Institut 


unter Garantie des vorzüglichsten Sitzes 
von SMark an. & 
on SMark an NY 


—.— 


Allen denen, welche meinem ver⸗ 
ſtorbenen Gatten, dem Königlichen 
Grubenſteiger Carl Reiswitz, die 
letzte Ehre durch Begleitung zu ſeiner 
Ruheſtätte erwieſen bebensinäbelunbeie 
aber dem Königlichen Berg: Director . 
5 Koch —.— Su 3 N * 
und treuen Freunden und Collegen, 
ſowie allen Verwandten fage ich hier⸗ egenſchirme 
mit meinen innigſten und he 7 10 eide 6 M. bis 8 M., 
Dec witz, im Februar 1670. 1 ‚m le 8 * 975 2 
' in Zanella : i 15 
Die binterblighene tefbetrüßte elegante Stöcke, gute Geſtelle, 


2115 
Agnes Reiswitz, geb. Czech. empfehlen ] 


„te Tr -1Süssmann & Cohn, 
Le IM: 17 5 e Neuſcheſtraße 56, 


Verein A. 17. II. 7. R. A II. e aa 10. 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


, Trauer⸗C oſtumes 


b rrrrrrn . für jede Größe, 
ET wie auch zu jedem Preiſe, von 4—25 Thlr., 
empfehlen 2010] 


Alexander & Markt, 


Specialität für fertige Coſtumes, Ning 46. 


BRESLAU. 


Ro rn. Strasso, Siebte 
der der, ‚goldener % 


a) 


Bruſtcaramellen, 70 Huſtentabletten, 


A2. (9) Z. d. 18. II. 7. R. I. 5 ER N 2 Eih 1 Sa it- etlig⸗ Bonbons 
H. 17. II. 6 ½. R. U III. Schönſchreiben 10 Zeichen, GE F \ empfehle als bh bn N gegen Huſten und Heiſerkeit. 
E. 25. II C. . u. L. E. Ze n ag a e e S. Grzelliizer, e 
717 & Wo, CL. @vseanb, | ATI e Ytonienfiraie Nr. 3. 
54 im Briefk. d, Zeitung erbeten. onen 725 0 Vorm. en i 


Stadt- Theater. 


Pe den 16. Febr. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anf. 3%% Uhr.) 
Bei ermäßigten Preiſen: Zum letz⸗ 
ten Male in dieſer Saiſon: „Die 
Familie Fourchambault. Schau- 1257 Aa Uhr. Ent! Entree 10 Pf. 
ge 0 8 1 5 v. Au 55 . Had 
end⸗Vorſtellun n r.) 19 Mi 
Neu einſtudirt: Mi neuer Ausſtat⸗ . achmittag⸗ ittag-Concert 
tung. „Die Afrikanerin.“ Große von Herrn A. Kuſchel. 
Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſik | 4 Erſtes Auftreten 


8 BEN EN 
a Srüuh-Eoneert 


Du. Künſtler⸗Vorſtellung. 


von G. Meyerbeer. der zwei Albinier⸗Mädchen 
Montag, den 17. Febr. Abonnement up” Siſters Morries, BEN 
suspendu. Drittes und letztes 70 ſowie des Mimikers 


Herrn Albert Koller⸗Berg. 
Gaſtſpiel des berühmten 
Muſik⸗Clowns Mr. Liscard, K 
der Opern⸗ u. Concert: Sängerin i 
Fräulein Eugenie Herhold, 
der eu s Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Silveſter⸗Schäffer 
u. d. Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Auftreten des elfjährigen Violiniſten 
Eugenio Mauricio Dengre: 
mont aus Rio de Janeiro. 
Hierzu: „Wallenſtein's Lager.“ 

Dramatiſches Gedicht in 1 Aufzug 
von Friedr. v. Schiller. „Mama 
muß heirathen!“ Luſtſpiel in 1] 
Act von M. und L. Günther. 


obe- Theater. 


Sonntag, den 16. Febr. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um zug Be ermäßig⸗ 


5 Montag: Coneert u. Auftreten 
ö ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. & 


ten Preiſen. Z. 31. Male: „Dr. 
8 dur in 5 50 5 gun 
„L Arronge. Um 7 hr: it - 
vollſtändig neuen Decorationen. 3. a; Pe 1 1 fe 1 1 0 — 
2. M.: „Uarda.“ Großes Ausſtat⸗ Etabliſſement 


tungs ⸗Schauſpiel in 8 Bildern. Nach 
dem gleichnamigen Roman v. Georg 
Ebers, bearbeitet von Carl Supivig. 
Montag. Z. 3. M.: „Uarda.“ larda“ [2678] 678] 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 16. Febr. 1. Auftreten 
des Herrn Julius Aſcher aus Ber⸗ 
lin. „Durchgegangene Weiber.“ 
Original⸗Poſſe in 3 Acten und 5 


Bildern von Verla. [2707] 
2 N Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
Theater im Concerthaus. Endstation der Straßenbahn, und am 


Sonntag, den 16. Februar. Von Wäldchen. Fußweg in gutem Zuſtand. 


11 bis 1 Uhr: Frei⸗Concert. 
Die Soirée 


Zum letzten Male: Margarethe (die 


— 
= 
E 
= 


Roſeuthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz Mufif 


[4 
morgen Montag: 


Flügel⸗ Unterhaltung, 


ach 0 den 20. 


Nach⸗Faſtnacht. 


Parodirte) Fauſt. 2679 8 
Montag, den 17. Febr. Zum 1. M.: 
ech inan a Tür neuere Musik 


muss wegen Erkrankung der Herren 


nit Geſang in 5 Acten. 
n 5 Greis und Kuron verschoben wer- 


den. Die gelösten Billets behalten 
Victoria-Theater. S |ihre Giltigkeit. 12691] 


Heute, eee eee ee er 
von 11% bis 1 Uhr: Früh⸗ „Concert scher G 
u. Vorſtellung ohne Entree. Abends: Buths Gesang V. 


Anwiderkuflich vorletztes Auftreten der] Morgen, Montag, Abend Uebung. 


amerikanischen Kunſtſchützen 


Mr. Capt. Frank Howe undd Orchester verein. 
Miß Tillie Russel, 1 W 


1 Gativiet des Tanz. Komikers Hrn. 
Schmit⸗ Pi ton. Debut der vorzüg⸗ 
lichen Luftkünſtlerin Miß Zazo. Auf⸗ 
treten der Gymnaſtiker⸗ Geſellſchaft 
Fauſt und ſämmtlicher Mitglieder. 

Anfang 6 Uhr. Ende 104 Uhr. 

Morgen Montag: Unwiderruflich 
letztes Auftreten und 


Abſchieds⸗Beneſiz 


des 
Mr. Capt. Frank Howe und 
Miß Tillie Russel. 


1. Gaſtſpiel des 


Mr. Fernando Fleury. 


2. Gaſtſpiel des Tanz⸗Komilers 
Herrn Schmit⸗Piton. Auftreten von 
Miß Zazo, Geſellſchaft Fauſt und 
ſämmtlicher Mitglieder. 

B. Der Apfelſchuß wird außer bei 
den n auch auf eine an⸗ 
dere Perſon ausgeführt. Die erſten Dinstag, den 18, Februar: General- 
4 Beſucher der referbirten und Probe, Vorm.9 Uhr. Billets à 75 Pf. 

ed abe erhalten bei Löſung der in der Hofmusikal.-Handlung von 

illets als Souvenir die Photograpie Hainauer und an der Kasse. 12640 
m Miß Tillie Nuſſel. Vorstand der Musiker-Krankenkasse. 


Anfang 7½ Uhr. Ende 10% Uhr. = 
Sea ae Tonkünstler-Verein. 
S Örchesirion. Donnerstag, d. 20. Febr., Abs. 7 ½ Uhr, 


3 Täglich: Abend⸗Concert. Musiksaal der Königl. "Universität: 


im Breslauer Concerthause: 


IX. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung des 
Herrn Kaver Scharwenka. 
1) Our. Wasserträger, Cherubini. 
2) (Z. I. M.) Olavierconcert. Schar- 
wenka. Vorgetragen vom Com- 
ponisten. 
3) Scherzo. Scholz. 
4) Clavierstücke: 
Aria. Pergolese. 
Nachtstück. Schumann. 
Le rossignol. Liszt. 
Etude. Scharwenka. 
5) Sinfonie B-dur. Schumann. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 Mark sind in 


und Kunst- Handlung von Julius 
Hainauer zu haben. [2645] 


Orchesterverein. 


III. Produetions- Abend. 
Zweite grosse Sonate für Violine 
u. Piano von R. Schumann, op. 121. 
— Lieder für gemischten Chor. — 
| Violin-Solo von Gerhard Brassin 
ger — Clavier-Solo: J. L. Dussek, 
onate Es-dur op. 44. 12624] 
Gastbillets à Mk. 2 sind zu haben 
in der Buchhandlung der Schles. 
Presse, L. Weigert, Junkernstr., und 
in der Musikalienhandlung von Max 
Schlesinger, Neue Taschenstrasse. 


Eheinger 8 onder l 
Heute: [1860] 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
. Trautmann. 


Paul Scholtz’s Sen 
Heute im decorirten Saale: 


Grosses Concert 


von der Capelle des 11. Ne 1 
e 41 Pep 

Anfang 5 Uhr. 12510 

Entree 25 Pf. Damen 10 Pf. 


g b Nösl Etabl 
8 Brauerei. 20 5 dh are 
Heute Sonntag 
Nachmittags von 5 Uhr ab: and. Gefen geh 4 der 
aka eſangverein „ 1 
Großes Concert Auszug un 7 hr ner Aneipe 
3. Z. Schriftwart. 
Sonntag, 10. Februar; Geſelſchaft der Brüder. 
Großes Concert 


Zu dem am 20. Febr. im Springer⸗ 
Vorm. Weberbauer' 8 ſchen Saale durch Concert Au 
[Commers zu feiernden 57. Süftungs |_ 
Vormittags von 11 bis 1 tk, feſte ladet ſeine alten Herren und 
Matt igsſtraße Nr. 70 2587 
bei freiem Entree. g K. Treiber, a bin 
Schiess werder. 
Zur diesjährigen ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗ Brelammlan ladet auf 


des . 88 von der Re e Sonntag, den 16. Februar e., 
1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 1 en Bf 3 Uhr, 
unter Direction die verehrten Mitglieder unſerer Ge⸗ 
des ee Hru. W. Bir ſellſchaft in den Hanes Saal der Ge⸗ 
4 Anfang 4 Uhr. e heit der Braune ergebenit ein 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 [1701] er Vorſtund. 


der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- z 


Gehorſamſtes Bittgeſuch. Zn een i en 


Ein wenig bemittelter Landmann, 


der ſeit langer Zeit ſchwer krank feine hohen Herrſchaften 


niederliegt und am 27. v. Mts. 
aus 5 Kindern beſtehende Familie 
noch um Drillinge — 3 muntere, 


kräftige Knaben — vermehrt ſah, 


bittet von ſeinem Krankenlager aus 
durch ſeinen hier unterzeichneten Seel⸗ 
ſorger edle Menſchenfreunde um eine 
Liebesgabe zur Erziehung der letzteren. 
Gott, der Herr, aber wolle allen freund⸗ 
lichen Gebern ein reicher Vergelter ſein! 

Mocker per Troplowitz OS 

den 5. Februar 1879. 
2269] Süßenbach, Paſtor. 


Dringende Bitte 
an edle Menſcheufreunde! 


Eine arme Familie mit 4 Kindern, 


wovon das jüngite erſt wenige Tage 


alt iſt, iſt der größten Noth ausgeſetzt. 
Von Allem entblößt, hat die arme 


Wöchnerin nicht einmal ein Bett. Der] 


Mann, welcher ſeit 6 Monaten keine 
Arbeit hat, bittet edle Menſchenfreunde 
um eine kleine Unterſtützung. Herr 
Kaufmann Julius Benſch, Elbing⸗ 
ſtraße Nr. 22, wird die Güte haben, 
milde Gaben für die armen Hart⸗ 
bedrängten entgegen zu nehmen. 


Ich kaufe Preußiſche Lotterie ⸗ 


Looſe 1. Kl., zahle für jedes 42008 
33 Mark. 1715] 


Bawiez, 
Modewaaren⸗ Handlung, 
Nicolaiſtraße 20. 


Das Erkenntniß der Zten 
Civil Deputation des hieſigen 
Kgl. Stadtgerichts in meiner 
Prozeßſache wider die verehel. 
Lieutenant Auguste Helm, geb. 
Menzel, im ehel. Beiſtande, 
Object 778 Mk., iſt mir ab⸗ 
handen gekommen. Derjenige, 
welcher das gedachte Erkenntniß 
mir wieder beſchafft, erhält 
eine angemeſſene Belohnung, 
und warne ich vor jedem 
Gebrauch. [1874] 


S. Silbergleit, 


Kaufmann, 
Burgſtraße Nr. 2. 


[e621] 2 nos auzebvplod 9 
V iefun maajaiı u uur ſuaynvg 
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cpp evade Luv ge pda 
0a uu zan “aadunl u 
Die Handelsleute [560] 


Josef Möser und Frau 
aus Pittern in Oeſterr.⸗Schleſien 
fordere ich auf, mir ihren Aufent⸗ 
baltsort mitzutheilen 

J. Landsberger, Neuſtadt OS. 


Un noch weiteren Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, benachrichtige ich 
meine geehrten Geſchäftsfreunde er⸗ 
gebenſt, daß mein früherer Agent 
Herr L. Badrian ſchon ſeit Ende 
September v. J. mich nicht mei: gi 
bertreten hatte“ ler 
Adolph 3 Ratibor. 


i „Rein Geſchaft bene ſich 


1 Neue Siweitnie . 3 


(Ecke Stadtgraben, 1 Etage. 


H. Bindernagel, 
x BBREREFIBEIFET- 


Breslauer Gewerbeverein. 
Verſammlung: 
Binding, den 18. Februar, Abends 
Uhr (alte Börfe). 

1) Vortrag des Herrn Dr. Eras 
über die aße ee Bra 
Kaſſen. 644] 

2) Vorlegung des zur Alſſch er⸗ 
ſchienenen Werkes: „Das grüne 
Gewölbe“, Wette die Herren 
Kunſt⸗Gewerbetreibenden beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht werden. 

3) Mittheilungen. 


Frauenbiſdungs⸗ Verein. 


Montag 7½ Uhr. Herr Rector 

Lipſius: Aus dem deutſchen Volks⸗ 
glauben. ı [2643] 

Breslauer 

Handwerker⸗ Verein. 

Montag, den 17. d. M., Abends 

8 Abr: eneral ⸗ -Verſammlung. 

Vorla en: 1) Statuten⸗Aenderung. 


2) Debatten über die Innungen der 

Neuzeit. Sämmtliche Mitglieder wer⸗ 

den erſucht, au erſcheinen. [2649 
er Vorſtand. 


Forderungen 


erwirbt od. B Einz 5 0 
gegen mäßige, nur be 
zahlende Proviſion das 


8 
Jucaſſo⸗ Compt., Berlin 


lexanderſtraße 7 

Gef. Anträge od. Anfragen wer⸗ 
Ihe prompt beantwortet. — Beſte 
Referenzen. 


® 

Yyepüglige Penſion finden 1 oder 

2 Knaben bei einem Lehrer in der 

Nähe des Ritterplatzes. [11767] 

Gef. Offerten unter J. 44 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


—— [machen wir darauf, dass ungestem- 


I ER u Wr Fu a WE 
* 2 ne 


Commers aller Herren ansehen Corps 
in Breslau. 


Sonnabend, den 8. März 1879, Abends, findet im Liebich’schen Saale 
von 8 Uhr ab eine gesellige Zusammenkunft, von 9 Uhr ab ein Commers 
alter Herren jetziger und früherer Corps deutscher Universitäten statt. 
Anmeldungen zur Theilnahme, welche möglichst frühzeitig erbeten 
werden, und Eintrittkarten & 8 Mark bei dem mitunterzeichneten Rechts- 
anwalt Weiss, Carlsstrasse 11. 

v. Uechtritz-Steinkirch, Staatsanwalt. 

v. Frankenber 


Maskenbällen zc., empfiehlt 17 
Frau Christine Will, 
33 Neue Taſchenſtraße 33. 


Violoncell-Unterricht 


ertheilt Josef Melzer, 
Violoncell-Solist des 1008 Orch.-V., 
Schweidnitzerstr. 9, IN. Etage, 
bei Frau Dr. Hinkefuss. 


26: 
Dr. Fischer, Stadtrali, 
n Regierang- und Oberprädial-Rath. Dr. Fürst, 
Fr -G.-Referen Dr. Hecke, prakt. Arzt. Dr. Kabierske, prakt. Arzt. 
Dr. v. Lasaulx, Universitätsprofessor. Frhr. v. Nordenflycht, App.-Ger.- 
Referendar. Heinr. Schröter, A.-G.-Referendar. Graf von Sierstorpf. 
Dr. Völkerling, Gymnasiallehrer. Weiss, Rechtsanwalt und Notar. 


Außerordentliche General⸗ Verſammlung 


vereins der Jerzte Oberſchleſtens 
Sonntag, den 23. Februar 1879, Vormittags 10 uhr, 
in Oppeln (Forms Hotel). 


Betheiligung ſehr erwünſcht. Auf der Tagesordnung: 
ediciner. Nichtmitglieder als Gäſte willkommen. [2697] 
Der Vorſtand. 


Aelterer Turn: 1 Verein. 
Stiftungs- Feſt 


Sonnabend, den 22. Februar, im Schießwerder. 
Billets für Mit lieder und ihre Gäſte beim Kaſſenwart Ritter, Niko⸗ 
laiſtraße 12, in beiden Turnhallen, ſowie den bekannten Commanditen. 
ar 12 Fehn eſte beſonders 1 meh 16 Logen werden Donners⸗ 
tag, den 2 5 Abr aß Mut 0 ae 5 lune! 
Hi r ab bis na uß des Feſtes fahren ununter⸗ 
brocßen Dm Omnibuſſe vom Ringe (alt. Fritz) aus. be 


Ziehung 
am 26. d. Mts. u. folgende Tage! 
der Lotterie des Albert⸗Vereins 

Dresden. 
Orig.⸗Looſe, a 5 Mark, 
verkauft u. berjendet bei Nr 


| zu 


592 


niger Beſtellung 


J. Juliusburger, 
Breibungen —— 18, 1. Etage. 


Recht zahlreiche 
Vorbildung der 


jedes Loos ein Treffer! 


| Dur letzten Ziehung 


1839er 

1 Sonnabend, den 1. März d. J.: 
de Carnevals- alfest 
im Liebich’ichen Saale. 


müſſen, verkaufen wir mit 
deutſchem Stempel: 
1 Fünftel Origi- 
mal-Loos 
1 Halh. Fünftel 200 
1 Viertel dito. 105 
1 Zehntel dto. 44 
1 Zwanzigst. dto. 22 
Haupttr. 315,000 Fl. 
= 630,000 Bm. 
Nieten exiſtiren bei dieſen 
Looſen nicht, 14 Loos muß 
einen Treffer machen, und 
langen auch die kleinſten Treſſer 
ohne jeden Abzug zur Aus⸗ 
zahlung. 
Aalen Wiener Haus, deſſen 
ugenmerk jetzt allein auf den 
en dieſer Looſe gerichtet iſt, 
Nabe ſich dadurch in der 
günſtigen Lage, Ganze und 
an Original⸗ Looſe auch für 
1 5 8 l billigſt betonen, u 


"NVITRAI & Co., 


Bankhaus 
Wien, und Sudapeſt, . 
nn Eule 


Eröffnung des Saales 7% Uhr, [2651] 
Concert 8 Uhr, Beginn der Aufführungen 9 Uhr. 
Eintrittspreis für Mitglieder und Damen à 3 Mark, für eingeführte 
en 5 an 1 2 a ere 555 85 
nmeldungen für Billets und Logen 75 ausſchließlich bei den Herren 
EN Kirsch, Neu ſcheſtra e 48, le Mi 
W. Klose, Schmied ie 23 4, 
L. Priebatseh, Ning 
E. Schweitzer, Sabeidnizerſtragze 50, 
angenommen. 
ig: geſchloſſen. 


Die Liſten werden am 26. d 
Breslau, den 12. Februar 187 

Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 2 ll. 


Masken Ba 


Eintrittskarten bis zum 21. c. bei den en Oscar Gießer, 
ſtraße 38, und Otto Lindner, Bichofftr. 2 


ene eee J. 1844. 


Die Mitglieder unſerer G ft werden zu der Sonntag, 


am 2 d. Ms., Vormittags 11 uht, 
im Ale Hoſpital, parterre, 


n ordentlichen ben, Hospital hierdurch ergebenſt ein⸗ 
gelade 
Breslau, den 16. Februar 1879. 


unkern⸗ 
552 


Letzt 15 
etzte 
Gewinnziehung 1 AUS” 19 0 ener Bier, 


Der Vorſtand. 


ai 
ürgerlich Bräuhaus, 


13 10 en 3 Mark frei Haus, 


am l. März 1879 der 


1839er 


Wieverberfä Driginal-Gebinden, } 

Oesterr.Staatsloose. | ""Sreiemaginun, prä I winter One 

Haupt ewinn eslau, Zanengienplag 1 [2615] 
Max Tichauer, 


Fl. 315,000. 


75,000. — 00, 000. — 
50,000. — 40,000 etc. 
Wir verkaufen: 
1 1 Original-Loos 


Bier⸗Depot. 


Volksgarten- Jrnerci. 


4 
1 halbes von demselben M. 180. 


1 Viertel 5 M. 90. - empfiehlt vom Bockbie Tage ab: 11808] 
e ar Flaſchen Bockbier 3 Mark, 


einschliesslich aller Gewinne und 
des niedrigsten Treffers, welcher 
per Fünftel 105 Gulden und selbst 
im ungünstigsten Falle gemacht 

werden muss. 26171 
Aufträge nur unter Beischluss 
des Betrages werden sofort erle- 
digt. Gewinnlisten nach stattgefun- 

dener Ziehung gratis und franco. 
Besonders aufmerksam 


17 „Lagerbier x 


i in's Hau 
Wiederverkäufer alte für Wagerbier entſprechenden Nabatt. 
Beſtellungen werden angenommen: 
im Ausſchankslocal Weidenſtraße? 5, Stadt Paris, 


„Beſtellkaſten Alte Taschen eue e 4, 
Alte Taſchen 5 5, 
Michaelis ſtraße 


Jauer sche Bierhalle Hekrenſtt. 24, 


empfiehlt vorzügliches Lagerbier, ſowie Bockbier, à Glas 20 Pf. Gute 
Küche, ſolide Preiſe. Bi ard pro Stunde 60 Pf. [1859] 
E. Schönyaln. 


Lagerbier der Oppelner 
Schloßbrauerei 


empfehle in früherer vorzüglicher und haltbarer Qualität 
24 Flaſchen 3 Mark frei Haus. 

Wiederverkäufern in /, ½ u. ½ Geb. u. Fl. Preisermäßigung. 

Breslau. [2616] 

Die Bier⸗Niederlage der Oppelner Schloßbrauerei. 


M. Tichauer Tauentzienrlatz IB. 
Frau Zimmer, Mäntlergaſſe 2, 


empfiehlt ſich zum aten ctraßener Herren: u ton 
Betten, ſowie ganzer Nachläſſe. 


in der Brauerei 


elte 1839er Loose wohl billiger, 
jedoch gesetzlich verboten sind. 


Unser Kölner Haus hat 
nur deutsch gestempelte 
Originalloose vorräthig. 


Grünwald, Salzberger rs 
Comp., 


Amsterdam: Köln: 
Geldersche Kade 46. Hohestr. 103. 


eee 
Schwarze 
Eachemites 


in vorzüglicher Qualität empfehlen zu 
ſpottbilligen Preiſen 21540 


Süssmann Cohn, 
Neuſcheſtraße 56, 


„Gold⸗Jnſel“. 


Te a 


8 2 82 Verlag von Otto Spamer Vollendet | jn Leipzig. N oe We I 2 
5 8 legt wor: | | Officieller Heilbericht 
FF 
88 8 4 e e i 
ERBE Hiuntrirten. a beireffs der Johann Hoff'ſchen Malzheilprüparate. 
l andels- Lexikon Aus dem k. k. Garnifon-Spital Mr. 7 zu Graz. Ihr Malz⸗ 
8 2 8 8 3 5 Erxtract⸗Geſundheits⸗Bier hat bei den zahlreichen, mit Wechſel⸗ 
Ban nn Praktisches Hilfs- und Nachschlage- BE |E Ned ga hie aus Bosnien zurückgekehrten Kranken, nament⸗ 
5 buch für alle Gegenstände und Ver- lich bei ſolchen, wo ſich in Folge von Blutarmuth des Gehirns 
Ba hältnisse des Handels und Weltver- Delirien und Schlafloſigkeit einſtellten, eine wahrhaft wohlthätige 
32838 kehrs. Auf Grund des Wissenswür- Wirkung kundgegeben. 125919 
SF 8 5 80 digsten auf dem Gebiete der Handels- Graz, den 25. November 1878. : 
S282 wissenschaften und der Kontorpraxis Dr. Nobicek, Ober⸗Stabsarzt. 
538 32 Herausgegeben unter Mitwirkung be- WE % Die Kalserliene und Königliche Mof-Malz- 
SENE 8 „ 9 4 Extraet- Brauerei und Malzpröparaien-Erhriii 
5 328 8 | für Kaufleute. Mit 800 Textabbildungen, Tonbildern, B& von Johann Hoff, Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 
3 2 einer Flaggenkarte u. 8. W. 126000 8 ee 51 Aug an Bachs Beh 355 10 u m 1 
BERNER = 5 x 3 2 ewann inzwiſchen uszeichnungen von Akademien und fürſt⸗ 
SEEN 5 ia re 3 Pa 99 5 ei der dn 7 enge wind pur B 
828 ns Beer ei Angriff der mungs⸗ und Ernährungswerkzeuge wird durch 
283 28 Auch in 100 Lieferungen à 50 Pf. beziehbar. die Mal chocolade unterſtützt, welche ſehr nährend und kräftigend 
84332 5 pe wirkt. Der Huſten wird durch die Bruſtmalzbonbons beſeitigt, 
ISE prospecte über Otto Spamer's kaufmännische doch muß bei Lungenleiden das ſchmerzlindernde concentrirte 
8 8 8 Bibliothek gratis und franco. Malzertract nach ärztlicher Beſtimmung angewandt werden. 0 
E 58 n Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Schwartz, blauer: | 
58 Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. ſtraße Nr. 21 und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, Ed. Gross, 


Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schmeider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.⸗Bez. Poſen, 
J. Duebechke, Beuthen 0.- S., Willa. Scehoepke, 
Bawitsch, H 


Dr. Nisle, imultanıs Lehrerinnen⸗Seminar 
und Präparanden⸗Anſtalt, Leſſingſtr. 12. 


Beginn des Sommercurſus Montag, den 21. April? Ausbildungszeit 
jährig für beide Anſtalten; Unterricht im Seminar nur Vormittags, in 


der Präparanden⸗Anſtalt nur Nachmittags. Kath. Religionsunterricht wird 


„Gründlicher Unterricht wird ertheilt im Weißnähen, Sticken und allen 
in allen Klaſſen des Seminars ertheilt. Anmeldungen werden 2612 feinen Handarbeiten Neudorfſtraße 12, 3. Etage links. [1149] 


Beginn des neuen Curſus entgegengenommen. 2612 —— = 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. ll. | 


Anmeldungen für Ostern erbittet [1330] 


Anna Hinz. 
Höhere Mädchenschule, Moltkestrasse 18. 


Aufnahme finden Schülerinnen von 6 bis 14 Jahren. Franz. Comverfation | 1 
und Engliſch nicht obligatoriſch. Um recht zeitige Anmeldungen bittet Eugenie 4 
Richter, Sprechſtunde 2—3 Ahr. [2685] 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Autnahme neuer Schüler der 3 Klassen zum 1. März tägl. v. 3—5. 


B. Schwemer, "rreinurserstranne 23, Kii 
Kindergärten: Berein. 


Am erſten April c. beginnt ein Curſus im [2043] 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Nähere Auskunft ertheilt Frau Lasswitz, Breileſtr. 25. 
a er Vorſtand. 


Penſionat für Töchter 
von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. | 
Junge Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme, inniges 
Familienleben, gewiſſenhafteſte ee eingehendſte Leitung der Schul⸗ 


pflichten, gediegenen Unterricht in Muſik und Sprachen. Proſpecte mit vor⸗ 
züglichen Referenzen durch die Vorſteherin. 15833 


Frau Therese Gronau's 15 Jahre beſtehendes erſtes 
jüdiſches Töchter⸗Penſionat nimmt noch Zöglinge auf. Allſeitige 
gediegene geiſtige und praktiſche Ausbildung, Erziehung, Pflege. 
Allermäßigſte Bedingungen. [610] 

Berlin, Thiergarten, Moltkeſtraße 4, 1. Etage. 


Landw. Institut der Univerſität Leipzig. 


Der Anfang des Sommer Semeſters ift auf den 21. April fees 
Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 2695] 
Profeſſor Dr. Blomeyer. 


Höhere Simultan ⸗Knabenſchule 
zu Namslau. 


Oſtern dieſes Jahres wird die hieſige höhere Simultan⸗Knabenſchule 
durch Errichtung der Tertin erweitert. 12596 
} umeldungen nimmt der Dirigent der Anſtalt, Rector Kittelmann, 
jederzeit an. Ebenſo weiſt derſelbe Penſtonen nach. 

Die aufzunehmenden Knaben haben den Impfſchein (reſp. das Revacci⸗ 
nationsatteſt) und das Schulzeugniß beizubringen. 

amslau, 13. Februar 1879. 
Der Magiſtrat. 


Der Ausverkauf 


wird fortgeſetzt. 
Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 1836] 


den neueſten Strumpflängen für den Sommer, weiß 
und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
paſſendem Garn; 

Geſundheits jacken, Beinkleidern für Herren und 
Damen; ferner 


r N 


Avis für Damen. 


Wäsche-Fabrik 


K 
Nun GEN a 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Ein junger Mann, Speceriſt, wünſcht] 2 
ſich zu verheirathen. Hierauf J 
reflectirende Damen wollen Adreſſe 
und Photographie unter H. 49 an d. 
Exped. der Bresl. Zeitung abgeben. 
[1790] 


attkrauke ze. 


Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9 lb, Nm. 4—5. Privatwo man 


Diseretion Ehrenſache. 


eee mee 
Ein höherer Hütten⸗Be⸗ I 
amter, Premier-Lieutenant WE 
a. D., 40 Jahre alt, evang., 
deſſen Einkommen ſich auf 
mindeſtens 3600 Mark per 
anno, nebſt freier Wohnung, 
Heizung und Licht beläuft, hat 
die Abſicht, zu heirathen. 
Gebildete Damen im Alter 
von 25 bis 30 Jahren, die 
ebenfalls geſonnen, ſich zu 
verheirathen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe nebſt Photogra⸗ 
phie unter Angabe der Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe unter J. 
3040 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
1. Etage, niederzulegen. N 


7 Partien in den 
Heiraths⸗ feineren 
Ständen vermittelt discret und ſolid 
Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. 2654] 


Socius⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Kaufmann, moſaiſch 
und unverheirathet (28 Jahr alt), 


welcher das [2597] 
N 1 . 4 Bei der Wittwe eines höheren Be⸗ 
Deſlillations Geschäft, amten findet ein junges Mädchen als 
ein in, in Geſ 
ren für ein größeres Deſtillations⸗ zige Benfionärin, in Geſellſchaft 


dirigirender 


Dr. Hönig, Arzt. 
Für Capitaliſten! 


Zur ſchnelleren 


forderlich minimum 600 Mk. Off. 
unter Adreſſe 2. 55 in den Briefe 
kalten Ber Bresl. Ztg. bis Mittwoch, 
en 


jüdiſche Reflectanten ausgeſchloſſen. 


Aſſocis geſucht. 


| mitarbeitender Theilnehmer mit einem 


Meldungen beliebe man 
Chiffre M. P. 53 in der Exp. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [601] 


Schüler ZU 


Frau Inſpector Schöbel, Hummerei 
Nr. 27, 2. Et, am Chriſtophoriplatz. 


Penſion. 


2 N der 16jähri Tochter fü li 

geidalt mit Griolg Sehleien un vie Hekenolle Aena hrne Sammler 
rafſchaft Glatz bereiſt, ſucht einen | Pflege. Näh. E. St., Grunſtraße 26, 
Socius mit Capital behufs Grün: 2. Etage rechts. [2593] 


dung eines derartigen Geſchäfts event. 1 
2 Peuſſonäre, 


wünſcht er an einem bereits beſtehen⸗ 

dem Deſtillationsgeſchäft ſich zu be) 
die hieſ. Lehranſtalt. beſuchen, finden 
liebev. Pflege, gute Koſt, geſunde 


theiligen. a 
Gefällige Offerten unter I. 2667 
Wohnung, auf Wunſch auch Nach⸗ 
bilfe Albrechtsſtraße 33, 3 Tr. 


befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


[Tompagnon. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


1 ch ſuche für mein Fabrifations: ſind vorräthig! 
en, Socken zu Ausstattungen, größter Ah: einen chätigen oder Polizeiliche Anmeldungen. 
wahl; A itilen Theilnehmer mit ea. 6000 ] Polizeiliche Abmeldungen. 


Großen Plüſch und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 

Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf.; 


Eiſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Juhrmanns⸗Frachtbriefe. 
1905 Deelarationen. 
Oeſterr. Zoll-Declarationen. 


bis 9000 Mark baar. Erſterer 

muß als Reiſender firm ſein u. 
die Colonial⸗Waaren⸗Geſchäfte 
Schleſiens kennen. Nur gut em- 


, I pfohlene Herren wollen ſich mel: Credit⸗Anerkenntniſſe. 
e b in allen ſchönen Farben, waſchecht, Ih sub 15 002 0 1 Aae ne 
bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen J Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße age⸗Formulare. 
Preiſen zu erwerben. Nr. hr — 12686 N ee 


BIT 


Künſtliche Zähne EM 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Bennebek d. Wurzeln. Schmerzloſe 

ehandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 

e 

e auerftra! 5 ge. 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Mieths⸗Quittungs bücher. 
Schiedsmanns ⸗ Protokoll bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
Lehr- Contracte. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 


und Geſelle 


ü = 15 Oritte Beilage zu Nr. 79 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Februar 1879. 


Julius 


Gartenstr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ E 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2 —4. 


} erwerthung eines 
lucrativen techniſchen Artikels durch 
Neichspatent geſchützt, wird ein tha⸗ | fl 
tiger od. ſtiller Socius geſucht. Er⸗ W 


. d. Mts. Unterhändler oder] 


Zu einem, von der Mode niemals 
abhängigen, mit guter Kundſchaft be⸗ 1 
reits beſtehenden lucrativen Fabrik- 
Geſchäfte wird zur Vergrößerung ein 


Baarvermögen von 10,000 Thlr. gei. | W 
unter | ® 


finden Oſtern liebevolle Penſion bei | 


Prüfun eilen e für Meiſter höchſt leiſtungsf 
nne | Pavillons und eine Partie Bauholz 


Für ſchiefwachſende Knaben 
8 und Mädchen 


fertige ich Schnürmieder, wodurch der Körper ſofort einen normalen Wuchs be⸗ 
kommt. Die Conſtruction meiner Schnürmieder iſt derart, daß ſolche ſehr leicht 
und angenehm zu tragen ſind, ohne jegliche Stahlreifen noch Eiſenſchienen, 
welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig auf den Körper einwirken und 
das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden ſchon ſeit dem 


5 Jahre 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen, und verpflichte mich jedes 
Mieder, welches nach einem Jahre nicht den gewünſchten Erfolg hat, zurückzu⸗ 


nehmen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern und Hüften, Corſets 
mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht ſind und ein ganz normales Ausſehen des 
Körpers bewirken. Gradehalter zu ſoliden Preiſen. 1784 


Bamberger, Schnürmieder⸗ und 
Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. 
Gegründet 1822. 


Zu den Bällen. 


Für Damen: Für Herren: 
Ballhemden in Chiffon und Leinen Gewaſchene Salonhem ® 


in den modernſten Formen, nach der 
Taille geſchnitten, ohne Aermel ze. den mit Vorder und Rücken⸗ 


Spitzen⸗Pantalons. hat dene Merken biene Yan 


5 Mark an. 
Schleppröcke mit feſter u. mit Taſchentücher mit buntem 
abzuknöpfender Schleppe. 


Rand oder ganz weiß, geſäumt, 
Ballſtrümpfe in allen Farben, 


gewaſchen und geſtickt. 
!! Jeder Buchſtabe vorräthig!! 
von 50 Pf. an. 
Durchbrochene Strümpfe. 


Weiße 
engl. Piquéweſten, 

Geſtickte 
u. Spitzentaſchentücher. 


Den und ausgeſchnitten, von Young 
Rochester in London, das Stück 
Sämmtliche Unterzeuge in Wolle 

und Seide. 


6 Mark 50 Pf. und 8 Mark 50 Pf. 
Unterweſten, 
in jede . i afen, 
Camisoles pantalons 
— Jäckchen und an in einem Ballſtrümpfe, 
Stuck x. ꝛc. [2070] Schweißſauger x. ꝛc. 
Breslau, am Nathh 


Ball⸗ Cravatten in Atlas, 
Benel, vormals C. Fuchs, 


à jour u. Battiſt, neueſte Formen; 
K. K. Hoflieferant, 
26. 


i 1 


Stettin-Breslauer Dampf- 
Schleppschifffahrt. 


Die Stettiner Dampf Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Stettin Bot binnen Kurzem ihre regel- 
mäßigen Fahrten und liegen Schleppkähne nach hier und 
den Stationen Croſſen, Neuſalz, Glogau, Steinau und 
Maltſch zur Annahme von Gütern bereit. [2613] 
5 Anmeldungen von Abwärtsgütern nach Stettin, ſo⸗ 
wie der vorgenannten Stationen, auch Frankfurt, Cüſtrin, 
Schwedt nehme ich ſchon jetzt entgegen, und verweiſe im 
Uebrigen auf die allgemeinen Verſchiffungs-Bedingungen der 
Geſellſchaft vom 1. Januar 1875, welche in meinem Comptoir 
gratis zu haben ſind. 5 


Die Agentur der Stettiner Dampf⸗ 

Schleppſchifffahrts⸗ Actien⸗Geſellſchaft 
| Vreslau, 

Meyer H. Berliner. 
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wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 


Breslau, 


M. G. Schott, wi. 


1 der von des Kaͤiſers u. Kön 88 
kajeſtät a großen Staats⸗ 
edaille in Gold für Gartenbau, 


allt von Schllliede⸗Eiſen 
SGewächshäuſer, 


Mieths⸗Contracte und Verträge. | Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 60 Mark. 


artenzäune, Thore, Balcon⸗ und Grabgitter, Brücken ꝛc., [371] 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien 2c., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen, 


Die von der Gartenbau⸗Ausſtellun 


In 


d billig zu verkaufen. 


Gradehalter⸗ Fabrik. 


ähig u. preiswerth. Muſter U. Zeichnungen auf Wunſch gratis. 
zurüdgebliebenen Gewa shäufer, 


er 


2 


ch: 


S . er 


WETTE 
In 


ze 


s 


EFF 


Tao 
. 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 14. Februar. Die Darftellung der Börſenverhältniſſe, welche ih am 6. d. an dieſer Stelle gegeben habe, hat ſich vollinhaltlich als zutreffend bewährt. Die Speculation hat mit neuer Kraft in 
das Börſentreiben eingegriffen! Creditactien und ruſſiſche Anleihen, Disconto Commandit » Antbeile, Deutſche Bank und Ungariſche Goldrente, Franzoſen und andere öſterreichiſche Bahnwerthe, vor Allem 
aber Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Eiſenbahn⸗Actien, namentlich Bergiſche, Mainz⸗Ludwigshafener, Köln- Mindener haben Steigerungen erfahren, welche für den Anfang der Bewegung recht anſehnlich erſcheinen. 

Dem kühnen Wagen der Speculation ſind verſchiedene höchſt günftige Umſtände zu Hilfe gekommen, auf deren Unterſtützung das Börſengeſchäft auch für die nächſte den wohl mit Recht hoffen darf. Der 
ruſſiſch⸗türkiſche Friedensſchluß und die Erfahrungen Englands im Caplande ver 5 den Frieden für einige Dauer; der fortſchreitende Umſchwung der wirthſchaftlichen Auffaſſung dürfte baldigſt ein Aufleben der 
Eiſen⸗Induſtrie ermöglichen, und damit ſind auch für die Entwickelung des Eiſenbahn⸗Betriebes und des geſammten Geſchäftslebens die vortheilhafteſten Grundlagen geſchaffen. 5 2 

Für das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Actien kommen noch ganz beſonders die neueſten Erklärungen des Handelsminiſters über die Verſtagtlichung der preußiſchen Privatbahnen in Betracht. Dieſelbe iſt 
nicht nur nicht aufgegeben, Sondern wird in der nächſten Zeit eine ganz hervorragende Triebfeder der Bewegungen am Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte bilden. Bekanntlich find zunächſt für den Ankauf durch den Staat in Ausſicht 
genommen die Berlin⸗Stettiner, die Köln⸗Mindener, die Bergiſch⸗Märkiſche und die Halberſtädter Eiſenbabn, auf deren Actien ich die geehrten Intereſſenten hierdurch beſonders hinweiſe. e 

Dem Böͤrſenverkehr ſelbſt ſtehen augenblicklich weſentlich größere Geldmittel als in den Vorjahren zu Gebote; eine Menge Capitalien find ſeit lange für beſſere Zeiten zurückgelegt; es bedarf nur eines 
geringen Anſtoßes, um dieſe dem Effectenmarkte zuzuführen und das Geſchäft lebhaft zu erhalten. Wie wenig der Coursſtand überhaupt ſchon eine den hoͤchſt günſtigen Verhältniſſen außerhalb der Börſe entſprechende 
Höhe erreicht hat, zeigt ein Rückblick auf das Vorjahr, welches bereits im Juli zehn und mehr Procent höhere Notirungen zeigte. Es iſt denn doch wohl einige Hoffnung vorhanden, wenigſtens die Courſe des Vorjahres 
wieder zu erreichen, und eine daraufhin unternommene Speculation muß als eine berechtigte und ausſichtsvolle gelten. 


1 * * 
Es bedarf im Augenblick kaum einer beſonderen Auswahl, um das Richtige zu treffen. Für Denjenigen aber, welcher ganz ſicher gehen will, empfiehlt ſich der Kauf einer Prämie unter heutigen 


Verhältniſſen ganz beſonders. Dabei iſt augenblicklich von großem Vortheil, daß die Prämienſätze noch ſehr niedrig ſind. Für einen unbedeutenden Betrag, welcher bei der jetzigen und wahrſcheinlich auch 
in 15 5 Wochen bevorſtehenden Bewegung überhaupt nicht in Betracht kommt, läßt ſich ein Engagement für mehrere Monate eingehen, welches den zehn⸗ und mehrfachen Gewinn, als die Prämie beträgt, 
ergeben kann. 


Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbetannt iſt, halte ich meine Broſchüre über „Capitals⸗ 
Anlage und Speculation in Werthpapieren“ aas sur Derinsund g | 
Alle gut ftwirten Papiere ſnd ebenſo wie die Speculationspapiere auch „auf Zeit“ runs. — os werden auf Prämien gedandelt je x 
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Niſico per Nifico per Niſico per Niſieo per RNiſico per Niſico per 
5 5 ult. Februar. ult. März. alt. Februar. ult. März. ult. Februar. ult. Mär 
Mk. 15000 Vergiſch⸗Märk. Eiſenb. Act. ea. M. 175. ca. M. 150. Fl. 5000 Galiziſche Eiſenb.⸗Aet. ca. M. 100. ca. M. 200. M. 15000 Oberſchleſ. Eiſenb.⸗Aet. ca. M. 150. ca. M. 300. 
77 15000 Koͤln⸗Minden. Eiſenb.⸗Act. non 10. „ „ 225. Mk. 15000 Laurahütte⸗Actien „ „ 150. „ 1 300. Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien „ „ 250. sm. ker 
77 15000 Abeiniſche Eiſenb.⸗Act. The 75. „ „ 2 5 Fl. 5000 Oeſterr. Goldrente nn 50. nn 100. 7) 50 Neue Ruſſiſche Anleihe „ „ 10. 7 200. | 
„ 15000 Rumanſſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 150. nn 225. „ 5000 Ungar. Goldrente „ „0 „ Rbl. 5000 Ruſſiſche Banknoten „ „ 100. eee > 
„ 15000 Discouto⸗Comm.⸗Antheil N ,200, „ „ 450. [, 5000 Oeſterr. 1860er Looſe „ „ 100. „ „ 200. Stuck 50 Franzoſen „ „„ r 


Für alle Börſen⸗Transactionen halte ich meine 


Königlich irliſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung des eiſernen Oberbaues für den Königswalder Viaduct 
2 Oeffnungen & 31,5, 1 Oeffnung à 40 M. Stützweite. Geſammtgewicht: 
153,900 kg Schmiede⸗ und 7850 kg Gußeiſen. 

Termin: 5. März e., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Abtheilungs⸗ 
Bureau, wo Bedingungen und Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und 
gegen 4,5 M. abgegeben werden. 

Vorgeſchriebene Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Eiſenconſtruction“ 
ſind koſtenfrei an die Bau⸗Abtheilung hier einzureichen. 

Altwaſſer, den 13. Februar 1879. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Bothe. 


Sberſchleſi ſche Eiſen bahn. 


[2585] 


Die in den Werkſtätten zu Breslau, Ratibor, Poſen, Stargard, Glogau 


und Liſſa angeſammelten Material⸗Abgänge ic. ſollen im Wege des öffent⸗ 
lichen Verkaufs dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. [2586] 
Die Gebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine am 

Mittwoch, den 5. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an unſer maſchinentechniſches Bureau bierſelbſt, einzureichen, wo dieſelben 
in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Offerenten eröffnet werden ſollen. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen nebſt Formularen für Abgabe der Gebote 
ſind im vorgenannten Bureau, ſowie bei der Werkſtatts⸗Maſchinenmeiſterei 
zu Poſen und bei der Betriebs⸗Maſchinenmeiſterei zu Ratibor einzuſehen, 
auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche gegen 50 Pfg. 
Copialien mitgetheilt. 

Offerenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegen⸗ 
33 auf den Lagerplätzen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu 
nehmen. 

Breslau, den 12. Februar 1879. 


Königliche Direetion. 


Mit dem 1. April d. J. 


tember 1875, mit ſämmtlichen Nachträgen außer Kraft. [2693] 


Breslau, den 12. Februar 1879. 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


im Namen der Deutſchen Verbands⸗Verwaltungen. 


Für die hiefigen ſtädtiſchen Gaswerke 


werden für das nächſte Beltiebsjahr 8 = 417] 
1) 2400 Stück diverſe gußeiſerne, geradſtehend gegoſſene Röhren von 1% 
bis 4 Zoll Dm., 


2) 500 diverſe Knieröhren mit einer Muffe von 1%4—4 Zoll, 

2 100 Knieröhren mit 2 Muffen von 1% Zoll l. Dm., 

4) 100 diverſe T-Stüde zu durchgehenden Röhren von 1% bis 4 
Zoll l. Dm., 

5) 50 Sattelmuffen auf Röhren von 4 Zoll l. Dm., 

23 diverſe Waſſertöpfe zu 14 —43zöll. Röhren, 

212175 Ueberſchieber zu 1% —14zoͤll. Röhren, 

8) 100 Doppelmuffen zu 1 7 zoll. Röhren, 

9) 275 erade Flanchetröhren zu 1% —2zöll. Röhren, 

10) 50 aſſerſäcke zu 1% zöll. Röhren, 
(die Maße ſind ſämmtlich rheinländiſch und beziehen ſich 

auf die lichten Durchmeſſer), 
11) 100 Waſſertopfverſchlüſſe, 
12) 200 bohe einfache Candelaber 


zur Lieferung hierdurch ausgeſchrieben. Ä 
Die näheren Bedingungen ſind im Central⸗Bureau der ſtädtiſchen Gas⸗ 


werke einzuſehen, auch werden dieſelben gegen Vergütung von 0,50 Mark, 


Zeichnungen einzelner Lieferungs⸗Objecte gegen beſondere Copialien ver⸗ 


abfolgt. 
Offerten für ganze oder getheilte Lieferung werden verſiegelt mit der 
Auſſchrift 18 10. Mar: 1879 k 
bis 10. März 1879, Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau angenommen. 
Breslan, den 16. Februar 1879. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 
Das P Carl Beimelt'ſche 


2 Concurswaaren Lager, 


beſtehend aus allen Arten von Poſamentierwaaren 
wird im bisherigen Geſchäftsloeale: 12013 


Ohlauerſtraße Nr. 1 | 


(zur Kornecke) im Einzelnen ausverkauft und werden namentlich 
Gold» und Silber⸗Artikel zu Masken⸗Anzügen empfohlen. 


ränkel, Ban 


der pr tritt der Mittelruſſiſch⸗Oeſterreichiſche, bezw. 
Mittelruſſiſch⸗Galiziſch⸗Norddeutſche Verband⸗Gütertarif, giltig vom 15. Sep: | 
giltig 


{ EHER? . 


MR 


Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


K eschäff Berlin, 17 Commandantenſtraße, 
1 5 visca-vis der Beuthſtraße. 


Mr EEE LEHE C 
Oberſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation 
von Lignoſe zu Kruppa⸗Mühle OS. 

In der am 12. d. M. ſtattgehabten Generalverſammlung iſt die Divi⸗ 
dende pro 1878 mit 666% Mark per Stück Aectie feſtgeſetzt worden. 
Die Herren Actionäre können gegen Einreichung des betreffenden Divi⸗ 
dendenſcheines pro 1878 den Teltnefekten Betrag bei der Schleſiſchen 
Landſchaftlichen Bank zu Breslau von heute ab in Empfang nehmen. 

[1657] Der Aufſichtsrath. 


Nachdem in Folge mehrfacher Anregungen bei Errichtung unferer 
neuen Fabrik an der Loheſtraße wegen Herſtellung des ſogenannten 
deutſchen Kaffee⸗Schrots Vorſorge getroffen, hat uns der Umſtand, 
daß dieſes Präparat, vermöge feiner vorzüglichen Beſchaffenheit als 
A Sufabmittel zum Kaffee außerordentlich Anklang gefunden, genötbigt, 
die urſprünglichen Betriebs⸗Einrichtungen erheblich zu erweitern. 
Deshalb find wir in den Stand geſetzt, nunmehr auch den noch 
weiter ſich ſteigernden Nachfragen zu entſprechen und werden die ge⸗ 
ehrten Conſumenten nicht nur in den Fabrik⸗Niederlagen 


Carlsſtraße Nr. 7, 
Matthiasſtraße Nr. 98, 


ſondern auch in den meiſten Colonialwaaren⸗ Handlungen neben 
ſämmtlichen Kaffee⸗Surrogaten auch den „deutſchen Kaffee⸗Schrot“ 
ſtets in vorzüglicher Qualität empfangen. [1789] 


We 


2 Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich im 
Laufe dieses Monats hierselbst in meinem Grundstücke, Kra- 
4 kauerstensse, neben dem Kreisständehause, 


ein Pianoforte-Magazin 


eröffnen und stets eine grosse Auswahl Flügel, Pianinos 
und Harmonlums auf Lager halten werde. 

Durch langjährige Erfahrungen in dieser Branche, sowie durch 
persönlich angeknüpfte Verbindungen mit den renommirtesten 
Fabriken Deutschlands bin ich in der Lage, allen Anforderungen 
zu genügen und in Bezug auf Quälität und Preiswürdigkeit die 
grössten Vortheile zu bieten. [2588] 
: Ich werde mein Unternehmen nach streng rechtlichen Grund- 
69 sätzen leiten und erlaube mir dasselbe freundlicher Beachtung 
#4 zu empfehlen. 


Oppeln, im Februar 1879. 
Franz Baydel. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 


Das zur Auguſt Pohl'ſchen Concurs-Maſſe in Oſſig ge 
hörige Warenlager, beſtehend in: „[515] 
Specerei-, Eiſen, Glas“, Porzellan, Weiß⸗ und 
Modewaaren, Spirituoſen, Weine, fertige Herren⸗ 
kleider, Mützen, Filzſchuhe und viele andere 
Artikel, a 
werde ich von Mittwoch, den 19. Februar c, von früh 8 Uhr 
ab, und die folgenden Tage im Pohl'ſchen Local in Oſſig, 
gegen ſofortige Bezahlung verkaufen. 
Namentlich Wiederverkäufer ꝛc. mache ich auf dieſen Gelegenheits⸗ 
kauf aufmerkſam. 3 
Striegau, im Februar 1879. 


Emil Steiner, 
Gerichtlicher Verwalter des Concurſes. 


Majoliken 


aus Italien, prachtvoll ſchöne und große Stücke, worunter einige wegen 
; kleiner Transportſchäden ganz beſonders billig, 
habe in großer Auswahl am Lager. 2622] 


Fr. Zimmermann, 


Kryſtallglas, Porzellan» u. Luxus⸗Waaren⸗Geſchäft, Ring 31. 


Hermann Straka, Breslau, 


Striegau. 
Hotel zum Deutschen Kaiser. 


Paul Berger. 
Hiermit empfehle ich mein auf das Comfortabelſte ausgeſtattetes 
Hotel dem geehrten reiſenden Publikum einer gütigen Beachtung. 
Zimmer neu renovirt. Logis incl. Licht und Service 1,50. Table 
d’höte 12 ½ Uhr a Couvert 1,50. [331] 


Bad Landeck in Schleſien. 
Klimatiſcher Curort. [1723] 
Bruſt⸗ und Lungenkranke, ſowie Bleichſüchtige, Reconvalescenten, 
alleinſtehende Damen und Herren finden freundliche Aufnahme, liebe⸗ 
volle Pflege in der Villa Aurora A Kaufmann Julius 
Schenk), Görbersdorfer Curkoſt ſtreng durchgeführt am Familientiſch. 
Penſion ſehr mäßig. Bäder, Abreibungen auf Wunſch im Haufe. 
Nächſte Babnſtation Glatz, von da tägl. Poſt, ſowie Droſchken. 
Anfragen werden ausführlich und prompt beantwortet. 


2 2 
Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 
1879er Füllung 1879er 
Biliner Sauerbrunnen, Obersalzbrunnen, Saidschützer Bitterwasser, 
Selterser, Emser Kränches u. Kesselbrunnen, Schwalbacher Wein-, Stahl- 
u. Paulinen-Brunnen, Weilbacher Schwefelwasser, sowie Kissinger, Carls- 
bader, Marienbader, Saidschützer Salz, Eger Moorlauge, Badesalze und 
Mutterlaugen, Emser und Biliner Pastillen, Eisen-Chocolade, Krankenheil- 
Seife, Lakritzen- und Malz-Bonbons, Cacao-Masse. [2640] 
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Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Eni 


Gänsebrüste, Caviar, Neunaugen, - Pumpernickel, Weintrauben, Apfelsinen, 
Französ. Früchte, Sultan-Feigen, Trauben-Rosinen, Conserven, Schinken, 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Holländer Cröme-Käse. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. 


Chirurgische und thierärztl. Instrumente und Bandagen, 
Bruchbänder, Suspensorien, Spritzen, Clysopompen, 
Irrigateure (zum Selbstgebrauch), Magen-, Blasen- u. Uterus- 
Douchen, Bettunterlagen (wasserdicht), Inhalat.-Apparate, 
Eisblasen, Präservativs, Verbandmittel, Gradhalter, 

Fussmaschinen, Krücken etc. empfiehlt [1550] 
P Ul 8 hmidt chirurg. Instrumentenmacher 
a 0 3 und Bandagist, 
Nicolaistrhsse Nr. 52 
(vis-a-vis der Barbarakirche, in der Nähe des Hospitals). 


Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 
Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und tatis. 
Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 

12614 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Hagelverſich.⸗Geſellſch. A. G., 


beliebt und ſolid, errichtet, wo ingendg. oder nicht vertret., in jeder Stadt, 
in jedem Dorfe Agenturen. Fr. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe von 
Bewerb. zu adreſſ. A. E. an Nud. Moſſe in Breslau, Oblauerſtr. 85 l. 
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a, Concurs-Eröffuung. I Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf Bekanütmachung. 1878 an verzinslich auf dem chrund⸗ Co Fröffnung 

een 4 * * * 5 a U — * » * 8 neurs⸗ 2 * 

Ueber das Vermögen des Kauf T. In dem Concurſe über das Ver⸗ Das e a Der von der jtädt, gung u zu bublatte des khan Grund- Kgl Feels Geuſeh 1 ce 

. manns und Apothekers 1164] |mögen der unverehelichten zu Bree lau gehörige Grundftüd, Po⸗ lau den Buchhändlern Maruſchke ‚üdes in der dritten Abtheilung 725 theil i ** 
Benno Fiebag, Paula Schweitzer ſenerſtraße Nr. 130, Bd. IX Blatt 91 une Nr. 40 für den Portier Frie⸗ heilung, 


und Berend zu Breslau ausgeſtellte 
e ee ee 5 

au den 20. October eingetra⸗ er en“ e nachfolger, au 7 2 
gen im Kaſſenbuche Blatt 3000 Sn: Grund der NaufgelverbeleanmgAper- „ Ueber das Vernrögen des W 


halts deſſen die Herren Maruſchke handlung vom 31. Januar 1/8 am eſitzers 


in Firma B. Flebag zu Breslau, zu Breslau iſt der Kaufmann Wil⸗ der Feldgrundſtücke der Nicolai⸗Vor⸗ 
Friedrichſtraße Nr. 51, iſt beute Nach⸗[belm Friederici, bierfelbft_ zum ſtadt, deſſen der Grundsteuer unter: 
mittags 1 Ubr der kaufmänniſche Con⸗ | definitiven Verwalter der Maſſe er: liegende Flächenraum 4 Ar 58 Qua⸗ 
curs im abgekürzten Verfabren eröffnet] nannt worden. dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 


drich Wilhelm Wieslich in Berlin] den 13. Bebeirar 1979, Vamos 


und der Tag der Zahlungseinſtellung! II. Zugleich ift zur Anmeldung der 7 Subhaſtation ſchuldenhalber und Berendt hier bei der ſtädiſchen] 23. Februar 1878 zu gleichen Nochten Eduard Taubner 

auf den 15. Januar 1879 Forderungen der Concurs⸗ Gläubiger geſtellt. Bank zu Breslau für ein von ven: mit den Hypotheken Nr. 35, 36, 37, und des Brauermeiſters 
feſtgeſetzt worden. noch eine zweite Friſt , Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ ſelben erhaltenes Darlehn, welches] 38 und 39 und mit dem Bemerken Paul Kliche 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der bis zum 15. März 1879 fertrag davon 70 Thaler, der Ge: bei Ausſtellung des Pfandſcheins 300 in das Grundbuch eingetragen wer: zu Militſch ift der laufmänneſche Con⸗ 
Maſſe iſt der Kaufmann Julius einſchließlich bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4000 Mark.] Mark und nach wiederholten, auf dem] den, daß der Gläubiger der Poſt ſich curd eröffnet und der Tag ber Zah⸗ 
Sachs hier, Friedrichſtraße Nr. 66, feſtgeſezt worden. Die Gläubiger Verſteigerungstermin ſteht Pfandſcheine vermerkten Zu: und Ab: (als, Inhaber derſelben noch durch lungseinſtellung des p. Taubger 
de 5 5 welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 12 25. r 1879, 1 1 5 am 28. Nene 1878 ene ee auf den 21. December 1878, 

ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ i ießlich wieder 2 ark betragen le eilung kr. 15 
0 n, eee 0 hat, 7800 Mark Nechte-Oder:Ufer: | Über 450 Mark zu legitimiren habe. und des p. Kliche 


ners werden aufgefordert, in dem I dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ vor dem unterzeichneten Richter im 
auf den 28. Februar 1879, hängig fein oder nich, mit dem dafür | Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
Mittags 12 Uhr, verlangten Vorrecht bis zu dem ge: Gerichts⸗Gebaudes an. 


Bei der demnächſt erfolgenden Re⸗ auf den 13. Januar 1879 


Eiſenbahn⸗Stammactien und 7500. 5 
ſubhaſtation des Grundſtücks Nr. 6 feſtgeſetzt worden. 


M. Cöln⸗Mindener e 


f au | a läts⸗Obligati in der Grä ſſe iſt di bezeich⸗[„ Zum einſtweiligen Verwalter der 
1 Ne lags igationen als Unterpfand ein: [der Gräupnergaſſe iſt die vorbezeich 1 = 
, , . . una Hand Gel 
im 1. Stock des Stadt Gerichts⸗Ge⸗] Der Termin zur Prufung aller in Mittags 12%, Uhr, 96% Diejenigen, welche ala Ka ebenfalls wieder vollſtändig zur He] Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 


ner werden aufgefordert, in dem 


bäudes anberaumten Termine ihre] der Zeit vom 25. Januar 1879 bis im gedachten Geſchäftszimmer ver: 
auf den 26. Februar 1879, 


Erklärungen und Vorſchläge über die einſchließlich der obigen Anmeldefriſt kündet werden. bung gekommen und da ein empfangs⸗ 


thümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 


18 2585 5 onſtigen Briefsinhaber an den wor: berechtigter und durch Beibringung 
Beſtellung des definitiven Verwalters | angemeldeten Jorderungen 1d; „Der ite aus der Steuerrolle, genden Maschen oder das et des urſprünglichen Zweiginſtruments Vormittags 9 Uhr, 
abe 11 auf den 7. 2755 1819, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch“ denſelben berbrieſte Recht Anſprüche über 450 M. legitimirter Gläubiger ein unſerem Gerichts⸗Locale. Termins⸗ 
k „Allen, welche von dem Gemein: Vormittags 11% Uhr, blattes, etwaige Abſchätzungen und zu machen haben, werden ern ſich auch bier nicht meldete, im Ge⸗ Zimmer Nr. I, bor dem Commiſſar 


ſammibetrage von 490 M. 73 Pf.] Kreis⸗Richter Kirſch anderaumten 
ad Depositum zu einer Specialmafle | Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Junk Reſubhaſtation — Wieslichſſchläge über die Beibehaltung dieſes 
XII b 113/78 genommen worden. erwalters oder die Beſtellung eines 

Alle Diejenigen, welche an den vor- anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
bezeichneten Kaufgelderrückſtand over | zugeben. 


aufgefordert, ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem unterzeichneten Gerichte und 
zwar ſpäteſtens in dem 

am 13. Juni 1879, 


Vormittags 11°, Uhr, 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren por dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts ⸗Jandere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
oder anderen Sachen in Beſitz oder Rath v. Fla im ee weiſungen, ingleichen beſondere Kauf, 
Gewahrſam haben, oder welche ihm] Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ bed ngungen önnen in unferem Bus 
etwas verſchulden, wird den Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen reau XII b eingejehen werden. 

Nichts an denſelben zu verabfolgen in dieſem Termine werden die ſammt⸗] Alle diejenigen, welche Eigenthum 


oder zu zahlen, vielmehr von dem lichen Gläubiger aufgefordert, welche oder anderweite zur Wirkjamteit gegen 


Beſitz der Gegenſtände ihre Forderungen innerhalb einer der Dritte der Eintragung in das Grund⸗ vor dem Gerichtsgſſeſſer Trieſt im die vorbezeichnete Specialmaſſe An-] Allen, welche von den Gemein⸗ 
bis zum 8. März 1879 iſten an Pet: et haben. buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ Zimmer 47, im 2. Stockwerke des ſprüche geltend machen wollen, wer⸗ ſchuldnetn etwas an Geld, Papieren 
de a Stadtgerichtsgebäudes, anſtebenden den hierdurch aufgefordert, dieſelben 2 — anderen Sachen in Heis oder 


einſchließlich Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Br Realrechte gehend zu machen 
dem Gericht oder dem Verwalter der | reicht, gu eine Abſchrift derſelben und | haben, werden aufgefordert, dieſelben 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles] ihrer Anlagen beizufügen. Iflur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 1 Gläubiger, welcher nicht in] tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu- unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfig | melden. 8 168 
liefern. Pfandinhaber und andere mit] hat, muß bei der Anmeldung feiner] Breslau, den 12. Februar 1879. 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger] Forderung einen am hieſigen Orte Königl. Stadt⸗Gericht. 
des Gemeinſchuldners haben von den] wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen Der Subhaſtations⸗Nichter. 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ und zu den Acten anzeigen. (gez.) Fürſt. 
ſtücken nur Anzeige zu machen- Denjenigen, welchen es hier an Be⸗.⸗— ————_— 
111. Zugleich werden alle diejenigen,] kanntſchaft feblt, werden die Juſtiz⸗ Nothwendiger Verkauf. 
welche an die Maſſe Anſprüche als Räthe Fränkel, Niederſtetter,] Das dem Kaufmann Oscar Primker 
Concursgläubiger machen wollen, bier: | Löwe und der Rechts⸗Anwalt Tautz 5 Breslau gehörige Grundſtück Po⸗ 


Termine zu melden, widrigenfalls ſie b 
mit ihren Anſprüchen werden präclu⸗ 
dirt werden, und der Pfandſchein für 
kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 7. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Grundbuchblatte des — 
aus urſprünglich mehreren Grunv⸗ 
ſtücken vereinigten — Grundſtücks 
Nr. 6 der Gräupnergaſſe zu Breslau, 


zei dem unterzeichneten Subhafta: Gewahrſam haben, oder welche an fie 

tionsrichter ſpäteſtens in dem am etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

21. . ika nichts an dieſelben zu verabfolgen 
T 


Ä J oder zu zahlen, vielmehr von dem 
im Termins Zimmer Nr. 47 im Beſitz der Gegenſtände. 
zweiten Stock des Stadtgerichts⸗⸗ bis zum 15, März 1879 
ebändes anſtehenden Termine zur einſchließlich 
Wi der Präcluſion 12 70 Nasse Aue oder Ben a en 
. aſſe Anzeige zu machen und Alles, 
Breslau, den 6. Februar 1879. f mit Vorbebaft 1 25 1 Rechte. 
Königl. Stadt⸗Gericht. ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


Der Subhaſtationsrichter. fern. Pfandinhaber und andere mit 


durch aufgefordert, ihre Anſprüche, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [163] ſenerſtraße Nr. 11a, Band IX Blatt] verzeichnet im Grundbuche von Bres⸗ | denfelben gleichberechtigte Glänbi 

dieſelben mögen bereits rechts hang Breslau, den 8. Februar 1879. 131 des Grundbuches der Feldgrund⸗ lau und zwar vom Sande, Dome, gez. Trieſt. der Genen baden don 

fein oder nicht mit dem dafür ver⸗ Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] ſtucke der Nicolai Vorſtadt deſen der Hinterdom, und von Neufheitnig in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗[Band 2 Blatt 297 ſtanden in der Bekanntmachung. ſtücken nur Anzeige zu machen! 


dritten Abtheilung unter Nr. 15 auf 
Grund des am 5. Mai 1825 eröffne⸗ 
ten Bürger und Erbſaſſen Johann 
Chriſtoph Niebel'ſchen Teſtaments 
vom 24. April 1816 und Codicills 
vom gen Tage, ſowie auf Grund 


a Vorrechte 


i d 3 3 51 

is zum 24. März 1879 Nothwendiger Verkauf. wen de a0h 
f einſchließlich Das Grundftüd Nr. 25 Palmſtraße ] ſchuldenhalder geſtellt. 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ buche von Breslau, und zwar von der ertrag davon / Thaler, der Ge⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der] Ohlauer⸗Vorſtadt Band 11 Blatt 145, bändeſteuer⸗Rutzungswerth 5000 M wir 


Auf dem Grundſtück Nr. 29 Bis: 
markſtraße zu Breslau waren Abthei⸗ 
lung III Nr. 8 752 Mark Forderungs⸗J[Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
recht aus dem Erkenntniſſe des hie- hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
1876 Stadtgerichts vom 29. April] dieſelben niche bereits rechtshängig 
1876 nebſt fünf Procent Zinſen 5 fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


e ei werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


R 7 [94 a H 2 4 
13 Friſt angemeldeten Forde 1 Pe Verſteigerungstermin 829 der Verhandlung und Verpfändung] 3. April 1876, ſowie 69 Mk. 15 Pf. langten Vorrechte ; 
auf den 18, April 1879, beträgt, iſt zur nothwendigen Sub: am 2, Mai 1879, ber bermittmeten Oufanna @leonore | Gebühren und Roften und die ein.] bis zum 15. März 1879 
Vormittags 11 Uhr ] baſtation ſchuldenhalber geſtellt. Vormittags 11 Uhr, age Jul ee 1 „ Ziegeleibeſitzer einſchließlich 
’ 8 fi 1 1 1 21. 2 2 * & & 1 Bert, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ | DOT dem 8 Richter im fügungen vom 25. Mai 1827 und Julius ertitſchy zu Stanowitz, bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


f S rei 1 im N 2 
Zimmer Nr. im 1. Stock des Kreis Striegau, im Wege der Zwangs: anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 ertrag davon 13 Mark 86 Pf 


Gebäudeſteuer ift das Grundſtück nicht Stadtgerichts⸗Gebandes an. 17. November 1836 Dreitauſend 


vollſtreckung vom 26. Auguſt 1876 


im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ . Thaler zu fünf pro Cent verzinslich eingetragen. fung der ſämmtlichen innerhalb der 
bäudcs Aten e Tenne Der Henne Cann it anf iso am 3. Mai 1879 Fr vie Gavoline Erneftine, und das Crlenntniß, war gegen den gangen one nach Basen n Be 
Nach Abhaltung dieſe Termins Mark feſt eſeßt gegen j Mittags 12: 145 Dorothea Juliane Schwestern Riebel damaligen Eigentbümer des Grund: fungen, ſowie nach Befinden zur Der 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ ® rt ſtgeſetz A or in ſt bt j ittags 12½ Uhr, zu gleichen Rechten und Antheilen ſtucke, Robert Kloſe, ergangen. ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
handlung über den Accord verfahren 1 e 1849 im gedachten Geſchaftszimmer verkündet eingetragen. Ueber den Antheil der“ Bei der gegen den ſpäteren Eigen⸗ Perſonals e 
werden. am 4. April 1879, werden. Dorothea Juliane Niebel iſt am! thümer des Grundſtücks, Müllermeiſter auf den 4. April 1879, 


anz Krauſe, erfolgten Subhaſta⸗⸗ Vormitta 5 10 Uhr, 5 
tion des Grundſtücks find in der] in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Kaufgelderbelegungsverhandlung vom] Zimmer Nr.], vor dem Commiſſar 
5. December 1877 von der, nebit Ein⸗ Kreis⸗Richter Kirſch zu erſcheinen. N 
tragungskoſten auf zuſammen 891 Mk.] Nach Abhaltung dieſes Termins 
19 Pf. berechneten Forderung, von] wird geeigneten Falls mit der Vers 
Gertitſchki mit dem Bemerken, daß handlung über den Accord verfahren 
ihm auf das Capital 642 Mk. bezahlt] werden. e : 5 
worden, nur noch an Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
Cong! 110 M. 15 Pf.] werden die Gläubiger aufgefordert, 
an Zinſen und Koſten 103 = 91 = 1 = 1 innerhalb | 
314 M. 6 Pf. einer der Friſten anmelden werden. | 
Kauidirt, und bm bee: . e Wer feine Anmeldung dhe, 
zahlt, der von Amts⸗ einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
wegen liquidirte und und ihrer Anlagen beizufügen. 
zur Hebung gelangte Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
Ueberreſt per 677 M. 13 Pf. unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohuſisz 
aber zu einer Spezialmaſſe Kraufe⸗] hat, muß bei der Anmeldung ſeinen 
Gertitſchke⸗Pieritz genommen. Der] Forderung einen am biegen Orte 
Nittergutsbefiger Wilhelm Pierig| wohnhaften oder zur Prause bei uns 
zu Kempen hat als Ausfall erleiden: berechtigten auswärtigen Bepollmsg e 
der Gläubiger auf die Speclalmaſſe | tigten beſtellen und zu den Acten an!: 
Anſpruch erhoben und ferner ift eine | zeigen. Denjenigen, welchen es bier 
notarielle Quittung des Gertitſchke[ an Belanntſchafb fehlt, werden die | 
: 


IV. Zugleich iſt noch eine zweite 

Friſt zur Anmeldung 
bis zum 17. Juni 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur 4 5 aller inner⸗ 
all derfelben nach Ablauf der erſten 
an angemeldeten Forderungen ein 
ermin i 
auf den 4. Juli 1879, 
Vormittags 11½ Uhr, 

ver dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. . 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Balder beizufügen. je 
Gläubiger welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beftellen und zu den 

cten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Bätke und Frau⸗ 
ſtädter und die Yufturätbe Hientzſch 
und Oehr zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. 


vor dem unterzeichneten Richter im beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- [gebildet und vor dieſem Antheile 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: | Blattes, etwaige Sure dem Antheile der Caroline Erne⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. andere, das Grundſtüct  betreijende | jtine Niebel, inzwiſchen verehelichten 
Das Juſchlagsurtel wird Nachweiſungen, ingleichen beſondere Stähr, in deren Händen die Haupt⸗ 
am 5. April 1879, N ger Se 3 urkunde 9 die 9 0 ein⸗ 

i 1 5 DEN rden. eräumt, die Abzweigung und Prio⸗ 

j Nachmittags 12 /a Uhr, Alle Diejenigen, welche Eigenthum BEN men. u 155 Ver⸗ 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet ger anderweite zur Wirkfamkeit gegen fügung vom 28. Januar 1869 im 
werden. S N! Dritte der Eintragung in das Grunde | Grundbuche und auf der Urkunde 
Der in. auß der ee en buch bebirfende, aber nicht eingeten⸗ vermerkt worden. Von der in den 
beglaubigte Abſchratt des Grundbuch gene Realrechte geltend zu machen] Händen der verehelichten Stähr ver⸗ 
blattes, etwaige e ee aben, werden autgefätten, viefelben | bliebenen Haupturkunde find dem: 
Waun ae ee Dad zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ nächſt bei Theilung des Nachlaſſes 
eee 5 N Ae een de im Ver . 905 der verehelichten Stähr unter dem 
l 8 zumelden. 9] 120. Januar 1877 Seitens des hieſi⸗ 
Wale Pieſenigene lc gent, Breslau, den 12. Februar 1879. gen Nia ER; 155 
oder anvermeite sur Wirkſamtelt gegen „Königl. Stadt⸗Gericht, heilung AL, fünf Smeiginitrumente 
Dritte der Eintragung in das Grund: Der Subhaſtations⸗Nichter.] über je 450 M, nebit 5% Zinſen ſeit 
buch bebürfende, aber nicht eingetra⸗ (gez.) Fürſt. 1. October 1876 für die legitimirten 
ene Realrechte geltend rr a aa ag aan Erben der verehelichten Stähr, denen 
ben; werden auler en Nothwendiger Verkauf. dieſe Antheile zu gleichen Rechen 
zur Vermeidung der Präeluſton ſpa⸗ Das Grundſtück Nr. 44 Matthias⸗ unter einander und mit dem dem Mit⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine ans ſtraße, eingetragen im Grundbuche von erben Wittwer Partieulier Heinrich 
zumelden. 87] Breslau und zwar von der Oper: Stähr zu Breslau übereigneten Ueber⸗ 
Breslau, den 9. Januar 1879. Vorſtadt Band 21 Blatt 71, deſſen reſte von 2250 M. nebſt Zinſenübereig⸗ 
Königl. Stadt⸗Gericht. der Grundſteuer unterliegende Flächen net worden, gefertigt u. den Erben aus⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. aum 3 Ar 26 Quadratmeter beträgt, gehändigt worden, während das noch 
11 er. it sur nothwendigen Subhaſtation im [Über 2250 M. giltige Reſtinſtrument 

(gez.) Trieſt. ege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. in den Händen des Heinrich Stähr 
Bekanntmachun Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ verblieb. In das Grundbuch ſind 

9. 5 ertrag davon 2 Mark 28 Pf. dieſe Uebereignungen von je 450 und 

In unſer Genoſſenſchafts Regiſter] Die Höhe der Bietungs⸗Caution ift| von 2250 M. nebſt Zinſen nicht ein- 


ee 11 uhr, Der Auszug aus der Steuerrolle, 28. Januar 1869 eine Zweigurkunde] Fr 


für K f 5 N Rechtsanwälte Milieski und Kahn 

r Geſamm : ) v 
8. Ep enber 1878 und eine Ceſſon iNZtadenberg, Ciman und Scha 
des Klofe an den Hausbefiger Zo-|Ter in Militſch zu Sachwaltern vor⸗ 
ſeph Drechsler zu Laubnitz, Kreis] geſchlagen. N 4 
Frankenſtein, vom 25. November 1878 
zu den Subhaſtationsacten eingereicht. 
Ein Hypothekendocument iſt über die] 
Poſt nicht gefertigt geweſen. 

Alle diejenigen, welche an die vor⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 3 
„Das dem Deſtillatsur Wilhelm 
Klein zu Alt: Striagam. gehörige N 
Grundſtück Nr. 34 daſelbſt foll im x 


Richter in unſerem Gerichtss Gebäude 
im Zimmer Nr. 14 verkauft werden. 


iſt bei der unter Nr. 5 eingetragenen 4660 6 getragen. Von den vorbezeichneten hezei A : ö ra . 
Breslau, den 15. Februar 1879. Genoſſenſchaft 415 BEN rden. Nntbellsforderungen von 450 Mark eee 8 Wege der nothwendigen Subh station 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. „Bau-Verein zu Cosel“ am 15. Mai 1879 nebit Zinſen iſt nun die eine dem] gefordert, dieſelben bei dem unter am 11. März 1879, a 
unterm heutigen Tage folgendes ein⸗ Vormittags 11 Uhr Portier Friedrich Wilhelm Wies⸗ zeichneten Subbaſtationsrichter ſpäte⸗ Vormittags 10 Uhr, 
Bekanntmachung. getragen worden: 1 lich zu Berlin übereignet und letter | tens in dem auf [167]; vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
I 


n der General⸗Verſammlung vor dem unterzeichneten Richter im] rem auch das über dieſe Forderung 
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am 14. December 1878 find zu] Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ gebildete Zweiginſtrument ausgehän⸗ den 30. April 1879, 


Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 


Vormittags 11¼ Uhr, 


Vorſtands mitgliedern für die Jahre] Gerichts Gebäudes an. digt worden. In der notbwendigenſ, = g 3 Grundſtück is bei der Gebäude⸗ 
bi 21 per be Hadra beit 1379, 1880 cn 1881 1 Sioleler Das Zujhlagsurtel wird Subhaſtation des zur Zeit der ver⸗ im Zimmer Nr. 47 des zweiten Stockes . . Auen eee 1 
E. Hühner zu Buchwald reg 5 Ebſtein und Szezasny wieder⸗ am 7. Mai 1879, ehelichten Hausbeſitzer Herrmann, des Staptgerichtagebandes anberaum: 885 Mar veranlagt. 
ben, eine Wechſelforderung Dan 3135] und der Maurermeiſſer Carl Mode e 12 Uhr, Ebriſtiane, geb. Maskos zu Breslau ten Termine, bei Vermeidung der] Der Auszug aus der Steuerralle 
Mark ohne Vorrecht nachträglich an- an Stelle des ausgeſchiedenen Kauf- im gedachten Geſchäftszimmer ver- gebörig geweſenen Grundstücks Nr. 6] Präcluſton, anzumelden. 70 und glaubhafte Abſchrift des Grund⸗ 
gemeldet ane] mann Ming neu gewählt worden.] kündet werden. der Gräupnergaſſe 5 Breslau, ins:| Breslau, den 7. Jebrnar. 1879. buchtlattes die beſondees geitelltem 
Der Termin zur Prüfung diefer| Coſel, den“ Fehrnar 1879. Der Auszug aus der Steuerrolle,]beſondere im Staufgelverbelegungs: | Königliches Stadt Gericht. Kaufbedingungen, etwaige Abſchüßzun⸗ 
| Der Subhaſtationsrichter. [gen und anders das Grundſtück bes 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: Termin ift jevoch der Gläubiger dieſer 
F blattes, — — Abſchätzungen und | Bolt nicht erſchienen, auch das Zweig⸗ 
N Die Arbeitskräfte andere das Grundſtück betreffende] Inſtrument über dieſelbe nicht beige: | 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere bracht worden, die Poſt aber nebſt 
bon ca. 200 gefunden und Fräftigen | Kaufbedingungen können in unſerem] den von Amtswegen liquidirten Zinſen 
männlichen Inhaftaten des ſtadtiſchen Bureau XIIb eingeſehen werden. im Geſammtbetrage von 480 Mart 
Arbeitshauſes können für auswärtige] Alle diejenigen, welche Eigenthum] vollſtandig zur Hebung gekommen. 
Arbeiten vergeben werden. Unter⸗oder anderweite zur Wirkſamkeit ger | Da die Eriteherin, verwitwete Lehrer 
nehmer, welche beabſichtigen die be⸗ gen Dritte der een in das] Junk, Suſanna, geb. Maskos, zu 
zeichneten Gefangenen zu beſchaftigen, Grundbuch bedürfende, aber nicht ein: Oblau, die Kaufgelder nicht erlegte, 
werden erſucht, ſich zur weiteren ‚ns | getragene Realrechte geltend zu machen iſt in der Kaufgelderbelegungg⸗Ver⸗ 
ormation in unſerem Inſpections⸗ babe werden aufgefordert, dieſelben] handlung vom 31. Januar 1878 dem 
ureau, Sternſtr. Nr. 4, einzufinden, zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ Portier Friedrich Wilhelm Wies⸗ 
woſelbſt die weiteren Bedingungen zu |teftens im Verſteigerungstermine an⸗ lich in Berlin oder ſeinem Rechts⸗ 
erfahren find. Es können auch klei- zumelden. 161] [Nachfolger, welcher ſich noch durch 
nere Commandos von wenigſtens 1] Breslau, den 30. Januar 1879. Beibringung des Zweigiuſtruments 
Aufſeher u. 15 Mann vergeben werden. Königl. Stadi⸗Gericht. über die zur Hebung gelangte Poſt 
Die Anſtalt übernimmt ferner unter Der Subzaſtations⸗Nichter. zu legitimiren haben würde, ein An⸗ 
Garantie das Reinigen und Zupfen 'D theil don 480 M. zu 5 pEt. ſeit 3Iſten / ; Nr. 17 dem unterzeichnet 
von Roßhaaren, Schleißen von Federn er! Dr. George. [Januar 1878 verzinslich von den] Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Sub r. 17 von hend an . 
ſowie Näharbeiten jeder Art gegen (Yi G f E rückſtändig gebliebenen Kaufgelvern | Bedingungen liegen im Bau-Burcau] Su ae ai 1870 en. 
mäßigen Arbeitslohn. 333] : Ain eldſchran F ſüberwieſen und ſind demnächſt wieder am Lehmdamm zur Einſicht aus. Strieß m 18.Geri t : 
Breslau, den 2. Febr. 1879. einth urig, gauz von Gifen, ift fofort|diefe 480 M. viditändige Kauf-] Breslau, den 6. Februar 1879. Königl. Kreis ⸗ erich > 
Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. I zu kertanfen E. Lewy, Neumarkt 12 [gelder zu 5% vom 21. Januar! Die Stadt⸗Bau⸗Deputation.] Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Forderung iſt 
auf den 27. Februar 1879, 
Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des 
erichts⸗Gebäudes anberaumt 4 wo- 
von die eee welche ihre Forde⸗ 
rungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. [162] 
Breslau, den 10, Februar 1879, 
Königl. Stadt - Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. v. Flanß. 


Für Guts⸗Beſitzer. 


Mit 50 Mille Thalern Anzahlung 
beabſichtige ich ein Ritter⸗Gut in 
Schleſien zu acquiriren. [2404] 

Nur directe Offerten erbitte sub 
Y. 3005 an Rudolf Moſſe, Görlitz, 
zu richten. 


treffende Nachweiſungan können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden singejehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentum 
oder anderwate, zur Wirkſamleit ges 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch dedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Da werden hiermit aufgefordert, 


gez.: George. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau der Gewerbe: 
ſchule am Lehmdamm erforderlichen 
Sandſtein⸗ reſp. Granit» Säulen 
ſollen im a N ten Sub: 

i an den eſtford l 
re weden. e dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 

Verſiegelte, mit eutſprechender Auf: cluſion ſpaͤteſtenz im Verſteigerungs⸗ 
chrift verſehene Offerten, denen eine] Termins anzumelden. 

ielungscaution von 300 M. beizur| „ Das Urtbeil über Ertbeilung des 
fügen, ſind bis 1382] Zuſchlages wird . 20 

Freitag, den 21. Februar e., am 12. März 1879, 

Vormittag 10 Uhr, Vormittags 11 Uhr, 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben.] in unſerem Gerichtsgebäude im Zim⸗ 
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Bekanntmachung. 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iji 
bei der unter Nr. 77 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft [2630] 

Kramer & Taeuber 
zu Wüſtewaltersdorf das Erlöſchen 
derſelben heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 8. Februar 1879 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An: 
meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 
lauẽfende Nr. 130 unter der Firma 
Papier-Fabriken in Friedland, 

Commandit-Gesellschaft, 
Ullstein & Co., 
mit dem Sitz zu Berlin und mit Zweig⸗ 
niederlaſſung in Friedland, unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

1) die Geſellſchaft iſt eine Com⸗ 

manditgeſellſchaft, 

2) der Kaufmann Leopold Ullſtein 

zu Berlin iſt perſönlich haftender 
Geeſellſchafter, 
eingetragen worden. [2631] 

aldenburg, den 30. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
? I unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 65 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 2632 
. Wilhelm Schubert 
in Waldenburg Folgendes einge: 
tragen worden: 

l. 3. Es iſt eine Zweignieder⸗ 

laſſung zu Nieder⸗Hermsdorf ein⸗ 

gerichtet worden. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 29. Januar 1879 am 29ſten 
Sa 1879. 

aldenburg, den 29. Januar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Laufende Nr. 492 die Firma 
E. Langer & Comp. 
ge Schweidnitz, mit Zweignieder⸗ 
aſſung in Waldenburg, und als 
deren Inhaber der Fabrikbeſitzer Ernſt 
Langer in Schweidnitz am 29. Januar 
1879 eingetragen worden. 2633] 
Waldenburg, den 29. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
5 dn unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 64 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft [2634 
A. Hausdorf & Sohn 
zu Waldenburg Folgendes einge: 
tragen worden: 

An Stelle des durch den Tod 
aus der Geſellſchaft ausgeſchiedenen 
Brauermeiſters Anton Haus dorf 
iſt deſſen Wittwe und Uaiverſal⸗ 
erbin Frau Brauermeiſter Wil⸗ 
helmine Hausdorf, geb. Dörraſt, 
zu Waldenburg in die Geſellſchaft 
eingetreten. 

ingetragen zufolge Verfügung 

vom 29. Januar 1879 am 25ſten 
Januar 1879. 

aldenburg, den 29. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die zum chauſſeemäßigen Ausbau 
der Zufuhrwege zu den Bahnhöfen 
Canth, Nimkau und Stephans dorf 
nothwendigen Erd⸗ und Befeſti⸗ 
gungsarbeiten, als 

1) Zufuhrweg zum Bahnhof Canth: 

a. von Canth nach Polsnitz mit 
728,5 Meter Planumsarbeiten 
und 3775 Q.⸗M. Pflaſterung, 

b. im Dorfe Polsnitz mit 900 M. 

3 und 4500 Q.⸗ 
t. Pflaſterung, Er 
von Polsnitz nach Onerlkwitz mit 
4425 M. Planumsarbeiten und 
570 Meter Chauſſirungs⸗Ar⸗ 
eiten, 
d. die Dorfſtraße Schmellwitz 800 
Meter lang mit 3520 Q.⸗M. 
Pflaſterung, 
ufuhrweg zum Bahnhof Nim⸗ 
au mit 140 Meter Planums⸗ 
arbeiten, 500 Meter Drainage 
und 7000 Q.⸗M. Wade 
3) Zufuhrweg zum Bahnhof Ste⸗ 
pbansdorf mit 1250 Meter Pla⸗ 
numsarbeiten und 5500 Q.⸗M. 
Plaſterung, 
f. nach den aufgeführten 6 Looſen, 


2 


2 


onſt aber ungetrennt, an qualificirte 
nternehmer öffentlich verdungen 
werden, und haben dieſelben ihre 
verſiegelten und mit hezeichnender Auf: 
ſchrift verſehenen Offerten bis zum 
5. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzureichen. 


Die Anſchläge, Zeichnungen und Be⸗ 

dingungen können hierſelbſt einge: 

ſehen, letzere auch gegen Erſtattung 

der Copialien abſchriftlich von hier 
bezogen werden. 6081 

Neumarkt, den 18. Febr. 1879. 

Der Vorſitzende 

des Kreis- Ausſchuſſes. 

von Knebel⸗Döͤberitz. 


Mitte 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung ihres Bedarfs an 


Guttaperchazündern für die Zeit vom 


1. April 1879 bis 31. März 1880, 
ſowie an einfachen Zündern für die 
Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1879 
beabſichtigt die unterzeichnete Berg⸗ 
Inſpection im Wege der öffentlichen 
Submiſſion zu vergeben. [602] 
Offerten find verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Offerte auf Zündſchnuren“ 
is zum 1. März e. 
der Berg⸗Inſpection einzureichen. 
er Bedarf an Guttaperchazündern 
wird etwa 13.000 Ringe, der an ein⸗ 
fachen 10,000 Ringe betragen. 

Die Lieferungs-Bedingungen kön⸗ 
nen im Bureau der Materialien⸗Ver⸗ 
waltung eingeſehen oder auf Wunſch 
in Abſchrift von hier bezogen werden. 

Königshütte, den 14. Febr. 1879. 


Königliche Berg⸗Inſpeetion. 
Der Bürgermeiſter⸗Poſten 


hieſiger Stadt mit einem Jahresgehalt 
von 2016 Mark iſt vacant und ſoll 
möglichſt bald wieder beſetzt werden. 
Qualificirte, insbeſondere mit der 
Gommunal = Verwaltung vertraute 
Bewerber wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines curriculum 
vitae bis zum 1. März c. bei dem 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Kaufmann Krämer hierſelbſt melden. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Krappitz, den 10. Februar 1879. 
Der Magiſtrat. [392] 


WMuetion. 


Montag, den 17. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, Part.: 

1 großen eiſ. Meinecke'ſchen Geld⸗ 

ſchrank, 1 Doppelpult, 1 Stehpult, 

2 Schemmel, 1 gr. Comptoiruhr, 

gute Kirſchb.⸗ Möbel, 2 große Petro⸗ 

leumkocher, Hausrath ꝛc., ſowie 

2 große Ladenſchränke mit Schiebe⸗ 

fenſter, gute Ladentafel, Schau⸗ 

kaſten, 12 ſilberne Taſchenuhren ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 2 6807.0 


zablung. N 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


® 
Muction. 

Dinstag, den 18. Februar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Königsſtraße 3 wegen Aufgabe 
des Geſchäfts und Abreiſe des Herrn 
F. Gnerueci: 

ſämmtliche kunſtvoll gearbeiteten 

Marmor: und Alabaſter⸗Waaren, 

als: große prachtv. Kannen, Vaſen, 

Figuren, Urnen, Büſten, Schaalen, 

Früchte, Meſſerhalter u. v. A. 
meiſtbietend gegen ſofortige 26377 


zablung. [ 
Der Königl. Auctions: Commifjar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


WMuetionen. 


Mittwoch, den 19. Februar, 
Nachmittag von 3 Uhr ab, verſtei⸗ 
gere ich Zwingerſtraße 24, Part.: 

1 großen Poſten Herrenhuter 
Zwirne, ſeidne Bänder, Unter⸗ 
röcke, Schirme, Kleidungsſtücke, 
Schuhwaaren a. a. m.; 

Donnerstag, den 20. Februar, 

Nachmittag von 3 Uhr ab, ebendaſ.: 
wegen Aufgabe eines Geſchäfts, 
Sophas, Tiſche, Spiegel, Bett⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Haus: und 
Küchengeräthe und ca. 300 Fl. 
Rhein⸗, Roth⸗ und Ungarweine, 
Arac, Cognac ıc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung. 2638] 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


In einer Garniſonſtadt Schleſiens, 
Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn, find 2 große, ſich zu je: 
dem Geſchäft eignende Häuſer, (Vor: 
der⸗ und Hinterhaus) — an beleb⸗ 
teſter Straße der Stadt gelegen, in 
welchem ſich bereits mehrere Geſchäfte, 
unter Anderen auch Reſtauration be⸗ 
finden, incl. dazu gehörigen 1% Morg. 
großen Garten, für den Preis von 
15000 Thalern wegen vorgerückten 
Alter des Beſitzers zu verkaufen. — 
Anzahlung nach Uebereinkunft 
Käufer erfragen das Nähere bei 
dem Buchhalter Albert Harupka zu 
Creutzburg O.⸗Schl. [598] 


Die Milchpacht 


von 70 Kühen vergiebt für Johanni 
an einen cautionsfähigen Pächter. 


Dom. Marſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa. 


Die Herren Gutsbeſitzer, 


In einer Provinzialſtadt mit reicher 
Umgegend iſt die 1 eines 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 2528 


52 
2 
chneiders 
erwünſcht. Briefliche Offerten ſind 
sub Chiffre X. 3029 an Rudol 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, J., 
bis ſpäteſtens 1. März zu richten. 


Wer 


die geneigt ſind, ihre Güter zu ver⸗ 

kaufen, erſuche ich um Aufträge und 

Anſchläge. 1787 
G. Klingner, Adalbertſtraße 7. 


ae 5 
Ein⸗ u. Verkauf Grand 
beſitz vermittelt E. Lewy, Neumarkt 12. 


Bekanntmachung. 


dauerhaft eleganten, wie bill. 
Fußboden ⸗ Anſtrich, ſowie 


En gros. 


- Königreich Sachsen. Du 


Ka 


ittmrida. 


Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 
Auf nahme: 
April und October. 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: C. Weitzel. 


Wildpark- und Gartenzäune, Grabgitter, Thore, Pavillons, Zelte, Fasan- 


Vogel- und Geflügelhäuser, Thür-, Fenstergitter und Vorsätze, Sand- und 
Kohlendurchwürfe nach Wahl in Draht oder Schmiedeeisen, Kartoffel- 
Cylinder, in 4 Sorten sortirend, Getreidepleudern, Wurfmaschinen, Getreide- 
sortir- und, Rapscylinder, reinigend von allem Unkraut; ferner eiserne 
Gurt- und Spiral-Bettstellen von 5,50, 12, 15, 18, 27 bis zur höchsten 
f Eleganz à 70 Mark pro Stück empfiehlt die Fabrik von 


2434 


36, 


Th. Prokowski, Holteistrasse 


En detail. 


Thee! 


In einer Pflegſchaftsſache habe ich] Fenſter, Thüren, Gartenzäune und] Unter Garantie unverfälſchter, rein, gut und feinſchmeckender Quali⸗ 
ein gut gebautes Haus auf der Möbel geſtrichen haben will, bitte ich] täten empfehle ich von eigener Importation: [2660] 


fih an mich gütigſt wenden zu wollen. 
Franz Trautmann, Anſtreicher, 
[1511] Vorwerkſtraße 80. 


ine leiſtungsfähige Knabenſtiefel⸗ 
fabrik ſucht für Breslau, event. 
für die Provinz Schleſien, einen tüch⸗ 


tigen Vertreter, welcher wo⸗ 
möglich bereits andere Schuhfabriken 
vertritt. 2626 

Offerten unter K. 4248 an Nudolf 
Moſſe in Breslau. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit ae [2294 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Geld: Geld: 


für kaufmänniſche Wagren jeder Art, 
ianinos, Möbel, Gold und Silber, 

in jeder Höhe bei M. Gottheiner, 

Carlsſtraße Nr. 16, 2 Tr. [1851] 


Trinitasſtraße, nebſt hübſchem Gärt⸗ 
chen, gegenüber dem Bauplatz zu dem 
neuen Königl. Gymnaſium belegen, 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. [2562] 


Nechts⸗ Anwült, 
als Pfleger, 
Ring Nr. 25. 


Ein ſehr ſchönes Haus von 3 Etagen, 
& 6—7 Zimmer, mit groß. Garten 
und geräum. Hof, am 
Steinberges iſt in 


IB bc 
nz Lauban * 
ſofort zu verkaufen. Preis 18,000 
Thaler, Anzahlung 8000 Thaler. 

Näheres durch Herrn Buchhändler 
Kuh in Hirſchberg. 


Haus verkauf. 


„Wegen Wegzug nach Berlin will 
ich mein Grundſtück, 2 Stockwerk, 8 
Fenſter Front, nebſt Seitengebäude, ———— 
Wieſe und Garten, worin ſeit Jahren 


ſich ein lebhafter Gaſthof befindet, | 1 

in der Hauptſtraße einer Kreis⸗ und otheben, 
Garniſonſtadt (nächtens auch Land⸗[Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 

gericht Oberſchleſiens ſofort für 20,000 kauft u. beleiht bei ſof.Abwickelung 
Thaler, bei 6⸗—7000 Thlr. Anzahlung E. Lewy, Neumarkt 12. 

verkaufen. Reflectanten, jedoch nicht eee 5 — 
Agenten, erfahren Weiteres unter 
Abreſſe L. 32 Exped. Stadtblatt zu 
Schweidnitz. 5900 


Seifenſiederei⸗ Verkauf. 


In einer an der Eiſenbahn ge⸗ 5 5 5 
legenen, lebhaften Fabrikſtadt Sach: in Zwirn, ein großer Poſten . 
ſens von 10,000 Einwohnern ſoll] ſehr billigen Preiſen. [2650 
wegen erfolgten Ablebens des Be⸗ Kalischer Graupenſtr. 
ſitzers eine ſeit vielen Jahren mit] 


N Nr. 19, 1. Et. 
beſtem Erfolge betriebene Seifenſiederei N 3% R 


1857 ane Hausgrundſtück 5 und EE eee 
großer Kundſchaft unter günſtigen 

Carl Skiba, 
Junkernſtr., Breslau, 


Fuße des 
[2620] 


kei? 


Gigente Masken zu verleihen 
täntlergafje 2 bei Zimmer. 


Gardinen 


Bedingungen bald verkauft werden. 
Reflectanten wollen ihre Anfrage 


unter Chiffre K. Nr. 6 an Herrn übe denen Gans. 
We Cuhn in Brealau muetander Färberei, 
chen. 3a, ARE Chemiſche Wäſcherei 


mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in Sam⸗ 
met, Seide und Wolle, Tücher, 
Decken, Möbelſtoffe, Teppiche, 
Pelzwerk, Gardinen, Putzfedern, 
Cravatten, Schirme, Hülte, 
Handſchuhe ꝛc. [1719] 


Für Deſtillateure. 


In einer der größten Provinzial⸗ 
ſtädte Schleſiens iſt ein Grundſtück, 
worin ſeit länger als 20 Jahren ein 
Deſtillations⸗Geſchäft betrieben, mit 
Detail⸗Nahrung, in lebhafter Stadt⸗ 
gegend, wegen Krankheit des Beſitzers 
bei geringer Anzahlung und feſtem 
dr thekenſtand bald zu verkaufen. 

. werden unter Chiffre A. 2. 70 
poſtlag. Freiſtadt i. Schleſ. erbeten. 


Die Neſtauration 


einer größeren Brauerei mit Saal 
und Garten iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen [2664] 


zu verpachten. 


Nähere Auskunft ertheilt das An⸗ 
noncen Bureau Bernhard Grüter, 
Niemerzeile 24. 


— ERBEN EEE EEE EEE ESEEEENGEEREEE GERD 


* 
* 
Ein Hau 
mit Scheuer und Stall, in gutem 
Bauzuſtande, mit ca. 2 Morg. Acker 
und einer dazu gehörigen Bockwind⸗ 
mühle, iſt preiswürdig [2699] ' 


zu verkaufen 


unter Chiffre N. poſtlag. Trachenberg. 


Men 1879. 


Für 6 M. 1 Jahr Schreibutenſ. 
200 w. gerippte Briefbogen, 
200 w. prima Briefcouverts, 
100 beſte Univerſalfedern, f.jede Hand, 

6 höchſt praktiſche Federhalter, 

12 Faberbleiſtifte all. Nrn., 

2 Blau⸗ und Nothſtifte, 

2 Stangen feinen Brieflack, 

1 Agenda u. 1 Portm.⸗Kalender, 

1 Nadirmeſſer (Halterform), 

1 eleg. Briefbeſchwerer (Bergkryſtall) 
in Pyramidenform m. Thermo⸗ 
meter. [2598] 

Alles zuf. für nur 6 M., franco 

Poſt 6,50 M. gegen Einſ. od. Nachn. 
Fenchel's General⸗Agentur, 
Berlin 8., Prinzenſtr. 47. 


mpfehle meine Bügel⸗ und Deco⸗ 
rationsſtänder⸗Fabrik. 
. J. L. Nordgauer, Berlin, 
2628] Lichtenbergerſtraße 14. 


Ein gutgebaltener Landauer und 
eine Halbchaiſe ſind zu verkaufen 
Nicolaiſtadtgraben Za. [1804] 


Gute u. billige 
Pianinos 


unter Garantie in der 
Permanenten 
Ind.⸗Ausſtell., 


Zwingerplatz 1. 


1, Etage. 
ee ee 


auf Wunſch, auch Ohlle 
Anzahlung. [2639] 


Stammkuffen! 


auch m. Photographie. Glasgravirung. 
Bunte Deckel. Angießen alter Deckel. 


2 Porzellanmalerei. 


1 von Porzellan, 
Thür childer Glas und Blech. 
Bi ig: Glas, Porzellan 
+ und Bierflaſchen, 
Meg, Schaufenſterpokale. 
eſſer, Gabeln, een 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am an raben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 
Dine reife für Brillan⸗ 


ten, Perlen, Gold und Silber, 
3 u. Alterthümer zahlt [1843] 


Mün 
M. 


Daſelbſt ein gebr. Bechstein- Flügel. 


u. Ohlauerſtraße 32, jetzt ne 


= 8 Ausſchank der Biere aus der J. 
28 Nürnberger Actien-Bierbrauerei z 
En vorm. Heinr. Henninger in Nürnberg 8 2 
8 bei 220) 8 
Paul Fuhrmann, vorm. Lowitsch, == 

E Carlsſtraße Nr. 41. 8. 


eee Heizkraft bei 
g F eſtellu 
acoby, 22. Riemerzeile = Adolph Hoffmann in Breslau, 


Souchongs, ver Pfund 2, 3, 4, 5 und 6 Mark, 
Melange⸗Thee, per Pfund 4, 6 und 9 Marl, 
Grüne Thees, per Pfund 3, 4 und 6 Mark, 


Thee⸗Neſte, ſehr beliebt, per Pfund 3 Mark, 


Thee⸗Staub, per Pfund 2 Mart, 5 
Vanille, in ſchöner, fetter Waare, Schote 20, 30—60 Pf. 


Carl Mickschh 
Schweidnitzerſtr. 13/14, zu den 4 Chineſen, 
en Herren Gebr. Heck. 


Wiſſenſchaftlich geprüft und begutachtet! 
Benedictiner, 


Doppelkränter⸗Magenbitter, 


nach einem aus einem Bene⸗ 
dictinerkloſter ſtammenden Res 
zept fabrizirt von 
DO. Pingel 
in Göttingen. 


Der Benedictiner iſt bis 
letzt das koſtbarſte Haus⸗ 
mittel und dieſerhalb als 
treuer Freund in jeder Familie 
beliebt geworden. Er iſt der 
beſte Magenbitter, weß⸗ 
halb derſelbe von dem Fürſt⸗ 
lich Waldeck ſchen Medieinal⸗ 

rath Herrn Dr. Johannes 
Müller in Berlin, fowie 

1 von dem gerichtlich vereideten 
Chemiker Hrn. Dr. Heß daſelbſt, nach voraufgegangener chemiſcher Unterſuchung, 
gegen Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden und ſonſtigen daraus 
entſtehenden Störungen im menſchlichen Organismus, auf das Beſte empfohlen 
wird. Tauſende von Anerkennungen über die Vorzüglichkeit des Benebictiner 
find bereits dem Fabrikanten zugegangen. 
Preis à Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 50 Pf. 


* ne * ” * * ” ” 1 
an 84 era von 5 Fl. freie Verpackung, bei 10 Fl. freie Verpackung 
1 x . 
Berfandt A Poſtvorſchuß durch die Niederlagen und Engros-Berſandt durch 


©. Pingel, Göttingen (Provinz Hannover). 
Atteſte wie nachfolgendes ſtehen in großer Anzahl zu Jedermanns Einſicht bereit. 


Attest: Se. Hochwürden Herr Cooperator Vit. Pantenburg in 
Kaſtl bei Kemnath (Oberpfalz) berichtet: Der Benedictiner hat 
durch ſeine guten Wirkungen mein Mißtrauen, womit man in 
unſeren Tagen derartigen Artikeln, welche durch die Zeitungen 
ausgeboten werden, begegnet, völlig gehoben, und bitte um weitere 
Sendung pon 10 Fl. 

Nur echt zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21, 

in Neuſtadt OS. bei Conſtant. Schneider, in Beuthen bei Apotheker 

Schnurpfeil, in Canth bei Carl Neiſch, in Auras bei C. E. Teich ⸗ 

manns Wwe. in Münſterberg bei F. A. Nickel, in Glogau bei 

grens Stenzel, in Coſel bei Hermann Weiß, in Königshütte bei 

Elias Growald, in Bunzlau in der Stadt⸗Apotheke. 1336] 


J. Lindner’s 
Baum- u. Gehölzſchule 


Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


prämiirt bei der Gartenbau⸗Ausſtellung 
f 2 ee — 5 Be 
offerirt franco Bahnhof Freiburg geſunde, ge: 
chulte Straßen ⸗, Allee⸗ und 5 komenaden⸗ 
zäume: Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſta⸗ 
nien, Rüſtern, Kugelakazien, Solitair⸗ u. Trauer⸗ 
bäume in div. Größen und Stärken. 
Obſtbäume: Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 
men und Nußbäume, hochſtämmige, ſowie in 
werg⸗, Spalier⸗, Pyramiden⸗ und Cordon⸗ 
formen. 2595] 
14 0 Ä Garten: u. Parkanlagen, wurzel:, 
echte u. hochſtämmige Roſen, Coniferen, Hecken⸗ 
ſträucher ꝛc. 
direct an der Breslau⸗Freiburger Bahnſtrecke 


Meine Baumſchule, 
gelegen, % Stunde vom Bahnhofe entfernt, umfaßt einen Flaͤchen⸗ 
raum von über 50 Morgen und bieten die bedeutenden Beſtände der⸗ 
ſelben eine große Auswahl in obengenannten Waren 

Pläne, Koſtenanſchläge, ſowie Ausführungen kleinerer und größerer 
Garten: und Parkanlagen werden durch tüchtige, praktiſche Landſchafts⸗ 
gärtner billigſt 4 

Cataloge auf Verlangen franco. 


Die Concordia⸗Grube in Vubrze OS. 

offerirt beſte 4 che Stück⸗ und Würfelkrhlen von ö 
ntnahme von ganzen Waggon⸗Ladungen. 

ngen und Anfragen wolle man gefälligſt an den Vertreter Herrn 

Paradiesſtraße 1, richten. [2409] 


Sir zahnende Kinder | 


werden allen Müttern hiermit 
| heſtens empfohlen die ſeit ca. 
30 Jahren bortvefflid) bewährten 


Gebrüder Gehrig’s| 


elektromotoriſ. ſchen 


Zahnhalsbänder, 


welche Kindern das Zahnen er⸗ 
leichtern, } Saen x. fern 
halten. Preis 1 Mk. — Da 
Nachahmungen exiſtiren, wird er⸗ 
ſucht, genau ge achten auf die 
er Gehrig, Sof⸗ 
Apotheker, 


ö Firma, Gebrü 
lieferanten und 
5 Berlin SW., Beſſelſtraßſe 3250 


} In Breslau echt zu 5 

bei: A. Fuchs, Hoflief., Schweid⸗ 
nitzerſtr. 497 Adolph Levy jr., 
Ring 48; J. Silberſtein, Ring 1 


Nr. 56; E. Störmer, Oblauer: 
ſtraße 24 25; B. Fiebag, 
theker, Friedrichſtraße 51 
Zenker Nachfl., Albrechtsſtr. 40: 

Ed. Groß, am Neumarkt; B. 

Heinelt, Schweidnitzerſtr. 53; 
“ guet ind, meiften Apotbefen. 


Apo⸗ 


a a Gefahren 
1 Rette AT 15 in 
[Gefolge von Jugendſünden, 
Ausſchweifung, Unmäßigkeit, 
Selbſtvernichtung entſtehen, be⸗ 
drohen die Geſundheit des Kör⸗ 
pers und die Schönheit des 
Charakters. Die bewunderns⸗ 
werthe Sicherheit des Erfolges! 
bat dem preisgefrönten Origi⸗ 
nalwerke „Der Jugendſpiegel“ 
den Weg über den Erdball ge⸗ 
bahnt, denn er beſitzt [2698] 


das Geheimniß der Heilkunſt. Y 


Wer das Glück feiner Zukunft! 
nicht durch unwiſſende Empiriker 
unrettbar vernichten laſſen will, 
belehre ſich durch den Jugend⸗ 
ſpiegel, er höre und beherzige! 
das mahnende und 1 8 


tröſtende Rette Dich! 


Wort: 

Zu beziehen von W. Bern⸗ 

bardi, Berlin S W., Tempelhofer 
Ufer 8. 

Verlaufsſtelle in Breslau: 

br eee Sadowaſtr. 55. 


Specialart Dr.med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, 6 Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel! 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ne erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [137] 


Klinik gründl. Heilg. von 
Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 

BIN. Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛc. 
: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 

f. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Auch briellich [567 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d.Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12-14. Veralteteu. 
verzw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge 
4 0 und dauernd geheilt. Aus 
wärts brieflich. Adreſſe: Heilengen, 
Oderſtr. 18,17 1 
Sprechſtunden täglich von 8—1 
u. 12—3 Ubr. 


Sprechzimmerf. WR Syphilis ⸗ 
kranke Rin 39, 1. Et. Tägl. (außen 
Sonntag) % 5—6 Nm. Privatſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (em der Neuen 
K Dr 8—10, 


Dr. Karl Weisz. 


Ren 5 Hilfe in geheimen 
Frauenleiden b. Hebamme Schulz, 
Breslau, Zimmerſtraße 14, part. 5 
2—0 br. [1518] 


In öbel 2318 


E Möbel: = 
Magazin! 


on u der außergewöhnlich großen 
Vorräihe wegen gediegen gearbeitete 
Mob⸗l in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen berfauft, 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
varterre, erſte und zweite Etage. 


& 5 
Eine Saal⸗Garnitur 
ſehr gut erhaltener Polſter⸗ 
Möbel ſteht zum Verkauf; wo? 
unter A.2 poſtlagernd Albrechts⸗ 
ſtraße, Haupt⸗Poſtamt, zu er⸗ 
fragen. [1797] 


Möbe 


in 


142 


v. Staate conc. zur Wilh. Ermler, 


ef in jeder Holzart, 
größte Auswahl, 
bei N Preiſen, Ta 1860 


Soirées, Coneerten 


Bällen, iſt das unentbehrlichſte 
und beſte Cosmetique das weltbe⸗ 
rühmte und beliebte, von der königl. 
preußiſchen Medieinalbehörde geprüfte, 
k. k. öſterr. ausſchl. priv., in N 
delphia prämiirte 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, kaiſerl. königl. 


of⸗ 
lieferanten in Berlin, indem Fofort 
nach Anwendung deſſelben ein ju⸗ 
1 9 7 friſcher, zarter Teint hervor⸗ 
gerufen wird, ebenſo alle Unrein⸗ 
heiten und Mängel der Haut, beſon⸗ 
ders bei Mitanwendung der Geſund⸗ 
heits⸗Schönheits⸗Lilien⸗Milchſeife, 
ſchnell und ſicher 1 t 147 5 
in / Fl. à 3 M., in ½ Fl. à 1 M. 
50 f. empfiehlt von En großer 
Zuſendung das alleinige General» 
Depot für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt Nr. 42. 


| Seit 20 Jahren vorzüglich ich bewährt: bewährt: | 


© | Timpe's Kindernahrungſd 


Ara g 


Lager bei 1439] 

Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. Störmer, Oplaueritr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


8 Feige, Tauentzienplatz 9. | 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 

W. Brieger in Waldenburg. 

Carl Driska in Oppeln. 

Paul Sander in Ohlau. 


Apf felſinen, 


feinſte rothe ven empfiehlt Kauf⸗ 
leuten und Wiederverkäufern zum 
billigſten Preiſe en gros & en detail 


. Voltmer, 


| Carlsſtr. 30 (geb. Hirche), 


Remiſe Nr. 9, 
Zur Saat 


offerirt engl. Sommerweizen i Ku 1117 
wg cer ualität 
Die Natiborer Zuckerfabrlk. 


3 Schock hochſtämmige Aepfel⸗ 
bäume ar zum Verkauf. Das 
Nähere bei J. Maibaum, 1058 
bei ar 843] 


| Bohnerbürf fen 
auf Eiſenk os (leichteſte 2 5 
bung) empfiehlt 59] 
Schmit 
ſtraße 54. 


Kaſſeuſchrank 


mittlere Größe, durchgehend Eiſen, 
ſehr gut gearbeitet, mit Stahlpanze⸗ 
rung, billig zu verkaufen . 
ſtraße Nr. 59. 11852] 52] 


Nähmaſchinen 
Gelegenheitskauf), 
neue und gebrauchte, von 8 bis 20 
Thlr., 8 Wheeler⸗ Wilſon, gen 
Patent. 
E. Lewy, 7 1 12 


Röhrenkessel, 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl, aufwärts. 


Dampfmaschinen, 


stationär und transportabel, 

und Dampfkessel Field 

System, offeriren als ihre 
Specialitat 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


1 kupf. Deftillichlafe, 


faſt neu, 738 Liter Inhalt, 529 Pfd. 
ſchwer, iſt billig zu verkaufen Nicolai⸗ 
ſtraße 74 im Comptoir. [1877] 


Dom. Ober⸗Peilau II 


per „ ſucht eine noch gut 
erhaltene 


Dibbelmaſchine, 


zu kaufen. 


Dampfmaschine, 


Eine fait ganz neue, 40 pferdige 
Woolf'ſche Dampfmaſchine nebſt Keſſel, 
wegen Betriebseinſtellung ſe 36 9 
zu verkaufen. 

Julius Landsberg, Dung 31 


Caramellen, 


geprüft und ee von dem Kgl. 
Sanitätsrath Hrn. Dr. Springer, 
Chemiker Herrn E. Aubert und 
durch Certificate beleuchtet, daß die 
Wirkung analog dem flüſſigen an 
Extract ift, & Pfund 1 Mark f. 


empfiehlt allen Huſten⸗ Fals und 


Bruſtleidenden 
andlun [2671] 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 


Pate Regnauld ainé. 


Seit 1820 als vortreffliches 
Mittel gegen Husten, Heiser- 


keit, überhaupt catarrhalische 
Affectionen angewendet. 


Vorräthig 2557 
in allen Apotheken. 


Astrach. Caviar, 


feinste hellgraue Decemberwaare, 


Blut-Orangen 


und hochrothe, süsse 


Berg-Apfelsinen, 


sowie feinste, vollsaftige Catania 


Garten-Citronen 


in Origin.-Kisten und einzeln 
billigst. [2705] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Pfannkuchenbacken!! | 


Feinstes Wiener Mundmehl, 
Dresdener Presshefe, 
täglich frisch, 
Feinsten Puderzucker, 
Gesiebten Farin, 
Bairische Schmalzbutter, 


Johannes- und Himbeer- 
Marmelade, 
Aprikosen-Marmelade, 
Mirabellen-Marmelade, 
Pflaumen- und Kirschmus, 
Ferner: 
Getrockneten Stockfisch, 
!!Gewässerten. Stockfisch!! 
Alle Sorten feinen Seefisch, 


Steyersche Capaunen, 
Poularden, 
Auerhühner, 

Spargel und Schooten, 
Kopf-Salat, 
Endivien- Salat, 
Schnittbohnen in Salzwasser, 
das Pfd. 25 Pf., 
Magdeburger Sauerkohl, 
in kleinen Gebinden, 
Prachtvollen Rheinlachs, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Grosse Räucheraale, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1,00 M., 
bei 10 Liter 90 Pf., 
Messina-Apfelsinen, 

20, 25, 30 bis 40 Stück für 3 Mk., 
Von unserer Cigarren-Niederla 
empfehlen wir besonders: 40700 
La Hermosa, 
sehr mild, 165 Mk., 

Rein Havannah, 
in 3 Formaten 115—120 Mk., 

Flora, 
mild, 100 Mk., 
Aqu uila, 
fein mittelkräfti 
Rio Sel a, 
feiner markiger Tabak, 75 Mk., 
Regalia, 
grosses Format, sehr beliebt, 60 M., 
Unidad 48 Mk., 
La Olor 39 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 31. 
Bei naſſer Witterung 


ſich vor Erkältung zu K iſt das 
beſte Mittel unſere militäriſch geprüfte, 
empfohlene u. vom Militär W 
Schw 671] 


Schwediſt e Jagd. 
Stiefelſchmiere, 


welche jedes Schuh-, Stiefel- u. Leder 
werk waſſerdicht, weich u. geſchmeidig 
macht, und ſelbſt altem Lederwerk das 
Ausſehen vollſtändig neuer Waare 
giebt, wobei ſie das Angenehme beſitzt, 
daß nach % Stunde nach Einſchmierung 
das Leder wieder geputzt Pi un 
In Büchſen a I M. 80 al 

a 50 Pf. und à 30 J. aufehlt 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neum arkt 4 
Depot in Ratibor bei S. Birteufeh, 
in Neiſſe bei J. Buchmann. 


„90 Mk., 


8 


f Vierte Beilage zu Nr. 79 der Breslauer Zeitung. — 
Zu Thegterbeſuchen, mr Malz⸗E 


tract⸗[ Schönsten, frischen 


Blumenkohl, 
Rosenkohl, 
Radieschen, 

Endivien- 
und Kopf-Salat, 


Grosse Görzer 


Maronen, 


Frische Perigord- 


Trüffeln, 


Capaunen, 
Poulardes, 
Hamb. Hühner, 


Schnepfen, 
Birk-, Hasel- und 
Schnee-Hühner, 


Grosse Ostender 


Hummern, 


Frischen 


Seedorsch, 


Engl. und Holländ. 


Austern 


empfehlen [2675] 


Erich & Carl 


Schneider, 
‚|Schweidnitzersir. 15 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


3 gebr., d. Pfd. 8 5 5 
Java⸗Kaffee, IM. 30 Pf., 
beide Sorten ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Dampf-Kaffee, 


pr. Pfd. 10, 12, 13, 14—16 Sgr., 
roh pr. Pfd. 8, 95 10, 11—12 Sgr., 
ff. Perl-Mocca, pr Pfd. 11 u. 12 Sgr., 
gebrannt pr. Pfd. 15—16 Sgr., 
eee 7 Pfd. 20 Pf., 
7 f., 7275 
weisser Fre 1 pr. Pid. 3 
bestes Schweinefett, pr. Pfd. 50 Pr. 


Herrmann Kossack, 


Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14 


Horz Kanarien⸗Weibchen, ſchla⸗ 
gende Sproſſer u. Wellen ⸗Pa⸗ 
pe geis find 5 7 zu verkaufen in der 
ogelhandlung Overſtr. 20. [1856] 


Ei Paar braune Enuipagen- 
Pferde, 4“, Stute und Wallach, 
8 Jahre alt, find zu verkaufen 
1180 803] Junkernſtraße 32. 


1 Schwarzſchimmel, Wallach 


öjährig, zu verk. Berlinelſtr 26. 


Reitpferd, 


arabiſch, 2“, 5% Jahr alt, fett und 
ſicher, fehlerfrei und fromm, 115 7 7 5 
a s zu verkaufen. 

Off. erbitte unter P. O. Grittal 
— — — — — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Der Pädagogiſche Zirkel 
zu Dresden 


52 8 unentgeltlich Nachweis von 
hrerinnen, Erzieherinnen und 
Kindergärtnerinnen. Näheres bei 
rau von Mach, Lüttichauſtr. 28, — 
Sprechſtunden von 3—5 > Uhr); 
indergärtnerinnen bei Frau der; 
lehrer Kellner, Scherl. 19. 
Aan wird das Lehrerinnen⸗Heim, 
leine Ziegelſtraße J, zum anſtändigen, 


n 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieugen und 
auswärtig. Geſchäftehauſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags i im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [2024 


Ein Student wird als Haus lehrer 


junges Mädchen zum 1. Mai auf's 
Land geſucht. Gehalt 1 Ueber⸗ 
einkommen. Etwaige Fade ſenten 
wollen ihre Briefe nebſt Photographie 
unter E. 8. 60 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einſenden. [61 


Eine gut empfohlene Kinder⸗ 


ärtnerin ſucht Stell. 3. bald. 
ntr. d. Frau Herlitz, Ohlauerſtr. 14. 


für de Secundaner und ein fir 


Die 


Sonntag, den 16. Februar 1879. 


Eine gebild. Franzöſin, 
muſik. / 


Frau Herlitz, Ohlauerſtr. 14. [2702] 


Eine Directrice, 


im Anfertigen und Zuſchneiden von 
feinen Damencoſtümen vertraut und 
die der ſelbſtſtändigen Leitung des 
Ateliers bevorſtehen kann, wird für 
ein größeres Confeetions⸗Geſchäft 
nach außerhalb bei hohem Salair 


au en gagiren, geſucht. 


Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau zu richten. 


Bei hohem Ange ſuche 87 für 
mein Putzgeſchaft [1779] 


eine tüchtige Directrice 


zum baldigen Antritt. 
Roſa Berju, Hirſchberg i. Schl. 


ür mein Schirmfabrikgeſchäft ſuche 
Fit bei hohem Salair 1315 tüchtige 


Directrice, weise in diefem 


Fache gründlich bewandert, dauernd 
zu engagiren. Meldungen brieflich 
mit genauer Angabe früherer a 
tigkeit direct an 2540 
Carl Neinhold, Schirmfabrik, 
Magdeburg. 


Eine gewandte, in jedem Putzartikel 
erfahrene Directriee ſucht per 
1. April Stellung, 1 in einem 
N u. Weißwaaren⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten unter Chiffre J. B. 58 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [1858] 


Eine Leistungsfähige 8 [2690] 
Directriee 
wird für ein Putzgeſchäft in einer 
rößeren Provinzialſtadt Schleſiens 
hohem Salair und freier Station 
Han Offerten nimmt Herr Emil 
lsner, Ohlauerſtr. 78, entgegen. 
Ein du es Mädchen mit 
beſten Emp Plan en, mit der 
einf. und dopp. Buchführung, 


ei 


Correſpondenz und allen ſonſti⸗ 
gen Comptoirarbeiten vollkom⸗ 
men vertraut, ſucht per bald 
oder ſpäter ein Engagement als 


Buchhalterin oder Kaſſirerin ꝛc., 
gleichviel welcher Geſchäfts⸗ 
branche, unter ſehr beföpeidenen 
arg en. 605] 

Gefl. Offerten werden unter 
5 A. poſtlagernd Bunzlau er⸗ 
eten. 


in geb. Mädchen, 20 Jahre alt, 
di wünſcht per 1. April e. die Wirth⸗ 
ſchaft auf einem Dominium zu er⸗ 
lernen. Vorläufig wird kein Gehalt 
W Gef. Offerten erb. unt. 
A. B. 100 poſtl. Lipine OS. [593] 


Eich en . e gebildetes Mäd⸗ 
Waiſe) in den zwanziger 
8 We mit vorzüglicher Treue 
und Fleiß 9 Jahre hindurch ſelbſt⸗ 
ſtändig einem Den 8 
vorgeſtanden, ſucht 1. April c. 
Stellung als Wirt ſchafterin oder 
Stütze der Hausfrau. [2581 
Offerten sub B. 33 poſtlag. Brieg. 


Für mein Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchaft A 
ſuche ich eine tüchtige Verkäuferin, 
moſaiſch, die einigermaßen in au 
führung ra 155 1854] 

Adolph 5 
Neue Graupenſtr. Nr. 


Mit 1000 Thlr. Caution 


ſucht ein W Mann Stell. 
als Buchhalter, Kaſſirer oder Ver⸗ 
walter. Näheres bei ine 555 


Burgſtraße Nr. 2. 


11 Serge 


einen tüchtigen Neiſenden. 
Bruck ck, Neiſſe. 


Fügtige Hear die mit der 
Nähmaſchinenbranche vollſtändig 
vertraut ſind, werden gegen Salair 
und Proviſion zu engagiren geſucht. 

Hierauf Reflectirende wollen ihre 

Offerten sub D. 40 unter Beifügung 
von Atteſten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einſchicken. 2491] 


r mein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April ER 
füchtigen [557] 


Reiſenden, 


der ſchon Schleſien mit Erſolg bereiſt 
hat. Nur ſolche wollen ſich melden bei 
S. Krauß, Glatz. 


Ein af nnn 
im Cigarren⸗ und Rohtabak⸗Geſchäft 
rm, viele Jahre für bedeutende 
Firmen gereiſt, gut a 919955 
feſte Stellung. 118 

Offerten bittet gefl. unter . 
Hauptpoſtamt niederzulegen. 


heile, Küferſtelle 


einer hieſigen Wein ee Handlung 
iſt am 1. Sprit c. zu bejegen. An⸗ 
meldungen mit Einreichung von Zeug⸗ 
niſſen unter K. 8. 52 an die 1157 
der Bresl. Ztg. 15] 


Ein tüchtiger und * 


Detail-Neijender, 


empfiehlt angelegentlichſt] welcher ſich als folder bee 95 


währt hat, findet 


ſofort 


in einer 


Herren-Wäſche-Fabrik 


für den Beſuch der beſſeren Privat⸗ 
kundſchaft 


dauernde Stellung. 
Ausführliche Offerten, womöglich 
mit neee 11 ſofort unter 
S. B. P. an Nudolf Moſſe in Berlin 
zu richten. 
Für ein hieſiges Tuche 
Geſchäft t wird ein 


tüchtiger Reisender 
geſucht, der die Kundſchaft kennt und 
mit der Branche durchaus vertraut iſt. 

Meldungen werden unter Chiffre 


Z. A. 16 poſtlagernd Hauptpoſtamt 


Breslau erbeten. 


Ein Neifender, 

mit der Colonial-, auch Fettwaaren⸗ 
branche bewandert, mit der Provinzial⸗ 
Kundſchaft ſeit Jahren bekannt, noch 
activ, ſucht, geſtützt auf hochfeine Re⸗ 
3 per 1. April 1879 NE 

Gefl. Off. sub Q. 3022 an 259470 
Moſſe, Breslau. 


Stellenvergeber ale 55 ‚ 


fonal koſtenfrei zugew. d. 8 
mania“, Breslau, Schwertſtr. 6 


Stellenſuchende Km 


placirt und uch koſtenfrei nach 
A froese, Berlin W., Bülowſtn Berlin W., Bülomitr. 77. 77. 


Din Commis, Commis, 


welcher die Band-, Poſamentier⸗ nebſt 


Strumpfwaaren⸗ Branche genau kennt 

u. polniſch ſpricht, findet zum 1. 1 5 

Stellung bei [18 
Louis Bartenſtein in Ratibor. 


1 Commis (Speceriſt), 


chriſtlicher Confeſſion, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, wel⸗ 
chem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per bald oder 1. März c. ander: 
weitiges Engagement. [617] 


J. Adreſſe unter O. 150 poſtlagernd 
Schwientochlowitz OS. erbeten. 


ür mein Schnitt⸗Waaren⸗ a 
u per 1. April c. [613] 


einen Commis, 


der tüchtiger Verkäufer und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Oppeln, im N 1879. 


Iſidor Fuchs. 


Ein Commis, 


Speceriſt und Deſtillateur, der poln. 
Sprache und Buchführung mächtig, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf ale Zeugniſſe und, Rehe: 
renzen, per 1. April c. oder ſpäter 
Stellung. 

Gef. Offerten erbeten unter M. B. 
300 poſtlagernd Proskau. [584] 


1 Kurzem ſeine Lehrzeit beendete u. 
mit der Buchf Karen vertraut iſt, 
3 unter beſcheid Appen zum 
3 er. Stellung. Off. erb. 

. II. poſtl. e 


Geſucht 1 poln. ſpr. Commis f. 


Weinſtubengeſch. durch 


„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Ein junger Mann, der ſeit 3 


2 Jahren in unferem Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren- Geschäft thätig, die 


einfache und doppelte Buchführung, 
ſowie Correſpondanece mit ſchöner 
Handſchrift gut zu führen verſteht 
und auch der engl. Sprache mächtig 
iſt, ſucht ſofort oder per 1. April cr. 
Stellung im Comptoir oder Lager 
eines Engros⸗Geſchäfts. Wir können 
RE als ehrlich, treu und ar⸗ 
beitſam, gewiſſenhaft empfehlen. 
efl. Of. 1 — wir entgegen. 
olik & Co., 
[609] Seen Schl. 


der bei mir ausgelernt hat und 
den ich aufs 
in der 
ee Stellun 155 
S. Rachwalsky in Glatz. 


Beſte empfehlen kann, 


Ein j. M., der vor Kurzem in der 


Kurz: u. Galant.⸗Waaren⸗ Branche 
ſ. Lehrzeit beend., ſucht ver 1. April 
anderw. Engagement. 
sub Chiffre G. G. & W. poſtl. Brieg. 


Ein junger! junger Mann, der am I. Ja- 


nuar ſeine Lehrzeit in einem Dro⸗ 
guen⸗ u. Farbewaarengeſchäft beendete 
u. gegenwärtig noch conditionirt, ſucht, 


geitibt auf beite Empfehlungen, per 


1. April event. ſpäter Stellung. 
Gef. Offerten werden unter E. H. 
23 poſtl. Beuthen OS. erbeten. 11745) 


Für unſer Tuch- und Mode | 


waaren-Geſchäft wollen wir 3 
I. April c. einen tüchtig, jungen 

Mann engagiren, der die Fähig⸗ 
keiten 50 tzt, uns im Tuch-En- 
gros-Geſchäft auf der Reiſe zu 


vertreten und in Comptoir- 


Arbeiten ti iſt. [1630] 


S. Lustig & Co, 


Neiſſe. 


Commis (Specerift), welcher vor 


Kurz⸗ u. 3 Waaren⸗ 


Gefl. Off. erb. 


J; ſuche für einen jungen Mann, . 


Sihteifies Central⸗Burcan für ſtellenſuchende 


Handlungs 
„gan 8 5 


Placirung und Nachweis von kaufm. Personal 


Ein junger Mann, 


welcher in der Landwirthſchaft ſich 
noch weiter ausbilden will, ſucht 
Stellung gegen freie Station ohne 
Gehalt; event. würde auch noch eine 
kleine Penſion gezahlt werden. 
Offerten erbittet man unter R. 8. 
Nr. 8 in den Briefkaſten der Sale 
ſiſchen Zeitung. [1793] 


Für Weinhandlungen. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch 
in Stellung, der mit den Kellerarbei⸗ 
ten, ſowie mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten vollſtändig vertraut iſt, ſucht 
unter beſcheid. Anſprüchen per erſten 
April c. anderweit. Engagement. 

Prima⸗Referenzen ſtehen zur Seite. 

Gef. Off. werd erb. unt. B. H. 47 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1774] 


Ein junger Mann, welcher beinah 
drei Jahre das Specerei- u. Ci: 
garren⸗Geſchäft gelernt, wünſcht zu 
weiterer Ausbildung in ein 177 
a einzutreten. 732 
Offerten nebſt Bedingungen 
bittet unter A. B. 10 poſtl. Brieg. 


Ein junger Mann, |» 


der ſ. Lehrzeit in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft beendet hat, 
ſucht per 1. April als 5 
Stellung. Gef. Off. u. P. W. 

an die Exped. d. Bresl. gtg. 11863 


Ein praktiſg cher 


Deſtillateur, 


der ſowohl im Engros⸗ wie im De⸗ 
tail⸗Geſchäft tüchtig und der poln. 
Sprache mächtig iſt, ſucht per 1. April 
en dauernde Stellung. 

l. Off. erbeten unter Chiffre M. 
8. 80 poſtlagernd Sprottau. [611] 


Ein e Zuſchneider ſucht Stel⸗ 
lung N Dapgeihäft. Gefl. Adr. 
sub B. Z. 835 bef. . & 
Vogler in Dresden. 1828694 


Ein erfahrener, ſolider und ſtreb⸗ 
ſamer Braumeiſter ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, anderweitige Stel⸗ 
lung. Off. sub W. A. 48 bittet man in 
der Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Tüchtige Schachtmeiſter 
mit Arbeitern 


finden bei Drainagen gegen gutes 
Gehalt — Frühjabre dauernde Be⸗ 
uni d Um baldige Meldungen, 
unter Gabe von Zeugniſſen, bittet 
Gudohr, Drain⸗Ingenieur, 
1507 Königsberg i. Pr., 
Philoſophendammgaſſe If, parterre. 


Ein verh. Landw., 36 
8 ame * mit gedieh, Schul⸗ 
kenntniſſen, in jeder Be⸗ 
SS — jenes tüchtig, treu und 

ieder, mit der Amtsvorſt.⸗ 
I u. Standesamtsgeſch. ver: 
traut, il, lire, en 
per bald oder 1. 
Su Seellun. ich kann ihn 8 
“Beſte empfehlen und erbitte 
gütige Offerten sub R. P. 
163. Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 2668] 


Inländische Fonds. 


ee en, 7 


v. Siraehler. 


Ein verheiratheter zuverläſſiger mit 
. Zeugniſſen verſehener, tüchtiger 


bermüller 


1 — Fl 1. April a. c. zu engagiren 


Manig F. Spohn, Stadlüble. 


Ein thätiger Landwirth, 36 Jahre 
alt, verh., m. Brennerei vertraut, 
der ſchon ſelbſtſtän dig J 
und durch Verkauf des Gutes be⸗ 
ſchäftigungslos geworden iſt, ſucht 
bei mäßigen Anſprüchen eine 1 
bald oder zum 1. April. 1530 

Gefällige Senn B. poſtlagernd 
Sohrau O.⸗Schl. 


Ein praktiſcher wie ſeit 25 
Jahren ſelbſtſtändig wirthſchaftend, 
jetzt Königl. Domainenpächter u. über 
ſeine Qualification ſich leicht u. gut 
ausweiſend, ſucht Verhältniſſe hal⸗ 
ber angemeſſene Stellung. [2629] 
Gefällige ſſerten 
sub 


. 331 
an Nudolf Moſſe, Berlin s SW., erb. 


Ein tüchtiger, recht enefg f er 
und polniſch ſprechender 


Wirthſchafts⸗ Aſſiteent, 


der ſchon mehrere Jahre als Land⸗ 
wirth thätig und einige e 
hat, ebenſo 5 empfohlen i 
nur ſolche, wollen ſich bald b 
mir melden. Emil Eh, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Eine Jace 1 e e . 
Gehilfe wird zum fo is An: 
tritt Men — 2570] 


in Katiſchut Ya Weißholz. 


Ein Lehrling 


für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
kann ſich m p. bald oder Ditern. 
ott Geppert, 


au 
[1805] guter er Wilbelmftzage 7 13. 


Lehrlinge 


finden per April ng Auf: 
nahme in der Modewaaren⸗ 
Handlung Adolf Sachs. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich p. 1. April er. 


einen Lehrling. 


Gleiwitz. [600] Julius Fran 2 


ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Ge häft ſuche 2 ch I. Marz c. 
einen Le en 
7015 


mit guter Schulbildung und kr 
Statur. 
Feſtenberg. 


e und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


7 
4 Ritterplatz 7 


Stage, 1. April beziehbar. Näheres 
2. Etage, rechts. 1846 


J. L. See 


daſelbſt beim Hausmeiſter. 


König 123 30 


iſt die PR den Platz gehende 
Woh nung 

im 3. Stock von Oſtern 18 u ver⸗ 

miethen. hi 1830] 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. [1845] 


Gräbſchenerſtr. Nr. 6, 


an Gartenſtraße, elegante Wohnung 
bald beziehbar. Näheres 1. Et. Inte, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 


1 herrſchaftliche Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, Mädchenſtube, Küche, Cloſet, 
Entree per 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Eckladen. 
Büttnerſtraße 31 
iſt der 2. St., enth. 7 Piecen, Entree, 
Küche, Waſſerleitung ꝛc., per Oſtern 
billig zu vermiethen. [1835] 


Verlinerplatz 6 


find kleinere Wohnungen zu ber: 
miethen. Näh. daſelbſt J. Et. rechts. 
Sn 11 in der 3. Etage 

eine freundl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Cabinet, Mädchen⸗ und Badezimmer, 
Küche, Entree, zu vermiethen. [1775] 


Kupferſchmiedeſtr. 36 


iſt zum 1. April die erſte 9 5 (früher 
Local des Bresl. Vorſchuß⸗Vereins, 
jetzt Schubert 's Pfandleih⸗Inſtitut) zu 
vermiethen. Ebenda ſind im 2. Sto 
30 Niue (auch zum W 1840 

) ſofort zu verm. 9497 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die 1. Etage per Oſtern zu verm. 
Näh. daſelbſt 3. Etage. 11870 


MNicolaiſtr. 69, 


Ecke Büttnerſtraße, find 3 comfor⸗ 

table Wohnungen und 2 Läden zu 

vermiethen. 2672 
Nah. be bei H. Koſſack, Nicolaiſtr. 16, Nicolaiſtr. 16. 


Reuſcheſtr. 28 


1 Wohnung im 2. Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, Cabinet u. ir) bom 
1. April ab. [2666] ' 


Ohlaner Stadtgraben 17 
it der halbe 3. Stock, beſtehend aus 

3 großen, zweifenſtrigen een 
Zwiſchencabinet, Küche m. Waſſerleitung 
nebſt Zubehör, zu blen 18507 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


die 2. Siege vom 1. April ab zu, ber: 

miethen; Zimmer mit reichlichem 

Beigelap, Beſichtigung von 10 bis 
2 Uhr. Näheres beim Wirth, 3 Ar. 


Neue Graupenſtr. 2 2. Et. 
3. 1. April m. allem Zubehör z. verm. 


Mn Cab, Elos 6a 1. Et., 6 Zim., 
2 Cab., Cloſ., % 3. Et., Gartenb. 


Eine feine 


Neſtauration, 


am Matthias⸗Platz belegen, 115 4215 


4.] Oſtern zu Bed ch 


Näheres zu erfragen Matthias⸗ 
raße 26 0 im Gewölbe. 


Breslauer Börse vom 15. Februar 1879. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Steifuegerfcn 5: 


iſt per Oſtern, 3 nern eine große 
Wohn. für 300 Thlr., 4. Etage eine 
kleinere Wohnung für 100 Ba zu 
vermiethen. 

Näh. beim Haushälter A Calls⸗ 
ſtraße 22, 1. Etage. 


Vinmenſtraße * 
Parterrewohnung, vollſtändig renovirt, 
vom 1. April mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. [1698] 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 3 


ih, die Hochparterre Wo 7 mit 


0 M. zu verm. Näh. 2. Etage. 
A gnesſtr. 11 
find Bart., 1. u. 3. Etage Wohnun⸗ 
gen zu verm. Nah. 1 Fe 1820 


Berlinerſtr. Nr. 22a 


3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree im 
Hochparterre bald oder 01 1 zu 
vermiethen. 1 1] 


Werder 


iſt der 1. halbe Stock, — ſind 
Wohnungen zu 80 u. 70 Thlr. zu 
vermiethen. 14837) 


ern 
15 eine herrſchaftliche Wohnung zweite 
Etage Junkernſtraße 32 18 ver⸗ 
miethen. [1836] 


Herrenſtr. 28 


ſind 3 Zimmer in 1. Et., welche ſich 
auch als Comptoir eignen, bald oder 
per Oſtern zu vermiethen. 1] 


Albrechtsſtraße 7, 


3. Etage, helle Wohnung 1. April 
zu vermiethen. [1871] 


Kloſterſtr. 16 


1 eleg. Wohnung mit allem Comfort 
J. Et., 1 großer Laden mit Schau: 
fenſter zu verm. a 


beim Haushälter. 
Kloſterſtr. 16a 


1 eleg. au nung mit allem Comfort 
2. Et., 1 Geſchäftslocal mit Schau: 
fenſter zu verm. Näheres 1 
beim Haushälter. 1819] 


Schwertſtr. 11 


die Hälfte der 1. Et. zu Oſtern zu 
verm. Cloſet, Gas, Waſſer. [1841] 


Eine Heine Wohnung xt 


zu vermiethen Schuhbrücke Nr. 69. 
Näheres Albrechtsſtraße 1182 55 
beim Wirth. 14 


Berlinerpla 


zu verm. die größere Häl 7 5 Fa 
Et., neu renovirt. Preis 2 0 
Cloſet, Gas, Waſſer. 


Kae en ee 22 iſt für Sen 
eine Wohnung für 200 Thlr. und 
eine für 250 Thlr. zu verm. = 9] 


Spyrewritinspias Sa I. I. Et. 
à 4 Zimmer, 2 Cab., "fer 


Roſenthalerſtraße 1a 


1 Wohnung, beit. a. 4 Zimmern, Cab. 
und Zubehör, zu vermiethen. [1848 


= 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prloritäten. 


Amtlicher Cours, und Stamm-Priorltätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours 
Reichs-Anleihe 4 96,10 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. 4 | — — 
Pros. cons, Anl. 4½ 105,10 B Br.-Schw.-Frb. 4 64,60 B Tombarden, 4 12 ult. 116 0 
do, cons. Anl. 96,00 G 1 Pie 3% 122 ** etbzB Oest-Franz. Stb 4 2 ult. 429,00 B 
do. Anleihe. nen 4 2 Rumän, St.- 28,25 0 — 5 
St.-Schuldsch. 5 9, 50 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 |108,50 @ re H 5. 25 
Pros, Präm.-Anl. do. St.-Prior. 5 112,25 B Warsch.- W. StA 4 2 t= 
Bresl. Were Obl. Br.-Warsch. do.|5 | — I Por. sh. | ee Er 
do. 4 102,00 B =? Kasch. -Oderbg. | 5 — — 
Schl. 115 altl. 3 87, 55 6 Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- do, Prior. 5 — 2 
do. Lit. A. 3 — Nepp onen. Krak.- Oberschl. 4 ae — 
de. altl. ..... 4 98,50 bzB e 4 92, 90bz, G 98,25 B do. Prior.-Obl. 4 2 ja 
do. Lit. A 4 96,35 bz do, 4 99,75 Mährisch Schl. — 4 
do. do. 44, 102,30 6 do. Lit. H. 4% 9,50 4 75 bz Gut ib. Prior. fl. — Be 
do, do. 4 — do. Lit. K. 4 96,50 à 75 bz 
do. Lit. O. 4. do. 5“ 103/00 B Bank · Aotlen, 
do. do. 4 II. 96,35 B Oberschl. Lit. E. 3 87,20 B Brsl.Discontob.|4 | 66,00 B 9 
do. do. 4 ar 0 do. Lit. C. u. D. 4 94,25 6 do. Wechsl.-B. 4 72,50 B — 
do. * 4 2 do. 1873 . 4 92,90 G D. Reichsbank 4 | — a 
do. II. 90, 25 B do. 1874. 4½ 100,75 B Sch. Bankverein 4 86,35 à 40 bz — 
do. 90 17 102,25 05 do. Lit. F. 4½ 101,50 B do. Bodenerd. 4 88,50 bz — n bz 
Pos. rd. Pfabr. 4 95,70 do. Lit. G. 14% 100,70 & 75 bz Oesterr. Credit 4 — ult. 397,00 à 7,50 
Rentenbr. Schl. 4 | 97,65 bzB do. Lit. H. 4 | 101,85 B | | 
do. Posener | 4 — de. 1869 . 5 102,75 etbzG 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 94,25 6 de. Neisse- bre. 304 Ndrs. Zwg. — 
de. do, 4 102,10: & do. Wilh.-B.. 103,75 B Industrie -Aotlen. 
Schl. Bod.-Crd. |4% 96,50 etbz R.-Oder-Ufer. . 4 101,10 8 Bresl. Act.-Ges. — 
do. do. 5 100,10 & 100bz6 — für Möbel 4 — — 3 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 14. Febr. do. do. St.-Pr. 4 = .— 
Sächs. Rente 3 — Amsterd. 100 fl. 9 KS. 169,50 bzB do. Saen: — — 
do. do. 168,20 6 o. Spritactien 4 = — 
R | Belg. Pl. 100 Frs. 3 kS. | — agenb.-G 4 52,50 G 22 
Ausländische Fonds, do. 1 > 5 2 3 40 Baubank 4 — — (is 
ient- N 5,90 B London 1 L. Strl. . „ 2 Donnersmarckh | 4 25,00 6 — 
e e 5 53,90 B do. 0. 3 |3M. | 20,325 B JLaurahütte ...|4 | 67,00 B ult.66,25867,25467 
onen, Rente. 5 an Paris 100 Frs.|3 |kS. | 81,00 G Moritzhütte ...|4 En — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 54,00 B do. do. |3 |2M, | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 31 B — 
do. Sub Rent 4½% 54,75 6 Warsch. 1008. R. 6 ar 195,25 bz Oppeln. Cement | 4 2 — 
do. Goldrente 4 65,00 B Wien Wen FL. “| 47 * 8. 173,0 8 eee — 
do. Loose 18605 1100 B do. 4 172,15 ba do. Immobilien 4 — — 
do. de. 1864 — do. Leinenind. 4 — — 
Ung, Goldrente|6 | 72,50 @ Pro Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 5460 & 65 bzB I Ducaten ..... — do. do. St.-Pr. 4% | — — 
de. Pfandbr. 1 20 Frs.-Stücke — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 75 
do. do. 61,00 B Oest. W. 100 fl. 173,30 bz alt. 173,25 G | Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ, Bod,-Ord — Russ. Bankbill. B 4, 50 dzB | Vorwärtshütte . 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 84,25 B 100 8.-R. 194,25 bz ſult. 194,75 & 


N Der 


Friedr. Wubelmſtr. 3a 


find zeitgemäß billig 1. April vie 2. u. 


3. Etage zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


TEE Böden BE 


find wieder zu vermiethen im 


Breslauer eee 


„Schinerſtrage 


Parterre für haler, 
„ 12 1. Etage „ „ 
TOR 1 > 100 5 
„ 1 AR age, 170 Ih 
„ 20 Parterre „ 80 % 
„ 24 2. Etage „ 150 „ 
25 2. Etage „ 90 „ 

zu vermiethen. [1869] 


Gartenſtr. 10 


3 die herrſchaftl. 3. Etage, beit. aus 5 

imm., Cab., Küche, Entrée u. Zubeh. 

we. u. Dali er), nebſt Gartenben. p 
1. April zu verm. Näh. 2. Et. k 


Neudorfſtraße 9 5 


iſt die von Herrn Stadtrath Dr. 
Fintelmann ſeit Jahren bewohnte 
Hälfte der 2. 925 beſtehend aus 4 
Piecen, Cloſet, Waſſerleitung u. Bei⸗ 
gelaß, per 1. April zu vermiethen. 


Ohlau⸗ifer 25 


iſt die kleinere Hälfte der 1. Etage 
zu Oſtern zu vermiethen. Näheres 
daselbst beim Portier. [2444] 


Neue Taſchenſtr. 22 


8. Et. neu renov., ſowie Stall, bald z. v 


Eine Wohnung von vier 8 
Küche u. Mädchenzimmer, in erſter 
Etage mit Garten wird in Scheit⸗ 
nig, Kleinburg oder in einer der 
Vorſtädte als Sommerwohnung von 
Oſtern bis Michaeli wu miethen ge: 
ſucht. Offerten unter H. 2685 an die 
Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein 
u. Vogler, hier. [2703] 


Gartsftraße 27 


ſchule) 
ſind zu . 3 bald zu ſeg nch 
ni Geſchäftslocale, die ji 
zur Neftauration eignen, 1 


ku 
toir im Seitengebäude. [2 
L. B. L 


689 
evy. 


Graupenſtr. 16 1. Et. 


1. April zu Geſchäftslocalen, im Ganzen 
od. getheilt, auch zu Bureaux u. Wohn. 
für einen Rechtsanwalt ſehr geeignet, 
5 verm. Näh. N. Graupenſtr. 2. 

elben Hauſe iſt auch ein Beben per 


ern zu verm. 
Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 

großer trockener Keller mit Eingang 

von der Straße und Hofwohnung. 
Näheres Ning, Niemerzeile 10. 


Geſchäftslocale 


Parterre und 1 Et. zu verm. 


Carlsſtraße 11. 
Ein großes Gewölbe 


Albrechtsſtraße Nr. 3 bald oder per 
Oſtern zu vermiethen. 1847 


E N Laden iſt Alte 
Taſchenſtraße 9 zu vermiethen. 


[2466] 


Blücherpla 


1. Etage zu Geſchä Mus im 
Ganzen, auch getheilt; — n. d. Hin⸗ 
terhäuſern gelegene Parterre⸗ bade 
zu Bäckerei, Fleiſcherei u. ſ. w. 
eignet. Näheres 3 Treppen. 14650, 


1 großer Laden 


nebſt angrenz. Stube u. Nebenraum, 
in lebhafteſter innerer 1 


zu einem Wurſtgeſchäft beſonders 
geeignet, iſt zu 3 2535 
In auf Anfragen sub A. 


38 poſtlagernd. 


Ein Laden 


wird Schweidnitzerstr., Ohlauer- 
strasse oder Ring per Johanni, 
auch October zu miethen ge- 
sucht. Preisangabe bei Offert. 
unter Chiffre 8. F. R. 50 er- 
beten Briefk. d. Ztg. [1813] 


Für ein Handschuhgeschäft 
wird im Mittelpunkt der Stadt 
ein Laden per October 
event. Jobanni gesucht. Offert. 
K. R. 51 Briefk. d. Ztg. [1814] 


Fechtſchule Comptoir im 1. Stock 
ab Oſtern für 450 Mark zu ver⸗ 
. | miethben. Näheres daſelbſt. [1838] 


Nicolaiſtadtgraben 5b 


iſt ein Comptoir, Remiſe 1 Lager⸗ 
keller ſofort oder zum an zu 
vermiethen. [157 


Große Sahrifräime 
werden für eine Maſchinenbauanſtalt 
zu miethen geſucht. [2 vn 
Offerten sub Z. 3006 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


Helle Fabrikräume 


mit Dampfkraft, zu jedem Geſchäft 
ſind bald oder ſpäter 


u vermiethen. 


fferten unter P. Nr. 2182 be⸗ 
fördert das Annoncen-Bureau Bernh. 
Grüter, Niemerzeile 24. [2663] 


Große, . und trockene 


In. meinem Haufe, Ring Nr. 1, iſt 
in der 2. Etage ein herrſchaft⸗ 
liches Ouartier zu vermiethen und 
vom 1. April ab zu beziehen. Das⸗ 
ſelbe iſt ſeit Jahren von einem Rechts⸗ 
Anwalt bewohnt. Die Wohnung be⸗ 
ſteht aus 5 Zimmern, Cabinet, Entree, 
ſowie nöthigem Zubehör und iſt auch 
mit 1 u. Ausguß ee 
Schweidnitz. [25 
Adolph Friedländer. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. 8 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


82 82 8 
Ort. 2888 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
22 28 
Frau 
Aberdeen 753,1 28 [SS. Sen! Degen, grobe See. 
Kopenhagen | 759,7 | —5,7 ON. leicht. Nebel. 
Stodhelm 756,5 —10,4 WSW. leicht. wolkenlos. 
aparanda 750,6 18,4 O. mäßig. Schnee. 
etersburg 2 — — 
skau = 8 
Cork 7490| 6,7 W. leicht. eiter. Seegang mäß. 
Breſt 754.0 50 fl event. (oe See. 
elder 755,0 —12 ID fi wolkig. 
ylt 759,3 | —3,7 N heiter. 
gern 7582| —1,9 O. er wolklig. 
winemünde 759,2 —2,7 O. ſtill. e See ruhig. 
ase weer 760,1 —3,8 NNW. Nachts Reif. 
Meme 58,6 —0, WNW. leicht. eh Seegang leicht. 
Paris 751,6 56 S. ſchwa bedeckt. | 
a 7542| 0, OSO. weite bedeckt. Nachts Reif. 
Carlsruhe 751,9 0,6 [NO. leicht. wollig. Nachm. Regen. 
Wiesbaden 753,1 1,6 IND. ſchwach. heiter. ’ 
Kaſſel 7549| 0, O. ſchwa wolkig. 
München 751,9 —1,4O. mäßig Nebel. 
Leipzig 755,5 —0,2 ONO. mäß. bedeckt. 
Berlin 756,8 | —0,3 SSO. mäß. bedeckt. 
ien 53,11 —1,4 OSO. til, bedeckt. 
Breslau 756,0 ol ID. ſchwach. (Schnee. 


Ueberſicht der Witterung: 


Die Aenderungen im Luftdruck ſind 
ſtarkem Südoſt in Schottland ſind die 
eſteuropa vielfach regneriſchem, in Centraleuropa ſtrich⸗ 
bewölktem oder nebligem 


änderlichem, in 
weiſe heiterem, 


W er außer 
inde meiſtens | chwach, mit ver⸗ 


etter. Leichte Fröſte find jetzt 


auch am Niederrhein eingetreten, ſonſt iſt die Temperatur überall wenig 


verändert. 
Anmerkung. 

Europa, m 

dieſer Küſtenzone. 

nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Wel 


Die Stationen ſind in drei en 9 geordnet: 1) Nord» 


Mittel⸗Europa ſüdlich 


* we 


